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in Buch das einmaldas wieder leiftenfoll, was 
Aſtruc vor beynahe go Jahren leiftete; alle 
inſere Kenntniſſe von der Quelle ſo mancher menfch» 
icher Leiden, aber auch der wichtigen Triebfeder wo⸗ 
wurd) Aufklärung in der Arzneywiſſenſchaft wieder 
n Aufnahme gebracht wurde, unter einen Ges 
ichtspunkt zu bringen, verdient mit Recht die Aufr 
nerkſamkeit Die ihm Das Publikum bereits gefchenfe 
af, und fordert ung auf, unfer Urtheil etwas aus⸗ 
übrlicher darüber zu fagen. - Der ſtreitigen Punfte 
id fo manche von großer Wichtigkeit für Arzney⸗ 
aiſſenſchaft, Geſchichte und felbft allgemeines 
Nenſchengluͤck, daß es ſich wohl verlohnt, durch un⸗ 
‚artheiifche Prüfung manchen zur völligen allge⸗ 
neinen Entfcheidung reifer zu machen, und wer 
1a Gelegenheit hat, feine Meinung öffentlich zu 


agen, muß doch wohl mie möglichfter entſaguns 
3 


au 


—8 


' + 


6 Dr. Chriſtoph Girtanner, 


auf vorgefaßte Meinungen und Privatzunelı 
urtheilen, wenn er hoffen will, daß feine Stin 
bey einer fünftigen unpartheiifchen Würdigung ⸗ 
felben von einigem Gewichte feyn fol. | 
Den Anfang des Buchs macht die Gefchichte 
der venerifchen Krankheit. Hr. Girtanner erklärt 
ſich bier mit einer-Entfcheidung für ben ı 
ſchen Urfptung diefes Uebels, daß wer ni 
nauer prüft, fchon durch feine Verſicherungen 
Ausrufungen zum Glauben gebracht werden 2 
der 4te Maͤrz 1493 war der trauriae in 
Befchichte der Menſchheit fo 
Tag, der die Luffeuche aus ne: ı V 
nach Europa brachte, diefes glaubt er ſo bi 
bewiefen zu haben, daß er in ber Vorrede 
zweyten Bandes fogar verfichert: „daß eg k 
Irrthum über die Entſtehung dieſer Krankheit 
den er nicht berichtiget, einen Trugſchluß d 
nicht aufgedeckt, keine Sophiſterey deren Sc 
che er nicht gezeigt, und keinen Einwurf geg 
amerikaniſchen Urſprung ber Luſtſeuche, den er ı 
widerlegt habe;“ Sogar noch möglidye n 
Einwuͤrfe find fchon im Voraus wider rr: 
S. Vorr.d. aten B. S. IX. — Auch 
glaubte den amerikaniſchen Urſprung berii m ; 
nad) ihm wurden aber mehrere Gelehrte, 1 
durch Trügfchlüffe und Sophiſtereyen doch « 
niche fo leicht irre führen laſſen, zweifelhaft + 
über: alfo Hr. G. muß wichtige Beweiſe mehr ges 
funden haben, wenn er wuͤrklich diefe Sache- 
foscher Evidenz bringen will, deren leider fo' ı ı 
nige Wahrheiten fie menfchliches Wiffen fähig 
find. Wir wollen Hrn. G. Schritt vor Sch _ 
. Jolgen und ſehen, was es vor Aftzuc vorzirgliches 
. bat, 


bhandl. uͤber bie denewifchen Krankheiten. 7 


das ſeinem Beweiſe ein ſolches Uebergewicht 
n koͤnnte: unſer Geleitsmann iſt Hr. debarzt 
tler, der denn doch: Hrn. G. Gründe nicht fo 
. überzeugend fand und ‚feine Zweifel Dagegen 
J zunaͤchſt anzuzeigenden Schrift annf | 


5 Die veneriſche Krankheit war den — 
Kömern nicht bekaunt — Plinius würde fe 
t in feinem Gemaͤlde vom menfchlichen Elend 
aufgeführt habeu und bie. Spuren die man ka 

a Schriftſtellern gefunden haben will, fin) 

blos toralzufälle der Zeugungstheike, ‚die 

| ft Gift ſtatt haben, fogar anſteckend 
ton . mwietas Schmebiauer und Murray 
vor m wohl fchon andere Aarzte) Kin 
lich bewieten Haben. Kine fpecielle Unterſu— 
g der vorzuglichften von den Alten befchriebenen 
le findet Hr: ©. nicht noͤthig. — Mer fh 
Yiefer drey Seiten langen Abfertigung der Alten 
begnügen will, - findet zwar ‚weit mehr und 
cher erwogenes und gepruͤftes in Hn. ee 

B. der Geſchichte der Luſtſeuche, -aber 

e wuͤrdige Mann auch alle Materialten ep 
zgeſammlet hat, um in ber Folge die gange 
hichte ber Luſtſeuche richtig beurtheilen zu koͤn⸗ 
wird ihm von Hrn. fehr verdacht: ‚wer 
h genug bat biefes gelehrte Werk durchzuleſen 
ft. er.fich darüber aus) wird a8 nicht aus ben 
den legen. ohne ben Fleiß und bie Gelehrſam⸗ 
‚es Verfaſſers zu bewundern — den unnoͤ⸗ 
m Aufwand von alter Selehrſamkeit hät 

ver für überflüffig B. 3. ©. 820. — Mer. 
fig Hier nicht enfhalten Hn. ©. zu verſichern, 

e in Hu. Dale © Buche, wildes durch I 

efen 


gm. De Chriſtoph Girtanner, 


leſen ve wahrlich nicht viel Muth noͤth 
nicht nur mehr Fleiß und Selehrfamfeit. s:- 
auch mehr Geift, wahre unbefangene Uep 
‚ beB. ganzen Feldes das er ‚bearbeitete. und:ebfı 
fer die Summe menſchliches Wiflens daxin 
zu vermehren, ohne ſich gerade als ein 
son Gelehrſamkeit und Scharfſinn zur St 
ſtellen zu. wollen, gefunden habe:als. in. 
hrey Bänden, — Der Leſer wird dieſes 
ſtens gewiß unpartheiiſche Urtheil verzei vn 
ſo ganz unertraͤglicher Arroganz, wovon nı 
noch viele Beweife in. der Folge anzufuͤhr 
chigt feyn werden, iſt es.unmöglich die 
in ein. ganz gefälliges Gewand einzuffeii 5% 
Jeſe An. Henslers vortrefliche Ideen aber » 
Schichte der Arzneywiſſenſchaft im allgemein 
2.83: ©. 199— 203. feine fehr richtigen 
Bon ben Nachtheilen und Vortheilen die... 2 
gerliche venerifche Peſt in der menfchliche 
ſchaft geftifiet, .f. Vorrede zum ıften 3; 
äußerſt wichtigen Zweck den cr bey ‘Bef 
ber Geſchichte der Luftfeuche harte, und d 
gewiß. weiter erftrecfte als die ziemlich ſteile 
Hei zu entdecken, in welchem Welt [e. 
Krankheit. zuerft die Dienfchen geplagt u 
Nation’ fich durch Mittbeilung derfelben an.ı 
bern gerächt habe u. few. prüfe ..denn 4 
Buch und urtheile,. ob Rec. mit Partheitid 
‚richtet habe. a Er e dee 
Sr 2 o Bor —8 des Jahrs 149 3 w 
ankheit in Europa noch gar nicht befanne: 
ſes erhellet ra och g ch annt: 
aus ben Namen die man ber Kran 
ben ihrer erfien Ausbreitung gab, die balb » 
— Pa Be Sp 
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Syminptomen, bald von den Heiligen die zum 
Schuß dabey angerufen wurden, und bald von den 
Laͤndern aus denen man fie a meine erfiet 
hergenommer Waren — die beyden erfteren affehr 
Der Namen iverden nun wohl für bie Chronologie 
nichts beweiſen, denn bie Ponnten doch wohl fo gu£ 
vor als nach 1493 gegeben werden, und unter gs 
teren beweiſet gerabe der Name Franzoſen doch mo 
nichts’ weiter, als daß diefe Krankheit bey Earl 
Heer in Stalien große Verwuͤſtungen anrichtete, 
und von biefent vielleicht in manchen Gegenden 
von Italien weiter verbreitet würde; — Haͤt 
denn aber ber epidemifche Catarrh nicht eher eriftire 
als big er ruffrfcher Pips hieß? warum nannte man 
Die Krankheit in Spanien niche nach ihrem Ur⸗ 
ſprunge weſtindiſche Krankheit, da man benfelben 
fo deutli) fehen mußte, "und fo viele andere Na⸗ 
gionen fie von ihren Lieberbringern Franzoſen, mal 
de Naples, Igaanfe pocketi, morbo caftellanio ind 
vie Perſer ſögar kuͤrkliſche Krankheit nannten. 
Aſtrue hat dieſes Argument von den Namen zwar 
auch gebraucht, legt aber bey weiten nicht den: Acs 
cent darauf, ſondern beweiſet nur daraus, daß die 
Krankheit um die Zeit des franzoͤſiſchen Feldzuges 
noch neu undfolgiich den Akten unbekannt geweſen 
ſey, und das beucht uns doch ſchon zu viel Daraus 
bewieſen. DE BE ee 
b) Aus dem einftunmigen Zeugniß aller 
erste ünd Geſchichtſchreiber jener Zeit: bier 
führt He. G. ganz genän nach derfelben Ordnung 
bie gleichzeitiger Schrifefteller aus dem Aftrue ar, 
die aber alte nicht mehr fagen,' als daß zu Ende des 
sten Jahrhunderts fidy. eine anſteckende Seuche 
verbreitete, Die den Aerzten unbefanne war, "eb 
u: | As . gentlich 
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entlich, nofifive Nachricht, daß fie 4 
an jo wunderbare Reiſe Mon 
‚Drache fen, giebt Seiner. Unger d n u Di 
B.-für h eine Meinung anfuhrt,-- jech 3 
bin zu widerſprechen ſcheint, namlich Bauf· 
‚galt, voͤllig ein Zeitgenoſſe, bet. 147 
Weuna mar, derjelbe nerfiert,.bief- m 
‚babe.dich zmey Jahr vor. Carl VEIT, Zuge nad 
fien, alſo wohl 1492.in Italien verbreiten..f 
kit dahin gebracht und zu den Spanierg 
‚Aethiopien, gefommen; So Jefen. wir in.Pı 
‚seepte -melches Hr. Hensler aus em Buche € 
3. 1. Ercerpte S. 97 und 98. Hiefert. m; 
&.. führe ihn aber. hier nicht blos als ‚Zur 
Richtexiſtenz der £uftfeuche vor 1493 aufy- | 
daͤßt ihn im aten DB. ©. 47. ſogar ſagen, 
Spanien fey dieſe Rrankheit aus, u ik 
koammen?? Iſt das Schreibfehler ‚oder 
Abe Veränderung, die Hr. G.ſeinen 
Sande, und ſelbſt Hu. Henslern ſo gern: 
legt? As Schreibfehler wäre 08 wirkſich bey 
fo, wichtigen Stelle eine unverzeibliche ‚Mach 
keit. Und auffer diefem behaupten as bı 
alle Schriftſteler fo.gan; beftimmt,, -Banc 
Hensler haben einige ber. älteften aufgefucht,, - 
das Uebel früher beobachtet haben wollen, 
ſucht nun Hr. ©. zu widerlegen und wir mufl 
befennen, daß es ihm bey einigen bie bios v 
ner Pet in Rom reden, hätte gelingen koͤnm 
wenn es nicht ſelbſt durch das Zeugnißl 3x 
führten Zulgofi und andere Umftände wapı 
lid) würde, daß diefe Peft die Damals arıte 
She Krankheit gervefen ſey. Andere reben aber 
Rimmter und Diefe widerlegt Hr. G-badurgh, t 

| ip 
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ihnen. Glaubwuͤrdigkeit und Menfchenverfiand ab⸗ 
pricht; ſehr bündig; biefes Loos trift vorzuglich ben 
ſicol. Leonicenus, ben Haller zwar Arahum certif- 
ümem inimicum et virum inter doetiſſimos fi 
Teculi, ex primis.qui,critice face erroms veterum 
et Arabum exeuflerunt;. Aftruc Medieinae grae- 
eae inſtauratorem unp Hensler mit wahrer Ehrer⸗ 
bietung nennt, Hr. ©. aber ſchlechtweg für einen 
‚arabifirenden Arzt, ber feinen Glauben verdiene, haͤlt, 
er habe die Eutſtehung der venerifchen Krankheit 
yor dem Feldzuge der Franzoſen in Italien aus 
Aſtrologiſchen Gründen erflärt (er erklärt fie aus 
der verdorbenen feuchten Luft, die, burch bie großen 
Ueberſchwemmungen im: Jahr 3493 -entflanden). 
Auch in der Epronologie hat ih Hr. ©. Hier eine 
willkuͤhrliche Veränderung erlaubt, er fegt bie 
geoßen Ueberfchwenmungen in Italien obne Ber 
weis ‚auf 1495, da fie.dboch wie. Hr. Hensler deut, 
lich gegeige hat, auf 1493 fallen. Auf dergleichen - 
Kunftgriffe die ‚für ben bloßen Leſer freylich fehr 
überzeugend find, ſtoͤßt man bey-Hm. G. alle Aus 

genblid. | FE . 
- Dichter die ꝓor 1493. venerifche Symptome 
nad) Sanchez Meinung befchrieben Haben, werben 
noch fürzer mit eben den runden abgefertige als 
Die alten, nur Sanchez wird dabey einer Sache bes 
ſchuldigt, die man einem ehrlichen Manne doch 
wahrſcheinlich nicht ohne den buͤndigſten Beweis 
vorzuwerfen pflegt, er habe eine Hauprftelle in eir 
nem Michter Pacificus Magnus, bie fehr beweifend 
ſcheint, felbft gemacht und eingefchoben, denn im 
der Ausgabe Diefes Dichters, die ſich auf ber göttins 
gifchen. Bibliothek finder, ftehe diefe Stelle nicht — 
Aus einer neuen fpanifchen Schutzſchrift für bie 
mes 
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nen poſtive —— daß fie 4 A 
Arc Di in fo wunderbare Reife Dep Ü 
| A ‚giebt feiner. ae en zen 
— e. een kei Kr ‚ diner 
‚nimiberfgrechen fiheint, nämli \. - 
rg ‚völlig ein Zeitgenoſſe, ber, 4478-= 
nua mar, derſelbe verſichert, dieſe 
* ber awey Jahr vor. Carl VIII. Zuge N 
ns ‚olfo wohl 1492 in Jtalien verbreitet, 
Spanien dahin gebracht und zu den. Spaniery 
Jethiopien gefommen; So Jefen..ıpir in.,D, 
— welches Hr. Hensler aus ben Buche < 
„ı. Excerpte ©. 97 und 98: ljefert. — 
ei führe ihn aber. hier nicht blos als Zeugen 
ihteriftenz der Luſtſeuche vor 1493 auf, fi 
laͤßt ihn im aten B. ©. 47. foganfag -- 
Spanien. ſey dieſe Rrankheit aus aA 
kommen?? Iſt das Schreibfehler oder 
Abe Veraͤnderung, bie Hr. Gſeinen 
Sanchez und ſelbſt An. Henslern ſe gem 
lege? As Schreibfepler waͤre es wirkli MH 
fo. wichtigen Stelle eine unverzeihliche Ylac 
keit. - Und auffer diefem behaupten es doch 
alle Schriftficher fo-ganz beſtimmt, Sanı 
Hensler haben einige der aͤlteſten aufgeſucht, 
bas Uebel früher beobachtet haben yollen 2. 
ſucht nun Hr. ©. zu widerlegen und wir muf 
befennen, daß es ihm bey einigen die blos von 
ner Per in Rom reden, hätte gelingen koͤ 
wenn es nicht ſelbſt durch das Zeugniß des 
führten Fulgoſi und andere Umſtaͤnde wahrſche 
lich wuͤrde, daß dieſe Peſt die damals aeute ve 
ſche Krankheit geweſen ſey. Andere reden aber 
ſtimmter und dieſe widerlegt Hr. G. dadurch, d⸗ 


ihn 
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n Glaubwürdigkeit und Menfchenverftaud abs 
ht; fchr bündig; dieſes Loos trift porzlglich ben 
l. Leonicenus, ben Haller zwar Arabum certif- 
um inimicum et virum inter Anctifimeos ſui 
li, eX.primis.qui,critica face errones veterum 
rabum exeuflerugt;. Aftruc Medieinae grae- 
inſtauratorem und Hensler mit wahrer Ehrer⸗ 
ing nennt, Hr. G. aber ſchlechtweg für einen 
iſirenden Arzt, ber feinen Glauben verdiene, hai, 
abe die Eutſtehung der venerifchen Krankheit 
dem Feldzuge der Franzofen in Italien aus 
logiſchen Gründen erflärt (er erflärt fie aus 
verdorbenen feuchten Luft, die durch bie großen - 
erſchwemmungen im Jahr 3493 -entflanden). 
in der Chronologie hat ſich Hr. ©. Hier eine 
u de Veraͤnderung erlaubt, er ſetzt bie 

Ueberſchwemmungen in Italien obne Der 
auf 2495, da ſie doch wie. Hr. Hensler deut⸗ 
gezeigt hat, auf. 1493 fallen. Auf dergleichen 
itgriffe Die ‚für ben bloßen Leſer freylich fehr 
jeugenb find, ſtoͤßt man bey-Hnı. G. ale Aus 
ick. . 


‚Dichter bie gor 2493. venerifche Symptome 
Sanchez Dieinung ‚beichrieben haben ‚ werben 
fürzer mit eben den Gruͤnden abgefertigt als 
I, nur Sanchez wird dabey einer Sache bes 
' z die man einem ehrlichen Manne doch 
» ih nicht ohne den bünbigften. Beweis 

u ſen pflege, er habe eine Hauprftelle in eis 
er Pacificus Magnus, bie fehr bemweifend 
nt, vſt gemacht und eingefchoben, denn is 
lusgabe biefes Dichters, die ſich auf ber göttins 
Bibliothek finder, ftehe dieſe Stelle nicht — 
einer neuen ſpaniſchen Schutzſchrift für bie 
mie» 


ee 
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Ahertfäher America vindieada de la calum 
nhubre ſido madre del mal venereo. Madrid'r* 
lernen wir aber, ‘daß es von- dieſem Dichter 
ſehr ſeltene Ausgabe Florenz 1480 gebe,‘ ı 
fen er in Bologna 1523 und Parma i6yr ı 
nachgedruckt, in lezteren beyden Ausga Fr’ 
aber alte zu freye Verſe weggelaſſen, und San 
ren biefe gewiß, harunter: über feinen Eifer 
Sanchez auf einem foldhen, wie er fagt, 
Schriftitellee gewöhnlichen Kunftgriffe erta 
aben, vergißt Hr. ©. aber uns die goͤtt 
Ausgabe zu: bezeichnen. Man Fann aber bie : 


,  Nachläßigfeit'berichtigen: wind verfichern ‚= de 


der göttingiſchen Bibliothek Femme andere Au 

als die Parma 1691. 4. eriftire '— Alſo no 

jezt Fein neuer Beweiß von Hr. G. daß dies 

che vor 1493 nicht eriftire Habe, fondern 

Sache bleibt noch: fo wie fie Sanchez und He 

gelaffen, daß diefe Krankheit vielleicht ſe 

und wieder vor 1493 eriftirg, Daß fie « € 

In dieſem Jahre in Italien und andern Ländeı 

Wuth als eine epidemifche Seuche ausgehr 

welche die groͤßte Aufmerkſamkeit der Aerzte 

ſelbſt — * anf ſich zig: Columbus 

den 4ten Maͤrz 1493 aus Amerika zuri®z 

unmoͤglich wäre es nicht,’ daß er dieſe Seuche‘ 

gebracht und führe uns Hr. G. bündige ' 

- Davon, fo wollen wir gern glauben, daß die Di 

fern feüeren Spureh Mißverftand und Irchv 

weſen, aber wohl zu merken von der erſten Ruͤckru 

des Columbus muß er es beweiſen: bey Coluͤm 

zweyter Ruͤckkunft war die Krankheit ſchon ſehr al 

gemein und da konnte fie ſchon nach Amerika Gin 

gebracht, dort vervielfaͤltiget und wieder zuruͤ 
| id 
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ſchickt ſeyn. Dieſen Beweis verſpricht nun HR. 
©: im zıten Kapittel: und fordert dazu bie. unde 
theilte Aufmerkſamkeit feiner Lefer auf; ‘=s- ‚Unter 
allen Beweisſtellen aus gleichzeitigen Schriftfkettern 
die Hr. G. hier ans Aerzten und Geſchichtſchreibern 
für bie. poſitive Behauptung des amerikanifchen 
Urſpraugs der Luſtſeuche anfuͤhrt, iſt nur eine ein 
zige Die Aſtrue noch nicht benuzt hat; dieſe ſcheint 
Hn. G. aber auch vom groͤßten Gewichts uni er ſezt 
fie als Hauptbeweis voratrz-es-ift Chrikapb. Co⸗ 
lumbus felbft, derung berfichern ſoll, die veneriſche 
Krankheit ſey auf Hiſpaniola ſchon Lor. Ankunft 
der Spanier endemiſch geweſen: „Columbus ließ 
bey ‚feiner erſten Reife einige Spanier auf der 
Inſel Hifpasiola zurüd,: um die Sitten de WIR 
Den zu fluditen. Unter biefen ‚befand ſich ein 
Mönch, „weicher die Sprache derſelben in kurzer 
Zeit lernte: und benz. Columbus bey feiner zweyten 
Ankunft einen Auffag übergab, der ſeine gemach⸗ 
sen Bemerkungeu enthielt... Dieſen Aufſatz bat 
Ferdinand Columbus in die Lebensbeſchreibung 

feines Vaters eingeruͤckt, und wir finden Darin.die 
erſte und aͤlteſte Nachricht, von ‘der venerifchen 
Krankheit, bie bey den Wilden Carscaracet hieß. 
Der Mönch fagt: es fen ein Ausfchlag Tıber dem 
ganzen Leib wie die Kräße und unter den. India⸗ 
nern fehr gemein‘ — MBahrlich hier hat: jeder Le⸗ 
fer Urfach über die wenige Achtung.die H. G. dem 
Publico bezeugt, indem -er einen foldyen Bes 
‚weis fo aufführe, ungebuldig.zu werben!. Wußte 
denn Hr. ©. nicht wenigſtens aus ber’ Secfüre des _ 
Robertſon, daß Eolumbus bey feiner erfien Abfahrt 
aus Hifpaniola zwar einige Mannſchaft zurid, ließ, 
um:em kleines aufgeworfenes Gott zu beſchuten 

a 
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daß er ſie aber bey feiner zweyten Ankunft alle ei. 
ſchlagen und nur nad einige Lumpen von ihnen 
fand, die ihm das Schickſal ſeiner Landesleute ers 
rathen lieſſen? Wer ein hiſtoriſches Factum ſo be⸗ 
weiſen will, daß auch. alle Fünftig moͤgliche Eins 
voürfe widerlegt ſeyn ſellen, muͤßte doch wenigſtens 
die bekannteſten Sachen derſelben Geſchichte wiſß⸗ 
fen!!. Und was erzählt denn nun eigentlichbar 
Mönch und nicht. Columbus, weder Chriſtoph noch 
Ferdinand? Kine mythologiſche Fabel, Die.anl 
nicht die geringfte Aufmerkfamkeit verdient, ſie lan 
tet ſo: „Die Männer waren um ihre Weibet 
kommen und füchten fie vergebens. Eines Tages 
da fie badeten, fahen fie.von den Bäumen eim 
Art Derfonen fallen, welche. ihrer Natur nady:mb. 
ber Weiber noch Männer waren, fie mollten-is 
fangen; fie entichlupften ‘aber mie Schlangen. 
Sie riefen affo für jede einen Caracarollindier, in 
her fehr rauhe Hande Hatte und ſie feft hielt, u 
einen Diefer Earacaracollen brachten fe. Der Ess. 
racaraeoſl iſt eine Krankheit wie Die Kräße bie groß _ 
‚ MRaupigfeit am Körper verurſacht“ — Hieß denk 
bie Suftfeuche auf Hifpaniola Caracaracoli? ſo viel 
wir aus andern Schriftftellern 'erfahren. koͤrnen, 
hieß fie Yca, und nach diefen unfern Poden Ycas. 
watl oder große Yca. Mir begreifen wahrlich 
nicht, wie Hr. ©. nur einigen "Beweis in Diefer . 
Stelle finden konnte, noch weniger aber wie ep 
dadurch . veranlaße werden Fonnte, ben CHriftopb 
Columbus als Zeugen aufzuführen! dies beige 
wahrlic) feine Leſer hintergeben wollen! Von ver 
übrigen Beweisftellen, die Hr. G. mit Aſtrue gemein 
dat, fagen wir nichts als daß Hr. ©. auch bier ofe 
fi) ganz millfüprliche Angaben erlaubt; „or 
| | ehr 
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ſehr gefchichtswidrig find: Das ganze Pefültar den 
Unterſuchungen bleibt alſo ſicherlich noch immer wig 
es vor Hn. ©. war, erſt 25 Jahr nach beui Kuss 
bruch der Luſtſeuche als bie Wirkſamkeit bes 
Guajaes gegen dieſelbe bekannt wurde, kam erſt 
ein Salzburger Arzt Leonhard Schmaug und 
nad ihm Ulrich von hutten anf den Einfall, 
daß da wo das Genesmittel zu Hauſe, auch wohl 
die Krankheit: einheimifch feyn müfle, ſpaͤter erfd 
fagten diefes Oviedo, ein geſchworner Feind deu 
Amerikaner, Dies de "Fela,: und biefen ſprach es 
Herrera nach, den HerG. mit mehreren andern 
ganz falſch für einen Augenzeugen angiebt: in 
keinem dieſer Schriftiteller finder man aber gan 
ſichere Beweiſe für die-Bebauptung, fonderk 
gründet fi) nur auf fehr vage Trabition.: : Das 
ste Kapitel erzählt die Verbreitung der Luſtſeuche 
ber die. drey Theile der alten Welt. Im Gten 
Kap. Befchreibe Hr. G. bie Krankheit 8 ihrem 
erften Ausbruch in Europa, vorzuͤglich aus Marcel 


lus Cumanus. Ueber den erſten Urſprung des oh 


neriſthen Gifts ge De: ©: den vielen Hypo 

die wir fchofi- daruͤber haben, noch eine neue Hinz: 
Amerikas: Veſputius erzaͤhlt nämlich, die. amerika⸗ 
niſchen Weiber haben ihren ſchwachen Männern 
eine gewiffe Art Eleiner giftiger Inſekten an die 
Zeugungstheile geſetzt, die durch ihren Stich und 
den heftigen Reitz ihres Gifts die Zeugungstheilt 
auſſerordentlich aufſchwellen machten und einen: us 
etſaͤttlichen Trieb zum Beyſchlaf erweckten, Bi 
Wunde verwandelte ſich bald in ein boͤsartiges Ge⸗ 
ſchwuͤr mit harten Rändern. Hr. G. glaubt, das 


Eiter dieſer Geſchwuͤre habe auch in den weiblichen 


Zeugungstheilen aͤhnliche Geſchwuͤre derrorbeinon 
AUn 
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und fo in däs;venerijche Gift auserten fi : 
wird in dieſer Meinung. noch: mehr heſtat 
er in der Folge die Analogie des veneeifd 
mit den thierifchen Giften und eine e 
deſſelben bewiefen zu babeh glaube: ! N 
ber lebten Meinung beruht auf den ſchon 
burn gemachten Beobadtungen, daß d 
aus böfen Chankern blaue Pflanzenfäfte roı ” 
(ſollte das wohl nicht jedes verdorbene tex:r 
und daß das venerifche Gift auch n 
kungen auf den Körper darch Verdickung 
phe, Srweichung der Knochen a. ſ. w. e 
Natur. zeige, — | 
: Von mehr praftifchen Nußen ift t 
Eap. der 2ten Abtheilung über die veneriſe 
ſteckung, die Hr. ©. ohne allen Zweifel m 
nur auf. längere Berührung des venerijc 
mit eine nicht mit Epidermis bedeckten £ 
einfhränft. Sehr gut beſtimmt Hr. ©. 
gleich: die größere oder geringere Empfaͤng 
Des Körpers für dieſes Gift nach verſchieden 
ftänden und läugnet mie Recht die Möglich! 
Anſteckung durch gemeinfchaftliche Trinkgege 
durch die Luft, den. Schweiß, das Blur; - 
Speichel, gemeinfchaftliche Kleidungsftüde,, : 
den Magen und durch Anerbung auf bie 
durch die Zeugung. Wir müffen bier Hn. 
verdiente ob geben, daß die Deutlichfeic der; 
biefes Kapitel aud) dem lefenswereh macht, 
von der Wahrheit. diefer- in der Arznyı 
aͤuſſerſt wichtigen Säße auch nady Anleitung « 
zer neuerer GSchriftfteller uber diefen Geger 
oder eigener Erfahrung, ſchon überzeugt hat. . a 
tee den Localzufaͤllen der venerifchen. Kran! 
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Grgenſtand des arten Bachs find, wirb 

;  Xripper abgehandelt. In Růckſicht dee 
gie glaube Hr. G. daß von dem Gifte blos 
bleimdrüfen zu einer widernatuͤrlichen Sk 
gereige wuͤrden / ze ſcheint Bier bie Hunters 
sit nicht ganz erwogen zu haben, weiche 
widernatuͤrlichen Secretlon der Hör Vet 

de n Schleiindrüfen einen großen Thett 

Wu ec des Ausfluffes zufchreibt, yagteich 
anf die, fo wie in jeber Höhle des Körpers fo 
in  r Darneohre ausdinftende, Feuchtigkeit 
Veränderung durch die Entpimdung; 

auf ı eiterartige Feuchtigkeit, weſche auf 






v2. m Oberfl in den Höhlen: dei 
s aust Ruͤc ht nimint. Rec ſcheknb 
ied zur arung der Erſchelnungẽn 


wm tig, under haͤtte Hiechber 
»e ns — als die jezt doch 
ing —* 
wWa er aa , oder Feuchtigk 
Borſt fe ſ. w. Daß das Trips 


t atur )als bas Übrige veneriſche 
* ſpti Dr. mit uͤberzeugenden 
 fegell lt Hr. G. ein In idiopu⸗ 


ur nelle u metaftarifche:: tihter den 
nne. er einen merkwuͤrdigen Balls 

blos aus Enthältfamkeie entftand; 

ton n, wo er der Anwendung von Bley⸗ 
e Geſchwulſt des Beins folgte. Die 
m Des Hn. ©, wie das Trippergift an den 
der Hauptſitz der Entzündung ift, hinkom⸗ 

1 Rec. nicht recht begreifen; Hr. G. 
bt nalich, ben der Juſammenſchrumpfung des 
bes. ar ein Tropfen des Schlaͤnis aus dein 
N) CIV. B.l.St. B Mut⸗ 
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Mutterfcheide bis in die Grubeunerb d B 
den und verurfache daſelbſt die Hauptent 

Da aber Hr. ©. mir Rache die Einſa 
Harnroͤhre im allgemeinen längnet, | 
nicht einzufehen wie dieſes zugeben fom 5. 
dem Zufammenfchrumpfen ja alle Th 

Sage behalten, die äußern Lippen der Oe 


Harnroͤhre, woran dieſer Tropfen ſitzen fi 


auch nach dem Zuſammenſchrumpfen nod) ı 
bleiben und nicht in die Harnroͤhre hinei 
werden. — Hunters Meinung daß die 
durch Anbringung des Eiters auf die C 
an die Oefnung der Harnroͤhre conſen gli 
perartig entzunder werde, bleibt Daher « 
Die wahefcheinlichfte, um fo mehr.da er fe 
Ball beobachtet bat, den vorhin ſchon 
Aerzte beobachter haben, daß ein Eicheler 
einem wahren Zripper der Harnroͤhre 
abwechſelte. Die Eur des Frippers ı 
©. bios auf Örtliche ein, alle innere it 
nichts! - Seine zwey Hauptmittel finn « 
fung des Lap. cauftici, wenn die Entz 
zu heftig ift, nach Fordgen, Warren ı 
ver, und Bleymittel mit Opium ben jene‘ 
Entzündung nad) Simmons, aufferbem 
Baden bes Gliedes in Kalkwaſſer oder la r 
Merhütung zu großer Anbäufung von. un 
Seiten im Maſtdarm und zur Minderu 
lichen fchmerzhaften Erectionen Abends Da 
nerlich genommen ober In Einftieren. 
maͤßig diefe Mittel auch im Ganzen find, - 
doch Rec. manchen Fall geſehen, wo man 
allein bamit ausreicht. Der Lap. caust xD 
felbft das Kalfwafer, die Dr. G. mer € 
vw 
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wickelnden Mittel zaͤhlt, weil fie nach feiner Hypo⸗ 
thefe das Gift neutralifiren, die Rec. aber nicht 
anders als unter die. veigenben zählen kann, müfs 
fen mit großer Borficht gebraucht werben, felb 
ben größerer Werbiinnung als Hr. ©. vorſchreibt, 
und ben wenigem Schmerze fahe Ree. nach biäfer 
Einfprügung die Symptome heftiger wieber zuruͤck⸗ 
ehren, auf jeden Hall kann. er nicht anrarhen, fie 
in einer fo ftarfen Auflöfung zu gebrauchen und bie 
Mrobe die Hr. G. vorfchlägt, die Stärke der Auf⸗ 
fung zu prüfen, ift gewiß viel zu unficher, da ber 
Mund wohl bey ben meiften Menfchen weit wenie 
ger reißbar ſeyn mögte als die Harnroͤhre. So 
wuͤrkſam ſich auch oft bie Bleyeinfprügungen mie 
Opium verbunden zeigen, fo wird doch jeder Arzt, 
ber Gelegenheit gehabt bat fie oft. zu gebrauchen, 
eingeftehen muͤſſen, baß fie bey meiten nicht immer 
bie Eur vollenden, unb Hr. ©. wird gewiß nod 
. oft Hunters Verficherung gegründet finden, baf 
bey ı m Kranken bie. Nakur gung allein bie He 
Jung. vrichte, wo. unfere beften Heilmittel verges. 
b :c« ewandt find, und biefe Meinung banız 
n "ıpitel ber Widerlegung von irrigen Mei⸗ 
ingen uno Vorurtheilen ausftreichen,, wo er jebe 
unteren mie fo viel Bitterkeit und eigentlicher 
- MBortverdrehung vorwirft, er behaupte : der Tripper 
heile fich Immer von felbft, und es fen gleichgültig 
ob man Mittel Dagegen gebrauche ober nicht. Wer 
& ters Buch aufmerffam lieſet, wird dieſe Mei⸗ 
g gewiß nicht barin finden, Hunter ruͤhmt fo 
t. wie Hr. ©. die Wurkſamkeit des Bleyes und 
Vpiums, nur leiftet es nicht in allen Fällen die ges 
fe Würfung: und welcher praftifche Arzt wird 
d in nie mit hm, gleiche Meinung-fegn! Mie 
| 


noch 
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noch groͤßern Unrecht unb mie einer ndh 1 
verheihlichen Unanftändigeeit mit dem 
Nihil «im abferde djei potelt quod non 


“Sit ab aliquo philefopherum!. wirft Hr. . 


fern vor, eb Intvertarße "Alle Reinlidh 14 
ripper.“ "Daß Teipbergift ins Auge vB 
Naſenhaut gebracht arich Bu tripper 2 
dung hervorbringen koͤnne, Käugı Hr. 
gewiß nicht, aber es auf dene ı! 
entzundeken Theil, die Harnroͤhre und Die 

"ne weitere Wuͤrkung habe, lehrt Doch wo 
fahrung Hinfänglich.: Was würde alles. 


"und Baden helfen, wenn der Ausfluß 
"pers, der fich ſogleich zwiſthen die Vorhaut 


chel feßt und fich Denn deth immer wohl Ye 


aufhält als vielleicht bey der erften Anf 


ſchiht, Im Stande. waͤre, neue Entzun 
"porzibringen, und wie gefährlich waͤren 
"Sale felbft die fo fehr geruͤhmten Einſpi 


ſollte ben denſelden wohl jedesmal der 
“fo feſt zugehalten werben, daß nicht etwe 


mit dem Gift vermiſchten Einfprügung 
aufdtaͤnge, wodurch die Entzuͤndung 6 


"den Blafenhals verbreitet werden muͤßte, 


von find doch wenigſtens Rec. noch keinie 
bekannt. — In der Diaͤt iſt Hr. G. 


giebig, verbietet blos Erhitzungen du 
Reiten und Betrinken und den Gem i 


Urin würfender Speiſen, als Spargel: '' 
‘aber übrigens Wein und gegohrne 
Ben der Hodengefthwulft räch Hr. G. 
"Allgemeinen" bekannten antiphlogiſtiſchen 


vorzuglich kalte Umſchlaͤge auf den angefchm: 


Hoden. VMec bediente ſich dieſer Meshobe 
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mehreren Jahren oft mit glüdklic 
kamen ihm auch manche Faͤlle 1. 10, 
yumſchlaͤge augenſcheinlich fun 

a, Do bie Krankheit var jene » Verfahren 
gr zugenommen hatte, ). und we en st wird, 
Erfahrung nicht wenigfieng. bey ähnlichen Ente 
ungen auch beohashtet hab aben? „Bit, Die Entr 
ung fehr heftig, fo Buch * Kälte gewiß als 
tarfer Reiz und wird ſolche vermehren: für 
inger wuͤrde es ſehr na ME ſeyn, wenn Hr. 
dieſe Umſtaͤnde genauer detaillire und feinen 
kei ri * — — — ine 

n. 











um SR, Ban bene 
eine rfahrung, für die 


nal — an ftäuden mie fie 


u. a lea äs 
Pe » Ehriſtoph Girtan 7 Ale 
waffen ihre gute Wurkungen ein, die‘  Mäh 
des Chankers mit ener Aufldfung ü 
„ar. B,, Krfindung allen, ı g € 
prakrifcher DIE und Urtbellsfraft da *' 
Mittel anzuwenden? der große praf 
ſo mic der Dichter geboren, nicht gebild * 
iſt der Gott der Aerzte wie ber Dichter. 
—E 
—XXX 
"20000. Gallim. Hy: 
Unſere Chiturgi, denen meiſt die Behand 
Chanfers übertragen wird, haben "dr 
ohne dieſe Jiſpirativn die Chanters ge 
mit rothen Praͤcipitat ſehr miechaniſch gawz 
behandelt, und Rec. wilbe nach feinen 
gen noch nicht Urſache genug finden, ihr 
neue Mittel vorzugswelfe zu empfehlen.‘ : 
deutlich und jwecimdfig Hadele 
folgeriden Cap. die übrigen benerife h 
mit ihren Turen ab; zur Fertheilm 
beulen rühmt Hr. G; aus" dgener: 
vorzuͤgllch Einreiben des Unſmenti v  ılıı 
innere Seite der Schenkel und ir eh 
auch bier würden wir doch die? mr 
zwar In. vielen Faͤllen aber doch nicht 
mein, bey dem heftigſten Grabe 15 
anrathen. Mit Recht warnt He. H 
ternden Selftenbeuler dot dem zu frli 
und nor dem Innern Gebrauche bes 
während der Eiterung. ' Mil vorzug m 
und elek A dei ©: 
den Vorbaͤuungsmitteln abgefaßt: viele 
jetzt bekaͤnnteſten ſogenannten 
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gefammlet und werden gehörig gewuͤrdigt, 
jedem Nichtarzt, den dieſe Materie intereſſiren 
ı, empfehlen wir djefes beitte Buch zum Durchs 
‚8 if mi viel idlen Gefuhl Für allgemeines 
ıXhenglrlunb mit gehdriger Gachkenntniß ges 
eben. Das gie Buch bebandelt die allgemeine 
euche unb deren Cur. Voͤllig find wir mit Hn. 
inerfey Meinung, wenn er die fo ſchreckhaften 
m von. den yerlarvten veneriſchen Krankheiten 
erbannen ſucht „ die noch kuͤrzlich Sanchez bey 
em v richt wieder tege gemacht bat: Hu. 
ein Und ſo völlig der gefunden Vernunft 
..dı jeder davon überzeuge werden muß: 
} nftiger Arzt wieb aber käugnen, daß 
je ft qei andere Difbofitionen zu: 
i # Befhe n wege machen kann, die 

ie antheit dann complicirt find 
ur 51 telben.noch fortdauern, und auch 
n nd He ©. zu berichtigen. Bey 
w q semen Luſtſeuche werden zuerft bie 
N nis "als, bie winffamften abgehandelt, 
yorzug  ıften. Hypotheſen von ber Wuͤrkungs⸗ 
r£ ı bers Speichelfluß zu erregen, und 

e e VGift zu bämpfen werden hergezaͤhlt, 
1 aber noch immien-Das Refultat-ift, daß 
e jten bey weiten vicht hinreichen, ung 
Idee davon zu machen. Verſchiedene 
oas Queckſilder anzuwenden, zuerſt die 
hmier⸗Cur die Hr. G. mit Recht 
erwirſt:: eo: in wiberrärß ee 
wa bet net — Noch nieht 
n 1 ubımaz eingenommen. und. 
‚fein ee boch wirklich viel zu all⸗ 
m des Cartheufers an unım- 

O4 quesz- 


Dr Ehriſtpph Girtanuer / 


le medium, — 
‚eren, sorsofiui interan femper abilingat,, 











jan —— jeden nach, 
— Me rn 
2 en — ih — 
tadt das. Mittel * pa Te lichſte Ci 
ftien wird, mo. 
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36° Dr Ehriſtoph Girkaimer, 
traͤnken u, f. w fah Rec. den Speichelfluf 
nach 8 Gran täglich zu 2 Gran gegeben, en 
und ift diefer erft einmal ba geweſen, fo mer n 
noch ungleich Pleinere Dofen immer wieder 
Brihgen und der völligen Eur des venerifchen 1 
große Hinderniffe in den Weg legen. Zur 
Hıng bes 'verfüßten Queckſilbers ſchlaͤgt Hr. 
Scheeliſche oder die verbeſſerte Hermbſtaͤdtſe 
thode vor: von erſterer haben doch ſchon 
practiſche Pharmacevten (Hr. Seyer, _ 
Bttling u. a. sn.) bemerkt, daß der Niebr 
bem weißen Praͤeipitat Ähnlicher ſey als 1 
figten Queckſilber, wir würben ftatt bereit 
ftens die ‚vom Apotheker Delkeskamp in 
vorgeſchlagene Verbeſſerung bengefügt ha 
alle dem iſt Ree. doch aber noch nicht durch 
Erfahrung uͤberzeugt, ob dieſes durch Präci 
bereitete Queckßlberpraͤparat nicht noch e 
Schärfe behalte, und würde daher eine nı 
limatien noch immer mic Hr. Heyer fo las 
rathen, ‚bis fichere Erfahrungen von pr« 
Aerzten die völlige Bleihheit deffelben mie 
währen Ealomel gelehrt Haben.. Kürzer er 
vbliſtaͤndig wuͤrdigt Hr. &- die übrigen. er 
mittel. Bey ber Methode das Qu er 
iv ber allgemeinen: tuftfeuche zu gebra 
“ Würde fee: wo es thumlich ift, bach immer n 
armen Bäder niche vernachläßigen: da bie 
Eriſe doch immer durch die Haut geſchiehe 
Rrankheit uͤberhaupt doch vorzliglich in ben 
item der inmphuttifchen Gefäe Ihren ik se 
r 


u. 
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Gele t e hart, E Mac * 
Die A — — 7— Eu 
Bu ren Binde —* * de 

Bine te BD. if all En — it 
der venerifchen. Krankheiten g 2 le 
recenfirt hier Hr. ©. alle über — Katie 
ten gefchriebene Buͤcher. ie 
dr Are Des eignen. EIER =. gan e 

bachtung — Erfahrung‘, diefe. be 
Kirn, » And das Mefultar meiner erde I 
| wäre es viefleiche vor dem Schriftfiällee der 
er’ ſe —* Feld allein zu bearbeichn — 
nimmt; 8 — F en afle 
genannte Schriften habe ch ſelbſt geſehen und geles 
= & —*— — To, ind =. | 







in einem fo — 
| — nm — u few gi ie 
tern gehabt hat kann freylich nicht ſo ganz eigente 
—— —— 
ohn 
fen wie warklich cicht; dyrch genauere Berge 
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teänfen u. f. w fah Nee. den Greichelfluß fchen 
nach 8 Gran täglich zu 2 Gran gegeben, entitehen: 
und ift diefer erft einmal ba geweſen, jo werben ihm, 
noch ungleich Pleinere Dofen immer wieder hervor, 
Brihgen und ber völligen Eur des venerifchen Uebe 
große Hinderniffe in den Weg legen. Zur Bi 
Hg des verfühten QAuedfilbers fchläge Hr. CO, ik 
Scheeliſche oder die verbefferte Hermbfädtfche Me 
thode vor: von erflerer haben doch jehon mehrere 
gractifche Pharmarenten (Hr. heyer, Hr. Pre 

Börtling u. a. sn.) bemerkt, daß der Nederſc 
bem meißen Praͤcipitat Ähnlicher fey als dene Da 
fhßten Queckſilber, wir würden ftatt deren wenige 
ſtens die vom Apotheker Delkeskamp in Cal 
Borgefihlagens Verbefferung bengefügt haben: bey 
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28: Mr Ehrifloph Girtanncz, 
53 n ſich jeber. mit Nee. überzeugen un 
— Theil feiner Recenſtonen ER * 
Ken, auf —5* 2 und —J 
i ausgejo t‚ und, unter Den neu 
ann Bücher bet pta nd fahım aan nl h 
on ar 
—— hat und yon denen Sr. ©. Doch, auch mich 
eb als ben Titel augiebt, ‚und ‚meiften, bri⸗ 
gen Notitzen ſieht man, es gar deutlich an, da | 
vorzůglich aus biefen Bibliotheken. gefchöpft. h 
—— daß ex dieſes Uriheil ge i nicht chen 
Ei er Heberzeugung, Dur), ‚torgfaltige 
| ing * alt, und zum Beweiſe will er 
a ige Söriftiteller auffchlagen ‚und sr 
ues Werte Vie Icon GEBE 
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Po 

nbiefem hehans 
na unter bem Tis 
rolufie faturnalium 
ne in bramafifcher 
ı don veneriichen 
kheiten. Zuerſter⸗ 
€ die Pandora und 
aus ihrer Buͤchſe 
As ans. Ay 

| uge unter 
in Freudenmaͤdchen 
mit ihrer Geſple⸗ 
ber die naͤchtkichen 
henſchmerzen und 
e venetiſche Gym; 
e, an Birnen fie kei⸗ 
and ziehr nachher in 
daus eines gewiſſen 
ryſitus, bed weh 
fie die. Macht zus 
% Bald darauf 
ıe der Bediente des 
ryfius zornig aus 
Haufe und ſchimpft 
einen Seren, 
fo viel von veneri⸗ 
Zufällen gelitten 
Babe, 


tafmen de qub epitur 

er reife Elegia 'ch, et 

verfibus'conleriitunn et 
A, — v2. 


1. Proftabet in re | 


loquio Pandora, ex (uk 


pyxide noram -effui- 
densmörbi faeiem(Iuera 


'veneream); 


4. : Deinde in ‚Acta 
prımo introdueebatur 
ſeortum nomise Alois, 
quae -multa proldeute 
ecum de aöcturnis am 
tum aktbus ic 
multipliei -vifcerine ii. 
stari ſentiebat, Tubit 
zum aneilla domuin Ber 
fueverat jam pridem et 
dpnd quem pernüch« 
tura erat. Indi erum⸗ 
pebat illice ſerrus Em 

i iratus, Qui ver 
— narrabat — 
recocta ſaepius ide ia 
bo⸗are, nee tamen id ere- 


der dere ac foedioribus ſem- 


per amplexibus adhae 


rere. 
w. 
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babe, ‚und beffen ohnge⸗ 
achtet immer wieder aufs 
neue mit den aller anges 
ſteckteſten Freudenmaͤd⸗ 
chen ſich abgebe. 
zweyten Aufzuge erſchei⸗ 
nen die Quackſalber wel⸗ 
che den kranken Euchry⸗ 
ſtus heilan ſollen; ein 
altes Weib, Iſaac ein 
Jude, beyde von der 
Aloia zu ihm geſchickt; 
ein Aſtrolog, ein Wur⸗ 


zelgraͤber und ein Baa⸗ 


ber. Alle preifen ihre 
geheimen Mittel unb 
Quadfalberegen an und 
verſprechen den kranken 


Euchryſius bald wieder 


berzuftellen, er aber will 
mic ihnen nichts zu thun 
haben. Aufler dieſen 
erſcheinen noch drey 
Aerzte welche uͤber ihn 
conſultiren, auch dieſen 
giebt er Geld und ſchickt 
fie weg. Im folgenden 
Aufzuge entſteht Feuer 
und das Drama iſt zu 


Im. 


II. Adducebantur ia 
Actu fecundo multi ue 
eegrotanti Euchryfie 
opem ferrent. ı) Ve- 
tula medicafire. 2) 
Iſaaeus Jurueus ambo 
ab‘, Aloia miſi. > 3) 
Aſtrologus. 4) Rhiz 
tomus. 5), Bilken 
Hypocaufli, quibieäg- 
gulis multa pollicitstio- 
ne Euchryfum Instage 
cura erat, fed inanig 
cum omnes ab ep rei 
cerentur necfine impep- 
perio. Demum —* 
medici tres ex condigte 
confılium inituri de; 
chryfii valetudine,. ‚U. 
los audiebat Eu 5 
non fine ofcitetiong;@s . 


oblato fingulis argenig, 


perfunctoria gratiarum 
actione dimittebat, .” 
IV.. Caetera desfig 
fingit auctor, quod dum 
haec in theatro per 
bantur, finitimae caupi» 
nis aedes incendio .flg« 
graverint, unde fuborte 
elamore Comoedia dir 


. Aalute fait 2... 


Zur 
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Zur Probe des Dialogs wird nun von Hn, 
G. eine. Stelle abgedruckt, fo wie fie in Aftrue 
ſteht. Man glaube nicht, daß Rec, diefe Stellen 
forgfältig ausgefucht habe, um Hu. G. Plagiat 
zu beweiſen: wer noch mehr Beweis haben will, 
vergleiche ben erften ben beften von Hn. &. aufgen 
fübrten:Xutor, und ee wird gewiß in ben meiften 
Faͤllen eben fo wie hier, die Quelle in einem ber 
Dren angeführten Schriftfteller finden. - Mur bin . 
und wieder bat Hr. ©. um den Catalogum feiner 
Söriftfteller zu verniehren, Bücher die nicht ums 
mittelbar von venerifchen Krankheiten handeln, 
fondern ein ausgebreiteter Feld der Arzneywiſſen⸗ 
ſchaft zum Gegenftande Haben, Eompendia, Bes 
sbachtungen'u. d. gl. nachgefehen, und führe die 
Capitel an, worin ehvas von venerifchen Krank⸗ 
beiten vor&immt, ſo 5.3. Lazarus, Riverius, 
Fabricius, Hildanus u. ſ. w. in den meiſten Faͤl⸗ 
len ſcheint er aber doch von Haller erſt darauf ge⸗ 
führe zu ſenn. Hin und wieder find aber quch 
Schriftſteller angefuͤhrt, wovon Hr. G. wahrſchein⸗ 
lich eben ſo wenig weiß, ob ſie hierher gehoͤren als 
Dee. 5. ®. Alphonſo Lopez de Hinojoſo el ori- 
gen y nacimiente de las urinas y infermidades 
que de ellas proceden. Mexico 1595. ift ſicherlich 
eine Ueberfegung bes Buchs dieſes Autors: De 
natura uringe. Saragoflı 21573, und wenn Hr. ©. 
"Das- aus der. Hallerfchen Bibliothek bemerfte, fo 
konute er nicht: zweifeln, 0b es mit dem von ihm 
Me. 2:4 angeführten Buche: De morbo puftula- 
10 Velen. 1581 von einem Verfaſſer fey: Hr. G. 
bat diefes feßte Buch eben fo wenig nefehen als das. 
erfie, im Haller und dem fonft fehr genauen Ca⸗ 
talogo der Piamerfchen Biblidthek ſteht «es unter 
| | | dem 
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ben Titel: De morbo-peftilente, und fü gehörte e⸗ 
doch gar nicht in fein. Verzeichniß, übrrhaußfe 
wünfchten dir bey vielen Büchern, die Hr. OR 
nicht geſehen, daß er die Quelle woraus er ſie 2a). 
nen gelernt, angezeigt haͤtte. Eben fo ungeuif sb 
er hierher gehoͤre, wird Marianus ſanctus de dificak 
tate imeje:di angefuͤhrt; kaͤcherlich und: bios al 
den Catalogum zu verlängern, ift bie Auffugringe: 
- tines. italienifchen Dichterd Petrus Bizardus:, gi 
demHr. ©. gar nicht weiß, wenn, wo und ins 
er gefchrieben har, als daß er in Bernardisi Ta 
mitani Buche eine Stelle aus ihm angefuͤhrr gu 
en hat, worin derfelbe Eytheren und Amoru üuft: 
Fordert, bie veneriſche Krankheit wieder BU) 
Belt zu fhaffen. Wenn Hr. G. alle Buͤch in 
feinen Catalogum aufnehmen will, worin uf: 
che Art der venerifchen Krankheit gedacht wird ſ 
mußte et bie ganze Literatur der ſchmutzigen rich 
ſchen Schriften mit aufnehmen, womit wohl web 
nigßens dem größten Theile feiner Leſer nichsſe 
derlich gebienr ſeyn dürfte. - Doppelt -aufge 
find Ne. 129 und. Nr. 166 des Ungenannten Fra: 
zoſencur vermiltelft des Guajaei, und die Gar 
' dung 169, die offenbar: blos zu Magni Hunde 
Merken gehört. Der weuern Schriftfteller, :ue 
feine Vorgänger nicht kennen Ponnten, bar’ As: 
zwar viele geſammlet, es fehle denn bach aber dey 
weiten ſehr vieles, daß er fie ie er Ih der Vorrode 
verfichert „alte gelefen : wir würden Doch ſorſt 
wahrfcheintich von einigeh wichrigern neuern 
ten, z. B. Jeſſe Foot Mr. 1755. u a. m: wiege 
als den bloffen Titel angezeint gelefen Haben. - 
Und diefer Mann, der zu einem Beinen Felde 
det mediciniſchen Literatur, Yas vor ihm ſo ſeht 
i | gelehrte 
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gelehrte und fleißige Maͤnner bearbeite haben, fo 
aͤußerſt wenig beygefragen bat, entfieht ſich nicht 
von den Hallerfihen Bibliotheken auf eine Art zu 
urtheilen, bie ihm gewiß fein wahrer Kenner bee 
Literatur. verzeihen wird, da man ſo deutlich ſieht, 
daß Hr. BG. Hallern nur darum fo unmürdig bes 
netheilt, um feiner wuͤrklich ſehr unvollkommnen 
Arbeit mehr Werth zu geben. ‚Wichtige Fehler 
(fagt Hr. ©.) in Ruͤckſicht auf Titel und Inhalts⸗ 
anzeige wird man daher felten finden, -vielleiche 
blos allein wber doch vorzüglich bey den. weniger 
Büchern, die ic) aus den Hallerfchen Bibliotheken 
kenne. Dieſe Bibliotheken — ich füge es ungern 
— find ſehr unſichere Quellen ber Litteratut, fie. 
wimmeln von Fehlern aller Art und ſind voller Ti⸗ 
sel von Büchern bie niemals eriftire haben, poll 
unrichtig gefchriebener Namen, falfcher Jahrzahlen 
and irtiger Wlederholungen.“ — Wer wird es 
leugnen, daß ben einem fo weit umfaflenden Werke 
wie die Hallerſchen Bibliotheken ſind, ſich nicht 

in und wieder kleine Fehler koͤnnen eingeſchlichen 

aben: aber wer wird die nicht gern verzeihen, 
wenn er bie Menge des Guten dagegen vergleicht, 
das die Litteratur dadurch gewonnen hat, und die _ 
anendlihen Schwuͤrigkeiten bedenkt, die dabey zw 
Aberwinden waren! Beſcheidene Verichtigungen 
ſolcher Irrthuͤmer wurden Hn. ©, immer Dank er⸗ 
worben haben. F 

da 


Aug.d. 38.CV. 30. € . ALRe& 
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Recneil des prineipaux T'raites @-Altiange 
de Paix, de 'Treve, de Neutralité ‚de 
commerce, delimites, d’echange:erg; 
conclus par les Puiffances de L’Euroge 
tant entre elles qu’avec les Puiflancess 
Etats dans d’autres parties du 
depuis 1761 jusqu’a prefent, Tirẽ 
copies publices par autoritd, des er 
leures collections particulieres de traiuth 
et des auteurs les plus eſtimés. 

Mr. de Martens, Conleiller de. Gem. 
de S..M, Britannique, P Electeur ds 

‘ Bronfwic Lunebeurg, Profefleur- oniE 

: naire en droit de la Nature et des- 
et Affefleur de la Facult& des dreh Ä 

“ Puniverfite de Gottingue. 
1761 — 1778 inchufiv. p. 733. _ Tom 

. 4. 1779 — 1786 inclufiv..p. 707. . Bor’ 
me Ill, 1787 — 1790 incluf iv. p. 

A Gottingue, ches Jean Chrerien % 
terich, 1791. 3Vv0o. 









Sr erft im legten Jahrzehend find die Verträge 
zwifchen unabhängigen Staaten, welche iff 
mehr wie jemahls einen Hauptzweig ber Litteratur 
des Voͤlkerrechts ausmachen,— und die man er 
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muͤhſam in ben wenigen übel angeordneten Mayas 
zinen von GStaatsfchriften aufſuchen mußte, in eis 
genen. Samnılungen aufbersahrt würber::: Selbſt 
unter jenen biteben die erften Verſuche unvollendet, 
nemlich ber von LIeffel wegen feines frühzeitigen 
Tobdes,.und der von Struv feiner überhäuften Ges 
fchäfte wegen. Eben ſo wenig Pian war in ben 
. Quodfibets von Leibnitz und Schmauß, und 
Das erfte practifchs brauchbare Werk biefer Art, 
Das. Duͤmontſche, verdankt man eigentlich dem . 
Kunftfleiß. ber Buchhaͤndler in Amfterdam und im 
Haag, und unter diefen vorzüglich einem Nieolai 
feiner Zeit, ‘dem befannten Yjoeıgene 


zu Dileftant glaubt im Peller von 
Scheppershof, in Rouſſet, Wenck und in den 
Übrigen. Werten, welche in der fchäkbaren 
Dmmpredafchen Litterafur aufgezelchnet find, eine 
ununterbrößhene und ächte Sarnmlung aller Trüerae 
seh vom Weſtphaliſchen Ftieden an zu. befiken,. 
Dem Gefchäftsniann koͤnnen aber Die beſonders 
feie dan Jahrgang, 1738 in -diefen Wetken befind» 
Sihen then und Gange nicht entwiſchen und für 
Diefen ift dahe ſchon ein wahrer Genuß, iße 
eine Ausfaak encftehen zu ſehen, welche unfere Nach 
Borrimien exit ernbien werden, ‘Woher aber diefe 
Ausfdar? Was unfere. Gelehrten betrift, ſo 
können fie itzt faſt alle aus ben Quellen fchöpfen 
und daher authentiſche Sammlungen liefern und 
praguatiſch machen.· Hirt Hofrath Wenck weifet 
auf ſolche Connexionen in mehrern Stellen ſeiner 
muſterhaften Sammlung... Chalmere, deſſen 
ſchaͤtzbaret Wert Ca gai &stion of Treatier beti 

f en. wer... FW ee Er ween 
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ween Great-Britain and other Powers. :Yol. 1 
8. London 1790.) nody: von feinem 
Schriftſteller, felbit nicht vom Hrn. %_  ,. 
worden, befam Jahrelang die St r 
Cofhcial Papers) im. Engliſthen Archiv. zur 
ſicht. Hr. Prof. Rluit in Leiden genoß zu ne 
ftorie fnederum Belgii foederati (P. l..et HL ; 
8.).und zu dem Indice Chronologieo fi 
Rep. Belgica initorum ähnliche Untei 
Hr. Hofrach Manzel In Roſtock in feiner x 
Meklenburgiſchen Staatsfansley ıd 
ren von Batzko und Schmaltz in 
des Rönigreiche Preußen, geben eig 
für Verträge des Landesherrn mit m n 
Staaten. Sogar in Statiftifen finder ı 
fländige !iften der Tractäre, z. B. im T 
Charup u. ſ. w. Periodiſche Schriften , 
Politiſche Journal, liefein dieſe Urkund 
fuͤhrlich und authentiſch; und in großen 
werden ſie als Belege abgedruckt. Aber 
lein Gelehrte ſondern auch ſelbſt Staat 
befördern dieſe Publicitaͤt, theils durch 
Abdruͤcke der Trattaten, theils durch eigne 
lungen, wie z. B. ein Hertzberg, € 8 
¶deſſen Werk über die Conſuls Rec. im 93. 
St. der A. d. B. ©. gor. mit geblihren 
- angezeigt hat.) In Pohlen hat ſogat der 
. tag den Piariften in Wilng die Fortſetzu 
Doginefchen Codicis diplomatici ansdruͤckl 
erlich erlaubt, der ehedem durch politifthe ' 
niſſe in Stecken gerierg au 
Ungeachtet blefer Concurtenz von Schrif 
been und bes herrſchenden Geiſtes vdn Publiei 
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entbähre man aber noch Sammlungen von Ver⸗ 
trägen-über einzelne Materien und wie. Hr. v. Roͤ⸗ 
mer in feinem Handbuch fuͤr Geſandte Th. Lp.167 
ganz richtig. bemerft, ‚fogas.ein.Corpus'juris’lege- 
tionum pacdni, Vorzuͤglich fehlte es bdis itzt an 
einer: chronologiſchen Zuſammenſtellung der Tra⸗ 
water von den letztern Jahrzehenden. Des Hu. 
Hofrache Wenck Sammlung war bie einzige; es 
tamen davon innerhalb eilf Jahren aber nur zwey 
Bände heraus, wovon der letztere bis zum Jahre 
2754 gebt mad itzt (im Sept 1791). der: Abdrud 
des dritten. Bandes nwoch nicht. angefangen--Ift, 
Seitdem hat ſich überdem das Beduͤrfniß mic der- 
Bervielfaͤltigung deu. Trattaten vermehrt, denn 
allein um. Jahr 1785 wurden vierzehn wichtige 
Traͤckaten geſchloſſen, und im. Jahr 19 6 für tie 
nen einzigen Staat, nemlich für Poblen,, drey. 
Allianz⸗ und: vier CommerjZractate, "unterban> 
©Öelt.::. Ands:zw: wie- vielen. enthaͤlt sie noch die 
franjdfifche evolution den Keim in fich, nachdem 
Dadurch ‚eine fo. große Anzahl vernichter werben! 
Kurz,’ ohna ? baß eben.-bie ſogenannte Treue deu 
abraten —— — itzt zun allge⸗ 
meinen Politik geworden wäre," ‚pflege man doch 
wicht mehr, wie bey ben Abyſſiniern, nach Bruce's 
Ausſage (Voyage aux Sources du Nil. Paris 1790. 
4. P. p. 6159 üblich mar, die Tractaten 500 
Jahre fang zu balten. 0 


- ter birfen Umſtaͤnden war das vorliegende 
Werk eineiverdienftlicye Unternehmung, und ver⸗ 
Biene sheils eben dieſes innern Werths, theils aber 
auch Weinen Surlegungsart wegen eins ausfäßrliche 
- 3 ne ” 
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Argtige:. Die Benutzung einer Wiblinrget ; "Ola 
welche in Deutſchland, das einzige Wien sehen 
ausgenemmen, nr. allein Goͤttingiſche Solehen⸗ 
zu ergleichen Sammlungen in Stand ;gefee muy . 
ben, ertegt ſchon an und für. fih große Ermartuie . 
gen; zu noch graßern berexhtigen aber Dierbiagkäb 
gen Werbienfte des Hu. v. m: um das Europaiſ 
WPoͤlkerrecht; wennmgläckh Hr. v. Ronlerin 
wehntem: Handbuch — — —* I. Se auf 
gar deſſen Exiſtenz hefkreitet; und daher ehe ih 
—— den Hrn. vor. einen une 
Sehuiftfielker nennet. R. kennt dieſe Bertienge 
nishe allein aus des In. Hofraths 5— 
dern auch aus ſeinen deucſchen und 
Sehr» Bonträgen und:wer eben durch Diff 
au Lieferungen einiger geringen Beytraͤge 
ehemaligen tehrer, als auch Insbefanbere. zu ve 
Ähnlichen Sammlung, - rniemohl.nach:eirueggraiih 
gebreitesern Pinne, veranlaßt morben: .: Eine.sb 
liſton, die ihm itzt die ae ae en 
Urtheil ſowohl über den Umfang als 
Korm unb bie Materialien bes rt aus 
obgeben ‚zu. koͤnnen, und ihn: nicht ee 
ſich auf des Hn. v. M. Verlangen Amp 















J erkennen zu geben. zn; tar 
ger Te} 

-* Nach der Angabe des re un und der wis 
umfaßt diefe Sammlung | 





- 7): Die vorzuͤglichſten Tractaten. rn 
paux traites) Eine ſchwer zu ziehende Grenzlint 
weicher Hr. v. M. auch nicht ganz genau a 
iſt. Dieſer Beſtimmung war es freylich gemäh 





Recueil des principanx Traites etc. 39 
die zwiſchen Frankreich und andern Mächten ivegen 
des droit d’aubaine gefchloffenen Verträge auszus 
löffen; un fo mehr, ba die Sranzöfiche Revolu⸗ 
tion ſolche ganz:vernichtet bat. Aber ob das Katı 
ferliche Patent wegen Aufhebung des Abzugsrechts; 
CT.1.p. 561) die auf zwey Jahre im‘. 1788. ges 
ſchloſſenen Holländifcyen Subfidientrattare mit eb 
arigen deutſchen Fuͤrſten320 der ben Oeſterreichetn 
yom-Fürften der Moldau bewilligte Erifoval: die 
Capitulation zwiſchen Waſhington und Cornwallis 
und ſo viele andere unbedeutende: Conventionen zu 
Ben irvitẽᷣꝝ principaux zu rechnen find? — Das 
— | — ragt. nn bet Hr. v. M. 
ohne ſehr frenge Auswahl Wohl alle Tractaten ges 
liefert, die er beſaß, ud bo in biefem Zu⸗ 
faß blog eine Schutzwehr gegen ben Vorwurf ber 
Unvollſtaͤndigkeit. | De 


* — Seht auf dem Lit fig Traitös, allein 
dem Iha nach ſollte hinzugeſetzt ſeyn? acte 
d’accefion ef documens diplomatique zelan 


- aux. rapports politiques, des Etats, , Denn man 
Fre Sr were Dedarationen, Acceſſions⸗Atten, 
- Memoires, Manifefte, Patente / GarantierActen, 
a „Ediete und, -was. bie deutſchen 
Reichs⸗ Angelegenheiten betrift, auch Ratificationen, 
Reichtgutachten, Commiffiensdecrete und Reichs⸗ 
Schluͤſſe. Ja, die Staatsfchriften über bie Con⸗ 
flitution von Pohlen (TI. p. 376. fegg.) und 
über bie u Genf, zu weichen itzt ein jo. großer 
Nachtrag gu liefern wäre, greifen ganz in Die ine 
nere Verfaſſung diefer Staaten ein.  - - 


€ 4 3) Eins 


. ae y » 
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9 Sind es dem Til nach | 
Puillances, d. h. unabhaͤngigen Men«- 
Einſchraͤnkung wuͤrde bie vielen Tre te 
liſchen und Holländifhen Handlungss 
mit den Indianiſchen Sürften, CT. Ih 
T. IIL.p. 223.) bie Kriegsartißel zit 
ne (eh Buigopne und Gates (T. J. p. 
auch zwiſchen Waſhington und Corn | 
P. 177.). die Webereinfunft zwiſch 
chiſchen Commiſſaͤrs und den Eon ar 
Stadt Sas de Gand, LT. II.p. 550.) 
ſchen dem Herzog $ubmwig von Braunſe 
dem Erbftatthalter(T.i,p, 134.) ſodann 
vertrag bes Herzogs non Würtenberg. E- 
Ständen: (T. III. p. 296,) u. ſ. we. a 
Mas die Verträge der deutſchen F 
Hat Hr. 9. M. fie nur aufnehmen wpu: 
rant qu'ils ent influe fur les affaires de }' 
Ebenfalls ſchwer zu beftimmen., Schom., 
Stage, in wie fern ein —— — 
der Grafen von der Leyen T — 2 
europaͤiſchen Macht qualifiztren Toni 
felbſt davon abſtrahirt, ſo kaun man 
fogen, "daß bie — von vier A— 
Preußen an Meklenburg auf das u 
StaagtsSyſtem Einfluß gehabt habe. 
—* dieſes wohl nach einem weitern 1 

ſtimmt werden muͤſſen. LH 


4) Und swar follenes Tractaten yı 
den Europaͤiſchen Maͤchten fomobl unter 
als mit den Auffers Europaͤiſchen Staaten 
Ebenfalls eine Beftimmung, die fih im © 
nn oo. | 
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der Sammlung, auf bie lar 
Herausgebers, auf den An :! Des. 
MWerthg und guf andere Pritifche Wierfina 
fihe genommen. - Eine ſehr richt 'q 
bey welcher es indeß, obgleich damit in | 
Des dritten Theile einige mühfome& ı 1 
verbunden worden, hin und mieber an ı 
beit zur ſtrengen Auswahl gefehft haben 
wollen. wie Bepfpielshalber nur die T. 1. p. 
498. befindlichen Polniſchen Staa wift 
ausnehmen, welche zum Theil durch A 
und Verſtuͤmmelung ganz unkenntlich 
find. Die unser Autorität des Reihe r- 
Folio⸗Baͤnden und in Polnifcher und u: 
Sprade bey den Doctorıbus Schöla m: 
in Warfchou herausgefommene Samı 
Gtaatsfchriften, unter dem urfprünglid;. 
ſchen Titel: Geſetze, Conſtitutionen u 
legien des Roͤnigreichs Pohlen, und. E 
zogthums Litthauen und aller davon < 
. gen Provinzen, fo wie. fie anf allen R 
von 1347 an bis 1780 fanctionire 
— dieſes Plafifche Werk und. inshefor 
volumen octavum acta Reip: ab anı # 
ennyum 17789 continens iſt Bier fd we |, 
als dem Anfchein nach benußt worden. . ı 
Foedera gehen befanntlich nur in drey The 
3759, und es ift dem Hr. y. M. baher 
ders übrig geblieben, ats größtentheils die v 
gen ber unzuverläßigen Hıftoire des Revom 
e Pologne abjufihreiben. Daraus 
ſtanden, | . 


2) Daß 
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15 Mars 177 in drey Artickeln ( Rechte der 
denten und Griechen und Pohlniſche Cardinal 
febe) -b).ibid. p. 65— 69. Eilf Artikel uber 
fehiedene Gegenſtaͤnde. c) ibid. p. 69 - 
ben, Artikel über das Commerʒ. CX 
Preußen und: Pohlen, a) ibid. p. 75, - 
15. Merz 1775. b) Commerztractat 
Mer; 1775.ibid. p. 78 — 83 in zwölf: 
keln. D) mehrere Staatsſchriften ibid. 
144. 187. | ' Zu a 
4) Iſt der im T. T. p. 391. von 

befindliche Tractat zwiſchen Pohlen und R 
von dem im: Vol. VII. p. 5662 - 570. f 
Anſehung der Praͤliminarien als des 
verſchieden. Jener zähle zwänzichz Artite 
aber in pohlniſcher und ruſſiſcher Sprachen 
welche blos politiſchen Inhalts, mit Aus 
achten, find, in welchem vom Kandel die 
Der erfie Separots Artikel ift zwar im Yı 
T. I. p. 398 “453. 1md in den Actis Vol. \ 
570 — 394 bis auf einige Drucdfehler (5. 7 
ausgelaffene Wort jura im fünften Artikel) 
lautend. Dabingegen fehlt ganz ber Vol. .\. 
595 — 606 befindliche Actus ſeparatus 
vom 43 Febr, 1768, in quo Seren. Reip.a 
leges cardinales perpetuo durarurae nee uup 
'yyam_tempore immutandae, materiae pr: 
Status, quae in Comitüs liberis. omnium ‚so 


‘ 


decerni debent., continentur. 


Diefes ift nur ein Beyſpiel, Freylich 9— 
sigfte,. aber. nicht das einzige. : Dei 


T 
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"jai comparẽ à beaucoup pr&s flat. 
u.fe mw. Dec. möchte eben der Disk 
auch lieber droit moderne de gens des.l 
ftatt -droit des gens moderne de l’Euro 
Doch diefes.nur im Vorbeygehen. 
Was enblich die Volftändigkeit der |” 
rialien betrift, fo geſteht Hr, v. M. ſelbſt 
einigen Urfuriden nur Auszuͤge (Prkface T. I. 
iind von andern CT. II. p. I ſeqq.) auch, diel 
einmahl fich verfchaft zu haben, und verfpri 
her eine Fortſetzung diefer Sammlung, fowı 
das Verſaͤumte nachzuhohlen, als um mit 
fortingehen, In beyden Ruͤckſichten kann 
‚nicht an Materialien fehlen R. hat, ı & 
fchon feit fünf Jahren an einem Catalog u 
len» Anzeige aller feit dem Urrechrfchen 
fehloffenen Tractaten arbeitet, nur noch ı 
fernte Ausſicht zur Vollſtaͤndigkeit; ı 
koͤnnte er manches Supplement anzeigen: 
die Ordngen einer Recenſion es erlaubten: -. 
auf die Verträge mit den Auſſer⸗Europaͤi 
ften, und die in die innere Verfaſſung der 
einfchlagenden Urkunden Ruͤckſicht zu ı 
kann vielleicht folgende A::zeige von Haupe 
etwas zur Erleichterung des rühmlichen Wo: 
des Hn. v. M. beytragen. -I. Jahrga a 
Familien⸗Paet zwischen Bayern, Pfalz u 
bruͤck. 5. Det. I. 1762. 1) Friedens⸗ u 
merztraͤctate zwifchen England und Algier (14. 
und Tripoli a2. Jul) 2) Commerztractat 
ſchen Daͤnnemark und Hamburg. 3) Verg 
zwiſchen Preuſſen und Meflenburg » Schwe 
| | a 


Xu. 


art 
Aug. d, Bid. C 


fi 


IV. B. l. St. 
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- Spanien. XIII. 1775.21) Ends N 
Trattaten vom 6. Merz und 21.May: 1 
merztractate von Oeſterreich und Preußen 
len vom 16/und rg Merz.3) Con itin 
ſchen dem Kaiſer und det Pforte. 7. VWtay. ı 
4776. 1) Graͤnz⸗ Verträge von Preußen 
Oeſterreich mit Pohlen vom 9. Febr. und a2, 
2) Convention zwiſchen England und Hem 
fel: Au. Dee 3) Graͤnze Convention pw: 
Kaiſer und der Pforte. 212: Merztr.: 
r)*.die Convention zwiſchen Oeſterrei 
Pforte wegen ber: Bukowine. 25 Febr 
Vertrag zwifchen Defterreich und Vened 
1778. 2) Vergleich zwifchen Oeſtetr 
Pfalz. 3. San. 2). Graͤnz⸗ Vertrag“ 
Sranfreich ‚und ‚Trier. 22. Merz. 3): 
Oſtindiſche Tractate vom ı7. Sun. und2zA. 
XVII. 1779. 1) Convention‘ zwiſch 
reich und Pfalz. 13 May. 2) Engliſcha 
ſcher Tractat. 27. April. KVIH: 1781. 
Oſtindiſche Traetate v. +9. Sept. und.n 
XIX. 1782. Convention zwiſchen Franke 
Hamburg 17 Mer; XX. 1783: 1): 
zwiſchen Defterreic) und der Pforte,’ 6. ji: 
zwiſchen England und Marocco. 24..Map.- I 
1784. 1) Convention zwiſchen Defterre 
dem Hochſtift Paffqu. 4. Zul. 2) Te rar 
ſchen Frankreich und Schweden. 13. Jul. 3) 
ländifch : Oftindifche Tractaten vom 13.  g. 
10. Nov. XXI: 1783. Tractat zwifchen Nea 
Tripolis. 13. Aug. XXI. 1786. 1) Dieb u 
im Emſer Babe zwiſchen den deutſchen Erzbiſc 
geſchloſſene Convention. 25. Aug. 2). gm 
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mb Ineybräd.;,,g. Nov. 3) Zeichen 
:  M.UUDd dem Hochſtift Aichſtedt. 3 1. ig: 
74: 1787. Cartel zwiſchen Preuſſen una, God 
7. May. XXV. 1788: 1) Contentisu:pmis 
Brandenburg, Hannover und Moingena) 
ſidjentractat zwiſchen Halland und. Antshdj, 
ter. XXVI. 1789. 1) Alionztractet zwiſchen 
veden und der forte. 12. Jul. 2) Engliſch⸗ 
He Tractat. 31. Xul. XXVIi, 1790, 1) 
yention zwifchen England, Preuffen und Hols 
10. San. 2) Allianztractat zwifchen Preufs 
nd ber Pforte, 31. jan. 3) zwifchen Frank⸗ 
und Algier. April. 4) Engliſch⸗Oſtindiſche 
faten vom ı. Jun. und 27. Sul. 5) Convens 
groifchen Oeſterreich, England, Preuſſen 
Holfand.r-10:: Der. .6) Abſchoß⸗Conven⸗ 
oifchen Preuffen und Dännemarf, 17, Der. 
w. non 
R. kann die Anzeige eines fo nußlichen Werks 
ohne Aeuſſerung eines litterariſchen Wunfches 
lieſſen, deſſen Gefüllung dergleichen Samm⸗ 
sn einen mehr practifchen Werth geben würbe, 
e es nicht äufferft nußlich, mit einer jeden fols 
Urfunde eine hiftorifche Einleining uber deren. 
ınlaffung, uber die eingellandenen und nicht 
ftandenen Folgen, über den Einfluß auf das 
iſche Syſtem, . über die Beziehung auf andere 
tate, und über die Eigenheiten der Unterhand⸗ 
und Form, fodann aber auch die eigentliche 
atur zu verbinden, und endlich Die Bezeich⸗ 
j der dunfeln oder zweydeutigen Stellen und 
Erklärung der Kunſtwoͤrter in gedrungenen 
D 2 Ans 


4 Mir.de Martens, Recueil des pringretc, 


Anmerungen benzubringen? Ein. 10 
wärde- nicht allein bus erſte und einzi— 

Art ſeyn, ſondern auch in mercantil ver ı 
ferarifeher. Rüuͤckſicht ſich reichlich belodnen. 
wer wereinige i in feiner ißigen Lage bie da. | 

-  duffern Hilfsmittel mehr mit Innern '& 

| Hr. v von: Martens! — — 


nn 1 





1) Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. 


Vollſtaͤndige Real⸗Concordanz über das neue für 
die Koͤnigl. Preuß. Lande beſtimmte Gefangbuch 
von Johann Paul Friedrich, Prediger zu 
Cammin Im Medtenburgifhen. Schwerin und 
Wismar, in der Boednerſchen Buchhandlung. 
1788. 20 Bogen in. 8. = 


| Fleiß des Berf. in Zufammentragung biefer Eoncorbang 
it unverfennbar; ob wir und gleich nicht einen fo aus⸗ 
‚ebreiteten Rutzen bavon verſprechen, als jener in feiner Bors 
ede tut. Freunde des neuen Gefongbuchs werben ſich balb 
nit demfelben fo befannt machen, daß fie dieſes Huͤlfamittels 
ntbehren fünnen. Und ſolche, bie noch Vorurtheile wider 
affelbe bigen , toerben es um fo weniger kaufen, da es thenrer 
(6 das Gef. Buch ſelbſt iſt. Sie Fonnten fon, wenn fie 
oüten, allerding® daran lernen, daß Feine ber zum lutheri⸗ 
n Lehrbegriff „gehörigen Lehren in diefem Buche ausgelaflen 

. De vorzuͤglichſte Brauchbarfeit wird baher dieſe Concor⸗ 

ı fuͤr Candidaten und angeheube Prediger haben, ſowohl 
enn fie ganze Lieder ald auch einzelne Verſe zu ber in dffents 
n Borträgen abzuhandelnden Materie aufſuchen wollen, 
zeſtattet ein ſolches Werk keinen Auszug. 


nd für angehende Prediger, beſtehend in 
Caſualreden und einigen andern Predigten uf. f. 
D3 nebſt 


3a Mr.de Martens, Recneildesprinaiah 


Anmerkungen beyzubringen? Ein 1 
würde nicht allein das erſte und einzige 

Art fen; ſondern auch in mereantiliſcher 
terariſcher Ruͤckſicht ſich reichlich belohnen. 
wer vereinigt in ſeiner itzigen Lage die danı:ı 
duſſern Huͤlfsmittel mehr mit innen | 
Hr. von Martens! nn Br om 
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1) Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. 


Vollſtaͤndige Real⸗Concordanz über das neue für 
bie Königl. Preuß. Lande beſtimmte Gefangbuch 
von Sohann Paul Friedrih, Prediger zu 
Cammin Im Medtenburgifhen. Schwerin und 
Wismar, .in der Boednerſchen Buchhandlung, 
1788. 20 Bogen in 8. == 


Fleiß des Verf. in Zufammentragung biefer Eoncorbang 
ar ıft unverfennbar; ob wir uns gleich nicht einen fo aus 
vebreiteten Rugen davon verfprechen, als jener. in feiner. Vor⸗ 
ede thut. Sreunde bes neuen Geſangbuchs werden ſich balb 
nit bemfelben fo befannt machen, daß fie diefes Hülfemittel® 
ntbehren fünnen. And ſolche, bie nod Vorurtheile wiber 
afſelbe biegen , toerben es um fo weniger kaufen, da es thenrer 
16 bas Gef. Buch ſelbſt iſt. Sie koͤnnten fon, wenn fie 
» a, allerdings daraus fernen, daß Feine der zum lutheri⸗ 

kehrbegriff „gehörigen Lehren im diefem Buche ausgelaſſen 
m. Die vorzäglichfte Brauchbarkeit wird daher biefe Coneor⸗ 
auz.fär Candidaten und angeheude Prediger haben, ſowobl 
nn fie ganze Lieber als auch einzelne Verſe zu ber in öffents 
m ti abzubandelnden Materie aufiuchen wollen, 

ı wer ein ſolches Werk feinen Auszug. 


zandbuch für angehende Prediger, beſtehend !in 
Caſualreden und einigen andsen Predigten uf. f. 
n D3 nebſt 
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baren Nachrichten von dar 
gifchen und Erziehusgsfchriften. Vier 
ee und Ice: Theil. Sranffurt an) 


ing. MU — 
iermit endigt ſich ein Rat, befien Plan fchon ni 
zwedmäftafte.ängtfegt war; und das durch eime 
—— Ausführung deſſelben noch mehr .s [ 
reſten —F i em Vande füllen, Die 
| Bye ar Ai 35 — geſchickten Maͤnne 
im Theil aber * —* ſind. Zudem rel 
adern Sarımlungen diefek Urt nicht. Die Noa 
theon und Erziehungeſchriften Härten nuͤtzlicher 
wenn. fie. weniger ſchiefe undicht zuverläfige Peug 
ieh, ” 80, gber wird alles, mag: nicht auf.den | 
ſten paßt, unbsrmperjig mitgendiamen. Bey vꝛejer 
fenbeit sen Serks iſt ‚die Enbizung deſſelden Yılr die 
die für ihr Geld wenig Brauchdares erhielten / ne 
Wehihet. 
28 Ki rs > 
29 4 
Wochentüiche Beytraͤge —* Befötherung q 
Mottſeligkeit. Siebzeßntes Baͤndchen 
„BE Cruſtus. 11. Bogen, nebft dein Bei“ 
Mesifter zu ben. ‚12. „een Vänden). no 
faul, 3788: .‘ „1539 Buf 
jr . re vw. " . * io at mr 
Gemsien Gier, a wie omwidoich kurzt erbun 
‚tina, ‚Erzähliangeliy::Wriefe-u. ſ. f.ab.. 
Ader:bhrin :nichts bemerferksWwerthes gefunden. ie 
fahren in ihrem alten Ton: forf: und wir bleiben 
unferme fonft gefäletem Urtheil. Um doch etwas zu 
wollen wir hier eine Stelle berkehen ‚ worid- Rber;t 1 
der neuen Lieder geurtheilt wird. Sie macht den Ing 
von einer Betrachtung aus, die über den befannten 'alten : 
„durch dein unſchuldig Blurz „die frböne rothe © 3. 
ab all meine Suͤnde ß ſf., ©, 17. angeſtellr 
fie: iR voch eimäl, Area Mio 
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PUR 1° 2... 17.7. Gen 


iſ Schr. wahr und wir empfehlen es zum Nuchlefene 


Be Aufwmerfamfeit auf bisfe Predigten zu.befürbegn ,_.« 


wir wenigftend die darin abgehandelte Hauptiäge b 
hen: 7) Das Feſt der Geburt Chriſti als ı 5 
Freude und bes Danke für. rechtfchaffene € Me. 
Werf. zeigt ſich bier fo, daß man fieht, em au 
ſchwerern dogmatiſchen Materien gut nmzugel .. 27 
anbetungswürdige Größe. Gottes aus der allgeme 
trachtung feiner Werke. 3) Die wichtigften - 
gründe zum Vertrauen auf eine alles umfe ı 
and gütige Vorſehung. 4) Ueber das nöthi ı 

in Abficht auf die Fünftigen Tage unſers 

Die widhtigften Betrachtungen eines Weifen bey 
fange eines Jahrs. 6) Was heißt glauben an. 
men nicht fieht? über Ebr. 11, 2. Dieſe wenii 
fihe Materie ift recht gut und faflich ausgearbeitet. 
muͤſſen wir fowohl bey dieſer ald den übrigen erinnern, 
fie zwar für etwas geübte. Leſer verftändlich genug, 
sucht ganz in dem populären Ton, der dem gemeiı 
angemeflen ift, gefchrieben And. Der Verf. hat 
Predigten der berühmten und würdigen Stau m 
geigutt, . 


LE Br 
la 08 
io 


Oeffentliche Vortraͤge Über bie Nebi 1m 
benheiten Jeſu aus den vier Evan f 
D. Balthafar Muͤnter, Hauptpaft | 
ſchen Petri⸗ Gemeine zu Kopenhagen.-. 

"Hagen bey Faber und Nitſchkle. — 

Dritter Theil. 1787. 1 Ah, 31 _ 
Bierter — 1788. 1 Alph. 1 . 

Fünfter — 1789. 1 Mh a... 

—8 en dritten und dein gibhten Theil bed viert 

. Mbeſchaͤftigt ſich per. Verf, mit Erklaͤrung der Bergpr 

Chriſti, und zwar nac-feiner ſchon bey dene 1 

Semerften Methode, da ‚er, namlich zuerſt den. Ji 

Sinn des u erlaͤuternden Terles barkeit, ub | 
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iR-fche wahre unb wir empfehlen es zum Nuchlefen. —* 
Die Aufmerkſamkeit auf dieſe Predigten zu-befürbegn,. wollecir 
* wenigftend die darin abgehandelte Hauptiäge bier ‚abichzeis 
7) Das Feſt der Geburt Chriſti als ein Feſt ber 
— und des Danks für. rechtſchaffene Chriſten. De 
Lerf. zeigt fih bier fo, daß man fieht, er wife auch mit,bgg 
jchwerern dogmatiſchen Materien ‚gut umzugehn. =) Die 
anbetungswürpige Größe. Gottes aus der allgemeinen Be 
trachtung feiner Werke. : 3) Die wichtigften Be f 
gründe zum Vertrauen auf eine alles umfaflend« za 
and gütige Vorſehung. 4) Ueber das nöthige 
in Abficht auf die Fünftigen Tage unfers Lebens. : 4) 
Die wichtigften Betrachtungen eines Weifen bey dem m 
fange eines Jahrs. 6) Was heißt glauben an das, 
men nicht fieht? über Ebr. zı, 2. Dieſe weniger 
riche Materie ift recht gut und faßlich ausgearbeitet. *8 
muͤſſen wir ſowohl bey dieſer als den übrigen erinnern, 
ſie zwar für etwas geübte Lefer verfländlich genug, aber ut. 
sucht ganz in dem populären Bon, der dem gemeinen Henker 
angemeffen ift, gefchrieben find. Der Verf: bat uͤdrige⸗ns dice 
Predigten der berühmten und würdigen Senn von Aece en) 







geeignet. 


— —— über Die Neben vie‘ 
enheiten Jefu aus den vier Evangeli 
Balthafar Münter, .. Hauptpaftor F 
—3. Petri⸗ Gemeine zu Kopenhagen. ‚Boys 
| hagen bey Faber und Nitfchke. BE 
‚Dritter Theil. 1787. 1 Alph. 3 Dom 
Vierter — 1788. 1 Alph. 1 B. 
Fünfter — 1789. 1 Alph. a. "" 


By sangen dritten und dem ‚größten Thelldes vierten? 
beſchaͤſftigt ſich der Merk, mit Erfiärung der Bergp 
Chriſti, und zwar nach ſeiner fhon bey bem-erf 
bemerkten Methode, da er. nemlich zuerſt den u 
Glnn.des ps erlönsernden Reytet barkefit, 
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dmfände paſſen. Senn: da nicht allo / 
nach der reinen Sittenlehre Jeſa Ibn, BO 1 « 
um fo weniger nach den erhabeien Be 
ten, Doc dieß beuiänfig. : Im on ng 
der Verf hier noch ziemlich behui gene vw : 
haupt die Erktaͤrunz und Anwent , der. werapridls 
verdient, nt li. en 
An den letztern Predigten des vierten Theiu u 
gen fuͤnften Theil folgen nun 'wadı der geitorbunmg 
- Begebenheiten and Meden des Eeldfers. "Doc endigt 
Tegtere Theil nur noch mit Jeſu Reiſe zum kaubbatt 
feiner Anrede ans Volk im Tempel Ioh.7. Da dä 
nicht geftattet, von den Erklaͤrungen des Verf. mei 
ſpiele zu geben / fa wollen‘ wir-hier nur mit ein pi 
melden, wie: er die bekannte fchwere Geſchichte 
a8 — 34. ausgelegt babe, Er verſteht hier unter 
Beſeſſenen ein paar Wahnſinnige, die zuweilen die 
Unfülle--von Raſerey befamen, und die dabeiy nüch 
Jüdischen‘ Voruriheii in dem Bahn fanden, - daß dien 
don voͤſen Geiſtern in ihnen verurſachet wuͤrden. 
tete ſich in ſeinem Ausdruck⸗ da er ihnen den 
Werunft wieder gab, nach biefem ihrem Wahn und 
en. Die Wiederkehr ihrer Vernunft erfolgte‘ 
"angenbfidtic. , fondern fie-beiwiefen Ihre Werrüdung 
"Die Bitte‘, ſich der dafelbſt weißenden Heerde Sa 
tigen zu dürfen. -- Jeſus geftattete ihnen dieh aus 1 
wir aus Mangel der Nachrichten nicht. mehr angeb 
Ve ſtuͤtiten alſe mit der größten Wuth unter’die Heerre 
dadurch verbreitete ſich unter dieſen Thieren ſolcher 
"daß ſie groͤſtentheils tu bie nahe gelegene See ſtuͤrzten. 
biemit: endigte Rh auch bie Verrüdung diefer | 
tk Dieß ir kurz die Erklärung des Berk, 
ter ausgefuͤhrt iR, und die nach des Recenſ. Mevi 
die een daſtune Vertuns diefer Oeſchichte enihan. ae 


Wenghſhes Ye. Funftes Fach , adfuee Ye 
.. DD. Johann Heinrich Pratje. General⸗S 
perintendent und Eonfift, Kath. Stade 
SFriehrich 1788. 20 Bagen in 8. «rise 
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ſtatt ber — Kitchenbuße eingeführten: ——— 
für Nachricht gegeben wird. Dieſe neue Einrichtung . befight 
nach der . Heugefügten Herzogl. Verordnung von 278@ Aurkm 
daß "nieht nur die Kircenbeße ſondern auch die an Deep 
Etelle nerorhnet geweſene Gefängnifkraie gänzlich anfachaking 
dagegen ‚aber. diejenigen Perfonen, die fich wider da— | 
Sebot verfüfldiget haben, gehalten leyn follen, bebor fiead fa 
- "zugelaflen werden, ſich zu ihrem Beichtoater ins. Hus 
geben und vor felbigen in Gegenwart zweyer Zeugen ib 
begangenen Fehler mit Bezengung ihrer Neue ‚zu, * 
and zu gewaͤrtigen, was ber Prediger für Erinnerungen di 

halb nad feiner Pflicht an fie, ergehen laſſen werde 

denn auch ſchriftlich zu beſcheinigen verbunden ſeyn foll, daß 
fle ihrer Schuldigkeit hierin nachgekommen ſind Dienamiel 
gar nicht diſpenſirt werden, ſondern es foll ſich jeder chat 
Ruͤckſicht auf Seſchlecht, Rang und Vermögen uns 
















unterwerfen u. ſ. f. Sreplich ‚if dieſe Einrichtung 
beſſer und milber als jene ig den Herzogtpum Bremen sm 
Bin: ob fie aber den Hauptzweck des evangeliichen — 
gewiffer befördern, und ob fie nicht ncue Mifbräuche Mae 
laſſen werde, das find Frauen, die wohl noch eine weitere 
terfuchung verdienten. Recenſ. Fann fich wenigflens | 
Überzeugen, daß eine ſolche Kirdencenfur auf ‚ufare gegen 
waͤrtige Zeiten und Denkungsart paße. Ein Prediger komt 

dabey oft in eine ſehr bedenkliche Lage; der Woläpiinge Dt 
von diefem Lafter beberrfcht wird, bleibt lieber, vom ber @ om 

munion zuruͤck, oder wenn er ſich dieſer Ceuſur 
fo wird. er dadurch nicht gebeſſert, und manche 
wird durch dieſe Art der Öffentlichen Beichämung nicht Fomel 
gruͤndblich gedemuͤthigt, als viel cher nudergeihlagen ‚odertt 
‚bittert. Laßt ung doch, meine Brüder, die ‚Folgen DR 
Kers bey jeber bequemen Gelegenheit oͤffentlich und befanden, |. 
wit Exnſt und Liebe, gründlich aber ohne alle, Unzig — 52 | 
dem Berifien der Werirreten vorhalten, aber in. feinem U 
‚Den Genfor, oder Richter, oder gar den Pabſt pielen 
Nur die Kraft der Ueberzeugung, nicht obrigkeltliche 
Beſchimpfung und Gtrafe, muß die Herzen beſſern. — Um 
2er den übrigen Nuffäßen findet. fich eben nichts erheblich, 
Der vorzäglihkte iſt noh Nr. XI. darin. Hr... Prediger pob 

GW zu Benin im Stift Luͤbeck von einigen: in. ſeiner 
Aikae vorgenammenen liturgiſchen Abanderungen Bun 
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Pa: 
weil Be, theils zu kurz, theils. gu ‚algem in feı ei e 
die Bucher nicht zu groß und zu en — ei Da 
zwed werben follen. | 
Wir koͤmmen näher zum Inhalt des Buches ſekbſt. :& 
enthält nicht blos Glaubens⸗ und Sittenlehre, fondern detch 
iſt in Verbindung mit einer kurzen Geſchichte der 32 
Offenbaͤrnngeu vorgetragen. '1nbida ber hiftortſche 
mal ‚für Anfänger der leichfete und. ficherfte iR, - Wie 
bibliſchen Meligig zu untermeifen:: fo müffen mir bergen 
dem Verfaſſer gewählten Methode Beyfall geben, und 
in diefer Nücficht gegenwärtiges Buch feinen verherig nee 
bücern bey Weiten vor. Um unfre Leler felbft in ar 
zu fegen zu urtheilen, wie ber Verfafler hier di 
und Sittenlehte, verbunden ‚mit, der Gedichte der au 
Dffenbarüngen, vorgetragen’ Hat wollen wir feinen 
nach dem Hauptmhalt, herfegen : 
- Rap. 1. Don Gortund feinen Eigen) F 
Rap. I: Offenbarung Gottes durch die werte | 
tur: Schöpfung, Sürfehung, Erhalting, Negie ng 
der Welt; Stand der Unſchuid. Rap. III. Wan Ber, 
„Offenbarung Gottes durch Worte und —— 
auf Moſen. — Kap. IVE Die göttlichen Offenb 
und die Religion von 11ole bis auf Ehriftum; ‚mob 
gleih die Materien von den Opfern, Weiſſagungen, al 
mentiſchen Motal, Erwartimgen des Meffias vorkommen. — 
Rap. V. wie Bott ſich den Menſchen durch — | 
ſtum noch ndber offenbaret: ‚ und alle feine Derbeißi 
erfüllet hat. Hier macht wieder das Hiftorifche vom gef r 
Aufang, womit denn die Lehren vom heil. Geift, guͤngſten 
Gericht, ewigen Leben verbunden find. — Kap. VI Don 
den Mitteln, dadurch wir gebeffert und glücfelig gema 
werden follen: alfo, vom Worte Gottes, "der Taufe 
dem Abendmahl. — Rap. VIE: Die der Mienfch, durch, 
den Gebraudy dlefer verfchledenen Mittel glücfelig wer 
den’ Fann: von ber Sinnlichkeit, Sünde, Verehrung, Pers 
gebung der Sünde; - Erklärung hierher achöriger Biblifcher 
Kropen. — Rap. VII. Von den pfüchten, ‚wege: ein 
wahre Chrift zu beobachten hat. 2 — 
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us der voraw'ftel 2 I 
erfeben wir, | % : Big vom n 
worfen, ansgearbeuer unvi D B wi 


er wohl. die wiokliche Eri ng Berfeiden ı Li 
Hat. Daß er das geweſen, mwordr ihn ſein 
nmemlich An etaſichtsdoſler, re ner u poyuli 
diger, wird and durch diefe p N ng 6 
wie eb ſchon· aus ener erfierd, die er vor eink 
iber die evangelichen Terte heransgegeben hat, zu 
war. Beyde Werke find nicht für. Denker fon 
Laudvolk und Ungeuͤbtere Chriften-gefchrieben. — 
fuchte ſich daher mit ihrer Sprache und Denkart b 
machen, um nicht nur im Ausdruck ſondern aı 

Aung der Sachen ihnen moͤglichſt verſtaͤndlich zu ni 
Aeuſſerung hierüber in der Worrede ift fo gut ı r 
wir nicht umhin koͤnnen, fie hier abzufchreiben. u I 
fagt er, ‚pie Sprache des gemeinen Mannes, .:! 

ih und plan mit ihm in gedructen Predigten r 

daß er fie “alle verfteht. : Über, wenn er auch alle 
fünde, und er lernt doch nicht Religion und th 
ſtenthum, ‚gerade fo wie. ed für ihn Aayn muß, 

ihm die bloße Deutlichkeit noch nicht. Es fehle u 
sung. ran ermwähle fich. alfo eine praftii u 
‚ganz für ihn' gehoͤrt, und unterftüße fie : dem 
Beweiſen. Er wird vielleicht manche Erriarung, 
Wort, manche Einkleiduug nicht verſtehn, (ger 

es ihm bey Leſung der Bibel geht) aber wenn bie 
Ende ift, fo wird ihm doch das Erbauliche, das: 
Kroftreiche, was er'gelefen und wie feine irrige Bo! 
widerlegt worden, gewiß wieder einfallen. Es werden 
ken in ihm entſtehn. Er wirds noch einmal leſen, 
nach es beſſer einſehen lernen, und wenn er Gebrauch⸗ 
macht, zur wahren chriſtlichen Klugheit und Zrön 
bracht werden.” — Bo erklärt fi) unfer vr. 
müflen zu feinem verdienten £obe fagen, I er viefen 


immer vor Augen gehabt und ihm wirklich fo gut erreich; ı 
daß wir faft feinen unferer Volksredner wuͤßten, der ihn ı 
troffen Hätte Die Meaterien find mit Sorgfalt gewählt 


paſſen gut zu ben Beduͤrfniſſen und Geſichtskreiſe des ı 
Mannes. Mehrentheils find fie moralifh, aber nnLer 
| Dogmen erklärt, fo trägt er fie blos in ihrer | u 
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it, fo find fie doch mit ſichtbarer Sorgfalt "nusgea — 
Materien find gut gewählt und gruͤndlich eroͤrtert 


Sschreibart iſt rein und zierlich, obwohl zuwel su l 


und für die Kanzel zu ſchwer. Der Verf. beit ı 
lichen Lehrbegriff feiner Kirche getren, ‚sd? Ä 
und Vorfichtigkeit. Won feiner buldfamer Genaku 
befonders die ganze zwente Predigt, darin biefei a 
führlih abgehandelt wird. Auch ftellet er die Lehr 
von ihrer praftifhen Seite dar. Bey allen Bi 1 
koͤnnen wir doch diefe Predigten nicht ſowohl ars 
ben gewoͤhnlichen Kanzeloortrag, fondern eher : em 
bares Hülfsmittel für die Privat Erbauung ni 
geübter Chriſten empfehlen. : Angehende Pre 

babin fireben, einen geineinfaßlichen präßtin m. 
sriernen, und dazu werben ihnen ‘ J 
brarchbarer ſeyn. 


‘ 


Predigten zum Voeleſen in kandiir 
. Sonntags» und Seftsagsevangelien, oc 
hann Gottlob Haſe, Pfarrer zu Clo 
ſter Theil, welcher die Predigten 
Advent bis Oſtern ae Alte 
Richter 1790. ©. 446 ohne Vorrede. 


Nieſe dredigtſammlung ſoli aus drey fi a be 
befonderd zum Berten der Gemein! ger 
Mrediger nicht alle Sonntage predigen Fann. Sie. 
„deiner Predigten entſchnldigt der Werf. damit, dap 
digtfammlungen in feiner Gegend noch nit fehr Des: 
ren, unb daß er hoffe, Nutzen zu fiften. Bey ber 
zen Zahl Predigten, die von Zeit zu Zeit berangfi y 
Man wohl mit Hecht bom jedem Schriftſteler, 
Sache auftrit, etwas Vorzuͤgliches fodern, dA 
mäfigen und des Schlechten ſchon fo viel f 
fen Predigten, befonders für Bandleute, te 1 x coeon 
Unterfüchungen, aber doch gewiß lebendige» 6 1 'yn 
awanrende, nicht uͤbertriebene q 


.v 





J 


ennen, oder, wie man faR glauben whhie da c Merha 


"nufräfliher Wandel nicht ſo allgemein, wie es ſena 


BB Würze Nechrähten 3:2: au: 


ten ©. Sa. „das Wiegenfeſt Jeſu, unſers Deilanbes’' 
nicht indiſch ſinden) „Auch die von den alteſſen Zeiten 
eingeführte Gewohnheit; daß Perfonen, die enander 
Ach ie diefen Tagen Geſchenke gu machen pflegen, 
Bewmeis, daß man fie vor allen andern, ald Greubentage 

sracgtet babe.’ — _ Der hof mabriceinliche Urfprumg ie 

















Weybnactegefchenfe von der Römer Saturnalien, 
V. uabelannt zu ſeyn. 0.0. Me 
Um aber auch einen Beweis von ben feblerbaftenän 
Cinrichtungen mancher Predigten gu,geben, waͤhlen v 
vierten Ahyentd: Sonntag, Sleich das Brberibebt m 
(©. 53.) „Bere umfer Herricher! du.baft einen jehenunnmm 
in. (9 mancherleg Verhaͤltuiſſe und Umftände gefeht, wild 
auch eben ſo mancherley Plichten.: und Berbinklichfeiten uk 
uns fordern. Als deine Beichöpfe, miflermmii hich chain 
dir dienen, bir geboren; — ale Menſchen muͤſen am 
Mitmenſchen lieben ‚2 and ihnen, ein jeder. in feinem Bin 
nöglih zu: werden trachten; — als Ehriiten mülemıi 
Chriſtum unfern Erlöfer glauben, nad feiner Wonieilt mb 
Erempel, . heilig leben, geduldig leiden, freudig firkber 
(FR das Sprache des Gebets27) In der Einlei t J 
RB. alsdann zuvoͤrderſt yon der. Roshiwendigfeit,,T nie ir 
bie Sebote Sottes blos zu levnen/ ſfondern auch ur 
iedesmalige Umſtaͤnde anzuwenden zu weiflen. - Den 
Gebete konnen von allen beobachtet werben. 1a 
auffer deu beſondern Berhältnifien no allgemeine. lie 
Reben (G. se.) nemlich alle ‚onter; Gatt ber unfer Ecbui 
und Herr ift, wir find alle Menſchen, bie mit ihren Ee 
fen, als mit Brüdern verbunden; find, wir neune 
Chriſten, bie. Jeſu Chriſto ihr ganges Gluͤck in Zeit uukinig 
keit zu verdanken haben. Daraus entſtehen alfo- Ne ehem. hie 
Bragen: Was bin ich als Unterthan, Gott meinem I: 
was hin ich/ als Menfch, meinen MRitmenfchen; m: ung 
ih, als Chriſt, Chriſto meinem Erlüfer ſchuldig ? — Um 
fi gewoͤhnte, immer fo zu benfen, ber würde gewiß ale fies 
lichten treulich erfüllen , der wuͤrde gewiß immer-shunzimeh 
‚vecht il. Wenn baber ein mahrbaftig chriflicher Biom au 



















und follte, ‚unter den Ehriften angetroffen wird, fo Heli 
offenbar wen der Webendenlafgfeit bar mrifen mo | 
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amt euſtic zenug bedenken, wer fie hod , mıib wie fie, ein 







7 
E 


1 






1 






: 

F 
4: 
inH 


fie 
=E 
witache * 





70 Kurze Nachrichten 


‚der ſuͤckweiſe in dem =. und 3. St. des Berlini 
‚gals für Aufklärung Rand, bereits recenſitt iſt. 
Yen nur bier nah, was dort noch nicht davon abgeh' 
nemlich.die. Gedanken des MW, über das. fte 
weſen, die Gnade Gottes und Gluͤckſeligkeit. Das d 
frever Weſen, wie das eigene Frepheitsgeſetz des n 
Beiſtes es für gut erkennt, iſt unbedingter Geh or 
- Died Geſetz, und willige Unterwerfung unter d 

- alfe moralifhe Heiligkeit, Tugend und Froͤt 

hat Ehrifus zum Zweck gehabt. ‚Seine Lehre im ı 
gunächft eine Lehre der Unterwerfung unfers 

Das Beleg der Heiligkeit, d. i. Tugendlehre inn 
göttlichen Willen, oder Anmeifung zur wahren zrı 
— nicht aber, wie einige mwellten, bl 1 
Gluͤckſeligkeit, die in ciner: vollſtaͤndig F 
Meigungen und Wünfche beſtuͤnde, wozu Hd, geis 
aigfaltigfeit und Weränderlichkeit der N en | 
fehlbare Regeln geben ließen, und benen, n 
Banden wären, ein binlängliches.pnfi 5 
Sprehen müßte. (5. 94, 95.) „Wer aus der 

- sine bloße Gluͤckſeligkeitslehre Heraus vernänftein- 
glaubt, fo fagt der Verf. , ber bat den Sinn ı 
ganz unrichtig gefaft — Glädieligkeit kann 
Zwei eines vernünftigen Weſens ſeyn.“ 

dachte ber Rec., als er dies lad... Wozu fol 
und empfindendem vernünftigen Wefen am @ 
‚werfung meines Willens unter das Gefeh der. u 
Tugendhaſt⸗ und Frommſeyn, mein Vertrauen an 
Anbeten, mein Verehren beffelven nugen ? 

mir wirken? Der V. fagt S. 102,203. |; ue in 
ſamkeit oder Selbftzufriedenheit, die mit ver Seu 
nſers Geiſtes aus dem Gefeg der Freiheit ald eine ı 
ze Folge verbunden ift, ein gewifles himmlifches 
erft dann erfolgt, wenn der uneigennügige Geho 
das göttliche Gebot vorangegangen ik Dieſer mn 
‚ner Zufriedenheit, der und die Macht des etz 
macht, iſt das einzige Wohl, das unmittelbar unn ı 
dig mit dem: Befeg Jeſu zufammenhängt: IM benn 
dieſe innere. Celbftzufriedenheit und Genuͤgſamkeit, dies 
liſche innere Wohl nicht Gluͤckſeligkeit Eind daun nichr 
Hauptneigungen und Wuͤnſche befriediget, wenn ung 
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Go wie Bott In der Natur alles veredelt, fo wirh er, 
die Lehre Jeſu verheißt, nach dem Moasabe naſers 
Rom Werths, den bie Frömmigfeit beftimmt, und ai 
einſt gewiß nicht im Elende laflen, fonbeen gloͤdli 
ine Ein kurzer Anhang zu dieier Schrift enthält nm 1 
eheile des B. über Schwärmerey und Yiaturalien 
. Ianerliche Vefchaulichfeit Gottes, das Berfenten in ı 
Tide Wefen, deren fih der Schwärmer in feiner 
wol Selbſtdoͤnkels ruͤhmt, kaugt aber fo wenig als. 
Den nad) Unbegreiflichfeiten , als das eitele Jorf n 
‚geheimen Weſen Wotted und den verborgenen 
Natur Da wir von dem Mefen Gottes durch 
Hirten, als zu unfern Angelegenheiten binreicht „ aı= 
wiſſen nöthig haben und begreifen fünnen; . ba das 
thum ung Gott als unfern mächtigen Sch ; 
ſetzgeber, gütigen Vater, weifen Xegierer‘, 1 
Richter vorftellt: fo follten wir von ihm mi r 
und zu ergründen begehren, als der gewoͤhnn 
Mand faſſen kann. „Wan follte wiſſen, daß 
tzoͤrrliche Bebot, das wir Alle erkennen können; 
gegen daſſelbe, mit einer willigen Unterwerfu 
Pflichten des Lebens; Demuth, nicht Anmaßuug; 
ſchraͤnktes Vertrauen, nicht eitele Grübelei, 1 
Chriſtenthums und unſers Heilandes fey.. — 
Majeſtaͤt Gottes nicht vernemlich genug, um ihm 
And fein Gefen nicht Heilig und befannt genug. 
geboren und vollfommen zu vertraun? — | 
ungläubigen Volk doch Fein Zeichen gegeben . 
werben vor der Thorheit, mehr wiflen zu uen, 
wiſſen koͤnnen, nicht beſſer bewahrt bleiben, als 
und ganz genau an das Beleg Chriſti halten. Kein 
TR in der Welt wird je aus der Natur und ihr 
cine fo richtige und erhabene Moral und Gotteserke 
keiten, als dies Geſetz des Beiftes mb der Freiheit 
—So urtheilt der ID, und wir mit ihm. | 

| ge 


Reue Sammlung von Predigten von M. Ji j 
Carl Volborth, Profeffor der Theoiı 
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und wie Re beſchaffen war , bevor Mönche und Gchulgeleßtter 
durch ihre Gpizfändigfeiten fie verbarben, tohl’ iumier bie 
erhabenfte Weisheit, die reinſte gefundefte Philoſodhie x alle 
‚Menichen bleiben wird) daß er, fage Ih, Sopbifterey, Ya 
nismus unb Schwärmerey auf bie Kanzel bringe, wunb bi 
dann mit ‚etwas gefuchten elenden Rebners Blümchen au | 
ſAchmuͤcke? Ich denfe, fo ward wohl nicht von jenes Krikitr 
gemeint. Philoſophie, das heißt, ein Philsfophifcker or) 
Der über bie chriftlichen Religionslehren in recht Haren, 3 
Pimmten Begriffen denkt, und bey deren muͤnblichen 

























alles in gute Ordnung zu bringen, mit etivad Ceift und Lei 
zu fprechen weiß, if body für jeben guten Prediger, Jik 
wenn er feine Vorträge drucken laſſen will, in unfern Zuge 
anentbehrfich; fonft werben feine Predigten nicht fo and Den, 
daß das gebildete Publikum, für welches fie borb gebrug 7 J 
den, ſie mit Beyfall hoͤret und lieſet. Trockene il 
lative Philoſophie, ſoviel fie ſonſt au ſich cbbenfalles 
gehoͤrt freylich nicht anf die Kanzel. Aber Sopbifteren, | 
geſagt, Athanafianismus und Anfelmianismmus, die and 
wiß nicht Chriſtenthum find, fo wenig, .ald Arianismusi 
Schwärmerey. Jedes davon mit efenden Blumen ber ib 
torik (wornach fein wahrer Redner je haſcht) aufgeſ 
Für einen verſtaͤndigen Ehriften eben fo ribrig zu Tefem ala ji 
Vbren ſeyn — Doch wir vergeſſen über ber fchlimume [7 
bes gewiß nicht fchlimm gemeinten Tabeld, bieAn Mi 
dee Vorrede macht, ihn ſelbſt und feine Yredigten, bit 
er Inhalt noch anzugeigen wohl nicht noͤthig N 


Ich Halte Ha. B-, weit ich Feine Itrfache zum Opa 
: gheil habe, für einen recht gelehrten Profeſſor der 
aber in feinen Predigten iſt er mir manchmal zu adlehr D 
In feiaer XI, Predigt: Lehrreiche Betrachtungen 
- Ankunft einiger. miorgenländifchen Weiſen zu. 
am Jeſum aufsufüchen, hätte ich ihm die Diecuffie 
Die verfchiedenen Meynungen ber Gelehrten vom bieien MW 
stern; von ber Zeit ihrer Unfunfe, ob folbe in bie Kuagemit 
oder nach Chriſti Darftellung im Tempel falle ;ı non ihrer Du 
Tigien, ihrem Vaterlande, und dem Steru, ber fie Teikelt, 
gern erlafien, und dafür. die Ichrreichen Betrachtungen 
welche nur einen Drittheil des Vortrags ausmachen, 
ousfäpelicher gereänfcht. Was zur Erläuterıma ber u 
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Das gehörige Gedaͤchtniß des Todes Ehrifi, eine Haupten 
sorderniß zum würdigen Genuß des Abendmahls. Wir Hits 
‚sen lieber von der Gedaͤchtnißfeper des Todes. Ehriftt als dem 
«igentlihen Hauptzweck dieſex Stiftung geredet, und 1) gezeigt, 
‚was zu ‚der fegerlihen Erneurung bes Gebächtnifies Yeha:nen 
Seiten ded Eommnmnicanten gehöre welche Wohlthaten Chr 
in diefer Abficht von ihm zu beherzigen wären; und basa 2) 
Was nun dadurch bey uns gewirkt, oder wie ed angewenhe 
werden folle. Hr. V. aber, nachdem er erft von dem mehls 
tbätigen Nugen, den Chriſtus der Welt durch das heilige 
Abendmahl geichenft, ein Paar muftiiche Worte gefagt bih 
zedet nun, ‚um feinen Hauptſatz ind Licht zu ſetzen 2) we 
den ‚Pflichten, welche zum würdigen Abenbm 
überhaupt gehören, wozu er vor demfelben bie Selb 
bey demſelben aͤußerliche Wohlanſtaͤndigkeit und en 
Glauben, und nach bemfelben berzlihe Sreude über Die Ver 
einigung mit Jeſu (diefe it ja Wirkung, Nutzen — 2* 
der würdigen Abendmahlshaltung, die von ſelbſt erfolgt, wit 
Pflibt des Communicanten) Dank und Behutſamkeit ade 
‚ Wahrung der erlangten Gnade, als nothwenbig angiil: 
und dann fchreitet er-erft zu dem gehoͤrigen Ändenken an he 
Lob ein, als einer Haupterfordernig zum würdigen Genuf 
Res heil. Abendmahls, nemlich Andenken an das Verſoͤhnende 
deſſelben, wodurch wir allein gerecht und felig werden J ea due 
Urſache deſſelben, welche unfre Suͤnden warınz au Ye 
Fruͤchte ſeiner Leiden und ſeines Todes, Beruhigung, 
Hoffnung; an die Pflichten, welche ſein Tod uns 
Dankbarkeit, Gegenliebe, VBereitwiligfeit uns mit Gott ven 
VEhnen gu laſſen, (davon war fon im erſten Theil die: Sie 
gereien) worüber Hr. V. dann mit foniel Worten, als auf. 
eine Halbe Octavfeite geben, fertig iR. Ich frage feben, bir. 
es beurtbeilen fann, ob im biefer Difpofition bes Vorteegb 
Ordnung oder Verwirrung bereihe? — Und folche Saqch 
muͤffen doch gebrudt werden ? an folden Gaben etwas tabch 
nennt man unbilliges Kichten? Wie eitel doch unire SHE 
@eller find! Wie eingenommen von bet Wortreflichkeit und 
Uintabelhaftigfeit ihrer gebrudten Kerle, wofuͤr man ihnen 
use Weirauc freuen fol: q 
e. 


D. Jo⸗ 
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D. Zoh. Ehriftoph Döderleins — Reli⸗ 
gensunterricht nach den Bedürfniſſen anfser 


Nach dem gereinifihen van be 

J ſt ausgearbeitet. VY. Theil. Nürnberg Hin 
Altborf, ee). C. * und J. 8 Rufe, 
„179 u 2 Bog. in 8. 


a "Hefe Boten hohlt der wärdige Der. * ni 
mir bey der Anzeige des vorigen Bandes als Mängel ges 
zägt hatten, teil wir in bemfelben bie Lehre von Gott-fär 
geſchloſſen Hielten, und Kefert darin, was in diefer Lehre noch 
zu eroͤrtern übrig wear, nehmlich F. 94, von Bottes Heiligkeit 
unb Serechtigkeit &. 1.— 153. $, ys. Unterfchieb zwiſchen 
ber Heitigfelt Gottis und ber Togend der Meunſchen. 4.56. 
Hauptäufferungen ber⸗moraliſchen Guͤte Gottes in feinem Bes 
ttagen.. (Wahrhaftigfeit und MWohlmwollen) 6. 97. Wonder 
Wahrhaftigkeit Gottes. F. 98. Gott iR die Liebe; - $. 99 
Praktiſcher Gubranih der Lehre von: Gottes Güte, - 6. tor 
Schluß. Wire Haben den Zahalt der Paragraphen —** 
len hergaeſetzt, daunt· der Lofer! felbſt daraus abnehrten koͤnne, 
daß berisibe yon der Orbiung der laſtitutio Theaiogi" etwad 
abnwehbe:“ : Zus lrgten Verke handelt $. 6 — 99. von dem 
gästlichen Rathicstäften, von Ver Mägegemwart und / vou ber 
Kerriidleit Gottes, wodon Tr. Die gay wie: Materita due’ 
aterten Theil mitgenommen Satse.';: Sie bietet Theil IR: befons 
ders Dis-Echäftener der göttlichen Gocechtigkeit, wie ſchon Die 
Eeltenzahl ai Alinnen giebt, mit Vorzäglicher Vollßaͤndigkeit, 
umb wit. der dem MB. eignen Genauigkeit und Praͤciſion abge⸗ 
handelt: worben. - "Die Fewheit aber bes göttlichen Wiliend 
Satte'kilig eine. genauere Erörterung verdient, Er webt bier 
zugleich-:bie Lehre von den goͤttlichen Gefepen, Belöhrungen 
ab Bitsafen mit ein,  unb beRkmiir mit vielen Scharffian die 
Bife, we man altnfas wißführliche ‚Belohnungen und Stra⸗ 
fan Gottes '(inffer den natuͤrlichen vnd notwendigen ) anuch⸗ 
men fünme. : Wit glauben aber , daß, wer feinen Willkühr in’ 
den gbätlichen Wichervergeltungen zugeben will, Besen jeben 
derfäken triftige Erinnerungen machen koͤnne, welchee hiee 
feibR ya-tbun, uns bios die Beforani zu großer Weitlaͤuftig⸗ 
Beit gurhlhätt, Nur eine einzige Anmerkung fey uns erlaubt. 
9 Wir zuchuet gu den willtuͤhelichen Gerafen, Die die shrriße 
erech⸗ 







genden) worüber Hr. V. dann mit foriel Worten, all 
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Dos gebkrige Gebaͤchtniß des. Tores Ehrifi, eine mau 
Korderniß zum würdigen Genuß des Abendmahls. Wir Yiis 
en lieber von der Gedaͤchtnißfeper des Todes. Ehriftt uls den 
«igentlihen Hauptzweck biefer Stiftung geredet, und =) geßigh 
was zu ‚der feyerlihen Erneurung bes Gedächtnifes Yefainie 
Seiten des Communicanten gebhre melde Wohlthaten Eheifl 
in dieſer Abſicht von ihm zu beherzigen wären; und Dada 9 
Was nun dadurch bey uns gewirkt, oder wie ed angkum 
werden ſolle. Br. V. aber, nachdem er erft von dem w 
thätigen Nugen, den Ehrifius der Welt durdy Das. Heil 
Abendmahlgeichenft, ein Paar myſtiſche Worte geſagt 
‚redet nun, ‚um feinen Hauptfag ins Licht zu ſetzen 2) WE 
den ‚Pflichten, weldye zum würdigen Abenbrnahiäg 
Überhaupt gehören, wozu er vor demfelben bie Gelbfäpg 
bey benifelben Außerlihe Mehlanftändigkeit unb + im a 
Glauben, und nach demſelben herzlibe Freude über dio 
einigung mit Jeſu (dieſe iſt ja Wirkung, Nutzen uinbi 

ber würdigen Abendmahlshaltung, bie von ſelbſt erfetgte 
Pflicht des Communicanten) Dank und Behutſamkeit di 
wahrung der erlangten Gnade, als nothwenbig ac 
und dann fchreitet er.erft zu dem gebbrigen Indenfen. Arägf 
Tod ein, als einer Haupterfordernig zum wuͤrdigen WE 
des heil. Abendmahls, nemlid Andenken an das Derfäiu 
deſſelben, wodurch wir allein gerecht und felig werben sd 
Urſache deſſelben, welde unfre Sünden wareınz. 
Fruͤchte feiner Leiden und feines Tobes, Beruhigung; 
Hoffnung; an die Pflichten, ‚melde fein Tod uns 
Dankbarkeit, Gegenliebe, Bereitwiligfeit ung mit Ä 
Phuen zu laſſen, (davon war ſchon im erfien Theil diei 
























eine Halbe Octadſeite gehen, fertig il. Ich. frage Ieben,,M 
«6 beurtheilen fann, ob im biefer Difpofition des 

Drbuung oder Verwirrung berrihe? — Und folche Ei 
muͤſſen doch gebrudt werben? an ſolchen Sagen etwas ta 
amnt man unbilliges Richten? Wie eitel doch unfre ö 
Beller find! Wie ‚eingenommen von bet Vortreflichkeit ib. 
Uintabeihaftigfeit ihrer gebrucdten Werke, wofuͤr man ihwen 
wur Meiranch freuen fol: 2 U 
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enge in dieſem — * Nat bi J ii 


—— —— ve sion 
farti..nhleft (und Anbere ide Strafen W bein “Bir 
bie Vergebung der Sünden (die ein leerer Nahme wäre, een 
eb nicht wilführlihe Strafen giebt; denn die matarlim 
dauern wis fors) wegginomuie;, indem. ſich der "gebelle 
Menſch verſichert Halten’ kami/ daß ihm Gott wicht uan 
ſchicken werde, um ihn ſeine chemaligen ſchon abgele 
orbnungen lebhafter zu Gemuͤthe zu führen’!  MDiE fi 
bommen mit ihm vom der. Wuͤrklichkeit deſſen — 
wan Vergeltungsrecht neunt, glauben aber auch eben 
daß daſſelbe in hie Geſetze der mütrlichen Weltkegierit 
Salt eingelochten it, daß, vorming.. Bi: Jemand ſich Mi 
gehoriam nnd. Beleidigungen feiner Kinder und Ikuitergeum 
gefraft ſieht, der fich auf gleiche Art in feiner Jug * 
Hablgt hatte, wir ſolches „Für-natürliche Folgen — 
gegen bad vierte, Gebot: halten wuͤrden. ‚Über en 
willen thanen wir und nicht vorſteſſen/ daß die Folgt 
adkangserdten ducdp die: Neracbung der Sindea · 
entfernt. würden. Wenignms liegt es nicht — * en Sran⸗ 
zen vnſer Erfahrung... dah Merfonen , bey derı(dhfmenglane 
arenung ipeer Zugenhfäpden, die doch Vergebung er 
wirken folte,fich deundch durch has Bergeltungarecht/beftfan 
von. Wir glauben fernen befoie Vergebung — — 
der, mehrern Bernhigung des Her zens bey Gier ı 
den⸗ hauptiählich. die Folgen unfreranitechten Han 1 
in der Ewigkeit zum Gegenßand habe, -und daft nicht ı 
tclichen Strafen unſcer Güuben,) 4, BiEränfiie 
Werarmuns ‚als Folgen Yeriiamäßigteit ‚ınernig: Fortdar 
Op gering dieſer ‚por Schee lang erwartete, R Theil h 
* wichtigen Werkes iſt: Ma ft er doch veder i 
rede vo Nacchrift. heleitet worin ſich der e 
Llager ͤber die Urſachen dieſer getaͤuſchten —— 
über bie Hofnung der Fortſezung und endlichen 
dieſes Werkes erklaͤren. Dieſes laͤßt ams fuͤrchten, vaß de⸗ 
Hr: ·V. vielleicht ſillſchweigend mit diefem Theile cheriäih 
geendigten Lehre von Bott, feinen Neligionsuntseripe jhun 
ven. — ‚Gr folte anumeho mit der Deuemeteiuu 
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Cheile malt ber Berf. damit den Anfang, daß er 
leitung zur geiſtlichen Gerebſamkeit, und zu ben da, 
Häifswiffenichaften, Kenntniſſen und Web; r 
zwar in folgenden Capiteln: 1) handelt er von ı 

Beit überhaupt ;''2) von der geiklichen Berebfamfeit 

ft; 9) von dem Zweck und ben Pfiichten bei ge m 
ners; 4) von der Wiſſenſchaft des Prebigers u 
überhaupt; 5) vom Denfen; 6) von der nöthigen 
Tenntnif; 7) von der Philofophie; g) von den then 
Wiſſenſchaften überhauptz 9) von der Dogmatif; zo) wm 
Moral; 11) von der Kirchengsichichte 3. 12) von 1 

23) von dem Gebrauche ber Bibel; 14) vom  « 
Kirchenväters 15) von der einem Prediger nöthig kım 
und Bücerfenntniß; 16) vom Cprahvermöge ,* 
Popularität; und rg) Über Declamation. Sum BI 
denn endlich der V. noch ein Paar Worte Über Morall 
moraliſche Bildung bes Predigers. — Es würde 

tig ſeyn, ben Inhalt aller dieſer einzelnen Capi 
einander zu ſetzen, und ausführlich zu benr n. 
ziel koͤnnen und dürfen wir zur Ehre ds um 

bier bemerken: man wird finden, daß er über alle - 
len ungemein viel Gutes und Nuͤtzliches gefagt, ı 

fo viele gefande und richtige Urtheile gefällt Hat, 
mit Vergnügen fich gedrungen fühlt, als einen der 
ahfgeflärteften, und billig denkendſten Maͤnner in 
Then Kirche ihn zu ſchaͤtzen und zu lieben, und ary 

zu wuͤnſchen, daß doch recht viele Beifliche in fathaı 
dern dieſes, wenn gleich nicht meiſterhafte, di 

dem Kreiß feiner Seftimmung vorzüglich nuͤtzli 

und Rubiren, und ſich darnach bilden - mögen, 

manche proteftantifche Prediger wuͤrden vielle 

daraus lernen fünnen, was von gutem N 1 fur 
HKounte. — Nur ein paur Stellen ind und vorgek 

von einem fo attfgeflärten Wanne doch ein weng 
frembet Haben. © .ıst. z. E ſagt der Verfafer: , 
det Leute, von der © ile der Aufklärung, 1 
nen großen philofophı n Heldenſtreich achten, { 
brechen, über die B zu fpotten, nnd aus d 
laufen. — Werm ref wicht billig über viere 
menftelung® und Äber ie ton achäfig E ve, ı 
aufgeflärter Daun bier Ze 
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genoſſen nicht verketzert zu werden, und alfo selı 1 
ben? Gerne möchten wir zwar diefe Voraus u 
wenn man aber auf den- Eifer des VBeafi , 
Gtärfe der Ausdrüde fieht, worin er fich da ) 
ſieht man. ungern fig genöthiget, fie mt N 


aufzugeben a 
' Bw: A 
u 


Gelegenheitsreden fuͤr's Landvolk. 1.Sc 

Dankpredigten nad) einer geſegneten 
Salzburg, in der hochf. akadem. Waifi 
buchhandlung 1788. 188 ©. II. Sa 
Troftpredigten ben erlittenen Wette 
Miswachſe, Theurung und andern Yı 
fällen. Daſelbſt 1789. 1926. IU. 
lung. Bittpredigten bey öffentlichen % 
gen, vorzüglich in der fo genannten 
che. Ehendafelbft bey Fr. XRav. Dupte-s 
189 ©. 8. | ö 


Argung zu den Gelegenheitsreden für's | 

aſſions⸗ und Feſtpredigten, nebft ein 
dern zum Trofte der Seien. (Leidenden.) 
burg, bey Fr. Xav. Duyk 1790. : 28 
in 8. | 


- 
L 2 
wu. I 


it wahrem Vergnügen hat Rec. einen groß 
Predigten gelefen. Die Wahrheiten der 

darin auf die Unflände und Bedürfnifie der Menfı x 
welche fie aufgeſetzt und wahricheinlich gehalten 'rotm, 
fruchtbar angewandt. Auch die Sprache ift naturlich 
die Begriffe der Landleute paſſend. Gie hält Tich 
von zu feinen Redensarten, welche nür für den gebi mı 
ber Menſchen find, und von den platten Ausdrücken, 
ans irrigen Meinungen, um verfländlich zu werde, 
die für das Landvolk fchreiben und’ reden, anſtatt 1m 
zu biefen Begriffen herabſtimmen follten, verfa ; 
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weis mit den guten Randleuten zu empfinden und zu benfen, er 
| fo ganz in ihre Lage gu verfenen, und rebet daher 
Hr nem vecht herzlichen Zone zu ihnen. 
die im Unhange befindlichen Predigten follen nach Angabe 
er Vorrede vor ber dritten Sammlang, von einem andern V. 
eyn, der zu den erſten Sammlungen nur einzelne geliefert hat, 
Wir müffen uuch über biefe das obige Urtheil fällen. Er zers 
ret ſich weder mit ten Tropen der apoftolifhen Briefe, noch 
nit ben bupothetifhen und ungeheuren Begriffen der Dogma⸗ 
tik, weldies leider noch ber gewöhnliche Son der meiften Pals 
ſiouspredigten ft, herum: ſondern flellt die erhabenen Tugen⸗ 
den, welche der Erlöfer in feinem Leiden und Sterbeu bewies, 
ins Licht, und zeigt mit den herzlichſten Ermahnungen und 
munterungen, wie diefe nachgeahmt werten Fönnen und 
nuͤſſen. Kurs die VV. dieſer Predigten tragen eine von fpefus 
‚ativifhen Lehren fü entfernte, fo angewandte und fruchtbare 
Religion vor, daß mans ihren Vorträgen Faum anfehen kann, 
zu reicher Kirche fie gehören. Und fo. follte ja das durchge⸗ 
hends ſeyn. Rec. enthält fich regen des vielen Guten, das 
zieſe Predigten in ihrer Art haben, alles Tadels. Man muß 
ie für bas nehmen, was fie feyn ſollten und find, für erbaus 
liche ugb lehrreiche, für berzliche und tröftliche Reden au bie 
auten Landleute; nicht ale Proben der Beredſamkeit. Und 
s Hilft auch aller Rednerſchmuck, der weder vom Herzen koͤmmt 
och zum Herzen geht? 
Ok. 


1) P. Beda Mayrs, Benediktiners zum heiligen 
Kreutze in Donauwerd, Apologie feiner Ver⸗ 
theidigung der katholiſchen Religion. Eine 
Beylage zu feiner Vertheidigung der natuͤrlichen, 
chriſtlichen und katholiſchen Religion. Augs⸗ 
burg, bey Matthaͤus Riegers ſel. Soͤhnen. 1790. 
8. 259 Seiten. | 


2) Der Katechet. Kine praktiſche Abhandlung, 


famt einem drepfachen Anhange I Beweis⸗ 
52 gründe 
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gruͤnde der Religion in ihrem Züſammenhi 

II. Liturgie oder die aͤußerliche Religion in 
Grunde und in ihrer, Bedeutung. IL 
fende Schriftftellen auf die vorzüglid 

- genftände des Katechismus. Zur “Be 
des Schulbefuchs in K. K. Staaten. 
E. Harſcher, Benediftiner des V. O. 
St. Trudpert im Breysgau Mit Bı 
gung ber Obern. Augsburg, bey M 
Riegers fel. Söhnen. 1791. 8. 744 


3) R. P. Bartholomaei Münch, cı y 
ris ad S. crucem Auguſtae, breuis ze: 
lucidatio Pfalmorum et canticorum in bı 
romano ctontentorum, ad fovendum: 4; 
accommodata. - Superiorum appr 

Auguſtae Vindelicorum, fumptibı 
Rieger p. m. filiorum. MDCCXC. 8. 


4) Handbuch der Religion und Moraf i. 
chen und erbaulichen Sefungen für a 
und auf. alle Tage bes Kirchenjahrs. 
nem durch mehrere Schriften ruͤhmlich 
ten Verfaſſer. — Erſter Band. 

1790. In der Joſeph Wolffiſchen B 
‚lung. 8. 492 Seiten, Zweyter Banp, 
Seiten. _ et 


5) Erklärung ber heiligen. Schrift nach 
ftäblichen und geiftlihem Verſtande. 
heiligen Vätern und andern bewährten 
ftellern der Kirche gezogen, von Heren le u 

de Sacy, Priefter zc. ꝛc. — uͤberſetzt ‘a 
nen Benediftiner in Barı. Siebenter Bi 
Das vierte Buch der Könige, und Die zw 
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88 Kine Nachrichteit 
°0) Katechetiſche Erklärung der Zefl «€ 
cstten für Kinder zum Hause und Schul 
son Joſeph Unten Hahn, d 
Reichsſtift Buchau Kanonikus 1 
Mit Erlaubniß der geiftlichen Obrigreit. 
‚ burg, bey Matthäus Riegers fel ot 
8. 380 Ceiten.” 


2 Neue Sammlung auserleſener — 
über die vornehmſten Gegenfände in Der Mir 
de. Zwanzigſter Band. - Mit Erlaubni 
Obern. Augsburg, 1790. Im We 
Joſeph Welfifchen Buchhandlung.. Bi 
Seiten. _. EN, ARE 


12) Sammlung anmuthiger * "waßthafter Ob 
ſchichten zur Bildung. der Redhtichaffenbeaitum 
Tugend, aus größern. Werken und 
Sprachen zufanımen gefragen. Behnter Band, 
Augsburg. in der. Wolfflichen Buch handlma 
1790. 8. 335 Seifen... Be | 


13) Acht Predigten über das !eiben und, be 
unfers Herrn Jeſu Ehrifti nebft einer — 
digt von Dominicus Hahmann, ſenen 
Pfarrer zu- Schönfeld. Erſter Jahr rgang.. — 

v Johann 


4 













Breslau und Hirfchberg. 178941 
Friedr. Korn, dem Aeltern. 8- * — 





gr. XL ER r er 

sin ausfuͤhrliche Antworten des V. auf bie. ‚Einwäch 
Beichuldigungen und Sragen, welche über . ben dritten 
Theil feiner Vertheidiging der katholiſchen Aeligion.is 
verfchiebenen Tifterarifchen Zeitfchriften zu feiyem Nachthel 
vorgebracht worden. Fin Proteſtant bekoͤmmt bei Durchle⸗ 
fung diefer Apologie Anlaß zu mancherley Betrachtungen über 
— Fe die 
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Die Mühe, melde man ſich igt von katholiſcher Geite bie vab 
ba giebt, die proteftantifche Kirche nieder mit fich zu veremis 
gen, und über bie Mittel, wodurch bied große Werk nah un 
nach eingeleitet, und mit ber Zeit bewirkt werden foll. Mi 
Zönnen und wollen uns ben folchen Sederfriegen aicht weites 
enfjalten. 

fir. 2 


en ein Korrektio feyn wider das, wos, nach Sem Ur⸗ 
theil des Verf. neuere Erziehungsfchriftfleller und Volkslehrer, 
vom fel. Bafebow an, in her chriftlichen Katechetif verdorben 
haben. Wirbeflagen den Katecheten, der fi) an die hier vors 
geſchriebene leidige Buchftabeilnerhode binden foß, und bie 
armen Kinder, die wohl damit von den Saͤtzen, weiche ihnen 
ins 6 zu bringen ſind, wenig oder nichts möchten 
verfieheg lernen. „Der Katechet foll nemtich den Gap, 
en er din Geduͤchtniß der Kleinen einprägen will, nur —* 
den eeſten Buchſtaben eines jeden Worts, durch den Lehrer 
(alſo füsb Lehrer und Katechet zwo verichiebene Perſonen?) 
an bie Tafel ſchreiben, hernach vorſprechen, und fo tange 
swicberhöhlen laffen, bis die Schuͤler banfelben wohl inne haben. 
Er fagt den Schuͤlern ſechs ober fleben Worte von dem, mas 
angefchrieben werben fol, vor: 5. & Der Glaube iſt eine 
Gabe u. ſ. w. Er wieberhohlt dieſen Bay und laͤßt bie euften 
Buch ſtaben eines jeden Worts anſchreiben, fo: D. G. J. E. G. 
Er wiederhohlt den Gay noch einmal, und läßt denſelben von 
Der Klaffe nachſprechen; und dies fo oft, bie fle ihn gut inne 
haben. — Zuledt laͤßt er die Anfangsbuchſaben aus loͤſchen 
und prüft die Schuͤler, ob fie ohne Huͤlfe derſelben bie Sache 
auswendig herzufagen im Stande find. Dort, wo fie hangen 
Bleiben, Mnb die Anfchreibungen wieder vorzunehmen. Von 
der Analpfirungsmechode, um den Kindern Kenntniß der 
Sachen begzubringgn, wollen wir hier doch ein Jerglieberunges 
wnufter ber 


°.4 Von 
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#0): Katechetiſche Erklärung der Belle ev 
Esfion fir Kinder zum Haus» und Sch « 
von Kofeph ‚Anton Hahn, des 
Reichsſtift Buchau Kanonifus ꝛ 
Mit Erlaubniß der geiſtlichen Obrigkeit. 
‚burg, bey Matthaͤus Riegers fe. S bien. r » 
8. 380 Ceiten.” .. Er 
u) Neue Sammlung. auserlefener- en 
über die vornehmften Gegenflände in 
die. Zwanzigfter Band. - Mit Erlau 
:Obern, Augsburg, 1790. | 
Joſeph Weififtjen. Buchhanbl kn .l 
: Seiten. .. 
12) Sammlung anmuthiger und‘ wabrhe 
ſchichten zur Bildung der Rechtſchaffer 
Tugend, aus groͤßern Werfen, und: 
Spraden zuſammen getragen. H Inter 
Augsburg in der Wolffifchen Su 
1790. 8. 335 Seiten... sw 


13) Acht Predigten über das Leiden und 
unſers Herren Jeſu Chriſti nebſt einer 
digt von Dominicus Hapmann, g 
Pfarrer zu- Schönfeld. Erſter Jahl Pr% 
Breslau und Hirfchberg. 1789. 2 
Friede. Kom, dem Aeltern. 8. 148 1 
ya. K . . 1 PER 
sin ausfuͤhrliche Antworten des V. auf. bie Einwuͤrkt 
Beſchuldigungen und Gragen, welche über ben. driues 
Theil feiner Vertheidiging der katholiſchen Xeligion.is 
verfchiebenen Tifterarifchen Zeitfchriften zu felgem Nachthell 
vorgebracht worden. Fin Proteſtant bekoͤmmt Geb Durchle⸗ 
fung diefer Apologie Anlaß zu mancherley Betrachtungen un 
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Die Mühe, melde man fich igt von katholiſcher Seite bie Ab 
ba giebt, bie proteftantiiche Kirche wieder mit fich zu vereimis 
gen, und über die Mittel, wodurch dies große Verf nah und 
nach eingeleitet, und mit ber Zeit beiwirft werden fcl. Wir 
Tonnen und wollen und bey folchen Federkriegen nicht weites 
aufyalten. 

“ fir. 2 


Sol ein Korrektio feyn wider das, was, nach dem Urs 
uheil des Verf., neuere Erziehungsichriftfleller und Volkslehrer, 
vom fel. Baſebow au, in der chriſtlichen Katechetif verdorben 
Haben. Wir beklagen den Katecheten, ber ſich an die hier vors 
geſchriebene leidige Yuchitabeitiechode binden ſoll, und bie 
armen Kinder, die wohl damit von den Saͤtzen, welche ihnen 
ins Gedaͤchtniß gu bringen find, wenig ober nichts möchten 
verftebeg, lernen. „Der Katechet fol nemlich den Gay, weis 
chen er dem Gedächtniß der Kleinen einprägen will, nur wit 
den Eeften Buchftaben eines jeden Worts, durch ben Lehrer 
Calfo ſud Lehrer unb Katechet zwo varichiebene Perfonen?) 
an bie Tafel fehreiben, hernach vorſprechen, und fo fange 
wiederhohlen laſſen, bis die Schüler danſelben wohl inne haben. 
Er fagt den Schülern ſechs oder fleben Worte von dem, mas 
angefchrieben werben fol, vor: 5. & Der Blaube iſt eine 
Gabe u. f.w. Er wiederhohlt biefen Gatz und laͤßt bie erſten 
Buchftaben eines. jeben Worts anfchreiben,, fo: D.G. J. E. G. 
Er wiederhohlt den Gag noch einmal, und läßt denfelden von 
Der Klafle nachſprechen; und dies fo oft, bis fle ihn gut inne 
haben. — Zuleht läßt er die Anfaugsbuchſtaben ausloͤſchen 
und prüft die Schüler, ob fie ohne Hülfe derfelben die Sache 
auswendig herzufagen im Stande find. Dort, wo fie hangen 
Bleiben, Mind die Anfchreibungen wieder vorzunehnten.! Von 
der Analypfirungsmechode, um ben Kindern Kenntniß ber 
Sachen beyzubringen, wollen wir hier bach ein 3erglieberungss 
vrufter herſegen 
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9 Hure Racrichten 


ehovah iR mein "Licht, unb, wein san Bam 

ch f rchteu? Veſte dee Lebens iſt ide 
r Jehovah: vor wen noch met 
Sc ich erzittern — vor wen? ; 


wenn na wit Webeltbäter, bie 
> Made meine drängenden Hafler nahen, j 
Grauſam mich zu zerfleifchen : BL BE. 
Strauchels und fuͤczen A hin, en: 2 
“, Ab lagern: Hure zahllos PAR egen wit: e 
So künche, ich mich vor den Heeren nicht. er 
Drohet biutiger Krieg mir: .. 
Hab’ ih im Kriege noch Muth! — 


Fe Eins Mehr ich immer ;” will es & 
Auch fuͤnftig Neben: Mein Lebelang ... ...... 
Z3gg verwellen in feinem Een 
Häufe, die Schoͤnheit zu ſchauen, Mn 5 


Da meines Gottes, und in dem Heil 
Tom aufzumarten; denn mich beivahrt 2 
Unter eigenem Obdach een 


Hat er am Tage ber Augt. 53 mr. 


Er barg in feinem innerftien Belte midy 
* Mich fett ‘auf Zellen er bin!‘ Erhebt Ey - 
Nrurn ſich Über die Feinde, yo 
Die 1 air umringen, mein Haupt: se 


Es bring ib. Opfer ihm beym Sole 


| Ku feiner Hätte, fo preif.ih Bott  . ;., 
Laut im Jubel, und fing Som 53 
Froͤhliche Lieder des Danke, — * 


Anch bie Ynmerfungen zu den Palmen, bie ‚pr. 
Theil angehängt hat, dienen zur Erläuterung des 
zeugen von ben guten Kenntniffen des V. in der moru 
Then. Gerichte‘, und den Jädifchen Alterthuͤmern. 
meffianifchen Palmen folgt er den: Husiegungen | 
Wir bemerken noch, daß au beyden Abtheilungen : 


—* r] or — —— 


Far: | 
—* ENT? 
ran * 
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‚Wir goͤnnen dem V. von Ver, 1 gern, ba mM 
Hublikum feine Sonntagsevangelien für Binder- , 
aufgenommen und die Herausgahe der. Seyertageen, 
auf gleiche Art. gewänicht hats freuen und-aberg | 
Kinder darnach nicht unterrichtet werben, „Um als 
jet gegen den Unglauben und bie Freydenkerey r 
zu dienen „’ Bat Hr. H. noc-einen Heinen: Ratı sn 
die Wahrheit der allein ſeligmachenden Fatbon ı 7 
angehängt. _ Bermuthlich liegt es an unferer verdorv 
Sernattir, daß der gedeime Zauber dieſes Amutets 
nicht wirkt. Wer darım ein vömttchsFatholifcher 
weil Kom die Haupt s und Ütutterfitche,, der Sitz di 
halters Chriftt IR, mit welchem als dem Hberhaupt | 
che alle andere Partiknlaͤrkirchen, ja alle Wahrglänbige 
famt nothwendig vereinigt ſeyn muͤſſen“ md uld ein r 
katholiſcher Ehrift „alles ohne Ausnahme Hlaubk ;' 
diefe Kirche lehret und ihm zu glaiben’vorhält‘‘,' umt 
der gegründetei Urſache: „weil Ihr“ Bott {sid 
bart hat, : Gott aber bie‘ weſentliche wägrheftäg,” j' 
betruͤgen, noch betrogen werden fang — der wire 
beſſen Zauberkraft Rärfer empfinten., : gen 


Pr. 11. ſiud des Hrn. Flafiıs Aluers, © 
Gelegenbeitsreben bey-verfchiedenen ‚SeyerlichEei 
welchem Kitel fie auch. beſonders zu haben find. . 

Predigt am Sefte der heiligen Margaritha hi ı 
ungfraufchaft eine ausführliche und recht frart 

„Da nun, fagt er feinen Zuhörern, "die heil, Ma 

Beim unvergleichlichen Kranz der Inngfraufchaft 4 ru 
Glorie und Herrlichfeit vor Bott fo groß wäre, u 

eine unbemadelte Braut Jeſu Ehrifti, unter dem fapı 
Sungfrauenchor das Lamın Gottes Kberall begleitete ı 
Lobgefang , welchen niemand andern, als den Jungfi 
fingen .erfaußt wäre, mitfingen häffe: fo unten ne 
ſchließen, was fie davon hoffen ‚-ımb mie viel fie ſich“ von 
rer Fürfprache bey Bott und, ihrem geliebten drauns 
ſprechen könnten‘! (&. 345.) 


. Anmaithig. mag fo eine. Sammlung vi 
wie Nr. a2. für Liebhaber einer folchen Lecturn ıt 
wahrhaft®, dazu find ſie zu voll von Abent! > € 
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dens gleichſam Schritt vor Schritt durchgeht, und | 
merkwuͤrdigen Auftritt ſeines Leidens ſtille ſteht, und 
pfindungen der Liebe und des Dankes Platz giebt. 7 
Reben der Betrachtung heißt hier Station. Bey 
tion fommen drey Gtüde vor, erſtens etwas aug | 
geſchichte, zweytens das, mas in biefer Geſchlczte 
nachahmungswuͤrdig tft, und drittens ein Gebed 
Gnade der Nachahmung.” — Diefe Betrahtungen 
Ien ſich durch Faßlichkeit, Gemeinnuͤtzigkeit, und 
gerade Sprache des Herzens, womit der V. fie ang 


tr. 2% N 


Obgleich auf dem Titel ſteht, faßlich und 
Unterricht, fo ift doch diefer Unterricht weder | u 
praktiſch. Wer mag 3. E. folgende Erflärung von 
Fommenen Neue, ımb daß fie für das Geclenhel 
und bie ficherfte ſey, faßlich nennen? „Sie ift die 1 
feet den Sünder auf der Stel, und augenblid 
Stand der Gnade, wenn die Begierde, das I [. 
der Buß za ernpfangm, damit vergefellfchafter 
‚die ficherfte: die Furcht bewegt zum Öftern n 
dung; zu dem, wann ber Willen fi nach der x 
und biefelbe etwa nicht erreichet, Fällt er von f 
Furcht herab; ziehlt er allein auf die Furcht, und ers 
Diefe nicht einmal, dann ift Alles gefehlt." Deu 
der V. vermuthlich diefen Unterricht deswegen g | 
er in bemfelben auch vorfchreibt, daß man bey -ber | 
munlon ‚das an dem Batler ausgebreitete Tuch 
Händen unter ben Mund heben: den Mund n 5 
weit oͤfnen; die Zunge auf die untere Lefzen legen 
Hoſtie mit aller Ehrerbietigfeit empfangen; und 
binabfehluden folle, ohne daß man ſie mit ben ihn | 


1) Leonhard Rieff, Venebiktiners in bem 
telbaren Reichsflifte Weingarten in Sch— 
geiftliche Neben auf verfchiedene F e, 
beſondere Feyerlichkeiten des Jahres. 
nehmhaltung des hochwuͤrdigſten Ordi 
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verichapen,,. und ſie biod mit. bat;befondern Gebrä 
ben Einiveipung einer katholischen Kirche benkacter 
befannt machen. „Wenn eine Kirche einzuweih 
müflen am Tage vor der MWBeihung ſowohl ber Bi 
diejenige , welche die Weihung der Kirche begehrens: rı 
Abend, vor dem Weihungstage bereittt der 1 

quien ber heiligen Martyrer, 7 welhe in d ve 
weihen:ifty folfen"eingefchluffen werden ; Tegt.ıe | 
fländiges vnd reines Gefaͤß ſammt dreyen Werhri 
and einem Blatt von Pergament, auf welchem 1.5 
Tag, der Monat, bee Name des Biſchofs, ver 
Heiligen zu deſſen Ehre die Kirche geweiht wird, 
ſteht. An die Mauer werden zwolf Krenzzeie 

und oder jedem ein Nagel eingefchlagen, auf 

eine Kerze ſtecken kann. In der Frühe begiehr ı 
ſchof in die Kirche,. um Alles anzuordnen; hierauf 
die Kirche mit Allen, und gebt ans felber heraus, 
Diakon ausgenommen). welcher mit einem Nchfel 
Bürtelbaude und Stoke von weißer Farbe befle 

ben verbleibt; alle Kirchtbären werden verfchloflen. 

er die heiligen Meberbleibiel abgeholt, kehret er 
Kirchthuͤre zuruͤck, und da er die heilige Dreyein 
ihre Huͤlfe angerufen, kniet er nieder, und es 

ney der, Heiligen gelungen. Wenn diefe vollender, 
Biſchof das Salz und Waſſer, und beiprenget mit | 
fich , die Geiftlihen und das Wolf. In Begleitung 
er um die Kirche herum, -und- befprenget berfelb 
oberftien Theile, wie auch den Freydhof, und fagr. 
Beiprengungen: Im Namen des Vaters, des So 
des heiligen Geiſtes. Alsdenn geht er zur Kir 

mit dem Stabe an felbe, und jagt: Eroͤfnet, ıyr . 
eure Thore, und ihr ewigen Thore thut euch « 
Rönig der Herrlichkeit wird hineingehen (Pf, 235 7, 
der Kirche zurüdnebliebene Diafon antworte: -U re 
Rönig Ser Gerrlicykeit? Auf welches der Biſchof fe 
ftarker und mächtiger Herr, ein ſtarker Herr in. 
Die Thür wirb itzt noch nicht geoͤfnet, und der 
zumdrittenmal um die Kirche. Nun wiederholet er | 
Worte, und der Diafon antwortet wie vorher; 

der Biſchof und die Geifllichen fagen: der Zerr x 
ſcharen, Hiefer iſt der Bönig der Herrlichkeit. 
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egeicgnet der Biſchof mit dein Kreuzzeichen die Schwelle 
huͤr und fpricht: Sehet da das Kreuzzeichen: alle 
nfter ſollen weichen; und dann wird die Thuͤre geofs 
Nachdem der Bifchof in die Kirche eingetreten, geht er 
nnwenbig dreymal herum, befprengt die Wände, bers 
n der Mitte der Kirche das Plafter gegen Aufgaug, Uns 
ig, Mitternacht und Mittag: er fpricht drey Gebete, 
welche er die Kirche feegnct, und Bott bittet, daß er 
die in ſelbe zu beten fomnien werden, fich gnaͤdig erzeis 
&o bald der Bifchof fich dem Altur nähert, der 

rt  rden foll, Fällt er auf die Knie und ruft: Gott! 
uf meine Huͤlfe — Herr! eile mir zu helfen! Her 
egnet er das Behältnis, wo die heilisen Ueberbleibſel 
falvet den Stein, legt ihn auf das Behältnis, und befez 
aladann Bendes mit Mertel, woben ihm die Maurer zu 
fieben. Nach gefegnetem Rauchwerk hängt er die Ans 
ı an: der Engel ift neben dem Altar des Tempels ge— 
en, und hatte ein goldenes Rauchfaß in feiner „and: 
ihm vieles RauchwerE gegeben worden, und der 
> des ift hinaufgeftiegen vor dem Ainges 
Gottes. (Offenb. 9, 3.) Ein Priefter geht auch immer 
en Altar. herum, und beräuchert ihn, bis die Weihung 
ver iR. Deittierweile ber Chor anſtimmt: Er ift unfere 
br und Traft; er ift der Helfer in Trübfalen, welche 
ur altzufehr beläftigen, (Pſ. 45, 1.) beiprißet der Bis 
mit dem Del ber Katedhumenen und dem Ehrifam zus 
den Altarſtein, uͤbenreibt ihn mit der rechten Hand, fals 
d überftreichet felben vollig, morauf der 86. Mialn ges 
wird. Ihr Grund if auf den heiligen Mergen; 
ert liebt die Thore Sions Über alte Wohnpläge Ja⸗ 
- Jerrlidye Dinge find ver dir gefagt worden, © 
Gottes. Ale deine Mauren jind koſtbare Steine, 
bie Thirme Jeruſalems werden von Edelgeſteinen 
bauer werden. Ferner ber 147. Palm: Lobe Jeru⸗ 
den Lern, lobe Sion deinen Bott, weil er deine 
befeſticet, und deine Rinder in dir gefegnet hat. 
fang. falbet der Biſchof mit dem heiligen Chris 

ı  ırın der Kirche an ben Wänden gemalten Sreuge, 

) ven jeder Ealbung: Es folle geheiliget und ges. 
erden diefer Tempel im Yiamen des Vaters, des 
es u des heiligen Geiſtes, zur Ehre Gottes und 
3,8, 3ibl. CIV. B. I. Et. G dc 
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der glorwuͤrdigen Jungfrau Maria, und aller 4 
unter dem Namen und Andenken des heiligen z1, ı 
Friede fey mir dir. Wenn er zu dem Altar zuruͤd 
peräucert er ihn, und fagt: Moſes hat Bott di 
einen Altar aufgerichter, auf dbemfelben Brı 
bracht, Opferthiere geſchlachtet, und ein Al 1001 
dem Herrn zu einem lieblichen Geruch verrich r 
Angeſichte der Rinder rad: Beym Ende leger 
ſchof Fünf Körner von Weihrauche ſammt einem | 
chen anf jedes von den fünf in dem Altare eingehaue; 
zen, zündet fele an, und ſtimmt kniender das 
Romm heiliger Geiſt. Endlich wird die ganze 

der Einweihung mit dem heiligen Meßopfer befchblon 
dem Zufaße, oder vielmehr als dem runde, - weg: 
Alles geſchehen if." 


Ur. 4. 

Der V. dieſer Predigt ſtellt feinen Zuhörern bei 
Benedikt, als ein Muſter der Heiligkeit zu Na | 
und zeigt in zwey Theilen, daß fo wie Heilig u er 
alſo, auch unſer Gluͤck ſey. Dbgleih der 8. ı ı 
ben will, daß er von Moͤnchsdeiligkeit und von 
glauben frep ſey, fo fcheint doch überall dur jeine 
Hierdurch, daß es ihm an wahrer chriſtlicher 7 
gie. Eben fo mangelt es feinen Gebanfen an 
Ordnung, und feine Sprache iſt fhwällig. D 
ungeachtet zeichnet ſich diefe Predigt doch vor den g 
katholiſchen Predigten aus. Der V. bringt hin m 
feine Bemerkungen an! &o fagt er z. & von ber | 
ob er fie gleich fehr empfiehlt, Seit. 28. u fen 
eben fo große Hindernifle auf, (ala das g Iruge! 
‚der Welt) welche dem’ Zortichritte in der Tug in d 
ſtehen! Man bat da, wie in her Gefellfchaft, mit Zeiı 
auffen und von innen zu kaͤmpfen. — Und wo bas 
Menſchen wicht Hindringt, da ift oft die Befohrı a 
. welche unferer Tugend droht. — Wir koͤnnen in der 
feit fo wenig als in der Geſellſchaft unfere Natur ve 
überall empbrt fich das Fleiſch gegen den Geiſt.“ — ; 
Fannten Wunderwerke des heiligen Benedikts erzählt ver 
zwar auch, aber auf eine ſolche Weile, daß der r 
wiß bleibt, ob er eine Wunder s’oder eine a 


ſchichte fi, — Jundem der V. nach | J 
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folgende Stelle: S. 75. AFreylich wohl hat ber..r 
eingeſchlichene Aberglaube die reine Religion “ef 
verunfteltet, und ihren Slauz öfters verdunkelt. 
Ehriftenihum, die Meligion Jeſu fol auf eigue Frege 
und Veberzengung gebaut werden. Der Aterglaube 
will fie auf ganz blinder Glauben — — gründen, 
erflärt eine auf verrünftig geprüften Slauben unb 
Gott gearindere Tugend für die Hauptſache der Mel 
Aberglaube verwandelt die ganze Keligion in nm 
dechanismus und Yiaterielismus. — Blos 


mäßige Verrihtungen aͤuſſerer Keligionsgergu ;* 


blos förperliche Handlungen, Wallfahrten, Sı dp 
haltung vom Fleiſch, während ber Zeit man bey 
einer Anzahl auserleſener Gerichte von Fifchen | 
Tönen, moron man nidjtd verfieht, bie Mefle a 
int für Boͤſewichter fo bequem, als für die Ge 
welche lehren, daß; hierin die Religion beftelie, | 
Das Chriſtenthum dringet es durch und durch d 
ber Menichen.an, daß Gott wur einen. Jedi 
Werfen richten werde: der Aberglaube hinge— 
daß er ed auch nach fremden erhandelten Werken 
— und daß man die guten Werke der Heiligen 
felbriefe für den Himmel um baares Geld F 
Das Chriſteuthum gebietet eier ganz uneingeſchraͤr 
mit wahrer Liebe und Verträglichkeit: der gi 
die Ausbreitung feiner: Meinungen mit Feuer 


| Das Chriſteuthum predigt heilſame gemeinuuͤtz 


keit in irdiſchen Wuͤrden, Aemtern und Staͤnven, 
ſorgfaͤltige Erwerbuug, frohen Genuß, gemeir 
brauch der Reichthuͤmer (7) und Geborſam gegen 
liche Obrigkeit als Hauptpflichten: der Aberglaube 
predigt Faullenzen, Betteln, ſinnloſes Beten, 


gegen die weltliche Obrigkeit u. f w.“ Ober < 


„In fich aus der Hand ihres anttlichen Stifters iſt que 
reinfte, heiligſte, vernünftigite, für Seit und En 
lichſte, wuͤnſchens⸗ und liebenswuͤrdiaſte Religion. -- 
Flecken bat, fo find ed Zufäge von Meniken, von 
Geldgeiz ber Menfchen, die ſich felbe gerne nach ihren 


schaften mobdelten, und es nicht über ihr habſuͤch 


bringen fönnen, ald getreue Bothen des Evangeliums 
zu lehren, was ihnen Jeſus Ehriftus befohlen Bat, 
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uch noch das gelehret, und-meit eifriger genrrftät , geglaubt 
ınd befofgt-wifien mögten, was ſie ſelan bejeblen.“ — Die 
fragen aus der Paſtoraltheologie waren: 1) Kann man dem 
Boditefieen manchmal die Abſolution verweigern J. In welden 
n? und mit welcher Borficht? 2) Welche Mittel bat man - 
wichtigen,- amd befonders der Baftung von Unzüctigen, fo 
Selbſthefleckung ergehen find, vorzufchreiben? 3) Muß 
n heym Melinionsunterruchre mehr auf Blaubenswahrbeiten, 
der auf Praftiihes Ehriftenthinm fchn? — Die aus dem 
Bir rechte waren: 3) Wasfür Händel, Sachen und Hands 
un :ı  ırliegen der. geifllichen Gewalt? =) Was. wird dazu 
fo ,.:dafr yäbkliche: Verordnungen anfer der roͤmiſchen 
% verbinden? -- 3) Bermöge weichen Rechts, gbttlichen 
menfelichers,: tat ſich der roͤmiſche Pabſt vorbehalten 
en, nor: verſchiedenen Fällen ſelbſt und allein loszuſpre⸗ 
2m. Rd endlich aus der Borat: 1) Welche find die 
2 ber Moraltheologie / und was für -Wilfenidiaften hat 
er ernoͤthig/ der fi uf verlegen wil? -2) Was für 


R ya 71 TUR Imputation oder Zurechguung zu bes 
ma ıayı und die verachten Mittel, die Pftich⸗ 

Eh u n A ı , . on » eo 
t m. = Beentheild mit. den-Geifl,- beit 
dem ı et, ftevlich oft zu kurz, oft 
8 Inden  owtetsja-felbh das Mehrefte und 
BI pre und prote Uchen Schriftſtellern entiehnt, 
ı te rd mehrern Orten Banfbar ‚eins 
ee ee mr er m weh, ſondern ˖ Lob,/ daß er, ein 
lid; s unn Kirche Tiefer, mb bie darin 
pen liſchen Böden zu’ verpflanzen 


13 mir-Y es na naher nußs und zwecklos ſeyn, bier. 
o aus der Schrift geben zu wollen. 
nt , De + a ne ” ng 1.0 
7 ER Ve I ‚Wd. 
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102 a Kurze 2 Nachrichten EN 


-fifchen Schriftausleger nebft eign 

gen erläutert, von Heintih Braut, * 
. gelahrheit Doftor, Sr. paͤbſtlichen 

Congregationis indicis u. f. 11. Band... 
. Bücher Joſua, der Richter, Ruth, 1 

erften Bücher der Könige. Augsburg. > 

thäus Riegers fel. Söhnen 1790. ©.% I 
802. groß. . ©: en 
Ic ie Einrichtung ift diefelbe, welche bey den yorig 
' beobachtet if. Der .Inteinifen Bulga fe | 
deutſche Meberiegung auf geipaltenen Seiten ben 
fichen die Anmerkungen. . Auf dem Kitel it der: 
geben, denen Weberiegung und Anmerkungen ı 
Daher mußte der Bert. Joſua 4 18 ausrufen: — 
Das fichtbarfte Zeichen eines- wahren Wunde = 
wird of. 10,13. von einem wirklichen Stillſtande ver 
welcher um Mittag gefchehen ift, erflärt, und + 
niſche Syſtem als eine bloße Hypotheſe ang R 
nicht fo ganz ausgemacht und gewiß iſt, cus 
heit der Heil, göttlichen Schrift. : Da ver ; 
heften Auslegern auch den neuern.nuter ben! ok 
unbekaunt it, bie er bisweilen mit Lobe uhr 
der, Hezel, u, a, fo muß man ſich wundern, er. 
dere Grundſaͤtze von ihnen angenommen bat. 
Die Kirchenoäser ! die berühmten: katholi 
koͤnnen bie nicht auch Über einen gelehrten SR: 
wenn er ſich einmal vorgeftgt hat, feinen Berkano mı 
xem Gchorfam gefangen zu nehmen. Auf ben ı 
wird faft gar Peine Nüdficht genommen, und .bıe : 
ohne an eine Vergleichung oder "Berichtigung der 


dem Grundtert zu denken , wörtlich uͤberſetzt. Joſ. 5, 5. & 


die Vulgata offenbar fehlerhafte Sie iſt aber doch b 
ten, und ber. Sinn in ben Aumerkuͤngen richtig beſtin 


die falſche Leſeart des Tertes zu rügen. of, 22,- 35.- 30 


werden als zu dem hebräifchen Texte gehörig aus bem Engl. 
Bibelwerk und Hottingeri Thefaur. philolog, dewieſen. Wie 
dürftig für einen Mann, ber fi fo leicht bie beiten Werke 
anſchaffen · kana Wuͤrde wohl ein armer preteflantifcher Dorfs 

23 pfarrer, 
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pfarrer, ber die Aechtheit dieſer Verſe im hebraͤiſchen Text 
beweiſen wollte, ſich bloß auf dieſe Bücher berufen! Und bag 
thut ein kathaliſcher Geiſtlicher vom erſten Range in ſeinem 
Vaterlande, den ſelbſt fein Amt zu literariſchen Kenntniſſen 
verpflichtet! Sollten Kennicott und de Noſſi unbekannte Nas 
men in Münden ſeyn? — Das Verfahren des Ehub 
(ben H. Braun Aod fchreibt , weil er es fich zur Regel ges 
macht hat, die Rectihreibung der Butgata. beyzubebalten) 
Richt. 3, 20. wird damit entfehuldiget, dag vieleicht durch 
den Anblıd der Goͤtzenbilder zu Galgal plöglich fein Eifer- ents 
brannt ſey. Allein kann man wohl Lie Chat, die er auf. dem, 
Auͤckmege von Galgal zum Könige im Sinn haben. mußte, eine. 
in Hitze unternommene, und ansgeführte nennen! — — 
Richt. 15, ı5. Simſon erfchlug,, ‚interfecit in ea mille 
viros. Er erflärt dieſes ſehr richtig won in die Slucht gefchlas 
gen, Es Hätte-aber. body gefagt werben follen, daß dieſes die 
Bedeutung des bebräifchen 7 fep, wenn gleich interfeeit 
vom. Tobichlagen zu verfichen if. Allein mau fürchrete wohl 
durch diefes Geſtaͤndniß der Ehre. der Vulgata zu nahe zu tre⸗ 
ten — 1 Bam. 6, 19, fiebenzig angefehene Maͤnner, un 
S0000 vom gemeinen Volle Gm ber Vulgata Tiept eim 
Grund zu biefer Ueberſetzung, weil ſte populus und plebs ung 
terfcheibet, aber nicht im hebraͤiſchen Tert: welches doch ans 
gemerkt zu werden verdiente — Obgleich bes Verf. Schreibart 
als rein und grammatifch richtig zu loben ift, fo ift fie. doch, 
nicht ganz. von Idiotiſmen frep; dergleichen find “of. a, 18, 
Strickelchen 3, 8. Rinnſal des Jordans 18, 4 Auszeigung. 
z Sam. 8,7. Nimm bdas Verlangen des Volks für Fein Une 
bild ober Beleidigung auf zayy, entfremden u. d. mi. 


Ce 


4 3) Rechte: 
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liſchen Schriftausleger nebft eignen Bemerkun⸗ 
gen erläutert, von Heinrich Braun, der Gottes⸗ 
Zelahrheit Doktor, Se. paͤbſtlichen Heifigkdt 
Cougregationis indicis u. f. II. Band. Oi 

Bücher Joſua, der Richter, Ruth, die zwen 

erſten Bücher der Könige. Augsburg. bey 

thaͤus Riegers ſel. Sohnen 1790. S. ——— 
29° groß 8. .* * * 
F Lie Einrichtung iſt dieſelbe, tech bep ben pprigen Ehen 
beobachtet iſt. Der lateiniſchen Bulgata iſt die unp 
deutſche Ueberſetzung auf geſpaltenen Beiten beygtfügt. Une 
fehen die Anmerkungen. Auf dem Titel it der Leiſten ie 
geben, denen Ueberiegung und Anmerkungen angepaßt Fa 
Daher mußte der Bert. Joſua 4 18 ansrufen: Iſt daa/ Aaije 
Das ſichtbarſte Zeichen eines wahren Wunders.Y s-.Muber 
wird Joſ. 10,13. von einem wirklichen Stiäftande ver. Bense 
weiber um Mittag gefchehen it, erflärt, vnd das Eopmailse 
niſche Syſtem als eine bloße HMypotheſe augıkben Die mh 
nicht fo ganz ausgemacht und gewiß iſt, als die. Dabes 
heit der heil, göttlichen Schrift. - Da der Berk: nit Dem 
Beſten Auslegern auch den neuern.nuter hen Yrotsfanten wich 
ambefannt iſt, bie er bisweilen mit Lobe anführt, 2 Ex Bent 
der, Hejel, u. a. fo muß man ſich wundern, daß er feing.aeiäut 
Bere Srunpfäke von ihnen angenommen hat. Allein die Biekel 
Die Kirchensäser ! die berühmten katholifchen Eregeteni.- ink 
koͤnnen die nicht auch Über einen gelshrten Manun Gdrichiuuk 
wenn er ſich einmal vorgeftgt bat, feinen Verſtand unter ih⸗ 
xem Gehorſam gefangen zu nehmen. Huf den Dr inaltert 
wird fafl gar Peine Rüdficht genommen, und die Bulgate, 
ohne an eine Vergleichuung ober Berichtigung berfelben aus 
dem Örundtert zu denken, wörtlich überfekt. Joſ. 5, 1 6 iß 
die Vulgata offenbar fehlerhaft, Sie ift aber doch beybehals - 
ten, und ber. Sinn in ben Aumerfüngen richtig beſtimut, ohne 
die falſche Leſeart des Tertes zu rügen. oh, 22,- 35. 36. 
werben als gu dem hebräifchen Texte gehörig aus dem Engl. 
Bibelwerf und Hottingeri Thefaur. philolog. Bersiefen. Wie 
dürftig für einen Mann, ber fi fo leicht bie beſten Merfe 
enfchaffen-Tanaı } Würde wohl ea armer pretshauifäger Doc 
pfarrer/ 
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pfarrer, der die Aechtheit dieſer Verſe im hebraͤiſchen Text 
beweiſen wollte, ſich bloß auf dieſe Bücher berufen! Und das 
thut ein kathaliſcher Geiſtlicher vom erſten Range in ſeinem 
Vaterlande, den ſelbſt fein Amt zu literariſchen Kenntnifſen 
verpflichtet! Sollten Kennicott und de Noſſi unbekannte Nas 
wen in Wuͤnchen ſeyn? — Das Verfahren des Ehub 
(den H. Braun Aod fchreibt , weil er es fich zur Regel ge⸗ 
macht hat, bie Rectichreibung der Butgata, beyzubebalten) 
Richt. 3, 20. wird damit entfchuldiget, daß vieleicht durch 
den Anblick der Goͤtzenbilder zu Galgal plöglich fein Eifer- ents 
brannt ſey. Alein Fang man wohl die That, bie er auf. dem, 
Auͤckwege von Galgal zum Könige im Sinn haben: mußte, eine 
in Hitze unternommene, und ansgeführte nennen? — — 
Richt. 15, ı5. Simſon erfchlug,, ‚interfecit in ea mille 
viros. Ex erflärt diefes-fehr richtig von in Die Slucht gefchlas 
gen, Es Hätte-aber. boch geſagt werten follen, daß dieſes die 
Bedeutung des bebräifchen “> fey, wenn gleich interfeeit. 
vom Lodichlagen zu verſtehen ik. Allein mau fürchrete wohl 
durch diefes Geſaͤndniß der Ehre. ker Wulgata zu nahe zu trep 
gen — 1 Sam. 6, 19. fiebenzig angefehene Maͤnner, und 
S0000 vom gemeinen Volle In ber Vulgata Tiegt ein 
Grund zu biefer Heberfegung, weil-fie populus und plehs ung 
terfcheibet, aber nicht im hebraͤiſchen Wert: welches doch ans 
gemerkt zu werben verbiente — Obgleich des Verf. Schreibart 
als rein und grammatifch richtig zu loben ift, fo ift fie doch, 
nicht ganz. von Idiotiſmen freps bergleichen find “of. 2, 18, 
Strickelchen 3, 8. Rinnfal des Torbans 18, 4 Aus;eigung. 
1 Sam. 8,7. Nimm bad Verlangen bes Volks für Fein Une. 
bild. oben. Beleidigung auf zayy. entfremden nd. m. 
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3) Rechtsgelehrſamkeit. — 
Ueber die Vorurtheile wider die Vormunbſche⸗ 
kollegien. Zum Beſten eines ag eigen 
Kurmärtifchen Pupillenfollegiums beh 
Kammergerichts⸗ ind Pupillenraͤthen. Wolder⸗ 
mann und von Roumer. Derlin 1789 4 


gen in 8. et 
&: ift nun einmal Gebrechen der BE: n Er, u 
beften Anftalten des Staats für das Mohl feiner 


nicht. immer von jedem nach Würde erfannt merden. Dir 


Brand. dieſes Gebrechens licgt indeß gewiß nicht im 5 | 











Dorbenen Natur der Menſchheit, bie, Dank ſey es ber. 
tigen Aufflärung unfrer Seiten, an ſich fogar. per 
it. als fie manche theologifche Eiferer unirer vorma ae 
ftern Zeiten aus frommer Eiufalt haben verfchreln en 
fondern er ift wohl größtentheils in der Unbefanniiuaft 4 
größern Haufens mit der Eigenthümlichfeit, ber. Innern 
und den wahren Abfichten diefer Anftalten zu fuchen, | 
‚Bönnte der Staat, feiner guten Abſichten fi — 
feinen Weg fortgehen, die Unwiſſenden und. Un— m 
Een laſſen, und fih mit dein Bedanfen: wo ıft in Bier 
elt das Gute, das allgemein erfannt wird? berubian. 
Wir Halten es dennoch aber einigermaßen für Pfiicht Beflelben: 
jenes Gebrechen, fo viel an ihm ift, zu heilen, ums Die wi 
wiſſenden Zabfer folder Anftalten von der Wohlthätigfeit Dim 
felben zu überzengen, und fie in den Stand zu fegen, all 
Verfügungen folcher Anftalten aus dem richtigen Befichtepumlit 
zu beurtbeilen. Dieß ift denn auch der Fall mit ben Hormunbs 
ſchaftskollegien. Wohl nicht leicht fann es jemanden einfallen, 
diefe ganze herrliche Anftalt zu tadeln, und die guten Abſichten 
des Staats bey ihrer Einrichtung im Ganzen zu verkennen. 
Alles Bing zu laut für fie. Mber der Tadler, die aus Row 


gel 
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Ueber bie Vorurtheile wider bie Vormun 
kollegien. Zum Beſten eines Pflegbefoh 
Kurmaͤrkiſchen Pupillenkollegiums. 
Kammergerichts-⸗ ind Pupillenraͤthen 
mann und von Raumer. Berlin — 2 

gen in 8. ie -ı 


(% iſt nun einmal Gebrechen der BR, * ER, de | 


beßten Anftalten des Staats für das Wohl feiner 
nicht, immer von jedem nach Würde erfannt werden · Dir | 
Grand. dıeles Gebrechens liegt indeß gewif nicht in burmn 
Dorbenen Natur ber Menfchheit, bie, Danf fen cs ber nermints 
tigen Aufflärung unfrer Seiten, an fich fogar_berborben mi 
if. als fie manche theologiſche Eiferer unfzer, vormaligen fl 
fern Zeiten aus frommer Einfalt haben uerireien wol 
fondern er ift wohl größtentpeild in der Unbefan bei 
größern Haufens mit der Eigenthümlickeit, ‚der innero a 
und den wahren Abſichten dicſer Anftalten zu fuchel. 2 wg 
Bönnte der Staat, feiner guten Abſichten fi bewußt, PT 
feinen Weg fortgehen, die Hnwiflenden und. Unserfkandige 
Ende laſſen, und ſich mit dem Gebanfen: „wo ift im Dicier 
elt das Gute, das allgemein erfannt wird? _Lberubiae, 
Wir Halten es dennoch aber einigermaßen für Pfiichr Defielben, 
jenes Gebrechen, fo viel an ihm ift, zu heilen ,. ‚um Die uns 
wiſſenden Tadler folher Anftalten von der Wobltbätigfeit Dam 
felsen zu überzeugen, und fie in den Stand zu jenen, Alle 
Merfügungen folcher Unftalten aug dem richtiaen Gefichtepumlie 
zu beurtheilen. Dieß ift denn auch der Fall mit ben Norımumbs 
ſchaftskollegien. Wohl nicht leicht kann eg jemanden einfallen, 
diefe ganze herrliche Anftalt zu tadeln, und die guten Mihfichten 
des Staats bey ihrer Einrichtung im Ganzen zu perfenuen. 
Alles Spricht zu laut für fie, Aber ber Tadler, Die aus Raw 
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3) Rechtsgelehrſamkeit. — 
Ueber die Vorurtheile wider die Vormu 
kollegien. Zum Beſten eines Dfiegbefeg 
Kurmärtifchen Pupillenkollegiums 
Kammergerichts⸗ und Pupillenraͤth 
mann und von Reumer. Yerlin 1789, 
gen in 8. EEE Z Zee: 


&: ift nun einmal Gebrechen ber — Br 
beften Anftalten bes Staats für das oh feiner, 
nicht immer von jedem nad Würde erfannt merden. 7 
Drund dieſes Gebrechens liegt indeß gewiß nicht im * 
dorbenen Natur ber Menſchheit, die, Dank fen eö.ber i > ls 
tigen Aufflärung unfrer Seiten, an ſich fogar verborben midr 
iR. als fie mande theologische Eiferer unfter, vormaligen 
fern Zeiten aus frommer Einfalt haben verfchreien wol 
fondern er ift wohl größtentheild in der Unbefa 
gröbern Haufens mit der Eigenthümlichkeit, der — 
und den wahren Abſichten diefer Anftalten zu fi -  BN 
Bönnte der Staat, feiner guten Abſichten ſich —* PR 
feinen Weg fortgehen, die Unwiſſenden und Un adigtt 
ſchreyen laſſen, und ſich mit dem Gedanfen: md ıft in bike 
Welt das Gute, das allgemein erfannt wirb? 
Wir Halten es dennoch aber einigermaßen für Pflicht Defielben 
jenes Gebrechen, fo viel an ihm ift, zu heilen, aim Die. ums 
wiſſenden Tadler foldher Anftalten von der MWohlthätigket: der⸗ 
ſelben zu uͤberzeugen, und fie in den Stand zu.fenen, alle 
Verfügungen folcher Anftalten aus dem richtigen Gefichrepumiie 
zu beurtbeilen. Dieß ift denn auch der Fall mit ben Mormunbs 
ſchaftskollegien. Wohl nicht leicht fann es jemanden einfallen 
diefe ganze herrliche Anftalt zu tadeln, und die guten Abſjchten 
des Staats bey ihrer Einrichtung im Ganzen zu perfennen. 
Alles fpricht zu laut für fie. Aber ber Tadler, die aus — 
— gt 
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aauigkrit zn viel Weitläuftinfeiten matbens daburch Mißtraen 
in die Ehrlichkeit derſelden zu erkennen geben; daß das Gekk 
und defien Ausübung die Väter zu ſehr begänflige, und d 
Muͤtter zu ſehr einſchraͤnke; (diefer Tadel geht nicht Fowahl 
gegen die Yupißenfollegten befonberg , old gegen die Diſpoſttich 
des bürgerlichen Rechts Überhaupf) Taf fie die Einheit bes We 
tereſſe ziwifchen den Muͤttern und Rindern trennen daß M 
orbſchaftlichen Schuldner ber Pupillen durch diefe. Kötegien 
fehr gedruͤckt werden; daß fie durch Gebühren bas Bischen Bey. 
wmoͤgen der Pupillen noch geringer machen. Dieß tb freolih 
ein Votwurf, der von den Yupillenkollegien mancher Laͤuder 
wohl ſchwerlich ganz zu wideriegen ſeyn moͤchte. Die oervc⸗ 
mundſchaftliche Vorſorge kommt dem Pupillen in manchen gu 
len theuer zu Kehen, und er, ber in Anſehung feines Wermie 
gens beaunftiget ſeyn follte, ift fchlimmer daran, ale 

dre. Wenn 3. B. ein Vormund ein Kapitälhen feines Yupib 
len anderweit belegen. will? ſo muß erft ine Kommiſſion zer 
Unterfuchung der Sicherheit gehalten, und ein Zahli 
ertheilt werden:" bieh it an ſich ſehr gut und heilfaur,- weme 
wur nicht-für Wie Gebühren dabey oft die Intereffen tie is 
ganze: Jahr: darauf giengen, und fo der Pupille Ftaft HEHE 
sten. Dortheils; ben er fih durch beſſere Belesung- ſeinesßs Bd 
pitaͤlchens hat: fiften wollen, nun oflenbaren Nachteil haͤtte. 
Ja udch gerechter if biefer Vorwurf, wenn dieß alles uwelien 
bioß ale Formalituͤt getrieben wird, und die einmal-fefigelehe 
gen Gebühren bezahlt werben muͤſſen, wenn gleich bad: Rules . 
gium ſchon ohne alle weitere Unterſuchungekommiſſion von ber: 
Sicherheit völlig. überzeugt if. Unſre V. widerlegen ind g tie 
fen Vorwurf auf das buͤndigſte, nicht durch Ralfouneinent 
ſondeta burch bloße Darlegung einiger Hauptarundfſaͤtze der 
wo uugedruckten Sportelordnung für das kurmaͤrkiſche Po⸗ 
dillentodeginm voni 26. May 3732. Rec. hält es wirklich Nie 
Beruf, dieſe Orundſaͤtze, die ein Muſter von gewiſſenhaft org) 
Pältiger. Schonung des. Bermögens der Pupillen find, audem 
Bhndern zur Nachahmung hier abzufchreiben, nnd Seden;’ but 
Einſtuß auf die Geſetzgebung feines Landes hat, aufmertfan 
tarauf zu machen. 
48) Wenn die Einfünfte der Dinderiährigen ober Bil 
Annigen durch ſolche Ausgaben erichöpft werden, die nach GR 
womiſchen Geundfägen von ben Einkünften, und nicht vom La⸗ 
pital beftrüten werden muͤſſen: fo erben gar Feine Braune 








s 
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"Kopiallenı Gerichtds und Infinuationsgekäßren genommen, 
Der Kopilft,, der von feiner Haͤnde Urbeit Ieben muß, unb 
Beinen Gehalt bat, muß umfonf arbeiten, ber Bote fogar, 
ber eine fehr unbedeutende Sefoldung hat, udd eigentlich von 
ben tarmäßigen Befellungsgebühren feinen Lebensunterhalt has 
ben muß, erhält nichts. Kurz es iſt in diefem Falle gar. feine 
Ausgabe, fogar ber Poſtportofreyheit genießen dergleichen arme 
Phegbefoßlne 


») Wenn ſich zwar ein jäbrlicher Revenuͤenuͤberſchuß ers 
sieht, aber nach Beftreitung aller, zum Beſten des Kuranden 
nothwenbigen Ausgaben, die Gumme von ge Rthr. nicht übers 
Reigt: ſo werben nur Gtempel gebraucht, Gchreibös und Ins 
ſinuationsgebuͤhren und das Poſtporto bezahlt, aber Beine 
—— Gerichtsgebuͤhren ober Taxen genommen. Dieſe 


mern außer jenen ©tempels und Schreibgebuͤhren nur alds 
daun genommen , "wenn ver jährliche neberſchuß der Nevenuͤen 
mehr als so Rihr. betraͤgt.“ 

Der letzte Vorwurf endlich, saß die Yupifienfoegien 
helbſt aichts zur Erziehung ihrer dürftigen Pflegbefohlnen her⸗ 
geben: ihunen, IR wohl der umgerechtefte, den man ihnen mas 
«hen fann,, und verbient wirklich feiner Beantwortung. In⸗ 
def ſtinmt NRec. ia bie uon ben V. bey biefer Gelegenheit ges 
fchebene Auffoderung won ganzen Herzen ein, daß boch beguͤterte 
Wienichenfreurbe-burch milde Stiftungen ben Pupilienfollegieus 
Bonds zur Wohlthätigfeit anmeifen mochten. Das wären im 
eigentlichen Werftande fromme Gtiftungen, von beren-wohls 
thätigen Anwendung ver Gtifter. fchon im voraus überzeugt 
ſeyn könnte. . Rec. kann hieben den Wunſch nicht unterbrüden; 
dag dach wenigfiens uͤberal Megenten die Verfügung treffen 
wibehten ; daß ber. Vormund bie Gelder feiner Pupillen bey deu 
LZandeskaſſen cher. und zu höherer Berzinfung niederiegen koͤnne. 
Freylich wuͤrde dieß für die Kaflen wohl einigermaßen nachtheis 
Uliz ſeyn; aber follte biefe Bedenklichkeit bey der Angelegenheit 
der. unniahigen und dürftigen Staatsbuͤrger, die Durch beilere 
Werforgung:. und Eniehung berainft nuͤtzliche und ‚brauchbare . 

werden, vnd dadurch in ber Folge diefe Anlage dem 
—— u verzinfen wuͤrden, wohl in Betracht koumen 
zum 

Nebrigens wuͤnſchen wir biefer Heinen Schrift, bev ka 
ebeln ade ber. V. den Vortheil des Berkaufs derjelten 
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len’ vorzoͤglich mitleidswuͤrbigen Pfegbefohlnen' bes 
kiſchen ˖ Pupillenkollegiums zu verwenden, einen rei m 
und würden uns freuen, :. Wenn. wir zur. Belörder 
menfchenfreundlichen Abficht. durch uhfre Aufmantern 
Ankanf diefer Bogen, deren Liſung ˖ nlemand 
eiwae hätten bevtragen thanen. 


Ai 


an bei Veehelen Zutſchen ei” 
dung: Mebft einent kleinen Beytre 
Stantsrecht des Mittelalters, nach 
der ſchwaͤbiſchen Dichter, von Ehriftr 
Weiße, beyder Rechte und der Wels 
. Dartor Leipzig, im Verlage bei 
Buchhandlung. 1790. 8. 235&. : 


Spree einer Vorerinnerung über Deraniaffung ) 
der Schrift. wird im erſten Abfchnitt von den 
nnd im zweyten: von den kirchlichen Vortheilen,. 
Reichsderbindung entſpringen, von behden aber nüten 
Unterabtheilungen gehandelt. Mit dieſer guten 
des Plans ſteht auch? der innere Werth der 1€ 
Verhaͤltmiß. Wenn ſchon an und für ſich die Idee 
patriotiſchen Darſtellung in dep Meuerungeſuͤch 

nen unſers Zeitalters von entſchiebenem Werth 
doppeit fruchtbar durch die groͤndliche Daritellung ı 
nen Bewerkungsgeiſt eines- jungen Gelehrten : ri 
ädste Puͤtterſche Orundfäge aus diefes: großen -zeyrer: 
in feinen Kopf- übertrug. - Sreplich wenn man hier 
aͤuſſern Vortheilen der. Neichsverbindung Schutz ge 
thaͤtigkriten anderer, Erbaltung des europdi n 
wichts, größeres Anfehen der Stände uf. w. ang 

- 0 denkt man wohl, daß ein Unterrhan eines a 
ſchen Fuͤrſim (des Churfürften von Sachfen) : Ireres 
und daher: manche Idee von völlig: fonyerainen 
lehnte. Eben biefe, freylich nicht leicht zu erwervenge 
fangenbeit vermißt man auch bey einigen fogenan 
Vorthellan und denkt alsdenn, daß Hr. Dr 
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gem Theil von Deutichland, ber in eine Menge von 
4 ten zerfällt, lebte, vielleicht manches in einem 
zpunkt gefeben hätte Wenn.auf ber einen 
un vortheilhafte Geiten, 3. B. die nothwendige 
ver Denkfreyheit mit unferm Reichsſyſtem, unbe 
find, auf welche ihn die fo häufig angeführte 
rien bätte führen kͤnnen, fo hat auf der andern 
ausgebreitcte Belefenheit mehrere Ercerpte und Alles 
a hervorgebracht, welche bey genauerer Interfachung 
& halten: z. B ©. 94 die aus ZImmermanns Frags 
Erzählung von dem Plan bed Königs Friedrich 
a Kronprinzen enthanpten zu laffen, und ber 
ve apten Ambaſſade des Grafen Seckendorf, welche 
son einem befanuten brandenburgifchen Patrioten 
1 worden. 
ns: taif dieſes leſenswerthen Buche hineinzugehen ers 
er um nicht.Wir erwoͤhnen indeg noch. mit wenig 
1.bes Anhange, weicher Ideen von der Welts Zerrs 
des Roͤmiſch⸗ deutſchen Raifers nach Anleitung ber 
bifcken. Dichter enthält; eine Antiquität, welche viel 
uf diefen Theil der alten deutfchen Litteratur nud auch 
ameblie Otaatiraht wirft. 


Bks. 


dep des gemeinen Rechts. Zum Ge 
asademifcher Borlefungen. Königsberg 
riebrich Nicolovius. 1790. . 12 Bogen 
N 


Verf. biefer Encyhklopaͤdie it Hr. Profeſſor Schmalz in 
Ednigsberg, wıe er ſich unter der Vorrede genannt bat« 
Idee und Abſicht dabey weicht darin von ber bisherigen 
n  cpHopädie ab, daß er, flatt zu zeigen, wie bie " 

Rn ge der Rechtswiſſenſchaft In einander greifen, 
b te, die vorzuͤalichſten Rechtsoerhaͤltniſſe darzu⸗ 

ı pre Quellen anzugeben, ohne indeß die manchers 
e und Pflichten, bie aus ihnen entſtehen, näher zu 

5 oder einen kurzen Abriß von jedem dieſer —7 
heile 
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Theile. ber Rechtswiſſenſchaft ſelbſt, und feinen einzefum 
Hauptbegriffen und Sägen zu: liefern: ferner, daß er feine Eins 
coftopädie wicht bloß auf Deutſchland eingefchränkt, ſondern, 
da er auf einer Akademie auſſer Deutfchland ſchrieb, ſie caq 
für den Anfänger aufferhalb deffelben beflimmte. Daher an 
auch bier der deſondre Umſtand, daf man in dieſer Encpfiihr 
die nichts von dem deutichen Staatsrechte findet, welches ul 
in-feinen Plan gehörte. Er wollte nur einen furgen Gruß 
zip der für Europa allgemeinen wiſſenſchaftlichen Jurispruiiie 
welche man in dieſer Hinficht mit dem Namen des geria 
Rechts belegen foͤnne, zeichnen ; biefe umfaßt beun, uch Mb 
nen Begriffen, nicht nur das Naturreht, als bie 
alles poſitiven, fondern auch einige pofitive Rechte/ i 
einen allgemeinen Einfluß auf die in allen ettropäifi 
ten geltenden Mechte erhalten haben, wohin das röwmifger'“e 
noniſche, deutiche und europaͤiſche Voͤlkerrecht in rechnen 

Er Hat diefen Grundriß zum Gebrauch feiner — * 
worfen, und zwar denſelben für den allererſten juriſtiſen mi⸗ 
terricht beſtimmt, wozu Rec. Ihn auch im Ganzen (ehe nal) 
und zweckmaͤßig findet, ba es für den Unfänger ſehr 

anf folhe Urt eine kurze Weberficht der einzelnen 
Jurikprudenz zu erlangen, und mit den Ganzen. 
derfelben und feinen Hauptbeariffen und Sägen befammf : 
werden, ohne durch bie nähere Detaillirung , die jet noch Wie 
feine Faſſungskraft if, vertirrt zu werben. Dee @. Ka 
nach biefer feiner Abſicht, bier folglich nur das berüßrt, wa 

für ben erfien Unterricht gehört, und fih, ohne Ing 

gu geben, deutlich machen laͤßt. Dieß richtig zu wählen, 
eine fhwerere Sache, als es vielleicht manchen — * 
der V. iſt darin, nach R. Urtheil, nicht ungluͤcktich grucn 
Aus eben dem Grunde hat er die innere Geſchichte deu BE 
weggelaſſen, worin ihm Rec, auch Beyfall giebt, da biefe wel 
lich für den Anfänger nicht gehört. Alles ir num hier in M 
zen Sägen abgehandelt, da dieß Buch überhaupt nichts, MB 
die vornehmſten Ideen zum Leitfaden angeben, unb der che 
liche Unterricht erft das Ganze ausmachen foll. 

Diefe Encyklopaͤdie ſelbſt iſt in 7 fehr ungleiche Bd 
abgethellt, bie wieder in verfchtebene Abſchnitte zerfallen. Das 
erfte Handelt vom reinen Naturrecht, das ate vom 
wandten Naturrecht, das zte vom römifchen Recht, das 
4te vom canonifchen Hecht, bad ste vom beutichen Rech 

bas 
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Das Cie vom Völkerrecht, und das Ste tinb von Ser An 
wwendung und dem Studium des gemeinen Kern es 
Dem der yofiziven Techte if jedesmal Die Seſchichte ihrer Ense 
ehung kuͤrzlich vorangeſchickt. 

Vaes zun bie Güte dieſer Arbeit und ihre Ausfißruug bes 
trift? fo begegnet ber B. in der Berrebe der Kritik aͤber die 
_ etwanigen Diängel mit ter Entfchufdigurg, daß da auf dw 
Tonigliches Univerittäten dem Lehrer nicht eriaubt fen, über 
Dilstes zu leſen, er niet Zeit behalten, we einauu: bin 
ifept. turıhmrrüfen, fanden genäthiget gewefen, es joglelch 
enden u laffen, daß aber eine folgende Ausgabe viele dieſer 
BMösgel eriegen würde. — Ein Nec. it ben einer ſolchen 


unter bie Augen za treten wogt, und daburch fer werig Ach⸗ 
sung für bofielbe verräth, mad Ber, Urtgeil, durchaus feine 
RNachſicht uud Octonzug, eben je wenig, als fie der ber dem 


feinen won. 

Sec. will inbeh doch den Verfaſſer bey einer koͤnftigen 
venen Arffaze und Kanszbeisung , die dieſes nugliche Lehrsuch 
verdient, auf folgende ige, die ihm benm Durchleſen tefons 
bers aufgefaen find, aufırfiam machen, ohne zu unterfus 
chen, 0b fie ib ale mit der Eile eucſchudigen laſſen, uud nur 
noch bemerken, daß eb grade für emen Auctor, der fir den 
een Uinfünger ſchreibt, doppelte Wise fey, für die Mrengite 
Michtrigkrit der Eine beſorat zu fepn. 

&5% % 115. 4) „Die Imtitxtionen find ein Aus zug 
aus den Pundecten.“ Dief find ſte beisautlih nur eines 
Cyelis, bemm norzüglich lieh fie Juftini:n aus den Compens 
dies bee alten Juriſden, bdejſendern des Cajus afitutiomen, 

verfer⸗ 
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werfertigen ‚ ‚wie dieß ſelbſt $. 6. progem. J. ergiebt, auch entı 
halten fie vieles aus den neuern Eenflitutionen bes Fuftinkem, 
wovon unter andern $. fin. J. de Libertin, 6,2.]. de Adapt, 
Beyſpiele geben. 


©. sy. „Die Authentiken find Auszüge aus den No⸗ 
vellen von den Gloffatsren gemacht.“ Dieß iſt auch 
einfeitig wahr, und paßt nur auf die eine Gattung beriı 
nämlih vie Anthent, Novellurum, da doc der 
wiſſen muß, daß auffer diefer noch eine andre, . nı . 
Authent, Fridericorum, im C. befindfich if, die Ausz 
den Eonflitutionen Friedr. J. und II. enthalten, und au 
verfchiedeiren Unterfchrift Fenmtbar find. in 


©. 82. 3) Hätte wohl angemerkt werden muͤſſen; 
einem Teftamente auf dem Lande 5 Beugen hinreich 
nach der angeführten 1. vie, C. de: teftament, 


©. 68. $. 129. u» Jedes sum Sachenrecht | 
Recht iſt entweder 1) jus inre, 2) jas in rı 
welches uns auf. eine Perfon zufteher, welde.x 
ift, uns etwas zu leiften.’ Und ©. 91. 9. 166. | 
uFurs in re, oder Rechte, vermöge deren ring 
verbunden iſt, uns etwas zu leiften.” ©. 106 
jus in re und ad rem in richtiger Bedeutung vor. . 


S. 176. Hätte der ate Abichnitt des ten Buck -- 
den einzelnen befonderen Rechten,“ wo der U. bef 
das Sees und Wechfelreht abhandelt, oben ins ste 'i 
worfen werden muͤſſen, da man gar nicht einfiehet, 
diefer Abſchnitt unter die Hauptrubrif des ten Bı 
Anwendung und dem Studium des gemeinen } 
verirrt bat. 


Die Literatur id der V. vollig uͤbergangen, unb | 
nöthige davon vermuthlich für die Worlefungen aufge 
wohin es denn auch einentlich gehört, . Auch trift man aus 
einzeln Allegationen der Gefege an, die aber, nach Mer 
tbeil, befler yanz wergelaiien wären, da oft viel wich 
Säge vorfommen, wobepy fein Geſetz allegirt if; fo 
auch ſolche Citaten, ald & 4. 9. 62. „(Roͤhmer, Dot 
(Aufeland, Rlein, Hoͤpfner)“ u. fü w. die doch wahrlich 
nichtö beifen, weggewuͤnſcht hätte, 
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Weirigend hält ed Dec. 108 ber Bemerkung mer, tu 
ET na Borbegrifen die Rantiichen LAartuieangea 
— and ——8 ber Dezdlauger Sep 


ug bet. 
Dt. 


Beichichte und b Verfaffung der nehtspflege und 
in bürgerliben Sachen ben ben alı 

ten Deutfchen und Sachjen, und der daher nech 
üblichen Vorbeſchiede ben den Churſaͤchſiſchen 
Dbergerihtshöfen, mit Beſchreibung der heutigen 
Praris in zween Theilen entwerfen von — 
Chriſtian Churfürſil. Sidi. Stiftes 
Regierungsferretait zu Wurzen. Mir tengerügs 
va alten —S und Urkunden. Zeipzig. 


— 


it is dem Aurfichfiden Brecif ax $. 77 
eme von dem Yochten Bandesinftizcelizgium 
eliebte eigene anfferordentliche Uaterfahung eines Streithau⸗ 
ds, um feldden durch Güte oder Fecht vermittelt sögefürjter 
Brocsflorm balb zu beendigen; eder indbefondere ein von dem 
hern Stihter nöthig defunzenes eiseres Berbör ter flreitens 
en Perthien zer fürzern Erörterung und gütliden Berlegung 
hrer Btechtöfache. Ju fo fern der V. nar den Urierumy dieier 
Borbefibiebe erflären wollte, bat er in dem eriten Theil aUzu⸗ 
nöt:emsgebeblt; die Einleitung deſſelben eutbäit im ıflen Ab⸗ 
Gan von der richterlichen Unterſuchung der Streitbaͤn⸗ 
Keil Überhaupt zu weit geſuchte philoſoohtſhhe Bemerkungen 
ider Bechtöreite, er nennt den Gtreitbandel einen Anſpruch 
aber muchrerer Berfonen auf ein Eigentsum, deñen Zus 
jeder Theil entweder aus dem Beleg cder na d einem 
Bertr:g oder im Mangel beider aus Vernunft⸗ 
—* für ſich bebauptet. 

Ber ate Abſchn. von der richterlichen Gewalt der 
Obrigkeit und ihrem Gebrauch bey vorfallenden Streits 
unsteriucht die Beſtandtheile derfelben, die Exforders 
ug.d. Bibl. CIV. B. l. St. 5 rifle 
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verfertigen ‚ wie bieß ſelbſt $. 6. progem. J. ergiebt,, auch euts 
halten fie vieles aus den neuern Eenfiitutionen bes Juſtinten 
wovon unter andern $. fin. J. de Libertin, $.3.j. de Adepl, 
Beyſpiele geben. 


8.59. „Die Authentiken find Auszüge aus den n⸗⸗ 
vellen von den Gloffatsren gemacht. Dieß iſt auch um 
einfeitig wahr, und paft nur auf die eine Gattung berielkeg’ 
nämlich tie Anthent, Novellurum, da do der Aa 
wiſſen muß, daß auffer dieſer noch eine andre, nämich.N 
Autheut, Fridericorum, im C. befindfich it, die Auszuͤge and 
den Eonftitutionen Friedr. J. und II, enthalten , und an be 
verſchiedenen Unterſchrift kenntbar ſind. BR 


©. 82. 3) Hätte wohl anaemerft werden muͤſſen “ 
einem Teſtamente auf dem Lande 5 Zeugen hinreichend u, 


nach der angeführten 1. vie, C. de: teftament, \ jr 
S. 68. $. 129. „Jedes zum Sachenrecht \ 
Recht ift entweder ı) jas inre, 2) jwinre „ 


welches uns auf. eine Perfon zufteher, welche. ve 
ift, uns etwas zu leiften.” Und ©. 91. 9. 166. R 
uFürs in re, ober Rechte, vermöge deren eine 
perbunden ift, uns etwas zu leiften.” S. 106 

jus in re und ad rem in richtiger Bedeutung vor. . 


S.. 176. Hätte der ste Abfchnitt des zten Bı 1.“ 
den einzelnen befonderen Rechten,” wo der 3. ı 
das See⸗ und Wechfelrecht abbandelt, oben ins ste 
worfen werben -mäflen, da man gar nicht einfiebet, 
diefer Abfchnitt unter die Hauptrubrif des ten Buı 
Anwendung und dem Studium des gemeinen 
verirrt bat. 


Die Litteratur if ber V. vollig Übergangen, und : 
nöthige davon vermuthlich für die Worlefungen aufg 
wohin es denn auch einentlich gehört, - Auch trift man u 
einzeln Allegationen der Gefege an, die aber, nah Me 
tbeil, beſſer yanz weggelaſſen wären, da oft viel 
Säge vorfommen, wobey kein Geſetz allegirt iſt; ſo 
auch folhe Citaten, ald S 4. 9. 62. „(Böbmer, Don 
(Aufeland, Rlein, Hoͤpfner)“ u. ſ. w. die doch wahrliqh 
nichts helfen, weggewuͤnſcht hätte. 
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Nehrigens Halt es Rec. noch ber Bemerkung werth, daß 
er Berf. in ben Vorbegriffen die Rantifchen Aufflärungen 
Wer Sittlichkeit und Rechtmaͤßigkeit der Danblungen bey 
wg hat. 

Zr. 


chte und Verfaſſung ber Rechtspflege unb 
Prozeßform in buͤrgerlichen Sachen bey den al⸗ 
ten Deutſchen und Sachſen, und der daher noch 
üͤblichen Vorbeſchiede ben den Churſaͤchſiſchen 
Obergerichtshoͤfen, mit Beſchreibung der en 
Praxis in zween Theilen entworfen von Johann 
Chriſtian Mader, Churfürfil. Sähf. Stiftes 
Megierungsferretair zu Wurzen. Mit bengefügs 
sen alten Actenſtuͤcken und Urkunden. Leipzig. 
179. 34.8 - 


Der Worbefchieb if in dem dhurfächfiichen Proceß nah $. 77 
überhaupt eine von bem böchften Landesjuſtizcollegium 
jeliebte eigene anflerordentlihe Unterfuchung eines Streithans 
eis, um ſolchen durch Büte oder Recht vermittelft abgefürzter 
Brocefform bald zu beendigenz; oder insbefondere ein von dem 
hern Richter nöthig befundenes eigenes Merbör der ftreitens 
Parthien zur Fürzern Erdrterung und aütlihen Beylegung 
er Rechtsſache. In fo fern der V. nur den Uriprung diefer 
befchiede erklären wollte, bat er in dem eriten Theil allzus 
w ausgebohlt; die Einleitung deſſelben enchält im ıftlen Abs 
nitt von der richterlichen Unterfuchung der Streithäns 
I überhaupt zu weit gefuchte philofophifche Bemerkungen 
Rechtsſtreite, er neunt den Streithandel einen Anſpruch 
oder mehrerer Derfonen auf ein Eigenthum, deſſen Zus 
it jeder Theil entweder aus dem Gefeg oder nach einem 
n Vertrag oder im Mangel beyder aus Vernunfte 

rar fich behauptet. 
wer ate Abſchn. von der richterlichen Bewalt der 
rigkeit und ihrem Gebraudy bey vorfallenden Streits 
In unterſucht die Beftandtheile derfelben, bie Erforder⸗ 
8, Bibl. CIV,3,1,6t, 9 niſſe 
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niffe in ber Perſon des Richters, die Behutſamkeit bei 
Brauch derfelben, damit Würde und Unfehen der Do 
durch Liebe und Furcht unternägt werden: Nach 6. Ta. 
Verträge dle Schranken der Ehrlichkeit, Geſetze die 

. ber Gerechtigfeit ; oft erforbert das Beſte anderer ei 
derung diefet Schranfen; daher ift Billigfeit eine woyl 
Geneigtheit, die Schranfen der Ehrlichfeit und Ger: 
zum Beften anderer zu.verändernz fie it mehr Gewiſſe 
als Swanggefeg, . fie hält nach $. 14. die Mittelr: 
zu nachgebenden und zu firengen Richtern und 
“beruht auf dem allgemeinen Gefeg, im Staat ube 
erreichen, was dem allgemeinen Berten am ange 

fie it im politiiden Sinn eine Eigenfchaft dr Fr 
durch welche das dem allgemeinen Bellen angeme 

bung, Auslegung und Anwendung ber Geſetze aus rm 
Nach diefer Erflärung, welche nicht vielen Bey e 
dürfte, wird in 9. 15 gezeigt, mie der Geſetzgeber 

echt verwandeln, wie der Nichter bey Auslegung 

dung ber. Gefeke mit Vorficht Billigfeit gebrauı 19 
Abſchn. Abtheilung der richterlichen Bewa. »em 
nach; über edlere und vorzüglichere, gemeine umb 
Claſſen des Volks; von Rathgebern, Urtheilsipreche 
“walten; die richterlihe Gewalt einem Corpus v 
duum zu übertragen war bedenklich; - daher die unter, 
Abftufung der Gerichte; vun den Saͤchſiſchen Gr 
Subordinatiinn. ' Fon 

Erſter Th. Befchichte und Derfaffung ber 

und Proceßform bey den alten Deutfchen: 0 ı 
(als ob die Sachſen nicht auch Dentfhe wären.) °: 7 
rung. IEntwidlung der Behandlimgsart ftreitiger 
handel bey den Deutſchen aus ihrer Staatsverfai 
"Beziehung des Gerichtswefens ; enthälr die aͤlteſte r 
ber Deutſchen. iſter Abfchn. Ueberficht der Ger 
faſſung bey den Deutfihen aus den Zeitläufteen 0. 
. benheiten dtefer Voͤlkerſchaft. ıfle Abth. in ben d 
Zeiten der freyen Bermanen bis zum Srieden : 
Großen mit den Sachſen, und dent Anfang der za 
hoheit deutfcher Sürften. Wenige Streithändel, me p 
che Ausaleichung, der Urfprung der Sühne der Partyten ı 
des Verhoͤrs der Richter — Ueberwindung ber Sachfen, . 

ſchaft der. Franken, ein Theil derſelben die Rechtopſtese | 


von ber Rechtsgelehrſamkeit. 115 


Ueß man fih zur Suͤhne eder Entfheibung vortragen; bey 
höheren vor dem Kaiſer unmittelbar, bey aeringern durch Bes 
rufungen mittelbar; er war Oberhaupt aller Nikter, Nice 
aller Gerichtäbarfeit. Karl zerföhrte die Frerheit ber Sachs 
fen, hod ihre Volksverſammlungen auf, fer‘e den Saͤchſiſchen 
Mechtepflegern Fraͤnkiſche Befehlshaber und Richter ber, unter 
deren Auſſicht und Leitung fie ſtunden; er mufte ten von der 
Cleriſey (berm Etci; und Herrichſucht nebſt den daraus ents 
Randenen Uebeln / lebhaft beſchrieben wird,) entworfenen Plan 
anıter ihrer Lenfung ausführen: was ncch fehlte, wurde in der 
Folge durch die Kreuzzüge ergänzt; Febden und Mäuberenen 
entkanden aus ter Verbarbirheit Ser Gitten, aus der Aufs 
Bebinig und Untertrücung alles Rechts und aller Berchtigfeitz 
abſcheuliche Nechtepflege, gewifienlofe Richter und Parthien, 
»on der Cleriſey durch Entſtellung und Verfälichung ter Nelis 
gion bey Hohen und Niedern bewuͤrkt, Gottesurtheile, Kreuze 
urthel, Zwcykaͤmpfe, Einmifchung ter Plane und ihrer Eleris 
ſey in alle Staats⸗Welt⸗ und Privatredtitärsel, und Bes 
ſetzgebung, Permiſchung fremder Geſetze und Gewohnheiten 
umit deutichen; hie und da endlich Layenſpiegel, Stadt⸗ und 
Landrechte. 


ale Abtheil. “In dem Zeitraum von der gegründeten 
Bandeshoheit bis zur Reformation, in Zuirficdt auf die 
Churſaͤchſiſchen Lande und ihre Aegenten; Sicklale Sach⸗ 
ſens unter Hermarı von Billing, Heinrich dem Löwen. Den 
Herzogen wurden Nfalzgrafen als Etellvertriter des Kaiſers an 
bie Seite gefegt, au welche ſich alle Interthanen und Parthien, 
fo wie an den Kaiſer ſelbſt wenden konnten; die Anmaafungen 
und Eingriffe der Päbfle, die beſtandie Kat:iczcn mit der 
geiftlihen Gerichtöbarfeit engen an, ©. cit wurde eine 
vechtdanhängige Sache dem weltlidien Mittir catizacn; ends’ 
tich achtete men wieder mehr auf einheimiite Medte, die 
Herzoge erkiehten die pfalzgraͤniche Wurde vd damit verkung 
dene kaiſerliche Rechte, und auch die ron der Kabern in Ders 
fon ausgeübte Gerichtäbarfeit hörte durch ihre beſtandige Reſi⸗ 
Denen auf. SM Kriderih von Meifien fiek fich tie Eoocationss 
stud Uppellationsfrenbeit vom Kaifer und Pabſt beftitigen, bes 
fonders auch wegen der Weiphälifchen peinlichen Berichte, 
und Ehurfürft Auguft erhielt im I. 1559 das befannte privile- 
gium de nun appellando, | 


9 42 at er 
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ater Abſchn. Sorm, Kintichtung und Sell tänd 
der churſaͤchſiſchen Gerichtsverfaſſung inde uw « 
Behandlungsart ftreitiger Nechtshändel. Der 
Korm und Materie aus der Kantiſchen Kritif papt ı 
Abtheilung. Don der alten deutfchen Proceßfor 1 
ders im Ylittelalter. Das. ganze Verfahren x 
einfach, nach gewiſſen Sormeln in Frag und twort 


richtet; man fuchte mehr die Parthien te verd: 
als zu entfcheiden; die Kaifer nahmen 1 oft der 
pflege in Perfon an, auſſer dem ordentli n er bi 


Schiedéerichter, Obmannen, von Fürften. gelegt, oi Mı 
thien gewählt, daher die Austräge; ; die Klagen 7 

Ti vorgetragen, wo? 'von Beweis, von der Worla 
Sriften, Fuͤrſprechern, Sachwalter, vom Urthei 
ſchelten. Urſprung der Leuterung. ate Ahth Sorn 
Hinſicht der neueren Zeiten bis auf die Errich 
Rammergerichtse. Der Aufnahme der fremder Keı 
dadurch entftandenen Veränderungen ungeachtet blieb 
eeßform einfach; die Sachſen und Heflen behielten. il 
liche Vorliebe zum einheimifchen Recht, ſpaͤterhin 
Saͤchſiſche Landrecht und der Richtſteig Orundlage des 
nur bey den bifchöflichen Gerichten war er mit ri 
päbftlichem Hecht vermifcht. 3te Abth. Yieue w 
Procefform durch die Kinführung der roͤm 
päbftlichen Rechte. Die Elerifey drung den. rı 
päbftlihe, und unter dieſem verftedt auch das romil 
auf, und machte bepbes durch Benbehaltung eini | 
Gewohnheiten annehmlicher; daher viele Bar Tu ,. 
Abth. Kinrichtung und Vorfehrung deshalb ın Chu 
Die Saͤchſiſche Regenten waren wahfam auf die Erhalt 
Gaͤchſiſchen Rechte und Gewohnheiten und gute Re 

die wichtigern Gtreithändel der Vornehmern kamen var 
Sürften; auf bein Land waren die Voigte angeſtellet, 
mit einer gewiſſen Anzahl Güterbefiger aus ihrem Diſt 
Bericht defekten, .allein fie und die Landgerichte 
nachdem Bafallen und Staͤdte mit Berichten belieben 

fo wurde die Gerichtsverfaſſung unter Sriderich dem reul 
feſter, und das Werk unter Churfürft Auguſt I. vollfuͤhrt, 
cher die Ordnung der Gerichtsinſtanzen und eine gleiı fe 
Brosehforn feſtſetzte. Durch die errichtete bohe e 
keipiior bie nach Italien gefomsmene Griechen, dis er 
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aꝛter Abſchn. Sorm, Kintichtung und Selb inb 
Der churfächfifchen Berichteverfaflung in Bertey 
Behandlungsart flreitiger Rechtehaͤndel. 7 
Sorm und Materie aus der Kantifhen Kritifyz nu Ä 
Abtheilung. Von der alten deutfchen Procesrorm, b 
ders im Mittelalter. Das. ganze Verfahren, war 
einfach, nach gewiffen Formeln in Frag und Antwort 
richtet; man fuchte mehr die Parthien in Güte zu ve 
als zu entfcheiden; die Kaifer nahmen ſich off der 
pflege in Perfon an, auſſer dem ordentlichen Richter 5. 
Schiedsrichter, Obmannen, von Fuͤrſten geſetzt, oder v 
thien gewaͤhlt, daher die Austraͤge; die Klagen wurden 
lich vorgetragen, wo? von Beweis, von der Vor 
Friſten, Fuͤrſprechern, Sachwalter, vom Urthei 
fchelten. Urſprung der Leuterung. ate Ahth, Se 
Hinſicht der neueren Jeiten bis auf die Err 
Kammergerichts. Der Aufnahme der fremden 
dadurch entſtandenen Veränderungen ungeachtet .bliev 
eeßform einfach s die Sacfen und Heflen behielten. 
liche Vorliebe zum einheimiichen Recht, ſpaͤterhin 
Saͤchſiſche Landrecht und der Richtſteig Grundlage 
nur bey den bifchöflichen Gerichten war er mit ı 
päbftlichem Recht vermifht. 3te Abth. Neue 
Proceßform durch die Einfuͤhrung der roͤmn 
paͤbſtiichen Rechte. Die Cleriſey drang den. rı 
paͤbſtliche, und unter dieſem verftedt auch das ri | 
auf, und machte beydes durch Beybehaltung einiger ı 
Gewohnheiten annehmlicher; daher viele Verwier  ,. 
Abth. Einrichtung und Vorkehrung deshalb in d. 
Die Soͤchſiſche Regenten waren wachfam auf die yaltuı 
Gaͤchſiſchen Rechte und Gewohnheiten und gute MR 
die twichtigern Gtreithändel der Vornehmern kamen 
Fürften; auf bein Land waren bie Voigte angeſtellet, 
mit einer geiviffen Anzahl Güterbefiger ans em Di 
Gericht beſetzten; allein fie und die Landgerı £ 
nachdem Bafallen und Städte mit Berichten bee nm 
fo wurde die Berichtöverfaflung. unter Sriderich den ra 
fefter, und das Werk unter Churfuͤrſt Auguſt I. oo t, 
ber die Drönung der Gerichtsinftangen und eine u fi 
Proeeßform feſtſetzte. Durch die errichtete beye 
keipzig, die nach Italien gekommene Griechen, die ern 
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Buhbruderkunf , vorzüglich durch dieMeforg ON verbreitete 
ſich Aufklärung, welche auch auf das Sapiycen wobithätigen 
Einfluß hattes der Regent erhielt nun Ne aufferordentliche 
Einfibt und Unterfuhung der Kechrernbel, Ne geihah ent⸗ 
weder burch den Regenten ſelbſt, meer die Händel dur Güte 
und Recht fehlichtete; oder von pi angeordneten Nofregierung 
amd Rathecollegium: zu meihm im J. 1559 noch ein eigen 
Collegium in Apelationgfamı beſtellt wurde, War zu Unter⸗ 
ſochung der Rechtshaͤndel focalfenntnig noͤthig, fo wurde bie 
Unterfahung an Ort ıd Stelle ben Beamten oder Commiſſa⸗ 
rien aufgetragen, welche meiftens auch zum Verſuch der Güte 
befehligt weren: in deren Entſtehung mußten fie berichten, 
mb dann flelten die Hofräthe ein Berhor zwiſchen den Pars 
thien ans pflegten ber Güte, oder nach genugfamen Verhoͤr 
wurde die Sache vorbereitet; über die nachher angeordnete 
beſon⸗ere aufferordentliche Richter entfiunden Beichwerden, man 
mnahn daher wieder hie ehmalige unmittelbare Verhoͤre vor der 
Zonbesrkgierung vor, welche in ber Folge und bis jegt Vorbe⸗ 
Salebe genannt werden. 
Bon dieſen handelt fobann ber zwente Theil, welcher die 
Geſchichte und Verfaffung der bey den Churfächfifchen 
©bergerichtehsfen Äblidyen Vorbeſchiede mit Befchreibung 
der Praris enthäll. Die Einleitung befchreibt die Churſaͤch⸗ 
ſiſche Obergerichtshbfe in Beziehung auf die Vorbeſchiede; die 
Zandesregierung Hat hierin Vorrechte vor den andern Juftizs 
collegien; fie kann in Entftehung des Vergleiche nach Befinden 
in ber Sache beeretiren, eingreifen und Entfcheibungsrefcripte 
ertheifen, auch über bie verglichene Sachen Mecefle abfaſſen 
und pubficiren, wiber' welche ein Rechtsmittel unzulaͤſſig iſt; fie 
Tann die Barthien mit Abſchneidung aller Umfchweife entweder 
zu einem engern Eompromiß veranlaffen, oder alfofort zum 
bauptfächlichen Verfahren. vor das Appellationggericht ala hie 
boͤchſte Inflanz rechtlicher Entfcheidung vermeifen, und fo die 
ordentliche Proceßform abkuͤrzen; bie mittelbare Eollegien aber, 
als das Appellationsgericht, das Leipziger Oberhofgericht, das 
Wittenberger Hofgericht, das Dberconfiftorium und andere 
Buterconfitorien können zwar in den an fie gediehenen Sachen 
bar ihre anderaumten Borbefchiede die Streithändel durch 
Güte ſchlichten, auch in Appellations⸗ oder Anocationdfällen 
rechtlich entfcheiden: dawider aber fteht eben ſowohl, alg wider 


pre ůübrige Entfcheidungsnerordnungen, Decrete und Urtheln 
23 den 


’ 
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den Parth.. die weitere Berufung an bie Landesregierung 
freu; ja diefe at oft in einer dahin gelangten Gabe, We 
bie mittelbare Aegien ſchon Vorbeſchiede gehalten hahen, 
dergleichen nochmals zuberarmen, und fogar die Appedatie⸗ 
zen wider die vom fm, publicirte Vorbeſchiedsreceſſe zur ww 
Kificalion anzunehmen, . by im Appellationsgeridht daruͤber a 
Zennen zu laſſen. Der erfte vbſchnitt unterfucht mit vieler S8 
‚nauigkeit die Eigenfchaften der Gereithändel und ihrer Subjecte 
und Obiecte als Gegenftände eine» Gorbefchiedd; in der a 
Abtheilung: nach der Beſtimmung des Vorbefchichwandeff 
uͤberhaupt, in ber zwoten nad ben ncumen Geſetzen. Der ate 
Abſchnitt hat die Aufſchrift: Entſchlieſſunge und Berfugunges 
bes Juſtizeollegium zu Anberaumung eines Borkelaichd, MW 
Handelt in der erften Abtheilung von der Veranlaffurg und Dep 
Beweggruͤnden dazu, wo inshefondere auch die Fraren:, eb 
auch dasjenige, was von ben Sachwaltern der Parthe vor⸗ 
guſtellen oder anzuführen unterlaſſen worden, non Amta 
nachgebohlt oder gleichlam eingeichaltgt werden Fonne, Ahliin 
wie weit ſolches nicht zu achten? wie weit die Oränzliui 
xrichierlichen Ermeſſens gepe? gründlich erörtert werben Du 
‚gioote Abtbeilung handelt von der Vorladung der Darikln sy 
einem Vorbeſchiede, und deren Obliegenheitz bie brilte.nen 
der Beſchaͤftiauug und den Beforgniffen der deputirken Räte 
vor und in dern Termine eines Vorbeſchied; wie Bor 
beichiepe anzufgen, in welcher Ordnung unter ber Nähen — 
beſonders wird bier zuerſt von Unterſuchung der Gahe, Eu | 
forderniſſen Hiebey und bey Tem Verhoͤr ber Parthien, WÖRpE 
fehr gute practifche Regeln angencben werden; 2) vom, 
gleich, Receß und deſſen Publication; 3) von, ber Verbindlich 
Feit eines Vorbefchiedvergleichsreceiies und eines Entfcheidyngk 
reſeripts, und 4) von den Erforderniffen eines Vordeſchiei⸗ 
pꝓrotokolls und deffen Beweiskraft gehandelt. Der.britte a 
ſchnitt erläutert die Pflichten und Obliegenheiten der Sachwal⸗ 
ter; der vierte die Pflichten und Obliegenheiten des Worker 
ſchiedsſecretairs; der fünfte die Verfügungen bes Eollegum 
nad) gehaltenem Worbefchiedbe oder publicirtem Recefie, umb 
der ſechſte beichliegt mit der Lehre von den Vorbeſchiedsſpore 
ten. Dieſer zweyte Theil ift ein claflifches und gründliches 
Merk über die Lehre von Vorbeſchieden, welche im übrigen 
nicht gemeinen Sondern blos churfächhiichen Rechtens find , „aber 
wegen vieler damit. verbumdener Vortheile auch anderer Orten 
ee s — nach⸗ 
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nachgeahmt zu werben vertienen, Die beygedruckten Urkun⸗ 
deu dienen zu Erläuterung des erften Cheils. 


Theorie des ordentlichen Proceſſes. Zum Gebrauch) 
acabemifcher Vorleſungen entworfen von D. 
Ernft Gottfried Schmidt, aufferorbdentlichen 
Profeſſor der Rechte und Hofgerichts⸗ Advocaten 
u Jena. Leipzig 1790. 246. ©. 8, | 


5: Büchern, welche zu akademiſchen Vorleſungen beftimme 
find, kommt zuerft vicles auf den Plan und gute Ord⸗ 
aung an, und man hat fein Recht, im mefentlichen Inhalt 
neuer Auftläruugen und Entdeckungen zu erwartens wir theis 
Jen daher zuerfi den Plan des V. unſern Lefern mit. Eine 
Einleitung gebt voran, welche den Begriff ber Theorie deg 
Proceſſes und deren Huͤlfemittel feſtſetzt; hier follte man wohl 
nicht glauben, dag der V. ter Geſetze, auf welchen unfer Pros 
ceß in Deutichland berupet, nicht mit einem Wort gedacht 
hat, deren Kenntuiß jedoch, um eine guie Theorie dcs Pros 
ceſſes zu geben ober zw lernen, unentbehrrich it. Das Haupts 
werk zerfällt in zivey. Bücher, beren erſteres von dem gerichts 
Jichen Procef überhaupt, das zweyte von eben demfelben ins⸗ 
heiondere handelt; bad erſte handelt Furz von dem Begriff und 
den mancherley Eintheilungen des Proceſſes, als in den nas 
türliben und pofitiven (ein unſchicklicher Audorund vou dem⸗ 
jenigen Proceß, welcher auf politive Geſetze ſich gruͤndet,) in 
den Bertrags⸗ und geſetzlichen, in den buͤrgerlichen und peinli⸗ 
hen, in ben regulären und ircegulären, den ordentlichen und 
fummarifcdens wiederum wird bier von tem fo wichtigen Bes 
griff des gimeinen Reichseͤproceſſes, deſſen Unterſchied von 
Reichtgerichtsproceſſen, deſſen Abweichungen nad beſondern 
Geſetzen und Gewohnheiten beſonderer deutſchen Meicheländer 
Tein Wort geſagt. Wie viel beſſer waͤre es geweſen, wenn 
der V. aus naluͤrlichen Rechtegrandſaͤtzen zuerſt die Nothwen⸗ 
digkeit, gewiſſe Regeln bey Unterſuchung und Entſcheidung 
ber Gtreitigfeiten zu beobachten hergeleitet, hievon den les 
bergang auf pofitive Vorſchriften gemacht, und alfo nach und 

94 nad 
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. nach bie Natur und den Begriff des Procefles en 
bie in Deutfchland hiebey geltende Geſetze vorgelegt £ 


II. 3. ıfter Zitel handelt von dem Gegenflande dis 
oder der ftrittigen Sache. Tit. 2. von den Perfonen , 
beym Proceß vorfommen, überhaupt, Lit. 3. von ei 


gelben insbefondere, als vom Richter, wobey zu 


ih von der -Berichtsbarfeit, von den Gerichts M 


Actuarius und den Gerichtödienern; von Kid; 

ten, Anwaͤlden und Advocaten. Kit. 4. vom wer 
zugleih von ber Eompetenz und Prorogation d 
von der Eoncurrenz mehrerer. Kit 5. Von ben . 
ſelbſt, welche hey Unterſuchung und Entſcheidung 
gen Sache vorkommen; ıfter Abſchnitt von den, 
Jungen des Procefies ; hier wird von der fit m 
tervention, Reaſſumtion des Proceſſes, vom 1 
Parthien und von gerichtlichen Cautionen gen: 
wahrlich ſehr unſchicklich, weil alle dieſe Dinge 
vom Bang bes. Proceſſes vorausfegen, und .obie | 
‚nicht erklären laſſen; viel beffer haben Seyfart, 
und andere diefe Nebenbandiungen erſt am Ende 
and die Lehre vom Ungehorfam follte wenigſtens e 
Citation folgen. ater Abihn. von den Haı bam! 
Proceſſes. Kap. 1. von Cinreihung der J aes 
vom Begriff der Klage und ihren mwefentlichen 
Klag und Präfentationdfchreiten, von Vortrag 
ſchreibens, von der Gefchichtserzählung und dem 
Klage, von ber Schlußbitte, ben Elaufeln,, der 
der Klagen, von Veränderung und Berbeflerung 
fchreibens und von ber Widerklage gehandelt; ai 


da fie immer erſt mit der Litifconteflation oder { 


getragen wird, hätte weiter zurädgefchoben | 
Kap. 3. von ber Citation, ihren mancherley Bintheum 
finuation, Wuͤrkungen, vom Berfahren; wider t 
am anberaumten Termin ausbleibt, von Pfleg 


„1 


7; 


Kap. 3. Bou den Einreben des Beklagten, veren. 


Eintheilungen,, von ber Zeit zu welcher fie vorzub: 
ihrem Beweis; diefe ganze aͤuſſerſt wichtige Lehre 
im Verhaͤltniß mit andern abgefertigt. Kap 4. 
Einlaffung auf die Klage ober Kriegäbefeftigung , 
tbeilungen, Art und Zeit des Vortrags und 
Kap. 5. Won den rechklichen Verfahren über die 


t 
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reits, das Heißt, von dem weitern Merfahren ber 

n der. C. alsl Replik, Duplif, Triplik und 
Kap. 6. Von den Sahhſtuͤcken, beionders dem Pos 

‚ Defenfionalen, und den baden. vorfommenden 
ı 7. Von bem Beweis und Gegenbeweis; wer 

1 emenmen babe! Begriff des Beweiſes und Gegens 
. von deren mancherlen Eintheilungen, wann, vor 
ers über was, von wem der Beweis zu führen: 

s von der Beweisfriſt, von Anzeige der Beweit⸗ 

; fung der Berweisartifel und der Art den Beweis 
’z; von’ befondern Artan des Beweiſes, als dem 

N iger daächtniß er it aber keineibefondere Art, 
ı »ı 9 iftens durch Zeugen geführt) vom Ber 
yungen, durch Urkunden (wobey von deren 

»  teny ihrer Bewweisfraft, vom Verfahren bey 

y deren Necognition, endlichen Diffeflion, Ders 
Handſchriften, Recognition durch Zengen, und 
anden gehandelt wird;) vom Beweis dur 

i von ihrer Tuͤchtigkeit, Zutäplichfeit , den 
u Beweifes, Fragſtuͤcken, von der Citation, 

Br, Ungehorfam der Zeugen, vom Beweis⸗ 

öfnung 5) vom Beweis durch Epdeszuſchie⸗ 

« nicht nur von Bufchiebung , Annehmung, 

Eydes und Vertretung bes Gewiſſens mit 

Br anch, und nach unferm Gefühl unſchicklich 
tungen der Epde, als bem für Gefährbe, 

Keinigungss Schaͤtzungseyd u. f. f. gehans 

IE durch Eingeftändnis, und durch Befichtis 

© vom Verfahren über Beweis und Gegenbes 

7 z durd, Eingeftändnif follte vorangehen, bey 
0, einaeftandene Thatfachen Feines Beweiſes bes 

2. 9m Beichluß der Sache, deſſen Eintheis 

om. Kap. 9 Bon Inrotulation der 

De 10, i Verſendung der Acten. Kap. 11. von 
Beſcheid, Refolution, Verordnung, von Eins 

er Urthel, auch im die erfter und zwoter Inſtanz; 
Hon.ift doch noch nicht gebacht worden) von. 

ver atenz, ihren Entfcheibungsgründen, und vom 

. Kap⸗. ı2. Don Eröfnung ber Sentenz. 

n Erläuterung des Urtheld, Kap. 24. Bon 

ı ex die Gentenz, zuerft auflerorbentlichen, als 
5 Nulli⸗ 
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Nullitaͤtsklage, Supplication, Reviſion, Keflitutions ald a 
dentſlichen, nemlich Leuterung, Dberleuterung. und Appel 
ausführlich befonders von den Formalien und Fıtalien 1 
terg. Kap. as. Don der Ergcution, ſowohl von ‚ordei 
ats außerordentlichen Hulfsmitteln. Die Theorie 

ſebr aut in der gehörigen, Kuͤrze, und richfig--vorg 
und Mec. ift weit entfernt, bie Säge in welchen er aı 
Meynung-ift, dem V. als Unrichtigfeiten, aytzubt wu, 
ſind, was wan von den ‚wenigfien Saͤchſiſchen Proc 
- rühmen kann, die Vorſchriften des Saͤchſiſchen. I 

den des gemeinen Rechts ziemlich. genau- -anterichieben;- 
‚Orten aber. das Saͤchſiſche Hecht, befonders in ber | 
‚der Leuteration ausführlich, bemerkt. Wenn der . u mu 
bie Theorie als einen'partem practicam jurisp ı 
dicyalis litigiofae (was, it jurispr. litigiofa?) _ 5 
Theorie als der Praris der Nechtswiſſenſchaft entg 
iſt dies in.fo weit immer. unrichtig, als die Pro 

einen Cheil der Rechtaͤthebrie ausmacht. .. Unrichrig 
hauptung in $. 132. daß alleg Orten, wo die fpeci 1; 
teſtation eingeführt it, die Sazſtuͤcke heut zu T 
obhgleich richtig iſt, daß die generale & .E. zu der 

ung Anlaß gegeben. Die Definition des Gegen 
‚6. 236. daß er eine Behauptung des Segentheilg vogn 
‚gen fey, was der ‚Andere vechtlich ausgeführt zu haben 
meint, aͤſt wenigſtens nicht genau ‚-er iſt ein Wem 
„gentheild von dem was die andere Parthie zu bewer 
‚nommen hat, bdabcy märe denn auch zu bemerken 

daß in der Praris durch Mißbrauch oft jeder Be In 
nonnt wird, wenn vor folhem.der Gegner anbern 

führt bat, wenn gleich die Beweisſaͤtze fh nicht am 
derſprechen. Daß die Gegenbeweißfrifi nach. Den, ı 
Recht bald vor, . bald nach Eröfaung der Be 
«Anfang nehme, iſt in.$. 151. zu unbeſtimmt gefagı z,ı 
‚Kegel wird der Gegenbeweis nur vor jenem Zeitp 
‚Ioflen, und dieie Kegel hat wenige Ausnahmen; dag.ı 
Beweißverfahren ber Product mit ber Impugnationsſchri 
Aufang made, iſt bey weiten nicht allgemeine Pray 
$..248. behauptet; an vielen Orten macht der Producen. 
Anfang und dies ſcheint ber Natur der Sache angen ei 
ſeyu. Der V. hat viele Literatur bepgebracht, jedt 
Happiſchriſtſteler, z. B. Dapp von der Regitinkation, | 

bi. 
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de jurejurando vergeifen,!und Capı, de probabil, ju- 
» welcher fich über die ganze Lehre pom Beweis aus⸗ 
‘nur bep der Lehre von ben Vermuthungen angeführt. 
bfehler, wenn 3. B. vor und für verwechſelt, wenn 
r wann geſetzt wird, finden ſich in dieſem Werk nur 


u J : 


er und auf Erfahrung: — Unrerricht 
as man beym Erkauf eines Ritter⸗ oder ans 
en Lehnguts und Grundſtuͤcks ıc. zu wiſſen und 


beobachten nöthig bat. Leipzig bey Beorg 
manuel Beer 1790. 115.©.8. . - 


efer Unterriäit iR ik 7 Abſchnitte getheilt. Der erfie 
der ein wenig zu kurz davon gekommen iſt, enthaͤlt cine 
rfung wie man den Kaufanſchlag eines Gutes uͤbirdenken 
ben Revenuͤen deſſelben in eine richtige Werglbeichung 
a.oll. Der ate redet non den Beichaffenheiten, Bass 
en, NRupen und Beſchwerden eines Buts. .- Yer..ztg 
en Unterthanen. ſowodi „ ale deren Dienſt und Shuldigs 
. Dir gte von Dogpmenten, Urkunden und Nachrich⸗ 
‚Der ste-vom Jepertorio, Gerichtsarchiv uud Grundrig 
dab Gut oder Dorf,. Felber, Wieſen und Daldungen. 
ite davon, wie das, was zum Kitterlebu⸗ uͤnd Mluhjal 
ehoͤret, in. Augenicein zu nehmen. - Der 7te von deny 
28 zu erfaufende Dorf überhaupt betriſf. — In jedem 
zitte liegen die Sragen, die man dep dem Gegenſtaud 
en tbun muß, und zum Eintragen der Ant vort oder 
icht, die man daruͤber erhäft, find Tabellen bengefügt 
taum gelaſſen. — Die Idee des V. iſt gar nicht übels 
wird nicht leicht in den Fan kommen, bey Erfanfung 
Buts etwas zu vergeſſen, was man zum richtigen Ang - 
deſſelben zu wiſſen nöthig hat, wenn man ſich auf alle 
feinem Unterricht enthaltenen Fragen beſtimmte Antwort 
len laſſen. Man gewinnt dadurch⸗den Vortheil, daß 
in ber Geſchwindizkeit ein Verzeichniß von allen Mugen 
zeſchwerden eines Buts verfertigen, das Banze überfehen 
den Ertrag darnach beredinen kann, und werden mandıe 
Streitig⸗ 
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Streitigkeiten Über das, was ber Verkäufer zu 
"und Ääber die nen cogitata vermieden werden nen. 
Für die, welche Kaufhandlungen über beträchtiic 
Näde zu regifriren Haben, 'derien aber bie Wı 
erlauben uͤber ihre Arbeit lange nachzubenken, 
wenig mit den Rechten bekannt ſind, um zu wiſſen, 
es hauptſaͤchlich dabey ankommt, dann fuͤr ſolche iB 
Schreiben vernachlaͤßiget ſind, oder Zeit dabey erfparen 
len, iſt dieſer Unterricht ein gutes Erinnerungs s und 
aranoauitel. Pa 


Site politiſche Vergleichung beet 
fien Reichs⸗ Gerichte in ihren wichtig 
haͤltniſſen. Bon B. F Mohld.R. Vr. 

in der Wohleriſchen Buchhandlung. Ei 
.519 ©. | 
\af die beyden hoͤchſten Gerichte bed deutſchen 

geachtet ihres gemeinſchaftlichen Hauptzwee 

Sonenrrenz in den meiften Faͤllen, doch, in An 

rings, ihrer Innern Verfaſſung, ihred Wuͤrr 

Worer Verfahrungs Art, und noc'in mehreren 1 

be, und zum Theil große Verfciedenbeiten haben, 

genug: und es iſt fuͤr jeden Bürger des Rei . ine 

Aber für den Staats⸗ und Geihäftsmann, von 

fe Verfchiedenheiten genau kennen ju lernen. % ı 

Yat deßwegen Feine uͤberfluͤſſige Arbeit unternon ms 

er Hier beyde Höcfte Meichtgerichte, in allen I ! 

giehungen, worin fid von einander abweichen, mie ı 

in Vergleichung ftellt, die Abweichungen, fı 

ſelbſt ale nach ihren Urfachen und Mürfungen, vu 

macht, und alfo davon eine vollſtaͤndige Ueberſicht g 

der Vorrede führter an, daß Andre vor ihm zwar fi 

liche Arbeiten unternommen hätten: aber es iſt nicht zu 
nen, baf die feinige vollſtaͤndiger und zweckmaͤßiger if, 
ein nothwendiger Grund fhon darin liegt, daß, feit | 

ten jener Schriftſteller, beyde Hoͤchſte Meichsgerichte, ı 

ſaͤchlich aber das Reichskammergericht, manche Vet: 

gen in ihren Verfaffungen erlitten haben. Da es bes 
feı 
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re -Wohcht blos war, bie Werichiebenheiten beybder Ges 
te darzuſtellen; fofaun man hier feinen vollſaͤndigen ſyſte⸗ 
iſchen Unterricht über die ganze Reichs⸗Juſtitz⸗ Berfafiung 
über ben Reichs. Brocef erwarten: und die Kenntnif biervom 
ı vielmehr, wenigftend im Allgemeinen, vorausgeſezt. Ges 

e Werichiebenheiten befinden fich hauptſoͤchlich: 1) in Anfes 
3 der Perſenen: Direktorial s Perionen, Beyſider, Hülfse 
onen, Canzleien, Titel, Bränzen der Amtss Autorität, 


igiony Art der Ernennung: überall BVerfchiedenheit. 2) Yu: 


ehung ber Geſetze, bie fie befolgen muͤſſen. Die verichieds 
Art idrer Entftebung, ihr mechielfeitiger Einfluß auf eins 
er. 3) In Anfebung der Ordnung, wie an beiden Geriche 
jearbeiter wird.» Dergroße Unterſchied zwifchen den beſtaͤndi⸗ 
Plenar⸗ Gigungen bes Reiches Hofratbs und den Senaten 
Kammergerichtd- 4) In Anſehung ber Ferien. 5) Ju 
bung der Stillſtaͤnde. 6) In Anfehung der Beichäfte 
efondre- Allgemeiner Umfang ber Geichäfte beim Reichs⸗ 
rathe und beym Kammergerichte. Bei Erftern meiter als 
kejtern. Eiotheilung der Rechts: Sachen in Ertraiubicials 
Jubieial⸗ Backen, Uinwentbarkeit diefer Eintheilung auf 
Meichs » Hofräthfiche Verlahrungs s Art. Noch andere Abs 
kungen ber Proceß⸗Arten bey leztren. Einiges gegen Hans 
neuere Schriften über Yen Reichs s Hofraths s Procep, wos 
doch dieler verf Urten zuviel ohne weſentlichen Uns 
Heidungss Brund, Angenommen werden. Sroͤßre Will⸗ 
? in der Zora bed Reiche s Hoträthl. Verfahrens, Reichs 
rathe⸗ achten, und daraus entſtehende Kaiferlihe Gas 
ts ft 2. 7) In Anſehung des Verhältniffes beider 
richte gegen einander. 8) In Anfehung des Ders 
derfelben gegen bie Reichs⸗Verſammlung. 9) In 
ihres Berbältnifies (und ihrer Schiefale) während 
1; Reichs. 10) In Anfehung des Orts ihres Auf⸗ 
11) Nähere Beſtimmung ber Befckäfte, bie dem 
frathe allein zufommen 2) als Reichs Gericht 
d s Reichs s Lebenhof, c) als Ratbs⸗Collegium bes 
13) Don der Vifitation der beyden Reichs: Gerichte. 

. 13) Einige Refultate: a) über den Charafter ber 
Höcften o Reichs 3 Berichte. b) Lieher bie Trage, wel⸗ 

I Borzug vor dem andern habe? c) Weber die Verbeſ⸗ 
welche ihre gegenfeitige Vergleichung an bie Hand 


Schon 


36 Ir Ne e dien: 


! Schon der Tilel zeigt an, daß bas Werk nicht blos Hl 
—* auch · politiſch iſt, daß es nicht blos Thatſe ars 
Bein auch Betrachtungen über dieſe Thakſachen, ihre 
and Folgen, über ihren politischen: Werth, enthält- 
BEN Betrachtungen ift das Werk ziemlich reich, und 
maiftentheils von dem richtigen Urtheil des Berfaffers, 
der hiftorifche Theil, von feinen Sermtniffen ein 
Zeugniß. Ganz befriedigt hat indeſſen ecenfenten | 
fuſſers Raiſonnement nicht uͤberall. An verichiednen 
z. B. Sg f. (wo von politiſchen Fufig » Sa: 
iR, die, nach Hanzely, dem R. Hofrath au 
zufommen follen) hätte es genunere Beſtimmung ber 
amd ſchaͤrfere Prüfung gewuͤnſcht. Aber freilich 
auch leicht zu weit führen Fonnen. - Die Schreibart 1 
da ein wenig zu weitichweifiig: und die Sprache. v 
tiſchen Schlern nicht ganz rein. 


Difeeptatio forenſis de illuminato“ ein 

- Jitterarü et typographici, Beabita 

-" Fofepho de Buininck, Serenifhni imi 1 
Princip. El Palatini, qua Ducis . 
Confil. intimo etc. — Me minuvit, 
xit in tenebras, et non in lucem. Fer 
sitent. C. III. v. 2. Dufleldorpii. Sumt | 
| Daenzer. 1788. 8. 140 p.p. — Dije 
for. Secunda de illuminato crimine ere, 
Filii hominum vsque quo gravi co 4 
quid diligitis vanitatem, et quaerigis 
dacium. PL, IV. v. 3, Duffeldorp, 
Francile. Fried, Stahl, Aul er G 
Typogr. 1788. 8. 208 p. — GYJ de 
‚;ninck etc, Supplementum ad Difcept.. f 
ſem etc. fine rationes publicitus reddit: 
nuperrima, feu Patris feu Philippi Hi 
epiftola refponfiane indigna fi, Fam eni 


ꝛelligent lectores, te er ub tuo nouune,. * 
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dicts larcıı imperite ſtribere. Titius vindie. 
Vitriar. castigat. Annot. 5. Daſſeld. Typ. Fr. 
- Fr. Stahl etc. 8. 39 p- 


X ieiet Bes hal.ciner Anzeige um deßwillen vorzüglich nbs 
thig , weil man aus feinem Titel, fo meitlänit.3 er anch 
iR; kaum ahnden kann, wovon barin wohl bie Rebe ſern meere. 
Sein JInhalt iR rraftifch, und das Weirntlichhte daron Jerch: anf 
folgender Gefchichtserzästuna: Im X. 1756 goh P. Marrus 
Schenkl, Ord. S. Bened. Presbyter Monach, Pr’ef Imgenu:, 
zu Galjburg ein Syatagma juris e:clehaltici flarci Germa- 
miae maxime et Bavariae accommodati, herau?. Win tie 
fem ‚Buche erihien, im Jahr 1757 ,;n Ekin und Bien, key 
H %. Haas, unter der Eenfür tes Bonniſchen Wr-tei-:3 P. 
 Hedderich, 8. S. Theol, et U. J. D. ete, cin Yatırı u KL 
winn viele Stellen, belenders ſolche, velche ih zu tie Üiras 
aatur:ötreitigkeiten und auf bie Frepheiten der Zerrisen * 
Biſchoͤffe beziehen, zum Vortheil dieſer Lestera a.ccanıert, 
. weggeläfen und jugefest find, ohne daß ren kieten Dererde⸗ 
zungen auf tem Titel Nachricht geceben wäre. Kirzer wur 
der im J. 1797. gu Ebln, bey ber Witwe Metern, Theod, 
Mar. Rupprecht notas bifloricae in vriiuerfum _s Cano- 
nicum, ebenfalls mit weſentlichen, obgleich riet en: :esin, 
Beränderungen iu 2 Bejiehuug auf erwähnten Gegerfiond, nah 
gedrudt. " 


Daß der Verf. der vorliegenden dreyfachen ——— 

— ber ſich uͤbrigens nicht Namens ter Veriaßer oder Zerteetr 
ri Buͤcher ad proceflum legitimirt, ſondera —* dat 
giebt, als ch er blos durch nreigennützise Liebe zur 

tigkeit angetrieben werte — cegen die Verfiliähung 

des Terts, falſum litterarium, und gesen ten Nochdruc, 
. ‚Kanrichtig) falfum typographicum genannt, eifert, degegen 
aM nichts zu fagen: daß er aber den Urfprung dieſer Sıt von 
Derbrechen in der Aufklärung (als werauf ſich dag Hiymwort 
Ulnminaso in bem Titel bezieht) fintet, oder vielmehr, deß 
auch er glaubt, man könne ſich unter dieſem Worte nidktd en⸗ 
ber6 als Geſetz⸗ und Eittenfofiafe:r, Umfickuna aler maralis 
Shen Grundfaͤtze ꝛc. gedenken; daf, wie er uͤberall nur zu deut⸗ 
lich verraͤth, fein Eifer hauptſaͤchlich, nicht ſowohl gegen Buͤt 
‚werasäirud und Bücherverfälfchung, als vielmehr, unter 
dem 


⸗⸗ 
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dem Vorwande, dieſe Verbrechen zu rügen, "gegen bie Emfer 
Punktation, und gegen bie Beflrebungen der beutichen Erz 
ſchofe zu Erhaltung und Wieberherftellung ihrer Gerechtiamg 
gerichtet iſt, daß er, nachdem er auf dem Titel eine jurintige 
Abhandlung verfprodhen hat, flatt derſelben beuptiächlich nur 
eine, beynahe das ganze Buch ausfüllende Herzählung aller a 
den erwähnten Schriften verfälfchten Stellen, mit einigen Das 
unter gefehten, dem Gegenftande der Abhandlung wbeniell . 
ganz fremden Anmerkungen, Deflamationen und Gchmäßese 
gen, Tiefert: und daß er endlich mit feinen Gegnern in einem 
fo leidenfchaftlichen und ungefitteteu Tone, (man muß geftehen, 
daß er, in biefer Gattung, bie "ateinifche Sprache ſehr im feiner 
Gewalt Hat) redet, daß biefer Ton felbft in einer Tontreperis 
Predigt des 160ten Jahrhunderts auffallend feyn wuͤrde; «ie? 
dieſes zufammen genommen macht das Bud felb zu einc 
Corpus delicti, aus welchem man, wenn man es genau’ nf 
men wollte, feinen Verfaſſer mehr ald eines likterarifchen 
böärgerlichen Verbrechens, obaleich von anderer Urt, alt de 
von ihm angegriffen find, zeihen koͤnnte. 

Geine Gegner find der, fchon auf dem Titel des 
ments genannte P. Hedderich, der das Syntagma J, E 8 
Eenfor approbirt Hat, ein geioiffer Erjefuit Dr. und Srofeiee 
weimer, der dabey den Eorrector machte, und bie Verlegen 
Gonderbar its, daß der Erftere ſich, in einem Schreiben au 
unfern Autor, damit rechtfertigt, daß er von den Weräube 
rungen in ber Cölnifchen Ausgabe nichts gewußt, und uleluehe 
dem Verleger alle Veränderungen ausbrüdfich verboten Habe 

Einige wenige $$. find dem Beweiße der Unrechtinägigfeß. 
des Büchernahdruds gewidmet. Die Brände ſind blos new 
Gundling und Pütter — worzu fich der Verfaſſer, um 
des Plagiats fchuldig zu werden, fehr feperlich bie —44 
ansbittet — entlehnt, und entpalten alfo nichts, wos 
fon befannt wäre, u 

3... 
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bas gieber wich. Die gewöh lichſte Wirkung war 


"Yo tried es auch äuf Urin und Stuhlgang, führte 
und Würmer ab, befürderte. das Monathliche, Heilte 


tinentiam urinae; ben einigen folgte Erbrechen, 
genommener Kopf 3) in der Waſſerſucht; zuern 
na Quartanfiebern, hernach auch in Andern. Bon gı 
den 30 geheilts von den übrigen fehlte die Nachricht. 4) 
 Epilepfleen, zum Theil mit Lähmung. Bon arg 

. 945 von. den übrigen fan! ebenfalls feine Nachricht. - 
Abſchnitt und ein Sheil des folgenden if aus den © 
biffertation des älteften Sohnes des Verf. jegü 43 
Gouvernementsarztes zu Dred Dr. I. 2. WMurmCoe 
donna Goetting. 1783) genommen, wozu der arer 


gab. Sin der angeerbten Epilepfie, half fie nicht, ve 
mette dielmehr. 5) In der Mielancholies von gs 


29 gebeilt. 6) In der wuth; gluckliche Verſuche 
len Hundsbiß vermochten der V. dazu. Der erfte 
dern er die Belladonna in farfen Gaben, wach vo 
Aderlaß, reichte, ftarb. Er führt hernach x2 g 

an. 7) In wurmkrankheiten. Die Beobachtum— 
verfpriht er. Schwangern gab er die Bellal 

Die Dofls, der er fich bediente, mar anfangs grog, 
von den Landleuten gelernet hatte, 3. B. im Arı sy 
Blaͤkterpulver auf einmal, in der Folge Feiner von 
ben Gran (bey Kindern) big 10 Gran (bey Er J 
Haupt in der Dofis fteigend, und um den andern, 
Abend, nach einigen Tagen einige Nuhetage, 1 
angefangen. Gelten wurden andere Hülfsmittel » 
braucht 3. B. Aberlafien, Rhabarber. Da dag 
angreift, fo läßt er auch in Quartanfiebern Fleiſch um 
brühen effen. Don den Genefenen fahe ter V. elı 
Jahre bernach bey guter Geſundheit. Einige wenige 
Inder Sur, 3. B. einem Fieberfranfen brachen immer! 
ſchwuͤre auf. Mehrere ftarben hernach an andern $ 
Bruftfranfpeiten und epidemifhen Seuchen. Das 
° Mittel Fönnte doch wohl einigen Theil hieran haben ;, 
möchten wohl viele, von denen der V. feine Nachri 


‚ geftorben feyn. Einer nähern Erkundigung märe dies, ſe 


es geichehen Fonnte, doch wohl werth gewefen. Ele 

nicht Eine Miturfache der ungünftigen Erfolge ſeyn, daß 

Worcur gebraucht wurde, und der Verf. bie Kranken | 
| 
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nicht ſahe? Viele Presinzisirirzer ui 2 ne chen Ins; 

Land wohl anoernäntlih jeon, 1. B. Hass Ben 

Snöbbeden, Pettid, E:srzin. Biester Sity 

gräfen, fiepern, varcimüh, ärti, Sala Rau zn) 
fhlägt aus, (wirit aus.) 


Es, 


. 


"Specilegium ‚obfervationum de Aconito: aucore 
. do. Ludor. Cart. Kcile, Mei, et Ceir. Doct. 
cum icone acri inciia. Erlang. 1785-8. pag. 62. 


.l, - 


5) eine aute botanifche Befcbreibung drefes zırjer Beikleks 
und feier eerf.biedenen Arten fehlt:  I2za je52 Stöcts 
Supfertafel, welche des Aconitum Napeii L. serteller ich, 
ift das Acan. Cammar. Yfo bat er Kb :n 1er Tinte we 
den botänifchen Theile beſoaders Befäftigt; war 13 Arcız 
(wovon 6 merk vom ra. von Walien gezır ıu3 znzader 
;gefegt find) voßändig befhrieben mar rum Accnican Na9, 
‚eine gnte Zeichnung, diewir noch wit habeo, ::: ot. Tir 
ate Abfchn. enthält etwas chemiiches son ..-n. Tacric,, da 
Napell. bey ung nicht wacht. Auf Bereız- 20 Eets 
-aus dem ausgepreften Gafte 18 Gran tes bludenden Series 
fed: 4 Ungen Saft febten im Seller eb en Zi: er Zr 
ſtallen ab, die aus weſentlichen Salze cır Mi: ary Rıkh 
Erbe und Salzfäure oerbunten, beneden 1-2. Fir mie 
der Verf. ſelbſt gefteht, eine ſehr mansei::’:e Dizırasuez, 
befonders gegen die uuchfolgente vn <ubier. ı=2 !r2 um, 
NAnnalen J. 1788. 2. 134.) Der zee I:’4.. ννα: Yıs 
Mediciniſche: eine ganzgute Sammizzz sr: Fer. »eruren 
on der giftigen ſowohl als batliamın Miriz:: das Siorturs: 
bep deu legtern find die Krankdeiten nat ©.2:3%:7 2:02 
gen, worin man ihn empfodien bat, un? Ye 2!_F 827 Zen 
‚rungen aus den Schriften anfaefünrt. Tiari: ten Zirsisem 
Scheint ihn ber Werf. feloft anaeran.tt ia I, mi er e'ae 
Brau nab dem Berbraub vor 5 Scrudeln air. zeit ak, 
Diefe Abhandlung if für eire Prokeitriit azscz ut zeesrfirt 
nd kaun wenigflens zu, einer Ueberſicht der meyiäzn Sr::'9 
m J 2 be.cer⸗ 
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das Sieber wich. Die gewöhnlicfte Wirkung 
"doc tried es auch Auf Urin und Stohlgang, fünrte 
und Würmer ab, befürberte das Monathliche, heilte m 
tinentiam urinae; bey einigen folgte Erbrechen, Sch 
genommener Kopf 3). in der Waſſerſucht; guerfe 
nah Quartanſiebern, hernach auch in dndern. Bon gı 
den 30 geheilts von den übrigen fehlte die Nachricht. 4) 
"Kpilepfteen, zum Theil mit Lähmung. Bon 318 
- + 745 von. den übrigen fan! ebenfalls feine Nachricht. +1 
Abſchnitt und ein Theil des Folgenden iſt ans. der A 
diſſertation des älteften Sohnes des Verf. jekigen Rus 
"Gouvernementsarzfes zu Dred Dr. I. 4. Muͤnch (as ı 
donna Goetting. 1783) genommen, wozu der Vater 
gab. Sin der angeerbten Epilepfie, half fie nicht, "wer 
mette vielmehr. 5) In der Wielandholies vı 7< 
39 geheilt. 6) In der Wurh;; ‘gludlihe Verfuc | 
len Hundsbiß vermodten der V. dazu.“ Der e 
den er die Belladonna in farfen Gaben, wach ı 
Aderlaß, reichte, farb. Er führt hernach 12 gl 
on. 7) In wurmkrankheiten. Die Beobach 
verfpricht er. Schwangern gab er die 
Die Doſts, ber er fich bediente, war anfangs arsp, 


von den Landleuten aelernet hatte, z. B. im 13 
Blaͤkterpulver auf einmal, in der Folge kleiner won 
ben Gran (bey Kindern) bis 10 Gran (bey Er J 


Haupt in der Doſis fteigend, und um den anı 'n, ı 
Abend, nach einigen Tagen einige Ruhelage, 1 
angefangen. Eelten wurden andere Hülfsmittel ı 
braucht z. B. Aderlofien, Rhabarber. Da das 
atigreift, fo läßt er aud in QDuartanfiebern Fleiſch 
brüben eſſen. Won den Genefenen ſahe der B, e 
Jahre bernach bey guter Gefumbheit. Einige wenige 
in der Eur, 3 B. einem Fieberfranfen brachen immerf! 
fhrwüre auf, Mehrere ftarben hernach an andern 
Bruftfrankpeiten und epidemifchen Geuchen. Das 
Mittel Fonnte doch wohl einigen Theil hieran haben ;, 
möchten wohl viele, von denen der V. feine Nachricht 
geftorben feyn. Einer nähern Erkundigung wäre dies, 
es geichehien Fonnte, doch wohl wertb geweſen. Sollte 
nicht eine Miturfache der unguͤnſtigen Erfolge feyn, daß 
Worcur gebraucht wurde, und der Berf, die Kranken 
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nicht ſahe? Viele Provinzialwoͤrter moͤchten dem obern Dentſche 
land Wohl anverſtaͤndlich ſeyn, z. DB. Hechtskibden, Knobben, 
Knbbbechen, Pettich, Stappen, Betrocknen, Duͤſeligkeit, 
graͤſen, fievern, unreimiſch, (naͤrriſch) hat ſich begeben, Gelegt) 
ce aus, (wirft aus.) 


Sof. 


⸗ 


Speeilegium obferyationum de Aconito: auctore 
. Jo. Ludov. Chr if. Kölle, Med, et Chir. Doct. 
. cum iconeasri.incifa. Erlang. 1788. 8. pag. 60. 


ı eine gute botanifche Befchreibung dieſes ganzen Geſchlechts 

und feirter verfcbiedenen Arten fehlt: (denn ſelbſt Störk’s 
ıprertafel, welche das Aconitum Napell L. vorftellen fol, 
in das Acon. Cammar. ) ſo hat er fich im ıften Abfchnitt mit 
m botanifchen Theile befonders-befchäftigt; und 13 Arten, 
wovon 6 Werk vom Hra. von Wulfen genau aus einander 
teſetzt find) vollſtaͤndig befchrieben and vom Aconitum Nap. 
eine gute Zeichnung , die wir noch nicht haben, geliefert. "Der 
ste Abſchu. enthält etwas chemifches von Acan. Tauric,, da 
Napell. bey uns nicht wäh. Zuerſt Bereitung des Ertracts 
ıns dem ausgepreßten Safte ıB Gran des blühenden Gewaͤch⸗ 
es: 4 Unzen Saft fegten im Keller nach einigen Wochen Cry⸗ 
den ab, bie aus wefentlihen Sulze, mit Alaun : und Kalk⸗ 
de und Salzſaͤure verbunden, befiehen ſollen. Freplich wie 
ef. ſelbſt geſteht, eine fehr mangelhafte Unterſuchung, 

6 gegen die nachfolgende von Tublen, (in den chem, 

naun J. 1788. B. 2. 334.) Der zte Abſchn. enthält das 
ediciniſche: eine ganz gute Sammlung mehrerer Beobachtungen 

n der giftigen ſowohl als heilfamen Wuͤrkung dee Eiſenhuts: 
ben letztern find die Krankheiten nach einander durchgeoant 
worin man ihn empfohlen hat, und die gluͤcklichen Erfah 

wu us denÖchriften aufgeführt. Nur in den Ecrophein 
x ber Verf. felbft angewandt zu haben, wo er eine 
ann ı Berbraub von $ Scerupeln aänzlich geheilt' bat. 

fe 01 img in fir eine Probeſchrift ganz aut gerathen: 
faun igflens zu, einer Weberficht der mehrſten Kranks 
FE va heiten, 


’ ı 
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heiten, worinn Man ü Anteahdte, und dit | ee 
dienen. 


Maus medieiniſches Wethendlac ehr Kerzte, 
ärzte, Apotheker und Freunde der Natu 
fhaft, unter Auffi icht der mebitinifchen 
zu Gieſen. Fuͤr das Jahr 1789. Ei r 
gang, viertes Quartal. Gieſen und 
am Mayn 1789. 8. von ©, A 

1 

G F eine umftaͤndliche Recenſfion don 

(denn hieraus allein beftcht dies Quartal, 
ter Beplagen ausgenommen, weldbe medieini 

Preißfragen, Befoͤrderungen und Todesfaͤlle ve 

dergl. enthalten) nicht wohl ſtatthaft iſt: fo kon 

wit wicht vielmehr als die Fortſetzung dieſes | 

jeigen. "Eben deshalb halten wirs für über 

der recenfirten Bücher alzufebreiben. Ne .o 

nur im Allgemeinen, daß die Nachrichten vad ) 

Inhaͤlte der angezeigten Bücher mehrentheils 

und einen brauchbaren Begriff derfelben geben; 

gentlich beygebrächten Bemerkungen gut, fo 

fügten Urtheile mehtentheils richtig iind un] 

die Schreibart ift anftändig, obne Bitterfeit, op 

‚ das Eine und Andre doch wohl anders äbgefaßt, 

FAiedenen Städten andre Meynungen geäußert h 
dies it aber in der geledrten Kent, bey frei 
eines Jeden nicht wohl anders moͤglich, und ſol 

heit im Denken benimmt nuͤtzlichen Saft w 

Verthe 
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Mebieiniiche Cominenfärien v von einer Set 
ber Aerzte zu Edinburg. Zweyte Dekade. 
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€) Bland Naher von einer Baucempfäägnif. ‘6 Ay 
Der B. fand die Frucht in der Leiche der Schwarzen, 
wifchen 30 8 40. jahre alt war. - 
—— wente Abſchnut ©. 522 204. in ad 
Höszüge von Buͤchertid ber dritte S. 69/’kgh.: lieker, 
ciniſche Neuigkeiten; : ber] vierte ©. aa, Hin 
neuer Bier. 1m - 
Im zweyten Meil S 245: 382. nicht u 
arten” Abſchnitts ©. 2451383 . Dr: R. Hamilt« 
Kakubluten, welches die montliche Reiniguna e 
245 9251. Der Ball ereignete ſich bey ein 
33 Jahren. 2) Ebend. von einer Noftalgier die 
Ufer in England Befel. &rasıs 217. Die gew 
des Heimwehs bey: inet Soldaten, DER den ı . 
sein Vaterland wirder zu fehen, - anfriäytete 7” 1 
" töfken wieder berichte: 3) R. Belt von ei 
Vruſtwunde hervorgettetenen und "<ingeffälthit: 
ton Lunge nebft'dem-ätüllichen Ausgang diends: 
0. -. Dieſer Gall ereignete fich bey einein Ar | 
unbe in der Bruſt bekommen hatt Chuh 
net beſondern Leberkrankheit, »bie in- einigen 
wenden epidenufa herrichte & a6t 282. " 
Schwarze eher, als bie Weiße; und feftfae:: 
Ken tödtete-fie 30; bey-feinein war das G 
den Leichen war die Leber fehr vergroͤßert, 1» 
dem linfen Lappen Eiter? durch den Gebrau ‚ 
verfegten: Kalomels bis zum Speichelkuffe 
: ° Der zweyte Abſchnitt, der Nachri 
Büchern .enthält)’.geht von 283 1365. der drı 
ſchen Neuigkeiten S366⸗ 371. der vierte, over { 
niß neuer Bige von. ©. 3761382 
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Archiv gemeinnuͤthiger, vhyſiſcher Rd 

"cher Kenntniſſe zum Beſten Des Zürcher 
minariums geſchickter Landwundaͤrzte ber 
geben von D. 9. 9 Kahn. Diitten 
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„state, dafi auch bie feinere Urt ——— ve 

8: ? —— V, Bebenfen ber. 

me ben 3 kacultät zu Bafel ano hochlbo Magifrab 

Urfacen, vainmn daleibſt Ertrunfene nur felten * 
x rach werden. ©. un Nor ‚Eie ſucht dig Urſache dar⸗ 

F legten Erteunfene durch Rache Duetfhungen an 

nm galt, i Br & Hungen des Blutes in dan Befäls 

aͤlte nad ver higung, durch langen Aufenthalt ine 


s Herausziehen aus dem Waſſer, ‚mirke 
ht blogwie in-andern Fällen fcheintobt waren. 
Betrachtung einiger Borurtheile in Anſe⸗ 
| mnerwetter und Bligableiter. ©, ı92 1234 Dar 
3 3 * ſch ön ben großen Nutzen des elektriſchen Stofis 
ir Ye te Natur, den Rutzen der Gewitter ins bes 
ont * —— Gelegenheiten bey welchen wir bes 
anehmlichkeiten und Gefahren - abzuwenden 
04 Bermunft und Plichtntäfige ber a 
#4 . 
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VI, Huſeland, die Ungewißheit bed Todes und das einige 
ubteägliche Mittel, ſich von feiner Wirklichkeit zu überzeugen, . 
uud. has jebendigbegraben unmöglich 3u machen. ©. 235.368, 
ber B. diefes vortreflichen Aufſatzes keunt fein anderes unträg 
kihes Zeichen des Todes, als allgemeine volllommene Wand 
Yang, und ſtimmt den Vorfchlägen von Frank und Thie 

VIIl. %. Fries Fortſetzung ſeines Tagebuchs feiner Meiten mb 
Verrichtungen 1780. ©. 2695340 Hier eine nnterbaltedße‘. 
Nachricht von der binterfafienen Bamilie des Braunfnegk 
ſchen Pringen Anton Uitih, „und ihrer Abreiſe nach Din 
mark, von welcher ber V. Augenzeuge war, ein genaues Ber 
zeihnig der Neiferoute von Gt. Petersburg nach Archangeh 
nnd von Moſcau bepin, zulett ber Staͤdte, weiche au vn 
Wolga liegen. 


7 


tZeanzoſtſche mediciniſche Siteratur ‚ “oder At ige 
und Auszüge aus den neuften Sranzöfifchent 


[77 


ken über Phyſik, Mediein, und Occonomk 

. ausgegeben von D, Heinrich Taber;; An 
Frankfurt u. ſ. w. 18 1. St. Heideſerg be 
Pfaͤler 1790. 9 Be... 


\te Abſicht des Verf. iſt: „was bie —E et ken 

und befonders die Jenaiſche algem. Litter. Zeitung , ai 
Mangel an Kaum und weit diefen verfchtedene Merke ue⸗ 
kannt bleiben , nicht feiften, zu erſetzen, nämlich den weis 
fichen Anhalt folder Werfe, die Anzeige und Empfehlung 
verdienen, getreu befanne zu machen, und bin und mich 
mit Autorität und Zeugniß anderer Schriftſteller zu befegen.P 
Mo zum Theil ein Jonrnal aus Journalen, und dem Kitd 
naͤch ziemlich weitſchichtig! In diefem Heft kommen Auszögt 
pör: sand Hiftoire naturelle des mineraux. ' Tome, V, 
par ie Conite de Büffon 71788. 2) l’Heritier Cornas: 
fpeeimen botanicum filtens deferiptiones et icones fpecie- 
‚rum corni minus cognitarum 1788. 3) Catalogue alphæa- 
betiquo des arbres et arbıiffeaux qui croiſſent naturelle- 
ment dans les Etats- Unis de l’ Amerique, Septentrionale, 
wraduit de J’ Anglois de Humphry Märfhall par Lexermes 


178% 
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21788. Eſſai analytique fur P’air pur, et les differentes 
eipeces d’air, par la Metherie. T, I, 1788. Die Nuszüge 
fheınen wit Eorgialt gemacht zu feyn. Die Eprace iſt hin 
umd mwieber Provinzigl und feblerhaft, 3. B. niber (über,) her⸗ 
für (bervor,) vor {für) den Botaniker, in Wege (in den Weg) 
legen ,. icb bin das Gegentheis davon (vom Begentheil) übers 
zeugt, von derienigen Zweige (denjenigen Zweigen) berfelben.. 


Ef. 


9, Räinof fi für Aerzte und Kranke beſtimmte Abs 
handlung von einer neuen Methode. die hartnaͤ⸗ 
ckigſten Krankheiten des Unterfeibes ıc. nad) ber 
zwoten vermehrten und verbeſſerten Auflage, 
befonders zum Gebrauche oberdeutſcher Land⸗ 
wundaͤrzte in einen neuen Auszug gebracht. 


Augsburg 1791. Wolf. 8. ohne Einleitung 
230 Seiten. 


1 ie «fit, biefet nuͤtztiche Werk € überhaupt in einem Aus⸗ 
zuge zu liefern, auch zugteich fo wublfeil als möglich, 

war Allerdings ſehr ruͤhmlich: aber, was wir ſchon bey einem 
aähnlichen Unternehmen bezeugt haben, nirgends wird doch, 
und kann die Kaͤmpfiſche Methode weniger Eingang finden, 
als bey dem Landmanne; und fie hat wegen des wichtigſten 
Mittels, das dazu gehört, wegen der Clyſtiere, unuͤberwind⸗ 
liche Hinderniſſe; denn ſoll der Kranke ſich ſelbſt ein Videt 
ankbaffen, fo iſt ſie nicht wohlfeil genug für ihn; und ſoll der 
Landwundarzt, für den diefer Auszug gemacht ift, nur 2 ober 
3 ſolcher Kranken täglich auf entfernten Dörfern beſuchen, um 
Einftiere beyzubringen , To fiehet man auch da die Schwierigkeit 
leicht. Der Auszug if übrigens mit Einficht gemacht, fo z. €. 
die theure Thedenfche Binctur &. 178 unter den Zubereitungen 
des Spießglaſes weggeblieben; die muͤhſame Zubereitung der⸗ 
felben, und die hie und da im Werke empfohlnen Mittel eines 
augsburgifchen Apothekers, laſſen faft vermuthen, daß es feine 
Arbeit ſey. Da die Krankheitsgeſchichten, und Antworten auf 
N Recenſionen in dieſem Auszuge, wie natürlich war, vwoeggeblies 
5 Jen 
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ben ſind, ſo iſt er dadurch auch fuͤr andre als Landwundarzie 

‚nicht unbrauchbar, , 
Be 


\ ee. 


. . Iehann Kaͤmpf — fuͤr Aerzte und Kranke E 


ftimmte Abhandlung von einer neuen Methode, 
‚die harfnädigten Krankheiten, ‚die ihren Gig 
im Unterleibe haben ‚ befonders die Hypochon⸗ 
drie fiher und gründlich zu heilen. - Nach der 
zwoten vermehrten und verbefferten Auflage, . bir 
. fonders zum Gebrauche oberdeurfcher Landwund⸗ 
ärzte in einen neuen Auszug gebracht. Auge⸗ 
burg 1790. 8. auf 230 Seiten. 





Uerdings eine ruͤhmliche Ablicht ‚ eine wuͤrkſaine — 
auch der geringeru Claſſe von Aerzten und Kranfn be⸗ 

kannt zu wachen, die aber bey der Lage der Sache su. 
zu erreichen feun wirde Da das Mittel vorzüglich in- Eis 
zen beftehet, und der Landmann felten Vermögen, g Ari 
ſitzet, fich dergleichen durch koſtbare Bidets beyzubr 
geraͤth der Landwundarzt in die Nothwendigkeit, 
fülchen Kranken ſich ſelbſt taͤglich mehrmals in der 3* 2 
zu begeben; wie viele Kranke ſoll er aber auf dieſe Art taͤgtd 
behandeln koͤnnen, zumahl wenn ſie auf meihrern 55 
fſtreut wohnen? Es ‚bleibt affo blog dieſer from 
mit andern in einer Elafie, da man Volksſchriften dber 
füpriften fchreibt , . und dem Volke doch zugleich Feine Ge 
helt verſchaffet, fie ſelbſt zu leſen, oder zu gebrauchen. 


Rr. 
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5) Schöne Wiſſenſchaften und Poefie. - 


Der ſchwache Koͤnig. Scenen aus der Geſchichte 
Heinrichs IV. von Caſtilien. Dritter Theil. bey 
Ettingern. 1788. 8. 


ie Geſchichte gehti in dieſem Theile zu Ende. Er anter⸗ 
haͤlt ſo wie die vorhergehenden, durch fein angelegte 
Situationen, ſich immer gleichbleibende nicht gemeine Cha⸗ 
raktere, und durch einen raſchen Fortgang der Begebenheiten, 
Die tiefen Blicke welche der Dichter in das menſchliche Herz 
gethan Er behälen ihn für den gewöhnlichen Alltagsgang der 
Romaijjſchreiber und Thläterbichter. So läßt er die edle San⸗ 
doval immer gluͤcklicher in ihren Unternehmungen zum Beſten 
ihres geliebten Alphons ſeyn, ungeachtet das Herz deſſelben 
der Königin gehoͤrt. Zaͤrtliche und ſtarke Scenen gelingen dem 
DB. am’beflen, am wenigſten die Vorſtellung der Unterhaltung 
bey der Cour und in der Antichambre. Aber freylich macht 
dieſe Unterbaltung im Hriginal Langeweile und Ueberdruß, wie 
foüte fie ed nicht in der Abbildung machen! Alphons wird in 
dieſem Theile won beim eiferfüchtigen Heinrich ins Gefängniß 
sewerfen und von Sandoval wieder daraus befreyt. Er fieht 
die Königin und feine Tochter verfleidet als portugieſiſcher 
Arzt. Diefe Scene iſt eine der vorzuͤglichſten. Wan erfennt 
ihn und er wird wieder ind Gefaͤngniß geführt. Mun tritt 
zwar die Revolution ein, wodurd Heinrich IV. des Throns be⸗ 
raudt wird. Weil ober Alphons feinen vertrauten Umgang 
nit der Königin den Verſchwornen nicht gefichen, und ihnen 
dadurch ein Mecht Beben will, ihre Tochter vom Throne auds 
zuſchlieſſen, fo halten ſie ihn im Sefängniffe fett. Die Könis 
gin befreyt ihn umfonft darand, und fucht mit ihm nach Pors 
tagall zu entfliehen. Sie werden auf der Reiſe eingehohlt 
und Alphons in ſein Gefaͤngniß zuriick gebracht, we ihn die 
Verſchwornen bey einer beharrlichen Weigerung ein Bekaͤnnt⸗ 
niß jur Unehte der Königin abzulegen, hinrichten laſſen. Al⸗ 
phons Etandhaftigfeit erhebt allırdings feinen edlen Eharafter; . 
wir hätten aber gewuͤnſcht, daß niet Pie Verfchwornen und 
* Der 


— 
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der zwar ehrſuͤchtige, aber wuͤrklich edle alte Maraı 
- dena, feine Heuflr geweien wären, ſondern daß ur« 
’ feinen Tod durch die Einwuͤrkung bee Königs Hätte 
laſſen, welches Licht geweſen wäre, mean er den 
Bingung der Ausſoͤhnung zmifchen den Mifvergn 1m 
Könige gemact hätte: og 


% pr... -: 


Friedrich mir, ber gebiſenen Wange. 
Theil. Leipzig. 1788. 8. 


ieſer letzte Theil enthaͤlt die Begebenheiten des 
fen Friedrichs vom J. 1372 bis an feinen % 
abermals größtentheild Kriegsuorfälle und Fehl ı A 
der Vorftellung des Dichters qusmachen: ſo 
fung. nicht groß genung um eine anziebende un 
hbewirken. Die’Charaktere der handendenfe ı 
ber zu gleich. Die Ritter brav, tapfer, ihrem 
und der eine nur mehr handelnd ald der andre, 
dein doc; immer einer wie der andere, und drüden 
ein ausy daß man gewöhnlich die Nahmen der x 
fonen vermechteln koͤnnte, ohne zu fürchten, dem 
darunter Liden wuͤrde. Wenn wir Sriebri f 
men, fo ift fein Charakter ausgezeichnet, Wie 1 
fonen find einander eben fo aͤhnlich, gutmäthig, rei 
Viebfofend, ihren: Männern herzlich getreu, aber I 
bervorſtechend oder die Aufmerkſamkeit des Leſers 
bend. Ben einer Fehde mit den Erfurtern, Bei 
Landgraͤfin Eliſabeth ſelbſt in die feindliche Stadt, um 
Die Einwohner zur Unterwerfung, Rec. hat vide 8 
aufchlagen, ob dieſes würflich hiſtoriſche Thatfache ober 
dung des Dichters if. Gen es aber das legte, fo hätte «s 
gen Wink feines guten Genius gebrauden, und hen, € 
der Laubgräfin zu einem heroiſchen Weibe des Mittela 1 
Hilden ſollen. So aber if fie nur bioß hey biefer * 10, 
» eine aufferoxdentlihe Frau. Dasjenige anzuführen, war 
dep, manchen einzelnen Scenen zu fagen hätte, woͤrde 
zeige zu meitläuftig machen, Zu den beften gehört d 
worinn Landgraf Friedrich feige Mister und Mannen ver 


. 


darunter eiden würde. , Wenn wir Sriebrichen felbfk; eulaakp, 
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der zwar erätie, aber würklich.chle alte. Elorania nen Wi 


- Jena, feine Henkter geweſen wären, fondern- daß der Dicker 


feinen Tod durch die Einwuͤrkung bes Koͤnigs haͤtte geſchebn 
laſſen, welches leicht geweſen wäre, wenn er benfelben zur ww 
Ringung der Ausfühnung zwischen den Wippergnägten und vie 
Könige gemaqt hätte. Mei, 4 


A 


Friedrich mit der gehiſſenen Wange. Werten 
Theil. Seipzig. 1788. 8. Be 3 


iefer kente Theil enthält die Begebenheiten des Banbereh, 
fen Friedrichs vom J. 1312 bis an feinen Tod. DR 

abermals größtentheils Kriegsvorfälle und Fehden Deu Inhak 
der Vorſtellung des Dichters ausmanpen: fo if Die ** 
lung nicht groß genung um eine anziebende Unterhaftgiug zu 
kewirten. Die Eharaktere der handelnden Perfonen * 
der zu gleich. Die Ritter brav, tapfer, ihrem Gürften; 
und der eine nur mehr handeind als der andre, Über fe 
dein doch immer einer wie der andere, und druͤcken ſich S ber⸗ 
ein ausy dag man, gewöhnlich die Nahmen der tebani Yet 
fonen verwechleln koͤnnte, ohne zu fürchten, daß br Gehe. 







men, fo ift Fein Charakter ausgezeichnet. Die weibl Yapı 
fonen find einander eben fo ähnlich, gutmäthig, — 
liebkoſend, ihren Männern herzlich getreu, aber duvch 
depertechod oder die Aufmerkſamkeit des Leſers auf Ra; 
Ben einer Fehde mit den Erfurtern, begiebt —X d 


—5— Elifgberh ſelbſt in die feindliche Stadt, und 


die Einwohner zur Unterwerfung. Sec. hat vicht Zeit * 
auſchlagen, ob dieſes wuͤrklich hiſtoriſche Thatſache ge 
dung ded Dichters if. Sey es aber dag legte, fo hätte er. . 
gen Winf feines guten Gening gebrauchen, und hen, Charakter. 
der Lauderäfin zu einem heroifchen Weibe des Mittelalters gut 
Hilden follen, So aber if fie nur bioß bey Liefer Belegenbeit 
eine aufferoxdentliche Frau. Dosienige anzuführen, wad ec. 
bey, manchen einzelnen Scenen zu fagen hätte, wuͤrde dieſe Has 
zeige zu weitläuftig machen, Ru den beften gehört diejenige, - 


worinn Landgraf Friedrich feige Mitte und Marien berabet 
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Der Hungersnoth des Thuͤringer Landes zu Huͤlfe zu kommen. 
Die Sprache iſt in diefem Cheile weniger affectirt, unb bie 
Perioden find uicht fo verfchroben als in den vorigen.’ Doch 
macht die Einmiſchung veralterter Wörter als biederber Mann, 
bas, jemanden gewahren, u.d. gl. in neumodiſche Tiraden und 
Floskeln, einen hoͤchſt widrigen Eindrud, Es iſt nicht wohl 
zu ſagen, was der V. mit der weitlaͤuftigen Angabe theatrali⸗ 
ſcher Decorationen will, z. B. 494. wo ık aus der Petit geſetzte 
Zeilen recht gut zu den Worten: aͤuſſerer Theil der Schaus 
bübne; vor derfelben Volksgedraͤnge, hätten verkuͤrzt werden 
Fönnen. Das Buch ift ſchön und mit fo vieler Verſchwendung 
unf vorzůglich gutes Papier gedrudt, daß wir verfchiedenemale 
dewuͤnſcht Haben, daß Man dabey gedacht hätte: peritürae 


parcere chartae, 
Wu 


Altteutſche Geſchlchten romantifchen Inhalts. Bes 
arbeitet von Schlenkert. Erſtes Baͤndchen. Zuͤ⸗ 
rich bey Ziegler 1790. 347 S. 8. 


r. S hat ſchon mehrere zum Theil ſehr korpulente Nor 
mane in der jezt gewoͤhnlichen, und fo Gott will. beliebe 

ten hiſtoriſchen Zwittermanier gefchrieben, die eigenfinnige und 
verwöhnte Beute hoͤchſt Tangweilig und geiftlog finden. Sie 
glauben, daß er weder dad Talent beſitze, Charaktere mit fes 
Wer Hand zu zeichnen und Leidenfchaften der Natur gemäß aus⸗ 
äubrüden, noch .die To ſchwere Kunft bes Dialogs verfiche, 
- und was des Tadels mehr if. Alle Beweiſe und Gründe, 
die fie vorgebracht haben, ſcheinen wenig Eindrud auf den 
Bert. gemacht zu haben, und es if gar nicht wahriceinlich, 
daß dieß fo bald gefchehen werde. Der größr: Zheil feiner Les 
fer, die ihn für bie rauhen Urtheile ungefäliger Kunftrichter 
Entfehädigen , müßte von feinen gefälligen Gelinuungen abges 
"ben. Und auch bas if fo bald nicht zu erivarten. _ Der gute 
Geſchinack if eine zarte Bilanze, die fih noch immer nicht 
recht an ben deutichen Boden gewöhnen will. — Die drey 
Bialozirten Ergählungen dieſes erften Bandes haben ung nicht 
im windeften nach der Fortfeßung lüftern gemacht. Sie find 
Fo Eahl, jo unbedeutend, dag es wahrlich nicht der Mühe lohn⸗ 
te, 


% 
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te, fie aus der Gefchichte laͤngſtverfloſſener Jahrhunde 


zuhoblen. Was Hr, ©, von dem Geinigen hinzuget 


“a fie anfzuftugen, will and nicht viel bedeuten... Day 
nem Roman an Intereffe fehle, läßt fih in einer We 


"nicht beweifene Der Lefer muß es dem Kunftrichter 


Wort glauben, ober auf fein elgnes Riſico die Unt 
anftellen, ob er den Sunftrichter für einen Man 
Beurtheilungskraft, oder den Dichter für. eipen. 
ohne Genie zu Halten habe Bon den Details & 
von der Manier der Berfaffer im Ausdrud der Lei 
ten u. f. w. laffen fih Proben geben. ©. 29. fuͤrrt 
Verf. "ein verliebtes Fräulein aus dem 10. Jahrhunde 
gendermaflen redend ein: „Siehſt du, Mädchen, nun ie 
der hochzeitliche Federbuſch, geſchmuͤckt von den’ Haͤn 
Braut fuͤr den Mann ihrer Liebe! (ſteckt ihn auf der 
Siehſt du: wie das ſchwankt, wie das glaͤnzt im blen 
Licht! und dann die himmelblaue Scherpe dazu übge « 
lernen Bruſtharniſch des fchönften deutfchen Mannes — 
fo vor den Altar hin! und fo geknüpft die heiligen 
der Ehe — dann zuruͤck in die braͤutliche Kammer, 
umfchlungen den entwaffneten Nitter mit brünft 

und an den Hodbklopfenden Bufen, an die gluͤhe e 
gedrudt — dann die beraufchenden Küffe, den 

Liebe n. ſ. w.“ Das wäre recht gut, wenn der | 
firte, ımnatürliche, ſchwuͤlſtige, eisfalte Sprache ort 
des Tags lächerlih machen wollte, fo aber meine 
ernfllih, und das erregt dann freylich Mitleid. x 


ſchaal, nur noch um ein gut Theil fangweiliger , d 


tiſchen Haranguen, die der Vf. ſehr zu lieben | i 
muthlich weil bey ihnen Ste Feder noch mehr gallop; 


Nichts aber ift luſtiger, alg ein verliebter Held von 


Bacon. Graf Werner Tiebt das Fräulein Lurtgarı 


bende Baar findet fich auf dem Zimmer der Mutter dee 
aufammen. Gie ift fo gefällig, Platz zu machen, 
fpinnt fich zwiſchen ‚ihnen ein Geſpraͤch mit folgender 
naiven Frage! des Herrn Grafen an. Werner, Nicht 
Meine Luitgarde banft es ihrer guten, trefflihen Mutter, 
fie uns allein gelaffen hat! Luitgarde. (fanft errb 
lieber Werner! Gr. W. Luitgarde! Geliebte! Berlobker ı 
bald — Gott gebe, daß ich recht bald fagen Fi 
Weib! Cin ihren Armen) Die erfte Uma 
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Quß, den ich der Erwählten meines Herzens auf die Lippen 
droͤden darf. Luitg. Ich geb’ ihn meinem Werner zwiefach zurüd.. 
Gr. W. dieſe freye, ſtroͤmende Ergießung unſrer Empfindungen 
— o wie ift fie fo ſuͤß und fo ſelig! — Luitgarde ! uf. m. 
Hr, Sraf, dieſes Befchwagen ihrer Empfindungen — o wie ift 
es fo kindiſch, fo Lächerlich! Rec. fällt hierbey dag vierjährige 
Toͤchterchen einer Freundinn ein. So oft das Fleine Ding von 
einer gewiſſen Erpedition zurädfommt, büpft und, ſchreyt es 
zedesmahl feiner Mutter entgegen; Mama, j’ai fait! 


G£. 


Altar der Grazien vor J. E. Siede. Erftes Opfer, 
mit einem Titelfupfer. Berlin bey Matzdorf. 
v 1791. 264 ©. 8 


in Opfer, mit einem TitelEupfer und Churfuͤrſtl. Saͤchßl. 
Privilegio verfehen klingt fürwahr fehon fonderbar genug; 
noch fonderbarer aber ift die Vorrede, nicht an die Leſer, fons 
dern an die Grazien gerichtet, die der Verf. mit Sie anredet, 
und werinn er ihnen Dinge fagt, die die razien, vielleicht als 
Goͤttinnen, verfiehen, dem Rec. aber, als einem armen Sterb⸗ 
Tihen, verfiegelte Worte find, Finden Sie manches aus 
meinem Opfer heraus, was Eie fih gern und liedlich aufdufs 
gen fäben, je nun, fo mwird’s ja- ‚Menichenfinder geben, die 
ihnen den feinen Gefallen thun, umd es anzinden ; — wer 
thut denn folhen ſchoͤnen Damen nicht gern etwas zu Gefallen ?“ 
— Gm eigentlihen Sinn das Wort: will der Verf. doch ges 
wiß feine Verſe und Profa nicht verbrannt haben (wenn 
gleich ein ziweyter Naugerius mit ganz anderm Rechte den Ges 
brauch von ihnen machen koͤnate, den der erfte mit dem Martial 
machte) was läßt fih mın aber für eine figirüche Bedeutung 
mit dem Wort anziinden verbinden? Noch unbegreifliher aber 
(Res, wie der V, Aufſaͤtze wie die berden profaifchen Erzaͤhlungen, 
- Therefe und das Wädchen aus dent Tolhaufe, den Grazien 
m Öpfer darbieten fonnte. Su der erften wird bie junge 
herefe jeden Abend vor Bettaehen von ihrer Mutter in zwey⸗ 
dentigen Reben, wolluͤſtigem Tragen und Haiten des Rörpere uns 
kerrichtet. Sie lehrt fie, dag Buſentuch zu polftern, mit 
den Augen zu fpielen, einen ſchoͤnen Schoos zu bilden, und 
die 
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die Hüften elaſtiſch und wägend zu bewegen. Therefe in ⁊* 
ſchauerian, wie ihre Mutterganz entblößt wor dem 
unit dem fie in Ehebruch lebt, umbertauzt, und ‚denn in 
NArme Kürze." Endlich reigt fie felbft Durch ihre — 
beit den wolluͤſtigen Prinzen. Er dringt in ihr Spplafz 
fein Geſicht oläße, feine Augen rollen auf'i 
umher (!!), er will die Bettdecke herunternehmen“ unh; 
wvey iiſt abermahls die Mutter zugegen, und verſtaͤrkt dur 3 
leeriſche Kunſtgriffe die Luͤſternheit des Juͤrſten. Urd von 
Seenen, con amore ausgemahlt, konnte der Bf. hoffen, dil 
fie den teutfäsen Huldgättinnen ein wohlgefälliges. Opfer füys 
würden? Hat er je gebürt, dag man afa fotida, Neſſenn un 
Kanthariden auf ihre Altäre fircut? In den übrigen, um - 
den poetiſchen Auffären ift die Delikatefle weniger 
dafür aber haben fie andre Eigenſchaften, die ihnen in km 
Augen der Grazien ohnmoͤglich zur Empfehlung dienen Fön 










Mädchen, wenn ben Morgenftern oo. 
Wölfchen in der Naͤh 'lınd Fern ' ' 
Drohen, ſacht zu überfchweben 

Und ihr wie die Nacht umgeben. 

Deue ich dein bewoͤlktes Aug. 


Was heißt das: Woͤlkchen — decken den Morgen, ih ' 
‚die Naht? Wolken koͤnnen einen Stern verdunfeig, 

‚ nicht die Nacht. dieſe macht ja vielmehr, daf er na 

defto mehr leuchtet, je dunkler fie ift. 
Wenn bas Heimen traurig zirpt \ 
Und der Lampe Tocht erftiibt, - Br 
Und nach tiefen duͤſtern Schweigen a 
Lüfte Bann’ an Taune beugen: 00 
Den?’ ih an dein ſeufzend Herz 


Mo iſt die Aehnlichkeit zwiſchen den zirpenden Heimchen, \ 

erloͤſchenden Tocht, der rauſchenden Tanne und einem ſeuff 
den Herzen?. Auch beugen nicht Luͤfte ſondern Stürme 
Tannen. Doch alles das ift noch ſchoͤn gegen den hochtttrüb 
alen Schluß dieſes Lieds: 


Wenn ih mid nach heißem Tag 
Und nach Mühe, muͤd' und ſchwach 
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In mein Labebertchen huͤlle, 
\daf mirs meinen Kummer ftilfe, 
Denk ich an dein Muhebett. 


Der Df. muß dem Reim eine große Kraft zutrauen, da er 
© unbeforgt um Gedanken, Empfindungen und Poeſie tes 
Styls iR. Dieß ift inde nur gemein, folgendes ift gar Iäs 
&herlih und eckelhaft. (Ein Mann fagt u feiner Gattin über 
ben Säugling an ihrem Bufen ;) 


— — Drum benfe, wenn fein Händchen fpielt, 
Er gern bein Herzchen fchlagen fühle. | 


Er merft, es liebt ihn treu und warm. 
Cheilt Freud’ und Leid mit ihm, 
Und drüdt in weichen Mutterarm 
Ihn ſtark — oft ungeftümm. 
Dann fchlägt das Herz bald: LTikke tal! 
Bald tikke takke, tik, tak, tak. | 


Das freut ihn, und dein Bufenmund 
Schliefit in fein Muͤndchen ſich, 
Und tränft ihn weich und ſchoͤn und rund, 
Und frägt doch: duͤrſtet dich ? u. f. w. 


babe, daß der Df. 70 Jahre iu ſpät in die Welt gefommen 
Damahls — zu den Zeiten Hofmannswaldau — häste 
nan das niedlich und allerliebft gefunden. Aber, wie wird 
Hr S— jetzt beſtehen, wenn die Brazien fein Verlangen erfüls 
en: ‚nicht etwa gar zu geneigt gegen ihn zu fern, noch 
abe vor Hecht und Gluͤck vor Werdienft ergehen zu lajien‘‘Y? 


ı) Der Einfiebler von Warkworth, eine Northum⸗ 
berlänbifche Ballade aus dem Engl. von %.N. 
- Campe. Neue Auflage. niit verfchiednen Berbefe 
ferungen, und zur Probe einer Druckſchrift neue 
er Art. Braunfchweig in der Schulbuchhand» 
lung 1790. 55 ©. gr. 8. 


Jutg.d. Bibl. CV. BL. 8 2) Dee 
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a) Der Eremit von Warkworth. eine Rorthum⸗ 
laͤndiſche Ballade in drey Geſaͤngen. Aus den 
Engl. uͤberſetzt. Breslau. bey Loͤwe. 1790. #3 
S.8.. > 75 
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Kara. Campe's Ueberſetzung der ſchoͤnen Ballade von de 
iſt befanut, und war ſchon zweymal gedruckt, „ig: 
kür und in Hrn. Urſinus Balladen und Liedern aftem 
und altfchoftifcher Dichter. Sie erreicht das Original bey ⸗ 
: tem nicht, und hat viel harte und gezwungene Verſe? Ba 
fie obne Vergleich beſſer, als die nene Neberfegung My, gie 
zen Verf. der Sprache der Dichter ganz unfundig, kA - 
‚ nicht einmähl von dem Mechaniſchen der Poefie, emp ı 
behrlichſten Vorkenntniſſe beſigt. Er ſtandirt 5. B. 
Vd — * — * 
Haſtig ſprang er vom Lager. uf.  °. . 
UV. , vn . 
Betruͤbt unter dem nahen Baum" N 
. . FR "En 
Wie die Vorrede verfichert, hat er diefe Heben 
men, umfich in der Zraurigfeit über den Verlug 
Gattin zu zerfireuen. Wir miinfchen, daß d 
vollfommen erfegt, und dem Bf. nie wieder em. 
wiederfahren möge, damit er, weder aus Lan— 
Rraurigfeit, veranlaßt werde, einen zweyten | % 
fen zu machen und fie. hernach, wie diefe, « 
Hr. Campe veranftaltete ben angezeigten Abd 
berfegung blos ald Probe einer neuen Art von & 
‚tern, durch die er ben Mängeln ber jetzt gewoͤhr 
fen verfucht hatte. Wie er ſelbſt geſteht, ift d 
dem tnan nur durch den Augenſchein, nicht dury 
men hinlänglihen Begriff erhalten kam) ı » « 
„Zum Unglüf, jagt er, war ich felöft E 
Der, nicht einmapl ein Seichner, der bie e gu 
Schrift mit dem Grabflichel oder dem ! 1 
te. Zum Ungluͤck fand ich in meiner ide 5 ren 
Ver diefer Art, dem ich fie mündlich mittheilen, ı 
ih erft eine Keibe von Werfuchen unter 
anßellen laſſen kͤnnen. Ich fahe mid dal g 
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an einen Mann in Halle, den Stempelſchneider und Schrift⸗ 
gießer, Hrn. Gollner zu wenden, deſſen norzügliche Geſchicklich⸗ 
keit ih ſchon bey andern Gelegenheiten erprobt hatte. Allein 
da ich dieſem meine Wuͤnſche nur durch Briefe und grobe Hands 
geichnungen begreiflih machen fonnte, und da die Wirkung, 
welche eine jede einzelne von ihm danach entiworfene Buchflas 
Benform im Ganzen thun würde, fich, fo lang fie einzeln and, 
nicht ficher beurtbeilen ließ: fo Fonnte ich nicht erwarten, da 
Der erſte Verſuch anters und beffer ausfallen würde, als er 
wirflich ausgefallen iſt.“ Allein bey fo bewandten Umſtaͤnden 
bätte Hr. €. gewiß befler gethan, die Bekanntmachung Kun 
Idee noch zu verichieben oder fie einen Freund, der ſich 

dieſem Zweck in einer guͤnſtigern Lage befunden, mitgetheilt 
haͤtte. Bey Dingen diefer Art Eimmt mehr, ald man glaubt, 
darauf an, das Auge des Publikums gleich Anfangs durch ets 
foas Gefälliges einzunehmen. Uebrigens zweifeln wir gar nicht, 
daß ſich auf dieſem von Hn. C. angegebenen Wege nicht viel 
zur Verbeſſerung der deutſchen Schrift ſollte thun laſſen, und 
wir wuͤnſchen, daß Er und mehrere weitere Verſuche anſtellen 
mögen. Wir wiſſen auch, bag der berühmte Breitföpf in Leips 
zig und auch der berühmte Firmin Didor in Paris Verfuche 
gemacht haben, eine ganz neue deutiche Schrift zu fchneiden- 
Mon diefen Männern fann man etwas vorzügliched erwarten, 
immer mißte man jedoch mit großer Behntſamkeit dabey zu 
Werke gehn, und der Veraͤnderungen, waͤren es auch ſchon 
inımer wirkliche Verſchoͤnerungen, nicht zu viel auf einmahl 
anbringen. - Die Gewohnheit iſt auch hier ein bartnädiger Ty⸗ 
rann, der fih.nur nach und nach erweichen, und nichts in 
Haft abdringen läßt. Hrn. Cs. Bemerfung, daß die deutiche 
Schrift minder ermüdend und angreifend für ſchwache und 
. Kranke Augen feye als die römifche, und bag Augenkranke Pers 
fonen wohl noch einmahl fo viel in deutich gedrudten, als im 
Iateinifyen ober franzofifhen Büchern Iefen fünnen, findet 
Dei. dur feine Erfahrung beftätig. Der Grund hievon 
Liegt in ber größern Dicke der deutichen Schriftzuge , den frhars 
fen Abſchnitten derſelben, der groͤßern Abwechſelung kurzer und 
Langer Buchſtaben ic. Dieß wäre aber auch zugleich ein 
Grund, der Veraͤnderungen nicht zu viel vorzunehmen, und 
ſie der lateiniſchen Schrift nicht gar zu aͤhnlich zu machen. 
Eine neue, mit Geſchmack verfertigte deutſche Schrift iſt auch 
bey weiten fo barbariſch nicht, als die uͤbertriebenen Lobred⸗ 
82 nee 
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“wer der roͤmiſchen vorgeben. .- Ihr größter Fehler 
-fehr unangenehme Form ber Verſalien "ober großen 
buchſtaben. Bey ihnen find Verſchoͤnerungen am ˖ 
zumahl da fie in unſrer Rechtſchreibung fo häufig g 
. werden) und zwar mit ſo großem Vortheil, vaß die.“ 
gen vorgeſchlagene Verbannung berfelben mit Recht " 
gefunden hat. Die Hauptvormärfe, die man bee i 
Schrift macht , und die auth Hr. C. unterſchreibt, 
Unſere Jugend muß entweder zwey ganz verfchied e 
lernen ; ober auf das Leſen der mit einer derf 
Buͤcher, wie die allermeiften vom Volk, für ımı 
"han: 3) Die Ausländer werden dadurch abgefhrı Ey 
unferer Sprache und Litteratur befannt u ma ne” - 
wir finden beyde nicht von großer Bedeutung. 
dat je Veränderungen in ihrer Sprache ber 
vorgenommen? Geſetzt au, dielateini n 1 
allgemein eingeführt, fo find wir bo fehr uber 
deshalb würde Niemand Dentſch lernen, fo 
blos der griechifchen Lettetn wesen, auh Ein ii 
Griechiſch lernt. Nicht die Form unfrer 
son der Erlernung der beutfchen Spree ⸗ 
vrtheile gegen die Schriftfteller derfelden,; m 
Vorſtellangen von ihren Gchröierigfeiten, ihr 
der nach Rivarols hyperbolifchen Ausdruck allein 
daͤchtniß erfordert, Mer die Meine Mühe, film 
Schriftzeihen befaunt zu machen, fheut, d 
überhaupt an der Geduld, die zur Erlernung jeder, 
leichteſten, Sprache nöthig iſ. Noch unbebei 
uns der erſte Vorwurf. Auch wenn die N] 
durchaus eingeführt würden, mußte man di 
jegige Schrift Teen lernen, wenn hit ale 1 
druckten Bücher fo gut, als verlohren feyn fouten. 
man alsdann alle Ältern brauchbaren Buͤcher sioch-e 
fateinifchen Zettern druden folte, an bie Ausfd 
ſolchen ſchimaͤriſchen Idee wird mohl niemand gh 
nur den mindeften Begriff von dem Buftand unifrer 
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infeitungsredbe beym Antritt des öffentlichen Lehr⸗ 
amts des beutfchen Stils, (Styls) an der ho⸗ 
ben Schule zu Wien, vorgefragen vom Pros 


fefioe Hoffmann. Wien „1790 bey Jo 
. Mari, Weimer. 46 ©. in 8 ' 2 


chon ber Titel zeigt an, welcher Veranlaſſung dieſe Rede 
ihre Entſtehung und öffentliche Bekanntmachung zu.vers 
banken bat. Der V. eröfnete mit derſelben das neue Lehramt, 
3 auf der Univerfität zu Wien für den deutfhen Gtyl, 
ven uw bis dahin noch ſehr zurücgefent und vernachlaͤßiget 
yatte, auf Befehl des Kayſers errichtet wurde; und er ents 
chloß fich , fie Öffentlich befanut zu machen, nicht, als glaubte 
r, ‚der litterarifchen Melt dadurch ein bedeutendes Geſchenk zu 
nahen, Tondern, ‚theild, um das Verlangen derer zn befrie⸗ 
yigen , die ihre öffentliche Bekanntmachung wünfchten, theils, 
am dem Publicum von dem Zwecke amd Umfange feines neuen 
kehramtes Rechenfchaft zu geben. — Bey der Erklärung, 
vas unter Styl eigentlich zu verſtehen fey, widerlegt ver V. 
werſt dad Vorurtheil derer, denen er für nichts, als eine grams 
matikqliſche and fontaftiiche Wortuͤhung gilt; befchreibt im 
Yamn, tiberhaupt betrachtet, als die Art, mittelt der Sprache 
8 andern verftändlich zu machen; und unterfcheibet endlih - 
wey wefentliche Beſtandtheile deſſelben, nemlich Sache oder 
Inhalt, woruͤber geſprochen wird, und dann Zeichen oder Aus⸗ 
ruͤcke, durch welche die Sache verſtaͤndlich gemacht wird. 
egtere-find nicht ſchon an und für ſich ſelbſt ſchoͤn, ſondern fie 
dal ihren Werth lediglich von der Sache, melche fie bez 
ı en. ( Iſt wohl etwas zu unbeftimmt! Denn hauptfäch« 
re tes doch wohl auf die Urt, wie, und auf ben Brad 
\ ichfeit und der Vollſtaͤndigkeit un, womit fie ihren 
3 nnd bezeichnen!) Werführt durch jenen Wahn treibt 
r häufig ein blog mechanifches Wortſtudium, und 
„ ſchreibe einen ſchoͤnen &tyl, wenn man einen rein 
rrath ron fogenannten ſchoͤnen Worten oder Phrafen 
ich :t hat. Allein dieß iſt zur Bildung des Styls ben 
m nicht hinlaͤnglich, ſondern hauptſaͤchlich gehört 
azu 5. che Uebung im deutlichen und richtigen Denken, 
bſt ung der Fertigkeit, in jedem vorkommenden Falle 
e ryoene Kenntuiffe zweckmaͤßig vorzutrggen. Jenes 
K3 nennt 
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ennt der V. den Styl der Gebanken; biste: den Gibt m 
Ausdrucks Praktiſche Uebung ſowohl im diefem, als in’ Ju 
AR ihm alfo au der Zweck, wornach Plan und 13*8* 
neuen Lehramts ſich beſtimmt. — Dieß wird genug 
fi. einen Begriff davon zu machen, was ber Ber 
dein neuen Lehrftuble., deſſen Stiftung ein neues 
das Kapfer Leopold um feine Staaten ih erwirbt, ge‘ 
gebenkt , und was er das Poblikum, für welches ob 
'ızıen Bemerkung des. Verf. Bildung bes Gtyls noch fe 
dringendes Beduͤrfniß war und ik in Biefem. Zade en 
hoffen laͤßt. ri. dw . 










6) Theater. -- Bu Binz 


Bone in Deutſchland. Ein suffpiel 
zuͤgen von W. A. Sffland. für Gi 
' Bühnen, Berlin bey Rottman de) eur, 
8. .. 


chade, daß der Verf. dieſem Stuͤk, das 
te Schoͤnheiten hat, eine Einrichtung und 
Schnitt gegeben, die, wie er felbft fühlt, es zur 
auf öffentlichen Theatern wicht ſehr geſchickt 
ſterhaft gezeichnet und von ſprechender Wabrheit 
raktere ber drey Bruͤder, regierenden Grafen v 
hier auftreten. Nie ſind die Thorheiten, die 
Praͤtenſionen, der Unſinn ber Etikette, der a 
bey dringendem Mangel, in den Schloͤſſern — nmıe ı 
druͤckungen, und die Werkzeuge berfelben in | ı $ 
er Dynaften fo kuͤhn und gluͤcklich dargt ruem. | 
fo treffend und ganz Natur find die Charaktere ı 
die bie regierenden Herrn wie ein Deipot bl | - 
Kath Greif. Weit unvellfonmmuer aber all 
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Art, wie fie ind Spiel gefeht werden, und die Handlung und bez 
Hang bes Stuͤcks. Er in ohne lebhaftes Intereſſe, und was neh 
Schlimmer ift, außerſt verwirrt, und an vielen Orten bis zum Uns 
»erfänblichen dunkel. Selbſt bey einer mehrmahls widerhohblten 
Lectüre bat man Muͤhe, die durch einander laufenden, abges 
ziffnen Züden des Gewebes zu verfolgen und zu vereinigen 
Key der Borftelung müßte dieſes Seſchaͤft noch weit muͤhſeeli⸗ 
ger und ſihwerer werden. Die meiſte Dunkelheit aber ents 
ſpringt aus der “dee, deu Figaro, als eine wirkliche Perfon 
in das Stuͤck zu verflebten, und vorzüglich aus der Art, wie 
Diefes geichehen if. Man mag fich wenden, wohln man will, 
fo Aöft man auf Echwierigfeiteu und Inconfegnenzen,,. bie ſich 
nicht hbinwegräumen laſſen. Erſtlich hat diefer Figaro ven 
dem befannten Sigaro wenig mchr, ald ben Namen. Er ift 
nicht der liſtige Raͤnkemacher des Beaumarchais, deſſen Schlau⸗ 
heit und Geiſtesgegenwart ihn aus allen, auch den ſonderbar⸗ 
ſten und verzweifeltieu MWerlegenheiten zicht; er iR ein — 
ich weiß nicht mad, Hr. Iffland muß dieß ſelbſt bemerkt has 
ben. In der bem Stuͤcke vorgefeßten Burzen Charakteriſtik jes 
Der. Perſon findet- man bey dem Nahmen Figaro nichts ald vie 
. Worte: ‚überall zu Hauſe.“ Die Baronefie iſt eine von 
ben ausgearteten Toͤchtern Thusneldens, die mit Verachtung 

son ihren Vaterlande fpricht, und alles, was franzoͤſiſch ift, ans 

erst. Sie ſteht mit diefem Figaro in Briefwechſel, der 
eben als’ Kabinetskurier des Gefandten Grafen Almariva mit 

Ihm nach Deutichland unterwegs iſt. Er Fommt auf ihre Bits 

ge, ihr gewiffe Plane, bie ihr Fehr am Herzen liegen, ausfühs 

ren. zu helfen: allein flatt firh zum Werkzeug ihrer Abſichten 

brauchen zu laſſen, zeigt ſichs am Eude, daß fie felbft von ihm 
uberliftet worden, und er verſchwindet che Abfchied zu nehmen, 
Ob er gleich erfi den Boden Deutichlands betreten, fo Fenne 

und fchägt er doch die Deutſchen, iſt ein eifriger Vertheidiger 

‚ehrer Vorzäge, und flreitet und deklamirt, wie ein deutſcher 
Belefprit, gegen die Gallomanie der Deutfhen. Die Baronefle 
ſchaͤtzt und bewundert ihn, und legt gegen ihn, ald Sranzofen, 
ihren Adelsſtolz ab — allein feit wann ’ift der Spanier Figaro 

ein Sranzofe worden? Doch, immerhin Franzoſe, immerhin 

wirklich eriftirende Merſon, wie paßt Hierzu dieſes und jenes, 

was er ſelbſt won fich, und was andere von ihm fagen, und 

was allein auf das Schaufpiel Figaro Bezug haben kann? 

Lauter Verwirrung und Dunkelheit, in die nicht eher, als bey 
K 4 den 
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In letzten Worten des Stoͤds ein Lichtſtrabl faͤlt. Graf Yan 
denrode, naͤchſtet Agnat dber-Brafen von. Boga iſt feit A 
ren mit der Tochter der Baroneße verſptochen. Fine verweist 
Niche Beleidigimg, bie fie von dem Grafen Flitten, voran 
ſie ihr Wort zuruͤck zunehmen, und fie beſckließt, ihre Te 
einem von den drep Bruͤdern zugeben. _ Figaro wendet bi 
witter ab; föhnt durd ſeine Huge Lif die Baranefe- Ri 
Grafen aus, and räumt: alle Hinderniße, die fd Heinen 
ſchen entgegenfegen, hinweg. rin ganzes Betragen 
fen Unterhandiumgen, uud überhaupt feine ganze Niet uf 

She der Vorftellung der Baroneffe fo wenig. entſpricht / 

ſie endlich auf den Verdacht: es moͤchte wohl nicht vera. 
Figars ſeyn. 


x. 

. Graf Bardenrobe, (mit Bedeutung ibre Shah 

un) und wenn ers nun. nicht wäre ? evieneu v⸗ E. 
nen 


u wie dieſen Worten ſchließt ſich das Siäd,- 

garo wäre alfo eine bloße Erfindung des Graf 
neſſe zu überliften, ein Wertrauter von ihm, der ı 
angenommen, um ben der. Deutichfranzöfin deſto fi 

gang zu Anden ? But; aber fagt die Baronefle nicht f 

daß fie laͤngſt mit ihm in Briefwechſel geftandent y 
dieß überfehen, wenn biefer Figaro nichts als e 
Seihäfsträger. des Grafen IK, warum fuchteer ni 
ſtellungen, die die Bar. von ihm hatte, fo vief ais 
entfprecden, warum macht. er Jo zwedwidrig den 
Deatichheit 7 IR es warfcheinlich , daß ber Werba 

me gegen ihn erit fo ſpaͤt erwacht feyn follte? Die 

und bie mebreften andere Perfonen mußten freyli 
getäufcht, und bis zu dem letzten Augenblick in der 
erhalten werden, aber zu welchem Ende auch die 

Iſt das Vergnügen ber Ueberrafhung Erſatz für bie 
nehme Verwirrung, ohne die fie nicht zu erhalten ⸗ 
Schauſpiel iſt kein Raͤthſel in fünf Aufzuͤgen; kein 
deſſen Aufloͤſung gewiſfermaßen ein neues Raͤthſel if, 7 


— 
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Aloenſo und Leonora oder die Entflihrung aus 
; Rache. Ein Trauerjpiel. In fünf Aufzüigen. 
en Roſt. Eiſenach 17 90. bey Wittelinde. 

IBogen $. *. 


Ei“ aͤuſſerſt duͤrftigen Stoff, mit Unverfland ausgearbeis 
tet; eilf Monologen, wovon einige vier Seiten lang im? 
gemeine, flache Charaktere; einen Murionettendialog unb 
Sprachfehler ohne Zahl — das alles findet man jn biefem 
Kroserfpicke, 


Galora von Venedig. Ein Trauerfpiel in fünf 
Aufzüugen, von T. B. Berger. Neue Auflage. 
nis ‚ bey Hilfcher 1790. Sk Bogen 8. 


es, was ſich etwa zum Lebe dieſes Stuͤfs fagen laͤßt, iſt, 

vaß der Dialog nigt ganz ſchlecht, und daß viel Hand⸗ 
lung darınn IR; aber übrigens hat ed dbenm auch ale moͤglichen 
Sebter.” Die Charaktere find theils zu flat gezeichnet, theils 
‚mit groben Farben ſchwer überlaben. Unmahrfheintih, nicht 
gehörig motivirt find alle die Begebenheiten, Erfishungen ꝛc. 
und ta die Hauptperfon ſchon im_britten Aufzuge geſchlächtet 
wird; fo waͤchſt das Intereſſe gar nicht aegen das Ende, mie 
denn überhaupt bie Defonemie ded Stuͤcks eiren Nenling im 
dramatifhen Fahe verrät. Daß Julius von Darent und 
Emilia Galotti nebenber ein wenig aerlüntert fird, das moͤgte 
noch fo bingehn, wenn es nur damit nicht sar zu areb ge⸗ 
triesen wäre. Die Mutter, die ihre Toter erſticht; Gars 
ſias, der ſeinen Bruder erinerbetz der Water, der als Nichter 
ben Sohn umbringt, der Bandite, der Hofmann, der Cardi⸗ 
nal, der Prieſter, die Nonne. — Und bob hat dies Stud 
eine. nene Auflage erlebt; oder ift das nur ein Buchhandlerss 
Spt . 


Hg. 
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De Dorfpfarrer. Ein Schaufpiel in zweß Auf 
- zügen, vom Profellor Hoffmann. Peſt And 
Wien, 1789, Auf Koften des Verfaſſert 
und in Commiſſion in der Wuchererſchen ——*— 
bondling zu Wien. 106 Seiten ing. — 





* Shauizk Hatte bie Sekimmung, in eu 
ſchen geiftlichen Erziehungshauſe zum geſeln 
Vergnuͤgen aufgefuͤhrt zu werden. Es ward auch 
gefuͤhrt, und erhielt algemeinen Beyfall. Die ge 
gend verlangte häufig Abfchriften davon, und dieß d 
Merfafler, ben man au fhon aus mehrern Schriften 
nen der. aufgeklärteften und nüßlichften Eatholifchen 
ftelier kennt, es drudten zu laſſen. Uebrigens iſt der 
befcheiden genug, feine Arbeit fuͤr kein Meifterftäch 
oder auszugeben 3 fondern geſtebt ſelbſt, daß es aller! 
fonders in einigen etwas langen Dialogen, einen uma 
en aͤſthetiſchen Mangel habe; bittet aber nur, 
ficht nicht zu verfennen.. Dieſe wollen wir 1 


nesweges verfennen; fondern willig ihm das Zemy 


daß das Stuͤck feinem ruhmwuͤrdigen Zwecke, a 
Junger Geiſtlichen, und zur, Einflößuug guter 
Grünbfäge. uod, Geſinnungen, auch auf diefe Art,_ ve 
eines fie nüglich befhäftigenden und- angenehm . une: 
Ghaufpiels, etwas bepzutragen, ganz wohl ent ewe, 
der Ehre gedrudt zu werben, gewiß noch immer nor 
Bern werth war, indem es allerdings einen guten, 
Kigen, beſonders aber den Bedürfniffen junger Geil 
ihrer Eünftigen Beſtimmung fehr angemefienen uno w 
Abſicht fuͤr fie ſehr lehrreichen Inhalt hat, und im 
Sich auch ganz angenehm leſen laͤßt. Wir wünfchen 
au viele Leſer, und hoffen davon manches Gute, 


Bw. 


m 


Das Bild Achter Liebe oder die Stiefmutter.  ı 
Drlginalluftfpiel in fünf Aufzͤſgen.  n 
| | | F 
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und Mirza oder der unerwartete Fall. Ein 
Schauſpiel in einem Aufzug. (Aufjuge.) Ja—⸗ 
kob Splin (Spleen) oder der vernünftige Narr. 
Ein tuftfpiel in einem Aufzug (Aufzuge) von 
v Sohann Ehiard. (Zuc Abmechfelung wird er auf 
. Dem -Titelblatte des. zweyten Stuͤcks Thuard, 
Werfaffer des Magnetismus genannt.) Gräg 
und Seipzig ben Ferſtl 17590. 11 Bog. 8. 


a tritt als Schriftftelier ein Menſch auf, ber nicht fähig 
iR, Eine Zeile ohne grammatifalifchen Fehler zu fehreis ' 
ben. Dem erfien Stüde ift ein Brief vorgedrudt, worinn 
‚ein gewiffer Herr J— — in Manheim dem Verf. gewultige 
Lobſpruͤche über dies Gchauipiel fügt. Boll man etwa glau⸗ 
ben, land in Manheim fep der Schreiber diejes undcutfchen, 
sermuthlich ſelbſt fabricisten Briefe? Unter aller Eritif find 
die erften beyden Schaufpiele. Das dritte ift aus dem Engs 
Uſchen überfegt. Es if befannt, recht unterhaltend und ſchon 
laͤngſt in einer beffern Verdeutſchung auf unfre Theater ges 
bracht. Dier.ericheint es in einer traurigen Geftalt. 


Iz. 
⏑ a 


7) Bildende Kuͤnſte. 


Leben Albrecht Duͤrers — nebſt alphabetiſchem Vers 
zeichniſſe der Orte, an denen ſeine Kunſtwerke 
aufbewahrt werden. Moͤglichſt vollſtaͤndig bo⸗ 
ſchrieben von Joh. Ferd. Roth, Diakonus 
bey S. Jacob in Nuͤrnberg. Leipzig bey Dyck, 
1791. 126 ©. gr. 8. | 


+ 


156: Kurze Nacheichten. .: u 


Nas Andenken eines Mannes, ber wie Ar Duͤrer,heu⸗ 
ſcher Art und Kunft fo viel Ehre gemabt,. muß und auf 
immer heilig ſeyn! und mie fehr hemjenigen erſt, ber 8* 
zahlloſen Schwierigkeiten einen Begriff Bat, die dieſer 
che Kopf zu bekaͤmpfen vorfand, vnd gluͤcklich uͤber wand. 
* nach den Verſuchen eines. Axend, Doppelmair, 
Schoͤber, Huͤsgen, und fo viel anderer noch, dieſe aem Ip 
bensbeſchreiburg zum Vorſchein kommt, war. um ſv. 
uͤberfluͤſig, da.trog aller Materialen ‚. bie unfre ben * 
ratur von je her faſt zu Boden driiden, neh im 
feltner iſt, als jemand der ſolche mit Geſchmack au, 
ten welß. ER 
Selbſt vorliegenbes Werkchen, fo: febr es feine 
‚ger uͤbertrift, ift das noch nicht, was der Kunflfr 
wuͤnſcht. Auch will fein V. es nür als einen ientwur 
lehen Habag, ben er bey dereinfliger Herausgape ber: 
mairiſchen Nachrichten von Nürnberger Künftlern‘, R 
‚auszufüllen, und bie etwan -ihm, mitgetheilten i 
Liebhaber dabey zu nußen gedenkt. Daß Hr. R. fi % 
damit befhäftiget, erwähnte Nachrichten fortzufegen — 














ergänzen, ein Dieuſt, deſſen fie ſehr bebürftig find,” 
den Danf des Bublici.- "Der'neue Herausgeber" woich 
auch die übrigen Fehler des befagten Folianten zu vericia 
und vdr allen Dingen für Beſtimmtheit, und wo es Ken) 
für Kürze und Anmuth zu forgen wıflen, 
Daß A. Dürer 1471 gu Nürnberg gebohren warb; kn 
37 Yabe.alt ebendalelbſt farb, in mehr als einer .ber. 
Fame groß, und in fo manchen Nebenkenntniſſen Müe⸗ 
niger als Fremdling gewefen, weiß hoffentlich jeder Duke, 
dem die Ehre feines Waterlandes nicht gleichgültig iſt. Da 
Hr. A. in dem Aufenthaltsorte des Kuͤnſtlers felbrt lebt, va 
fih von dem digenhändigen Tagebuche defltiben immer wehre 
‚ve Blätter vorgefunben haben, fo dürften ſchwerlich erheblohe 
Ruffiärungen andermwärds her noch zu erivarten fenn. '' 
erachtet D. hoͤchſt uneigennuͤtzig war, und oft ſchlecht genug 
»dezahlt wurde, ‚hinterließ er doch beynah 6000 Gulden. * 
wutblich noͤthigte fein grundboͤſes Weib ihn zu dieſer gu 
Wirtbichafts, das auch, woran leider! nicht mehr zu zweifeln 
iR, ihm dafuͤr zu Tode ärgerte, und wohl öflerd — denn ar 
was allem hätte fein raftlofer Kopf fih nicht verfuht vi zu 
8, erbaulichen Reimen weranlafte, dergleichen Hr. Dofrat 
’ D 
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u. Sumt in feine Hermaa (ers, Br) 5 ru} 
wit. Dihrers Nahmenszeichen vıriches, smfpennnmer et. 
er immmer euser werdente Aasca der I. *. Erlauit Wer 
micht, feine keit vielen “Jahren Scrafäira arismmriır Retie rm 
sub uab D. gearbeiteter Blätter zu Aathe zu ehr Mar 
einige. Samsfunsen ale, tie Drau. 3. Bus una am 


©; 32. Duͤrer mul und :<:= za Venedig serien, ter 
in Diefem Jahre wwuter Echra srreie nn. 8:1 ee or ur 
Hegenden, ganı uncertädtiatn Tete: Hotte nie 126 I: corige 
überfegten und zu B 1505 it Frro aderdrer Esser, det 
D. deſſen Handihriſt Ate weit !esır, ware ’s’eritee bes 
geſchrieben: „diñ pad kat 5» ze Busit ız eis Driase 
fanftt. ja 2597 Jor Mitrısı Dazır. Diroeben Ira be 
Bannteb Nabmensgeiken, semlib sref. — Birs es ze DB 
©. 42 u. f. befriebsrn R:piiben ca der D:7Y tes Kar 
antonie tigentib für Berandarj babe, TR zı2 Im zit 
Ins Niine Sebradt. wirhrer Biänterm ter Yerstırem, 
son if uschgrignittnen Heinen Pıfırn, Ye Mer. = Dies 
ziette’s vortreliben Esbinette za Fark chetem eriiız, Yes 
kau> fi auch Mercentons befasste Zeicher, 134 ze eiis 
ja nicht fo grade bin fagen fann: er bike hie Eye iir Diss 
rerö eusschen wollen. Een dietes Zeiten Hrizter Ga auf 
ben -Holyfinnrtten,, bie das Beben ter 5. Marie re: Prise, wos 
von es überdich Eyemplare süeht, die mıdr als 25 221er com 
- halten. Martegne iß ein Drof'czier, der Eixr=l ıa ans 
tegna verändert werben meh. 

Das dilfte Earitel licfert ein Bersciteis Ser Drie, wo 
Düreriibe Kunfwerfe aufiers"re: werten. Ziie cwich da 
noch binzupufegen, weggunehmun , und zu hırıhtigen ſeyn 
Dirfte, fan man ſich verfkeirn. Bey aller ker er.alantiidhen 
Arbeichenteit, wos ben Künfler kein eiszer Fieik, und nass 
murhliig and fein bbtes MBeib norbisten, it es terzch uns 
wbglihh , daß alle, felbR unter Turers Mabmru und Zeichen 
wergandue Bemäbide von friner Hand fern Finaen. Die Chur⸗ 
Wellihe , von Herrn X. überaanaze, S:zierie 1: Soleisbeim 
Vey Bänden, zahlt deren allein fünfzehn. Die Hericalice 
Braunitweigiiäe zu Salsdahlen wil ıhrer zeben aufweilen; I. 
erinsert ſich jedoh nur zwey mit Jahrzabl und Zeichen bars 
unter angetrchen zu haben: fein eigen Bildniß naͤhmlich, eis 
wen -Euß hoch, auf Kupfer, von 15103 und eben daſſelbe, wohl 

dis 
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ein halbes —— Jahre früher gemahlt, etwas 
Duͤrers Zeichen, allein ohne Zeitangabe: beyde hal 
ſchiedene Tracht, und find in verwichenem Secuio 
in Kupfer geſtochen worden. Die drey lezten Doͤreri 
maͤhlde in dem Cabinette des Herzoge von Orleans 
gentlich nur ein Ganzes aus. Sie find naͤhmli 
Jen⸗Altarſtuͤck mittlerer Groͤße, wovon die Geburth, u 
nach Aegypten, die beyden, alſo nur halb ſo breiten, 
zen ausfüllen. Sehr wohl hat Herr R. daran gerı 
den aus Privat ı Sammlangen befannten Stüden fidy ı 
gugeben. Wie viel hat deren nicht England aflı 
erinnert Nec. fih, auch In Eoppenhagen, ein gı 
lich gemahltes Bild ber Heiligen Jungfrau von 1507 7, ı 
wo er nicht irrt, "in dem Graͤflich Reventlowſchen 
Yen zu haben. Ja er ſelbſt befigt eine Geburth 
Eiguren mebr als Fuß Hoch, ıszo auf Holz, aus ver 
le einer Farholifhen Kirches zwar noch: ziemi 
Aber in Haltung, Zeihbnung, und Eompofition: yı 
Meiſter verrathend , deflen Zeichen übrigens bevgefi 
Da, wie Herr A. ©, 58 felbf anzeigt, das 
Düreriihe Werk, mit feinen Varianten, Col 
feinen Gemaͤhlden geftochenen Blättern, fih aur za0a 
und vielleicht mehr noch , beläuft: fa müßte für Die 
deutſcher Kunſt überhaupt und für die zablreii m 
rer des Bidermannes insbefondere, ed em r vı 
Geſchenk feyn , wenn irgend ein Kenner, uno 
aber auf Kunftfprache, und vor aflen Dingen, a 
beit und Kürze ſich zuverftehen hat, dem Liebhaber 
zaifonirenden Katalog zu Huͤlfe kaͤme! Wie unzure 
derfprechend, oft abgeichmadt fogar, die meifteh I 
Worihein gefommene Verſuche find, weiß Rec. le 
eigener Erfahrung. Selbſt des übrigens fo verl 
Heinecken Beyträge, find nichts weniger als fehlerke 
shätige Manu umfaßte zu viel; Aug’, Ohr und 
mußten ihn daher fehr oft im Stiche laſſen. Daß 
son Blättern alter Zormfchneider und Kupferficher, . ı 
erwähnter Mariette ehedem befaß, unb woran br 
tionen biefer Familie ununterbrochen gefa! : bar 5. 
Peinem deutfchen Liebhaber hinlänglich benutzt ri hr 
für die Geſchichte vaterländifcger Kunft, ein vıeı 
mer unerfeglicher Verluſt! — Daß übrigens . 
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„ee unferd Duͤrers Leben wieder überarbeiten wird, des ehrlis 
den Schöbers und andrer Nachrichten nur mit Vorſichtigkeit 
aufnehmen, nichts zur Sache beytragende Verslein weglaffen, 
auch, wenn er Stellen aus Dürers Journal verbo tenus ans 
geführt, ſolche in den Beylagen nicht abermahls mittheilen 
werde, daran glaubt Rec, keinen Augenblick zweifeln zu dürfen, 


Kd. 


\ 


[>70 m nenne a pet n >> ——_unmmendn  — 


| 8) Muſik. 
Thesrie der Tonkunſt mit dreyzehn Tabellen, von 
C. Kalkbrenner. Erſter Theil. Berlin bey 


J. J. Hummel gr. 4. 40 Seiten Text, ohne 
Jahrzahl. | | 


ee Veriaſſer Hat ſich über Teimen Plan nicht vorläufig ers 
klaͤrt, daher zeigt man nur die Hauptflüde daraus am. 
Das erſte Hauptftüd enthält die Erflärung der mufifalifchen 
Beichen (und Kumflwörter) nebſt ihren franzoͤſiſchen und italids 
wifhen Rahmen, Das zweyte enthält den Vortrag der Spiels 
und Gingemanieren. Das dritte, die phufifalifhe und mathez 
watifhe Klanglehre, ber eine Intervallentabelle, ingleichen 
Wie Lehre von den Tongefchlechtern, Tonleitern und Tonarten 
Gengefägt if. Das Vierte, die Zufammenfegung ber Lone 
gs Uccorden. 

Herr 8. glaubt eine vollſtaͤndigere Theorie ber Tonfunft 
vorgetragen zu haben, als feine Vorgaͤnger, wie er in der 
‚Cinteitung fi vernehihen laͤßt. Recenſent aber findet gerade 
das Gegentheil. Zur Vollſtaͤndiakeit einer Theorie gehört unter 
aadern auch 1) daß die Begriffe deutlich beſtimmt nnd burch 
richtige Kennzeihen von andern unterfchieden werden, 2) daß 
nichts Wiffenswürdiges darinnen mweggelafien wird, und 3) 
daß bie vorgetragnen Lehren alle wahr find, und feine ohne 
Brände für wahr angegeben wird. a 

W 
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. Amn diefen Stuͤcen fehle es dreier Theorie. fı 
welches der Vortrag tes. V. ſelbſt beweilen fol. —E 

Ad 1) Der Verfaſſer fagt -&.3. „Deg — 
‚gilt einen Tact oder vier Bierteli. Der halbe 
halben Bast !.anfatt: die weile Rote gltel nun m 
— ‚die weiße Note mit einem Stiel gilt :— 1 pi 
denn Schlag und Tact iſt ja bier einerley. 

Die Worte „gute und fchlechte Tactzeit“ find 
gewählt. Es ift doch woyi eine Tactzeit fo gut, I 
und nothiwendig, nie die andere Warum ı ıtıman 
Hider Theſis und Arfis, das Niederſchlagen 
Ractd. Doch, hierinnen folgt B, feinen Irgängern,. 

S. 5. fagt V. ‚das b erniedrigt die Nöte, ' ı 
Stuffe es fteht um einen halben Kon, und der Note 
Sylbe es angehängt.’ Die Note bleibt ja wohl auf | 
lichen Etuffe ftehen, aber der durch ‚die Note angı 
wird erniedrigt und dem Rahmen bes Tons wird die 
angehängt. 

°®. 10. „Das Tragen der Töne, '(ft ‚le 
Snent) wird ſo wie bie Schwebnngen (franz, le Bi 
ital. tremolo’pder tremolante) mit bloßen 9 
Noten angezeigt" Ganz und gar niht! Vas mw 
‚Zöne heißt im ‚utaliänifhen ebenfalis Portamento, 
ganz mas. anders ald balac. ment oder tiemokg. 
‚mento if, wenn man zwey Töne in der Melodie 
ſich nun als eine Secunde, Terz oder Quarte ze. 
der verhalten,) mit einander fo verbindet, daß 
durch ein.fchnelles Ihmachtendes Heben, über die aı 
zwiſchen liegenden Zone big an den beſtimmten zw 
lam wegträgt, und die darzwiſchen liegenden  ) 
‚einem Strohm.mit fortzureißen fcheint. Der u 
Portamento fo aus, ba ermit dem nämli a nger 
Bogenſtrich, von einem. Ton big zu! 1: tem | 
er ſey Terz Quarte u. ſ w ſchnell for 15 und Lee 
ſchen liegenden halben und ganzen Töne ıpnell mit 
bey welcher Ausübung das crelcendo fehr wohl 
wird. 

e. LI. „Wenn bey allmaͤbliger nah ber 
u. ſ. w.“ Die Boten nehmen age ab, Rn 
ber Toͤge. Fr Dr 


">. . - . 
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@. 12. „Suweilen wirb auch tempo rubato- (hier 
it bie franzoſi ſche und deutſche Ueberſetzung) über oder unter 
2_Btelle gefeht, um damit anzuzeigen, daß der Ausuber 
bey der Stelle die Bewegung ? ein klein wenig vers 
y m zann, und die Noten (Töne) allmählig etwas laͤnger 

auren laſſen.“ Recenſent hat es noch nie überfchrieben 
anden, und es wäre auch ganz unrecht: denn eg übt dag 
npo rubato nur der Sänger und Solofpieler aus, und die 
algiter uwäflen es nicht nur unterlaffen, fondern dürfen auch 
n Dipetiben bon dem vorgefchrielenen Tempo abweichen, das 
t-ter Künftler nicht in der Ausführung getört wird. Das 
ſchleicht ſich gleichſam der Sänger oder Soloſpieler wie eĩn 
b ganz unerwartet, eher oder ſpaͤter als der Begleiter, 
einen andern Tacttheil, nachdem ed ihm fchön genug, und 
ı Aupdrud gemuͤß zu ſeyn duͤnkt. 

S. 30. Unter der Intervallentabelle ſteht folgende 
merkung; „Alle die Töne, welche mit dem einfachen Krenz 
eichnet, find um zwey Töne erhöbt.” Go würde alfo fx 
aundcxgue So macht der V. feinen Leſern die Bes 
fe deutlich 1}! 

Hieher gehbren auch die orthographiſchen Fehler z. E. 
rdentosi anſtatt perdendofi, rinforcendo anſtatt rinfor- 
ndo. beſaidet ſtatt beſaitet, mol anſtatt moll, und das 
nzoͤſiſche marque verwandelt V. in ein italianiſch marquato. 

Ad 2. Bey der Lehre von deu Jutervallen haͤtte nicht 
geſſen werde follen, daß die Gecunde im Gecundenaccord 
cat aber etwa mit ber None verwechſelt) allzeit Eonfonanz, 
Terz im Zerzquartengccord und die Quinte im Gerqnintens 
ord Diffonanzen wären, teil jene den Grundton, und dieſe 
Beptime des. Grundaccordẽ vorſtellten. Die Lehre von der 
rtichreigung oder Behandlung der Tintervalle der Con⸗ und 
ſſonanzen fehlt ganz, wider welche der V. auch flarf ges 
diget bat. ©. die Erempel Tab. 8. Fig. 230 ff. wo er eine 

laubter Quinten aufgetiſcht hat. Nur ein Erempnl 


* j 
ei: 
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neberbaupt find die Erempel faſt durchgeher 
w. Von ber Verdoppelung der. Jutervalle ſit t 
ort. Br 


S. 33. Bey Zuſammenſetzung der Kine gu 
vermißt man 1) die üblichen Drepfjange 


: 5 Cdaom der i bavon ber & 
 disS abgeleitete Sertenaccore 
n C Gerguartenaccord ai . gelten * 


und von dem übermäßigen wird nur zufaͤlliger 
Sen. Bey der Scptimenaccorden find auch nur 


ben und zwar | 

etdyb f Ib 4 

h . 5 anf | &%* anatt 4 

g | € eis. gis e h 
Wunden man man 3) folgende uͤbliche ebenfals nicht | 

© 

‚gi i Idavon der 2 3. 
© 1 Terzquartenaccord f 2 


c dis 

'gis 5 ae 

Won eiſt auch nur zufaͤlliger Weiſe geſprochen. 
FR . no. 


uf toelhem Intervall der Tonart bes N 
Big haben, das weiß er nicht; - fon hätte er 
Falſche neh, dariiber „geründiget, un und lieber 


deſchrieben d anſtatt g und 5. anpat - 
h e: 'd 


gis . eis h 7* 


Ad 3) © 35. „behauptet der Verfaffer ” 
alle in der Tontunf gebräuchliche Accördei ı| 

en, auf zwey Jaupts oder Grundaccorde : 

Yießen ;. nämlich auf den Dreyklang und Seı c 
Kurz vorher beſchreibt er die Harmonie durch Die ri 

oder Zolge von mehrern AÄccckeden, und gleich raut jagt © 
bie Harmonieen fiehen fi auf zwey Grundac € 

ven Iſt fehr unverßundlich Dom us an 

seaug. LE. M 
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Bean führt etwas zuruͤck, wenn man es wieber on den 
t —5 — wo es hergekommen if. - Nun find bier alle Ae⸗ 

de dasjenige, was zurüd geführt wird, und der Drerfiung 
y Geptimenaccord der Ort, oder dasjenige, woher jeae 
ommen find. Dies Zurüdführen follte dem V. ſchwer wer⸗ 
» Wenn aber feine Behaͤuptung wahr ſeyn follte, fo 
fte er fie durch unumſtoͤßliche Brände befeſtiget, die Moͤg⸗ 
keit und die Art und Weile, wie fich alle gebraͤuchliche 
corde duf dieſe zwey Grundaccorde zurückführen liegen, nes 
gt, mithin auch die gegenfeitige Meynung anderer Tonleh⸗ 
"davon widerlegt haben. Allein man fucht diefe Grunde 
gebens und findet nichts weiter, als, daß alle andere 
corde, außer den genannten zwey Grundaccorden, 
rhalte weren. Seine Worte Hiervon lauten alfo: „Die 
ge Septime finden wir jezt feltner mit der Quinte und 
rz, als mit der Quarte und Secunde (er meint aber eigents 
> None und Undezime, wie man aus den Erempeln fieht) 
jleitet, zumal am Schluß eines Tonftüds, oder fie hat bie 
ıinte, Quarte und Gecunde mit (bey) fih, oter auch die 

e Gerte, Duarte und Secunde. Diefe Intervalle duͤr⸗ 
ı aber nicht als Zufammenftiimmung eines Grundeccords 
gefehen werden?» fondern fie find Vorhalte von den 
ıtervallen vorkergegangener Accorde. 


Man Hat zwey Brände, womit ter Verfaſſer leicht wi⸗ 
Test, und auf andere Gedanken gebracht werden Fanny 
mlich die Definitionen und die Erfahrung. Der V. Hat 
ze Definitionen von Grunbaccord und Vorhalt gegeben, fons 
n nur beyläufig und obenhin fich geäußert, daß die Grund⸗ 
:orde fich umkehren ließen, die Vorhalte aber Inters 
lie aus vorhergehenden Aceorden wären. Dabep wol⸗ 

‚auch feft halten. 


Der Verfaſſer giebt zu, daß ein Haupts oder Grund— 
fep, die Terzenweife Verbindung der Intervalle über - 

mader, durch deren Umkehrung andere Accorde hergeleitet 

‚chen. Mar ſchließt diefes aus ſeinen Worten und Exrempeln. 


g e 
ſagt e iſt ein Grundaccord, und nebſt e kommen von 
eo zg ihm der. 


La In⸗ 


6 


a Sr Radeln 


. * h:.d 232 2* 
* h X ein Srondaciord/ und bbr “ 
- 8 ’ * 


Nun weiß er au⸗ ber Erfahrung daß. 
lech eſtimmiger Grundaccord, wie der onen s 
Accord, fünfi und ſechsſtiamig ich nicht umkehr 
ſchließt er faͤlſchlich: Alſo ift ein folher ke 

ner befler gefchloffen wäre:, alfo muß er vier s 
mid gemacht werden, wenn er ſich umfehren l 
dieſe Erfahrung wollen wir ung beziehen. ° 

Der DB. giebt zu, daß ein Vorhalt « 

gervall fey, weldes aus einem vorbergegang 
‚gder Eeptimenaceord liegen bleibt, und | N 


‚der in einen Dreyklang oder Geptimenaccoro ı 


ſchlieft dieſes wieder aus feinen Worten md Er 


rArT ellotr ayd. e|j de ehr 
1) | 2) 
fie .c gI Cc € E 
4 3 9 8 7 4. 
5 


Nach des Verfaſſers Meynnng iR das f bey 
bey Nro. 3. und dad c bey Nro. 3. ein Vorhait. | 


Aus diefen Gründen aber läßt fie beweiſen: 
baß bes Verfaſſers zwey Grundaccorde nicht zurel 
andere daraus herzuleiten, es mithin auch noch m 
accorde geben muͤſſe, auf welche ſich alle andere 
ren laſſen; ſo laͤßt ſich z. E. oder u. a. m. 


einen Drevklang noch auf einen Septimenaccorb zu 
Zweytens, daß das Wort Vorhalt und Diffon, 
bedeute, und der Begriff von jenem an fich zu eng 
daͤquat ſey. 
Der Nonenaccord iſt die Terzenweife Verb 
Fünf Toͤnen oder Intervallen über einonder, von ı 
dere hergeleitet werden : folglich ein Stamm⸗ odeı 
Er ift auch fünfftimmig. gebräuthlid. Aber um ı 
Behreu und andere Accorde von ihm abzuleiten, m 
vier⸗ oder dreyſtimmig machen, laut Erfahrung. 


vu 
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Mm säht einmal die Terz barinneh sg ud ürhä - 
’  . 
z und bie abgeleiteten # , 3 und 's ra 
ı andermahl laͤßt man die eanse bariane ns) {eb 


r. ” 
u die abgeleiteten und 


n den Nonenaccord dreyſtimmig, durch 2 
und Septime, re 'erhält man 
N die abgeleiteten, & und Zn. f. w. 
. "Der Uadegjmennccorb iſt die Terzenweiſe Verbindung von 
4 en oder Jntervallen über einander, wovon andere 
te en: folglich ein Stamm⸗ oder Grundaccord. Um 
kehren und andere Accorde won ihm abzuleiten, 
I u 30ober drepfiimmig machen, laut Erfahrung. 
ı = bw Re; und Geptime davon weg, fo bekommt 
.$ eieten 1:2, Zum F 
u auch nı bie None bar⸗a wes , 10 erſcheint 
1 Via voge n 2 ud 


. e der ug umd Underime mit ihren Ab⸗ 
raue p anden gebraͤuchlich. Man ſindet 

an . I, be! ‚ und andern Wetken belobs 
ner, be al in dem doppelten Contrapunet 

ort werden: nen,. rinnen alle Jutervalle wegen 

n gewaͤhlt werden. Zu den Bey⸗ 
ar pe oehnue voten nicht wohl autgedruͤct wer⸗ 


Konuen, if. der’ Pag. nicht. 


‘ rm eine fleine Unterfuchyng der Vorbafte.- Na 
m Definition ift cin Vorhalt ein diffonirenb 

au, we Yione und Undezime (oder wie fie der V. nennt, 
nde und Quarte) fo gut wie eine Septime. Ferner 
Definition, der Borhalt ein Jutervall, weldes aus 
vorbergegongenen Accord, Drepflange oder Septimens 
ift liegen geblieben ; dies beißt bey allen Diffonanzen 

die Verbereitung. Endlich wird ein Vorhalt fo gut 

3 andere Diffonanz in der Folge wieder in einen Dreys 
18 oder Geptimenaccarb aufgeloͤſt. Folglich it Morhalt 
Diffonanz einerley. Aber der Begriff, der mit. Dorhalt 


unden wird, ſtimmt nicht einmal mit der Gache genau 
23 das 
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überein; Denn es giebt auch Diſſonanzen nr % 
dem Baß frey .. dürfen z. €. 

er] 5.8 9, 37 


33.7%7 37h 3 Verol. mit Den ae 
4 Er | großer Dielen‘ 


e ee c 


Biete aber werden ja nicht vorgehalten Mithin 


Begriff mit ber Sache nicht genau überein iſt zu = 
daͤquat. u 


1. Die Lehre von den zwey Grunbäcehrhen und Ber Werkalı , 
Zen, tft zugleich eine verderbliche Lehre, Denn weni SE 
ling. die füßen Worte vernimmt „daß fih alle gebräudien 
eorde auf ziwey Haupt» oder Grundaccorde zurck ihren 
Jen, nämlich auf den Dreyklang und Septimenarcdrb 
er ganz natürlich auf den albernen Grvanfen, vafl erw 
nig Monathen ein Componift werden fönne. nd ab 
darüber her! — Daher kommen ſo viel chaͤudliche | 
burten ! ot A 


Des Hrn. 2. Hauptlehrſate find alfo' fati md ige 
gruͤndet. Wie viel Wahres werden wir überganpt 6 —19 
erhalten koͤnnen? er’ 


"Seinen Vorgängern blos nach zubeten, um hr see 
denen Lehrſaͤtze durch Meftrictionen tioch mehr. at mer schen | 
mnacht einem Verfaffer feine Ehre; Uber die verfchleuenmn 
mennungen tief durchforſchen, fie mit einander senad De 
Sen, in Ordnung bringen, die MWiderfprüche heben 
dann ein eignes Reſultat davon liefern, das veirde Im, 
es thnnte, wiel Ehre maggen. 


son" ⸗ pi 















D % 
er! zu 
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9. Romane: 


Kniie Bertpeim. Ein Buch für Mütter und 

Toͤchter. Manibus: date:-Jilie plenis. Virgil: 

IV. Bandes TI. Theil, Leipzig, bey Johann 

Drass Darth. 1799, ı Alp. 3% Degen 
st. 8 


ottieb daß die gute Kemilie enblich auf dem lezten Blatte 

ihre Auhe im Grabe gefunden Hat, nachdem fie ihr Res 
Zaanficreiber: lange genug durch boshafte Betrüger, durch⸗ge⸗ 
Söufchte Liebe, durch eine. anggrechte Mutter. und. durch ihre 
æione Ühgririebene Sewiſſenbaftigłeit. gemartert, unb.mig.sineg 
Arannichhat. winfeln und Flagen: laffen. Nachdem der alte 
Baron Ableröbagn auf die Verheprathung feines Sohnes wig 
Sewilien den Flach gelegt hatte: war es Aemiliens feſter Vor⸗ 
Far ihn mie wieder zu ſehen, batte: ihm auch einen Eyd.chgss 
wöthigt,, von ihr- whllig abzuſtehan. Allein dieſer haste ,. auf 
‚Mithurgb tenfitchen Ratb,. hen Plan gefaßt, Aemilien außer 
der Ehe. zu geniehen,. und es bey ihrer Motter dahin zu Brins 
sen getmußt,. daß fie ihm auf einem Dorie ben Seipjig voch 
eine Sufammenfunft. bewilligte, doch unter der ausdruͤcklichen 
Beringung- ber: Gegenwart ihrer Mutter. Allein dieſes Weib, 
Dos ſchon LÄngR gern der Befriedigung ihrer Eitelfelt und Wols 
MR die Auhe ihrer Tochter aufgeopfert hätte, bleibt abſichtlich 
zuruͤck, und Aemilie fiebt ſich auf einem Landhaus mit benz 
Baren ganzallen. Gie will zu Fuß entfliehen, wird afer von 
‚ihm eingeholt, muß auf einem Raſenplatz das Geſtaͤndniß feis 
ner einigen Liebe anhören, und, durch fein unabläfiges Bitten 
beſtuͤrmt, ihm das Bekenntniß zurüdigeben , bag fie ihn bisher 
geliebt, und. auch im ber Entfernung ferner lieben werde, Auf 
der — im Wagen verſiegeln einige Kuͤſſe dieſe Ge⸗ 
Rändnife: und eingeſchlummert, mit dem Kopf auf feiner 
Sculter, kommt fie zur Stadt zurüd. Mehr ik, fo viel wit 
aus zweymaliger Leſung der Beichichte biefed Tgas nah ben 
Rrengpen Regeln der Aveleg ngtunſt debencheran⸗ 
4 unen, 
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Arten, nicht vorgefallen. Mad gleichwohl wert 
it dem Eintritt in ihr Haus in eine wilde Schwermun, 
bekennt ihrer $reundin Sophie, daß fie entehrt und 
burch Wolluſt geichändet fey. , Man hält es lange für 
treibungen ihrer Gewiffe heftiafeit: man ſieht aber 
olge, dag wirfli etwas geichehen feyn muß, wod 
ih @efahr kommen konnte/ dhutter werden; 
cin Gföreden fie danın ‚befzeuk hätte. : - Ep iſt fe 
Dicster,, zumal .in ginem Roman für Mi er 
er geviſſe Ecenen, die immer inı Schatten bie 
* durch dichteriſche Farben ausmahlt: allen 
er doch nicht machen, nicht bey Effecten verweilen, 
fachen er übergangen hatte, oder feinen Leſern zum 
Lucinem fine concubitu, ober eitie Schrofnäe 
Einathufeng, anjunehmen, +. !irgil laͤßt es 
‚Sep feindm-Speluncam Dido dax et trojantis &: 
ailäre’bewenden : allein eine Chuiſe iſt frne :ottes 
das Übrige leicht hinzu denfei-Fimmte: - 
Für Jedermann verichteffen: und: Sophie tagt 1 
Yettinenzien, die ein Edelmann, zumaͤhl bon Te 
vr, "che einmahl von einem Frauenzimmer So 
Wedentonnte, und erklärt ihm, daß. er nım 
nicht. als vor dem Altar ſehen könne, welches, « 
Uechen Unfegens, narürlicherteife nun auch ihr 
wäißte. ° "Der Baron verfpricht es auch, .bei 
us Gränben, zu Veren Beglahbinung wieber.. 
“nachina aufseſtellt wird,. daß die Trauung auf 
BGuͤter, ganz in der Stille) vor fich gebe. Di 
Monden, Aemilie fährt mit ihrer Sophie dafid , 
Baron; ber ihr ein ganzes But zum Eigentpi | 
aber der Pfarr ift nicht da — iſt auf eim Filiaı 
den, kommt am dritten Bag zuruͤck, und beilagt , ı 
feine Trauung mehr voruehmen fonne, well bie 
treien wären — die albernen Leute, die ihren 
wenig : im Kopf haben, daß fie fich es er: oe | 
thfien fagen laſſen, daß fie die Hochzeit auf eite x 
bih’haben, wo man kirchlich feine Hı viten 
Und kann es wohl einen fo ungefchläfen Park 
toenn er feinen Gnaͤdigen Haren tn gl, Is 
Adern und die Zeit zur Tra porbei 
Pers ſo arinſelige Eediceungen om 





172 ° Rurze Nachrichten 


Diogenẽes. auſsgiebt, und in ſeinem Schnappſack ne Game 
kung von Orabſchriften mit ſich berumträgt, unter ben ' 
Schleicher auch eine auf Aurora Coralli gewahr wieb, .. 4 
nige Page darauf erfennt er an einem vacierenden 
macher, der nach Arbeit fragt, den Schurken Arelfoddi 
durch des Hanno Bunft am. Sommerfettichen Hofer ml 
wen’ Friſeur zum‘ Geheimen Referender war erhoben 
und ahndet daraus eine vorgegangerie Revolutiorur:-. * 
war auch wirklich erfolgt. Hanno, der noch fange: | 
ner Kataftrönhe in feinem Taumel Fortgelebt,, Toprien ib Bm . 
Baper geſchluͤrft, anderer Leute Weiber gefüßt, und ber Gil: 
feines Onkels bitigirt Hatte, wird zuerfi durch die 
* ung nab Vorwürfe emer andern verführten Unſchulb 
tert; durch Die Zuruͤckknnft aber eines mit M 
- tür Harras und "Corali . ausgefchichten:Hauptmauınd , RAM 
Nachticht, von dem Kode der Aurora und Vorzepuing il 
Grabſchrift, in Wuth und Verzweiſtang geſetzt. Meu 
auf einmal, ſowohl in dem Chatakter des Hauus: 
‚ben Hof zu Palmira die gewaltige Weränderung wor ‚ bi WM 
V. mit bogenfangen Drclamationen  befchreibe; — 
nicht mehr ber vorige Weichling, eutſagt den weeilchägcin: BER. 
gen, verabſchiedet feinen Adelſon mit einem Fußtritt gehe 
der Parthey der wenigen übrig gebliebenen Parrio ' 
fucht ber Schlaf datch Ermüdung „lo wie den Gob.ias 
merwetter und unter Steinflippen (denkt aber nicht 
er ſich allenfalls — erſchießen konnte) und wird = 
durch die ohngefähre Aeußerung der Unzufriedenheit: z 
Muͤßlggang des Barnifoniebens aus dem Munde Geb 4 
‚wähnten Hauptmanns , auf den Gedanfen gebracht, 
auch der Krieg darzu aut fen, Einfchläferung bes 
Schlaf ober Tod zu wuͤrken. In wenigen Tagen aflo 
gur Armee ab. Eben diefen Weg einer Beſcha 
aber bey dem gegenfeitigen Seere hatten auch: @enuii' 
Närtab gewaͤhlt, ebenfalls nicht: burch eigne ee. 
etiwan Ihren Verfolgern zu entgehen, fondern dus IB 
obngefähren Zufall vetanlaßt. Sie gerathen in einem ip 
dof, wo ein Werber liederliches Sefindel zu einem Freyerca 
anwirbt, in eine Gaufr Scene, die, fo wahr ſie mung Typs 
mag, bob bis zum Ekel des Leſers vom V. brep Bogen iu 
hindurchgefuͤhrt, und blos-durdp ein fchines Krieges and 
Krintlied werſuͤßr wird. Dich giabt Dann dem Harraß diaes 
A⸗lecß 
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Ualeß, feine eigne frieblite Mutbätigfeit zu fühlen, nub bem 
andern führt ber Zufall ein Zeitungsklatt ia bie Hand, worin 
bie Witrwe eined Chefs eines Jaͤgercorps bafieibe gegen Eu 
Battung der Auslagen feilbietet. Dich bringt benz ben Es 
yoli ga dem raſchen Entſchlaß, feinen größten Diamanıen zu 
Beid ya machen, und dieſes Cerpe ;u übernehmen. Hier 
wäre es nun bem V. etwas leichtes geweien, den Hanno 
durch die Hand bee beleidigten Coralli terben zu laflen. Ms 
fein das findet er n:&t für aut: in der Folge bi:en wir ne 
aus einem Zeitünasblatt, das Schleicher feiner Fran vorlich, 
Daß erſterer durch tie tapfern "Jäner tes andern zurückgeſchla⸗ 
gen worden. Kurs darauf verisrt fib Eoradi, ber mit feinen 
Jaͤgern den feindlichen Vorpoſten arnenüber agianert ik, Den 
Grillen einer zeuen Liebe nachhangend, in den dıffen Wald, 
Sur Mitternadt bort er, in der Nahe tines feindiiben 
Schlecht, eine einfame Stimme einen tragiſchen Moncieg des 
elamiren — „Mieder hinunter, ſchͤne Sonne; wieder ber 
auf, file fchauerlihe Radıt, ab, und noch feine Ruhe — 
in ber Schlacht ward beſſer — Helten wurfen 6b unruhig 
auf dem Zager umher; aber ich ſchlitf fanft unterm Gekrach 
der Canonen mund Aechzen der Eterbenden 2.9 Welche us 
wahrheit! Kriegsgetümmel kann wohl das Gewiſſen übertäus 
ben, aber Schlaf erweckt es deswegen nicht! Coralli erfannte 
au ber Stimme ben Ungluͤcklichen nicht: aber er Fiapfte ihm 
auf die Acſel, daß er ih ummans, und da ſieht er ſeinen 
Feind, Hanno; das giebt dann eine fehr poßierliche Scene! 
ange ſeben ſich beyde einander ſchweigend an ; endlich fordert 
Hanns feinen Gegner auf, ihn zu burchbohren, cher ihm die 
@urgel zujubrüden, und beidreibt ihm, um ibn zu reizen, 
den Kauıpf mit feiner Aurora: Eorali, ſelbſt nicht winent, 
mes für eine Role er fpielen foü, greift nab dem Degen; 
LUt ihn wieder fahren, und — umarmt ibn! Konnte nicht 
Dauns, wenu es ihm ein Ernft war, des Lebens ios ın fepn, 
den Eorali mit dem Degen in der Hand, anfallen, und banı, 
wenn er wolte, in beflen Deaen rennen? Coralli batte vers 
ber, bey Unsündung eines Dorfes, eine adeliche Dame aus 
ben Flammen getragen und unter fregem Himmel abaefegt. 
Dirfer Angenblick Hatte bey benden unausloͤſchliche Liebe Hinters 
Infien,. Bein General, der Graf ron Trafimore, eben fo 
awiſſe, als Eorali, (ob fi aleih in ſolchen Faͤllen eim 
General um ganz andere Dinge zu befümmern haben wird, 

als 


x 
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rien: neuerer Zeit | ‚ben fiepenjührigen ober 
‚bene. 'umd aum die, Kriegführende Here : ınzen,, 
nennen folleu; es iß einfältig and Röhre ale Känfhung. 
die doch «in Roman. fein Jutreſſe behält, Aon einem $ 
Eonigs vom Baͤxenan mit dem Meisbe. Nordia, yon 
fettiichen · und Bärcnauifden Druppen und won Fü 
Gtaͤdten zu, leſen, dig nirgends find, und man wird. 
ab die @cene in. .oder uuter dam Monde ey — ) 
alles: zu fühlen, - muß man deiem Theil or, und 
Dielen datns oelebo baben. 

A 


Freymuͤthige Befchreibung der Geſchicht⸗ 
Freundes. Erſtes, zweytes, drittes ı 
Baͤndchen. Duͤſſeldorff, bey Daͤnzer 
1789. | in 
ecenfent muß geftehen, daß er feine Recenfenten; 
Burch durchzuleſen und durchzudenken, nicht er 
Er verfuchte dies zu wiederholtenmalen ; allein er mi 
Edel und Unmwilen jedegmal wieder weg legen. e 
hätt er ſich billig alles Urtheils über daffelbe, und 
etwas zum Borfhmad daraus mit. J 
Mit der Geburth des Helden faͤngt ſich bag ſa 
chen an. Auf der 16. Seite iſt er ſchon in feine Ju 
barin ſterblich verliebt. Und num folgen Liebichafte- 
Relegations⸗ Werbes und Heyrathsfcenen auf ei 
durch einander. Kurz, das ganze Buch if Rarua 
voll allerley Alltagsgeſchichten und Thorheiten. 9 
halt, noch Charaktere, noch Ton haben das geru 1 
fer Nur ein Proͤbchen von dem leeren, empfiris; u 
worin es Anfäugt, fortgebt und endigt. „Beſter! u 
pur bald wieder — ich finde es an dem erfin Br der 
viel Erleichterung er mir verfchaft, Alle Morgen ı 
iefe ich ihn durch — dann kuͤſſe ich deinen Namen — 
mal fällt aud) fo ein Troͤpfchen, ich ‚weiß nicht mas, aus 
nen Augen darauf — ober ich halte sin kleines 
— und ſo ſuche ich bein Andenken allzeit 0 
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dhaft alö mösficdh zu erhalten Wh beſuche ich aſt tãaſi ra 
: gern gelitten Rojenflot in meinem Garten, driten Urt 

mich nicht feiten in e:zen melanseliisen E blammer iinz:icz.' 
ie Wer Belieben hut dergleichen zu leſen, der leſe. 


De. 


Arbinghello und die gluͤckſeeligen (gluͤcklichen) Inſeln. 
Eine Italieniſche Geſchichte aus dem jechszeh ten 
r Ssapshunderte. 3wey Bände. Lemgo 1788. 8. 


t der Vorrsde fand dar Herausgeber das Mic. tiefer Ges 
f&ichte auf einer Villa nahe bey Gaeta unter mersern als 
sen Büchern und Papieren. Alleia man ſieht wohl, daß dies 
pur eme Maike iR, und erfennt Leih! an tem ganzen Bes 
wande, daß ‚bad Produkt deutſchen Urſrrungs ſey, Wie «8 
dndefien auch ſeyn mag, fo zeichnet ſich dieier Remon rater 
Dem großen Haufen ſeiner Erüder ungemein vortheilhaft ande 
Urdinghello der Heid defſeiben iſt eia wabres Kraftgenie, wild, 
heftig, aufbraufen®, voll ſtarker Leidenicheten, greß orb 
edel ın allen feinen Unternehmungen, obıizıh nach italieni⸗ 
fcher Weife rachſuͤchtig bis zur Ausftmweifun:. Aus feiner Das 
terftadt Florenz. vertrieben halt er fich als Deicier zu Vencdig 
auf, hat dort eine Liebesbegebenheit, töder tes Briztigam feis 
Geliebten, der zugleih ker Moͤrder eides Vaters mars 
wchfreicht darauf die Lombardey, har in Genua Gelegen⸗ 

it feine Tapferkeit auf einem Zuge acer. die Zurfen zu zeis 
‚und fommt endlich nach dem Tore des Nerielgers feis 

z, 5 ie, Cosmus von Medicis, wieder nich Fierenz zurück. 
Vi endigt ſich der erſte Band dieſer Geſ“Tte Nicktts 
pr Leſer ben diefem Werke michr an ſich ald di: Fraftvols 

se üpı Diction, die ftarden und feurigen Echuderungen und 
en Bebanfen, welche alte oft mit ſolcher Taͤuſchung 

ı würten, baf er ſich aus der mwürflihen Welt in jes 
Des | ne Zeitalter der italienıfhen Geſchichte b’nütergesuus 
bert gq . Die bin und wieter vorkommenden Bemerfung 
z gm blerey urd Bildhauerknuſt, über die Befimmung, 
die Bei ft und Würfung berfelben, und ber die dag 
ls levı ngrogen Meifter Italiens kündigen den Verfaſſer 

. Alg.d, oibl.GnCIV. 2.1. M j ale 


278 Kurze Nachrichten . 
eis einen Vertrauten uud tiefeinbringendgn Kenner ber 
Euͤnſte an. 2000 


Mit dem zwenten Banbe wirb ber in allem Betr: 
ferorbentlite Roman, defien erfier Band eben apgeze 
ben ift, geſchleſſen. Faſt folte man glauben, daß I 
die Geſchichte ſelbſt blos als Vehikel gebraucht Habe, ı 
Publiko feine Ideen uber die Kunftwerfe der alt: 

Zeit mirzuiheilen. Man findet hier eine dei 

Ben Ueberbleibſel tes griechiſchen Muflel$ u der ı 
Ren Werke italienifher Mahler, die mit einer 
haftigfeit und Kraft gearbeitet iſt, daß es‘ i 

der Verf. feigen Pinſel in die heiſſeſte Blur ci vr 
ſchen Künftierbegeifterung getaucht habe. ug 
Gewalt wird der Lefer zu gleihen Empfiı ng 
Helden des Stuͤcks hingeriſſen, der ſiets in hoh 

benden Befühlen daher ſchwebt, und mitten unter ı 
ſchen doch in einer uͤberirdiſchen Sphaͤre gu leben . 

bie gewaltfamfien Verletzungen und Beleidii em 1 
Tischen Berbältnifle in der Welt, verlicehren ihr 
unter den blendenden Zarben, womit die feurige 

kraft des Verfaſſers die Begebenbeiten darftellet und 
Nur eiſt gegen das Ende diefes zweyten Bandes 
was der Zufag auf dem Tıtel : die glüdfeeligen Inf 

tin fol, Ardinghello harte nämlih in Rom einen 
Gorbiften Demetri fennen lernen, der ihn mit den 
der alten Weltwerfen und vorzüglich des Ariſtotel 
machte und ihm eine Zuneigung zu Ihren Lehrfä 

Als er nachher wegen der Ermordung eines paͤbſ 
Italien verlaflen mußte, ſo wandte er fib an ven 
tan, nahm Dienfte auf feiner Flotte, ı Mivark. 
den Türken ein groſſes Anſehen. Zur \ I me 
einige der ſchoͤnſten Inſeln des Archipelagus 5. ia 
Naros, ließ nun alle feine itafienıfhen Freunde und 
Binnen nachkommen und mit Hülfe feines Frennden uns 
rer& Demerri firna er an bie Ideen der platonifchen 
blik mit einioen Modificationen zu realifiren. Ihre My 
war reiner Pantheismus , Weiber und Güter hatten fie a 
ſchaftlich, und die beten Köpfe waren Priefter u 

ten zualeich. Hier acht die Geſchichte eilfer zu 

06 bleibt daher nnausgemacht / ob das Gluͤck 
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180. _ Kurse. Rachrichten 


Band. 13% Bogen. 8. Strasburg in. der ai 
demiſchen Buchhandlung. 1790. 

tefe Sammlung bleibt ſich in ihrem Werthe gleich; 
beziehen ung daher diesmal nur auf unfre Beurthäiuus 

gen ber vorigen Theie. Die erfte Erzählung im ſechſten ac 
‚be ſcheint ein deutiches Driginal zu feyn, denn fie madt zii 
ganz in derſelben Manier, wie die übrigen, Langetweile, üch 
ges doch bey allen das vorgeſetzte Ziel zu ſeyn ſcheint. Ca 

fb undeiitfch ud nachläfig geſchrieben ſiud ‚Ni Sich, ” 

‚ die erſtern fuͤnf. 0% E 


. Va 
[4 


Erhohungeſtunden des Mannes von Gefutt 4* 
dem Franzoͤſiſchen des Herrn d'arnaud uͤbeſch. 
Zweyter Jahrgang. Fuͤnften Bandes, zes: 
"Theil, Straßburg, in der akademiſchen Sup 
“handlung. 1790. 9 Bogen 8. on ehr 


De geht immer friſch darauf (08 mit diecer ——9 
ſchlecht uͤberſetzter, ſchaaler fransdfiiher Mährgan Ser 


 Mögten wir doc bald das letzte Stuͤck derſelben au 
konnen. 
7 Kun 


| ve. 


Lamekis, ober bie wunderbarer J— 
- Egypters in dem Innern der Erde, 
Entdefung der Sylphen⸗Inſel. pi 
Sranzöfifchen des Mitter (Ritters) 
Zweyter Theil. Liegniß und Leipzjig, 9 
gert, 1759. 258.8. | | 


an mag auch died Buc leſen und wieder Tefen ı 
Kräfte aufbiethen, irgend einen menfhliten uni 
ausjuftudigren; fo iſt doch’ alle Mühe vergebens in dr 
aus nicht abzufehen, was der V. mit dief 


bon den Romanen. 181 


wäre, wit dieſen Zauberfcenen und Ammenmaͤhrchen hat fas 
gen wolen. Ja! wäre irgend eine allegoriſche Deutung mögs 
lin, möste jie auch noch fo unbedeutend ſeyn; fo hätten 
Verf. und Heberf. doch irgend eirie Entfchuldigung dafür, daß 
fie uns mit diefen zwey dien Bänden heimfuchen: aber ſol⸗ 
chen baaren unſinn in die Welt hinein zu ſchiden - — das iß 
underzevhlich! 


Doris Wilhelm Wergel von Brunau. Ein 
Buch für Jedermann. Zweyter Theil. Vor⸗ 
an ein Bedenken. Leipzig bey Boͤhme. 1790. 
21 Bogen 8. 


Ir eben der jaͤmmerlichen Manier, woriun der erſte, in 
unfter Bibl. rezenſierte Theil dieſes Buchs geſchrieben iſt, 
finden wir auch den vorliegenden-verfaßt, welcher indeſſen 
bo den Vorzug hat, daß, wider unfre Erwartung, das 
ganze Werk damit. beichloffen iſt, nachdem der V. feinem Hels 
den eine. Kran. nerfchaft hat. 


Komifche Erzählungen im Geſchmack des Boceaz. 
Vierter Theil. Fünfter Theil. Halle 1790 bei 
Doſt. Zufammen 28 Bogen. 8. 


Tr größte Theil diefer ſchaͤndlichen Märchen beſteht wiedes 
‚rum aus ſchmotzigen Zoten; doch ift auch eines davon 
aus Pitavals Rechtshaͤndeln abgefchrieben. Man jieht nicht 
ein, warum her Herausaeber die Schande hat auf ſich laden 
wellen, ber Verf. diefer Unfätereyen zu feyn, da fie doc 
Famtlih aus dem Franzoͤſiſchen überfegt, aber hoͤchſt elend und. 
whne Keuutnig bepder. Sprachen überfegt find, 
He. 


\ 


Albertine. Richardſons Clariſſen nachgebildet und 
‚zu einem lehrreichen Leſebuch fir deutſche wi 
M 3 


130. Sune Rast. 


„Band. 133 Bogen. 8. Strasburg in. ber. ate 
demiſchen Buchhandlung. 1790. ei 
tefe Sanimlung bleibt ſich in ihrem Werthe gleich m⸗ 
beziehen uns daher diesmal nur auf unſre Beurtheiugg 
gen der vorigen Theite. Die erfte Erzaͤhlung im jchften Ba 
‚be ſcheint ein deutſches Original zu ſeyn, denn fie madst ai 
ganz in derſelben Manier, wie die übrigen, Langeweile, Wels 
ges doch bey allen das vorgefegte Ziel zu feyn ſcheint. Eben 
Pb undelitfeh und ale geſchrieben id ‚iR Bände, we 
‚ die erſtern fünf. W 
u u Ru 5 
Erhohungeſtunden des Mannes von Gef 44 of 
dem Sransöfifchen des Herrn D’Arnaud fü 
weyter Jahrgang. Fuͤnften Bandes, ji 
heiſ. Straßburg, in der otabemifchen inte 
= Handlung, 1790» 9 Bogen 8. Zr ' 


=>, geht immer Frifch darauf. los mit dieler —— 
ſchlecht uͤberſetzter, ſchaaler franzoͤſiſcher Mähren Fe 
WMoͤgten wir doch bald das Iegte Stuͤck berfelben arten 
konnen. | 4 nt. 





y 
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Lamekis, oder die wunderbaren — 
- Egypters in dem Innern der Erde, Bei 
Entdefung der Sylphen⸗Inſel. Aus "DR, 
- Srangöfifchen des Ritter (Ritters) Moübay 
Zweyter Theil. Liegnitz und, seipjig, bey Pie 
gert, 1730. 258.8. 


Yan maa auch dies Buch leſen und wieder leſen und «ke 
Kräfte aufbiethen , irgend einen menfrhliden Giun bers 
auszuſtudieren; fo iſt doch’ alle Muͤhe vergebene Es if ind 
aus nicht abaufehen, was der V. mit dieſem albernen Ges 


bon den Romanen. 181 
wälhet, mit biefen Zauterfcenen und Ammenmaͤhrchen bat fas 
gen wollen. a! wäre irgend eine allegoriſche Deutung moͤg⸗ 
lich, moͤgte fie auch noch fo unbedeutend ſeyn; fo hätten 
Werf. und Heberf. doch irgend eine Entfchuldigung dafür, daß 
fie uns mit dieſen zwey dien Bänden heimfuchen: aber ſol⸗ 
chen baren Unfinn in die Welt hinein zu fhiden — das iſt 
unverzeyhlich! | 


Moris Wilhelm Wergel von Brunau. Ein 
Buch für Jedermann. Zweyter Theil. Vor⸗ 
an ein Bedenfen. Leipzig bey Böhme, 1790. 
21 Bogen 8. 


Ir eben der jaͤmmerlichen Manier, worinn der erfle, in 
unirer BibL regenfierte Theil diefes Buchs gefchrieben ift, 
finden wir. auch den vorliegenden- verfaßt, welcher indeſſen 
bod den Vorzug hat, dag, wider unfre Erwartung, das 
ganze Merk damit beichloffen it, nachdem der V. feinem Hel⸗ 
den eine. Srau.nerfchaft hat. 


Komifcye Erzählungen im Gefchmud ‚des Boccaz. 
Vierter Theil. Fünfter Theil. Halle 1790 bei - 
Doſt. Zufammen 28 ‘Bogen. 8. 


Sy größte Theil diefer fchändlichen Märchen beftehf wiedes 
rom aus Ihmugigen Boten; doch iſt auch eines davon 
ans Pitapals Nechtshändeln abgefchrieben. Mean Tieht nicht 
ein, warum der Herausaeber die Schande hat auf ſich laden 
wollen, der Verf. diefer Unflätereyen zu feyn, da fie doch 
faͤmtlich aus dem Franzoͤſiſchen überfegt, aber hoͤchſt elend und 
ehne Keuntnig bepder. Sprachen überfekt find, | 

He. 


\ 


Albertine. Richardſons Clariſſen nachgebildet und 
‚zu einem lehrreichen Leſebuch für deutſche Maͤd⸗ 
M3 chen 


180. _ Kurze Nachtichten 


„Band. 135 Bogen. 8. Strasburg in; der fa 
demiſchen Buchhandlung. 1790. 


gi Sammlung bleibt ſich in ihrem Werthe glei... 

beziehen ung daher diesmal nur auf unfre Beur 

gen der vorigen: Theile. Die erfte Erzählung im ae 

8 ſcheint ein deutiches Original zu ſeyn, denn fie mat. 

gan in derſelben Manier, wie die übrigen, Langeweile, v 
8 doch bey allen das vorgefegte Ziel zu ſeyn ſcheint. 


#® undetitfch und — geſcheieben find dieſe vande > 
‚ die erſtern fünf. — > zug 








bi 


Ertchingeitunden bee Mannes von Gefuht ar 
dem Franzoͤſiſchen des Herrn D’ArnauD überfeßt.. 
Zweyter Jahrgang. "Fünften Dandes, ‚zneniee 
Theij. Straßburg, in der afademifchen Vich⸗ 
handlung. 1790. ꝰ Bogen 8. | — 

DD“ geht immer frifch darauf. los mit dieſer Cammtung 

ſchlecht uͤberſetzter, ſchaaler frambſiſche Mäbran 
Woͤgten wir doch bald das a Stuͤck derſelben antndigen 


—— | i 5* 
* —* 
de‘ 
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Lamekis, dber bie wunderbaren Reifen * 
- Egypters in dem Innern der Erde, trebfi ber 
Entdefung der Sylphen⸗Inſel. Aus der 
- Sranzöfifchen des Ritter (Ritters) Mioubye 
Zweyter Theil. Liegnig und, Seipjig, an Sie 
gert, 1750. 25 B. 8. 

an man auch dies Buch leſen und wieder lefen und jr 
Kräfte aufbiethen, iraend einen menfchlichen Gin bes. 
auszuftudieren; fo tft doch alle Mühe vergebens: ESs iR vurch 
aus nieht abäufehen, was der V. mit diefem er 


bvon den Romanen. 181 


sähe, zit biefen Zauberfeenen und Ammenmaͤhrchen hat fa 
gen wollen. Ja! wäre irgend eine allegoriſche Deutung mögs 
Yo, mögte fie auch. noch fo unbedeutend ſeynz fo hätten 
Berf. und Heberf. doch irgend eine Entichuldigung dafür, Pag 
Re une mit dieſen zwey dicken Bänden heimfuhen: aber fo . 
chen baaren unſinn in die Welt hinein zu ſchiden — — das if 


wanna! 


tel Wilhelm Wergel von Beunau. Ein 
Buch für Jedermann. Zweyter Theil, Vor⸗ 
an ein Bedenken. Leipzig bey Böhme, 1790. 

21 21 Bogen 8. 


den der jämmerliben Manier, toorinn der erfte „ in 
.uwfeer Bibl. rezenfierte Theil diefed Buchs gefchrieben iſt, 
eden wie auch den vorliegenden-verfaßt, welcher inbeflen 
Boca ben Vorzug bat, dag, wider unfre Erwartung, das 
. gange: Verf. damit beſchloſſen iſt, nachdem der ©. ſeinen Hel⸗ 
Den cine Sranveriäaft hat. 


RemifäeErjäftungen im Geſchmack des Boceaʒ 
Bierter˖ Theil. Fünfter Theil. Halle 1790 bei . 
Doſt. Zufammen 28 Bogen. 8. Ä 


groͤßte Theil dieſer ſchaͤndlichen Maͤrchen beſteht wiede⸗ 

‚vum. aus ſchmotzigen Boten; doch iſt auch eines davon 
and Pitapal⸗ Rechtshaͤndeln abgeſchrieben. Man ſieht nicht 
ein, warum der Herausgeber die Schande bat auf ſich laden 
: welien, ber Verf. diefer Unflätereyen zu ſeyn, da fie doch 
laͤmtlich aus dem Franzöfifhen überfegt, aber hoͤchſt elend und. 
| ame Keuntniß: bepder. Sprachen. überfegt find, 

He. 
ur &: 


Alberdun. Richardſons Clariſſen nachgebildet und 
‚in einem lebrreichen Leſebuch fuͤr deutſche rn 
M 3 


' 
urn 
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chen beſtimmt. Berlin bei- Arnold Weg. | 
‚1789. 8. Vierter Theil 358. dunftor Sp | 


.. 367 ©. 


sp ohne viele Mühe laͤßt fich endlich Alb. 
dringlichen Vorſtellungen dei Hrn. von Bei 
biefem Theil ald ihr Freund und Beichüger gegen 





ih 
u. bad 


Ya sd 


ungekünmes Benehmen und fo gar als ihr Zefa m 


erſcheint, bewegen, den Ort ihres Verbafts, (| al: 


3.6.6 168.) alg eine erwuͤnſchte Freyfätte: ; 


* „gen neuen Mißhandlangen der abfcheulichen 


laſſen, und zu ihrer ehrlichen Wirthin Möller. ug 


Beulwig überzeugt fie, daß Winterfeld an ibrepr ı 
feine Schuld habe, weiches fie feinen 5 h 
glaubt ‚ben allem dem aber die Vorſchlaͤge euer, © 
ernflich angebotenen, Heyrath, ſelbſt gegen den 
Kath ihrer Freundin Pannewitz, nachdruͤcklich und 
Uch veſt zurüdweißt. Ihre Noth ſteigt immer ho: 


ſie zu Abwendung des Mangels am Unentbehrl 


hefſern Ausweg vor ſich ſieht, als den koſtbarſten 
Kleidung ſelbſt unter ihrem wahren Werth loszu 

ſie ſich mit völıger Verlengnung aller Anhänalu 
weiblichen Idole lieder entichlieft, als durch nal 
son Beulwitz angebotenen Getvhülfe, nder bu: den 


der ihr von der Schliebenfchen Familie zugeſchiet 


auf eine jährliche Penſion His zu MWiederherf u 
Vernehmens mit ihrem elterlichen Haufe, | u ge 
lichfeiten auflest.. Die fortdaurenden unverfühn 


h 


nungen der ihrigeny; die burch dienftfertige Froifcenen 


Kundichafter, von welchen: immer widrige, ben . 
nährende Nachrichten einlaufen, gefliffentih ex 
hen, und die Albertine von Zeit zu Zeit aug | 


Da 


vermunbendften Briefen ihrer gefühllofen Schwerter, ' 


"greifen ihre Gefundheit heftig an und bringen ihr Lel 
bare Gefahr, deſſen Ende fie aber. ruhig erwartet, 


in diefem Theil vergeften, daß Beulwitz Winterfelbs gr 
Albertinens Seelenadel wird vorzüglich Durch den ſchoͤnen Zua 
hoben, daß fie jede Aufwallung von Bitterfeit über ihre 


tie zu unterdrüäden und ihre ı rbittlihe x 
überall zu entſchuldi Me : ie 


Rebesperlanen, 


\ 


- don den Romanen. 183 


Bekannt, die gut ffigirt find. Der vierte Theil ſchließt ſich mit 
der Dejwifchenfunft des Dberfien von Gteinbrewer , der im 
der Meyunung, daß es Winterfeld nicht Ernft wäre, das feiner 
Koufine zugefügte Unrecht durch eine Heurath zu erfegen, bies 
fen dazu zu bewegen ſucht und dadurch Wibert. Lage verbeflern 
zu können meint. Winterfelds Charafter wırd von einigen 
wenen Geiten ind Licht gefegt, beſonders von Geiten der Ge⸗ 
zwaubheit,. ſich auf jeden Ton zu flimmen und nach Bebürfnif 
der eintretenden Umftände mit meifterhaft täufchender Unters 
Vehlung feiner wirklichen Empfindungen, — wieda, wo «er 
Indem Mölleriihen Haufe ploͤtzlich mit der glüdlichfien Laune 
Die Rolle des Kräniers fpielt — in fremder, noc fo unge 
wohnter Eauipage aufzutreten. Auch hier hätte, ohne daß 
der Wahrſcheinlichkeit der Entwicklung der Begebenheiten und. 
Ver richtigen: Charakterdarſtellung Eintrag zefchehen wäre, 
wmauiches mehr zufammengedtängt werden koͤnnen. S. 197- 


ſeben wir. einen Druckfehlet bemerkt, durch den der Lefer leicht 


dere werben fan Die Ueberfchrift des Briefs muf Beulwig, 
au Winterfeld und nicht Winterfeld an Beulwitz heißen. 
+. Sänfter Theil, Albertine ihres nahen Eudes gewiß, laͤßt 


0, wwm:mit dem Tode vertraut zu werben, ais eine Nach⸗ 
: :apmerig Eart des Fünften, noch bey ihrem Leben ihren heim⸗ 


lich behkten Sarg ins Zimmer bringen und erregt dadurch 
große Gerloffenpeit: fie beantwortet aber die ihr deswegen 

gemachte Vorwürfe mit der Erflärung: „wer an fein Teſta⸗ 
‚ment denfen kann, (von ihr war. diefer Punkt ganz in Richtig⸗ 


keit gebracht) muß ja auch den Anblick feines Sargs ertragen 


Sonnen. — Für Menſchen bey voller Geſundheit koͤnnte der 


Aablick dieter Wohnung widrig ſeyn und meine freudige Vors 


Vereitung ihnen gezwungen fcheinen, aber ich, ich babe ja Zeit 
genug-gehabt, mich allmählig einer Welt zu entwohnen, die 


-saie nicht (ehr lieb jeyn Fan. Der Gedanke an den Cod ift 
"wir geläufig, macht mir, aufrichiig” gefagt, große Freude. 
Deh fühle es jetzt (ſtarr auf die fürchterliche Wohnung blind) 


als unbegweifelte Wahrheit, daß der Gedanke an den Tod und - 
bie Heitere Musfiht auf Fünftige Freuden, alle übrigen Gedan⸗ 
fen uah Gefühle vernichte und das bewirfe, was fonft nichts 


bewirken kann; fie lehren mich, Beleidiannzen verzeihen und 


ansteriräden bie Erinnerung an vergangene Uebel.“ Steinbre⸗ 
cher zerfällt über fcinen fruchtloſen. Bemühungen, für Alherti⸗ 
wen. Verzeihung zw erhalten, mit der Seelhorſtiſchen Familie, 

M 4 in 


234‘  Kuye Rachrichten 


in welcher ber junge Seelhorſt die fchattenwol 
Kreffend. fchildert Winterfeld feine Bellemmung | : sen 
ſchaften von der Annäherung’ des Todes Albert nd « 
Steinbrecher koͤmmt nach Berlin- und trift  rtınen 
hend, aber äuferfi ſchwach, doch raft. fie durey feir 
ermuntert ihre Kräfte noch einmal zu einer .abaebrı 
gerredung wit ihm  zuiommen. Sie ſtirbt. te 
in Wahnfinn. Die Seetborftifhe Familie. if: 
werfcbiedenen mehr und minder ſchuldigen Bliedern' a 
gebeugt und in Bram verfunfen, als fie vorhin 
"aınd unerbittlich war. Jedes wiederholt gegen ſich 
serfien Vorwuͤrfe, in jedem Geſicht ſpiegelt ſich Fu 
‚genheit und Reue. Die Augen, die noch vor furz 
and Unwillen funfelten, - finfen jest mitladfleheno 
der fich der Trauerſcene naͤhert. / Beulwig verläßt fe 
jchlimmen Grundfäge ganz, wird tlgendhaft 
Winterf. zu fich herüber zu ziehen, der aber: 
megen' des Geſchehenen gegen ihn rechtfertigt. ano 
"Epott über Beulwitzens befiere Aeufierungen, -berfi 
Vollſtaͤndigkeit des. Gemaͤldes theilt Friderike von Pa 
Hrn. von Beulwitz noch verſchiedene Bepttäge' rer 
rakter betreffend, mit. Möchten unfre beut 
- ‚daraus ©. 314 f. Albertinen die fhöne Ein if 
ablernen !! Am Ende fällt Winterfeld im 
dem Oberſten von Gteinbrecher und feine letzten 
Heiliger, Gerechter, nimm Dies als Söhnoyy > 
‚@eelhorft und feine Gattin: folgen ihran Bram mı 
nach zwey Jahren dem unglüdlichen Opfer ihrer 
keit, find ihre beyden Kinder buͤßen in unglüädh a 
ihrer. Schwefter zugefuͤgte Unrecht. Pannewitz 
wohlgezogenen und ſattgepruͤften Witzleben gluͤcklt 
es in gleichem Grad durch ihn. Beulwitz bleibt fa 
Grundfägen getreu, erhält die Freundichaft der Fra 
Hobenthal und hoft — mit der Seit auch ihre Liebe 
zu gewinnen. ’ 
Wenn nun gleich das beutfche Yublifum bie Frage dat 
ich noch nicht entichieden hat, ob ihm Elariffe, indem bedoaͤch⸗ 
lihen langſamen Bang der Erzählung mit allen den vielen Di 
teile und zahlreichen moralifchen Betrachtungen des Hriginald 
witgetheilt, hoͤnſchenswürdiger und feinen Lecebeduͤrfuiſſen -aw 
gemeſſener wäre, au ‚eine auslaſſende und abkuͤrzende Ueber⸗ 
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idag; ‚bie ihm ohme. metkliche Berfaiiunlenig ‚Un fliegen 
Warss;;eine Clariſſe en Miniaturo gäße : fo ıkegt doch fo viel, 
abnesanf jene: Entibeidung Ruͤckſicht zu: nehmen, Zedem nor _ 
Singen, daß Hr‘ Schulz, dei’ nun als V. Albirtinens befangt " 
if fein Unternehmen mit viel ‚Einficht ind Geſchmack und auf 
‚eine; Art ausgeführt hat, mit der man, beſonders was die 
gute Erzaͤhlung betrift, vergnuͤgt zu’ ſeyn,alle Urfache hat. 
Mar haͤtten wir um” deßwillen, was auf dem Titel ſteht „zu 
seinem, leyrreichen Leſebuch für deurſche Maͤdchen bes 
lmmt cxecht ſehr gewuͤnſcht, daß manches gar- zu mmora⸗ 
Aſche and falſche, wenn es gleich einem Charakter, wie Win⸗ 
terfeld, in den Mund gelegt wird, zumal mo bie @prache fi) 
‚wenigftens von Seiten. des Witzes und der feinen Bemerkungen 
empfiebit und Eindruct mat, weggeblieben wäre, .. weil es 
..Ieibt ſenen angegebenen Zweck hindern “fann. Die Lefer fans 
zw aun, da Hr. Kofegarten Elariffen ganz nach dem Origi⸗ 
Be e uͤberſetzen angefungen bat, zwiſchen dem Ganzen und 
"ba Anszug wählen, und irren wir ung nicht, fo dürften fich 
‘für jenes wprgüglich diejenigen erklären, die ernfihaftere Beleh⸗ 
:rung,. ausführliche Darlegung der vielen geheimen Triebfebern 
‚ber .menfhlichen Handlungen, feimere tiefgehende Hergliederung 
‚Anh pielfeitige. Darfiellung menfchlicher Charaftere zu Werne: 
„rung:mub Berichtigung ihrer Weltfenntnis ſuchen; ba im Ge⸗ 
gentheil auf Albertinens Eeite ſich haupfächlich diejenigen ſchla⸗ 
„gen möchten, denen es bey ihrer Leftär mehr um angenehme 
‚Aarerhaltung und flüchtigere Gefchichte, die mit wenigern Ro⸗ 
fexionen ihre nach der Eutwicklung forteilende Begierde aufhält, 
zu ıhun if, womit wir übrigehs, da die-legtere Elaſſe von Ler 
. fern offenbar bie zahireichere iſt, Hru, Saul Berdlenſt im gze⸗ 
riocter nicht herabſetzen wollen. 
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Weichen wie fie gebeichtet wurden und vielleicht 
noch oft gebeichter werden. Kin Beytrag zur. 
-. Karafteriftif des XV. Jahrhunderts. Zmeite 
' Sammlung. , Rom, Parma, Bonn und Prag. 
 Cibee.) 1791. 205 S. 
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u Rune Meachruchten 


erfle Sammlaig Beier Beichten iſt von uns (ati 
leitet, B. 97. ©. 170-573: angezeigt‘ veorbe ug ! 
Mir finden feinen. gureichenden Grund, warum wir unfer.bou 
gefaͤlltes Wriheit:Afcht auch in. Anfehımg diefer zweyten @emad) 
"bang , die der erften eher nachnedt, als fie uͤbertrift, Tiryiig - 
follten erfläsen-dbrfen. Wir wollen alfo nur Furzdeuifugäit 
referiren. Nr. IL (I vertritt wieder, wie in der virigge 
Sammlung, die Stelle einer Borrebe) Beicht einer Oafiäue, 
die durch Untreue ihren Mann zum GSelbſtmord brachte zriekale 
hofnungsvollen Juͤugling, der ihr Liebesgeſtändnis mic Kaltſan 
erwiederte und ausſprengte, durch Gift hinrichtete, wa‘ cilät 
‚Dritten für ein beißendes, auf ihre angetragene; * abek uns 
ſchmaͤhte Liebe verfertigted Ginngediht, im Kerfer bleu 
Die beichtende. Suͤnderin wird von Pater Aloys mit dein eth 
abgefertigt, in ein Klofter zu gehen, weil Kloͤſter Die Bren 
wären, über welche man über das ſtuͤrmiſche Veit 
"in den. Himmel gebe, . III. Beichtet ein Mann mit feeds . 
tem Angeſicht, dem feibhaftigen Konterfen des Anrichriiäyräte - 
. a6 ber. Refldenz ber Heiligen, d. i. ans Ingolſtadt aulange 
und fonderbores Zeug durcheinander ſchwazt. IV. Zragmmf 
eines geiſtlichen Swengeipräts. V. Innafer Barisme: dis 
Belchtſtuhl will fih mit dem Bräutigam Inſerl nicht ea 
gm. „Mar. Meine Mutter fpricht: ich fen zumellen seuukfk- 
Boys. :Das.tommt von der Inklination zum Lubreigifenm; 
. Beifchlichen Bräutigam) her. Mar. Ich glaub's ſelbſt Maye . 
Das wird fich aber fon geben. Und geicht, es gaͤb ph 
‚ „wicht, kann fie eine verruͤckte Frau ſeyn, fo kann fie aud eine 
‚serrädte Seelenbraut fon, Quae ftulta faut, eligir Dom- 
mus, ‚Der Herr vermehrt fein Keich auch mit Narren. ¶ ) 
Spiritus, vbi vult, fpirat. - Nur Gedult, der Heilige Geh 
Sorrigirt’s fchon. E laͤßt ſich nichts vorſchreiben, wenn er 
Mirakel wuͤrken will, — Wir find im Grunde alle Liarren 
des Herrn, muß ich ihr 'n dieſem Fall ſagen, er glorlamur 
n iſtis, und nähmen ung ſolcher Verberrlichung .· VI. We 
"set eine rehnpirte Sonne. VIE Eine Länzerin, die durch ein 
Beinbruch ein ſchiefes Bein befommen und brodlos ‚geworden, 
VII, Ein Bildhauer mb großer Bindbeutel. IX. Ein Abe. 
themrer. Nicht uninterefant ,_ aber wirklich Sehr abentheuner⸗ 
Ah. Die geheimen Orden bekommen hier auch einige-Weits 
ſchenhiebe. X. Ambroſins des dorigen Freund und Gpießgeich, 
X, Ein Stallmeiſter der Etecenpferde nnſrer Beugenofien. 
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gIch vahme, ſagt er unter andern, bie Form an, in der mic 
die Leute gerne fehen, weil das meine Nahrung if. Jede, 
Dekade unfter Zeitrechnung‘ befeelt ein gewiffer Genius, 
dem fidy nicht wohl widerfireben läßt. Hang zu dem 
‚Wunderbaren, zu geheimen Wiffenfchaften it der Benins 
‚sanfter Zeiten, und man muß fi in die Launen der Mens 
fbenfinder zu finden wiflen, wenn man fortfommen will. 
AU, Beicht einer Dame mit Briefen und Belegen, two hin und 
wieder. Fleine Lectionen für Fürften vorfommen. Hier befpricht 
ſich das Beichtfind mit feinem Beichtvater ſchriftlich, XIII. 
VDeicht eines **r Bürgers. 

An den nicht fparfamen Noten, die meiten? gewifle An⸗ 
fpielangen im Tert (wenn diefer anders nicht um der Noten 
willen da if) erläutern, oder hiſtoriſche Belege zu gethanen Bes 
bauptungen enthalten, wird eine manchfaltige nicht gemeine 
Beleſenheit, beſonders auch in Heiligens Legenden zur Schau 
geſtellt. S. 168. 2. 5. muß flatt abſende, abzuſenden gelefen 
werden 

De. 


“ | 


Reife eines Erdbewohners in den Diars. Philabels 
: Pblg.. 1790. 86 S. in 8. GBR 


Fi Borm der Eatyre ift fo verbraucht, daß nur ein unges 
mein hoher Grad von Witz und Laune ihr einigen Reitz und 
- einen Schein von Neuheit geben koͤnnte: diefe Eigenichaften aber 
findet man aufdieler Blättern auch nicht in einem nur gewöͤhn⸗ 
hen Maaße. Die Spöttereven und Klagen über Religiond⸗ 
‚seheimnöffe, Prieſtertyranney, Militairdefpotismus 2c, find ſchon 
unzählichemahl und faft mit denfelben Worten da gewefen. Pas 
radoren haben nur dann einigen Werth, wenn fie intereſſan⸗ 
‚te Gegenſtaͤnde von neuen Seiten und in einem ungewoͤhnlichen 
Lichte zeigen, und zugleich mit Wig und Scharfſinn aufges 
ſtat find: nichts hingegen ift langweiliger und edeihafter, als 
wenn fie andern blind nachgebetet iverden, und in dem Vehikel eis 
ner froßigen Deflamation erfcheinen, wie hier. Schaden zwar 
bat man. wohl wenig von ihnen zu fuͤrchten. Hat Rouſſeau 
mit feiner feurigen Beredtſamkeit die Menſchen nicht bewegen 
koͤunen, den Wiſſenſchaften zu entfagen und in den Mn 
atur⸗ 
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Naturſtand zuruͤckzutreten, ſo wird es dent Berfafer use wi 
niger gelingen, die. Europder.am. Ende des achfyebnten Jabe⸗ 
Hyunderts zu Otaheiten unzuſchaffen, und fie zu beivegen, ww 
Econen des Edebettes auf öffentliche Pläte zu verlegen — is 
„O dreymahl, und viermahl gliidtiches Land, bad Beine lea, 

‚Leine erste, Feine Eoldaten und Feine Könige haut it 
‚Auf ſolche abverngte Tiraden ˖ bildet ſich mancher —8* 
| Kopf Wunder was ein, und doc fiebt man nur zu Denk, 

daß fig nichts dabey denken, und felbft- nicht - willen, ee 
. fie wollen. GE die geiftige Gultur -ded Menichen wit 

‚mehr werth, als die von der gefellfchaftlichen "Weubics 
Yung unzertrennliche Derfchiedenheit der Staͤnde ee 
glauben die Herren, daß die wmoralifche und- ena 
liche Ausbildung der Menſchheit auch ohne geſellja a 
Verbindung, oder dieſe ohne Prieſter, Aerzte, 
Koͤnige — and in Republiken giebt es Könige u 
rannen, wenn fie gleich den Nahmen vicht fuͤhren "Mb 
lich fen? Bis jezt wenigfiens find fte und den Beweis noch 

Dig gebli.ben. — Die gewaltiam herbeygeriffenen Ainfpielungen 
and zum Theil fehr plumpen Ausfälle auf verdiente 
und große Herren verrarhen dad Gefühl der Ohrmacht inet 
witrelmäßigen Kopfes, der gern unterhaltend upb. a 
ächreiben, und wo möglich ein Häufchen Lefer an ft 
möchte. Daß der Bf. Afrologie mit Aſtronomie —22 
iR auch etwas ſtark. le, 
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| 
Werner Graf von Bernburg. Zwey Rolle de 
zig in der Weygandſchen Buchhandlung. 1790 
762 ©. 
N 
chon wieder ein voftwichtiger Kuabe aus dem Fenaittende 
Schooße der ungenannten Muſe, die in einer’Zeh'oen 
Faum drey jahren funfzehn bie ſechzehn Produfte ihrer Bene 
gungskraft, männlichen und weiblichen Gefchlechtd, in bie Weit 
gelegt hat. Jede Niederkunft fcheint, ftatt fie zu ſchwaͤchen, Wr 
neue Kräfte zu geben, und wenn‘ man den juͤngſtgebornen 
Kindern ſchon wicht nachrübhmen fann, daß fie ſonderliche Dekr 
züge vor ihren Altern Geſchwiſtern uerbienten ‚ie Rind er 
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auch in feinem Betracht fchwäachlicher, oder fchlechter. Ohne 
Metapher — ‚Die Zertigfeit des unbefanntea Verfaſſers, Ro⸗ 

mane zu fabriciren , fucht ihres Gleichen, und überfteigr faſt 

alle Vorſtelung. Besen ihn it der fingerfire Par.fer Mr. Re- 

tif de la. Bretonne ein bedächtiger Scribeut Hat 'er diefe 

feine Geſchichtromane nicht in mehrern Fahren ausgearbeitet, 
und nur erft in dem angegebnen Ziitraum fo rafch hintereinans' 
ber abbruden laſſen, was aber gar nit wahriheinlich iſt: -fo 
begreift. man nicht, wo er.die Zeit nur zum Miederfchreiben 

heruehmen fann? Freilich macht ihn die Erfindung und An⸗ 

erdnung gewoͤhnlich Feine groffe Mühe. In feinem feiner Ro⸗ 

mane, fo weit Recenſi. fie kennt, ift ein feſter Plan, ein 
Hauptintereſſe, und eine Hauptperfon , ber die uͤbrigen unters 

geordnet wären. Wer fich einbildet, daß Werner in diefer 
Geſchichte die Hauptperſon fey, weil ſein Nahme auf dem Ti⸗ 
tel ſteht, der irrt fich fehr: in dem Buche kommen wenigſtens 
noch drey big vier andere Perfonen vor, nach denen es eben fo 
gut und wohl noch mit mehrerm Recht hätte "Benannt werden 

Sonnen, Ein anderer Recenſent in diefer Bibliothef .(46 B. 

2.8: ©. 133) hat ie Manier des Verf. fo treffend und volls- 
Händig geſchildert, dag wir nichts hinzuzuſetzen wuͤßten. Nur 

Ponsen wir ibm nicht ganz beyflimmen, wenn er bie reine 

und lieffende Eprache, ımd die genaue Beobachtung des Kos 

Aume ruͤhmt. Nicht einmah! das Koſtume, in fo fern es Gits 

ten und Gebräuche betrift,, iſt durchgehends genau beobachtet,* 

und noch mehr ift in der Art gefehlt, wie der BF. Teine Hel⸗ 

den empfinden und fprechen laͤft. Sehr oft fheint er ganz zu 
vergeflen,, daß die Zeit feiner Gefchichte in des Mittelalter fällt, 
und legt feineu Perfonen Befinnungen in das Herzund Auedrüde 
in den Mund, die aus der legten Hälfte ber achtzehnten Jahr—⸗ 
Bunderts hergenommen find. Dies Hört die Illuſion Augerft unanz 
nehm , und vernichtet größtentheis den Vortheil, den ihm die 
Verlegung der Scene in vergangne Jahrhunderte, in die fi 
die Phantaſie der meiſten Lofer mit fo vielen Vergnuͤgen bins? 
gelodt fieht, verſchaffen koͤnnte! Auch if die Sprache oft fehr 
vernachlaͤßigt Wenn wird Loch endlich einmahl die Zeit kom⸗ 

men, mo man wenigſtens den. befiern deutſchen Schriftftellern 

nicht mehr den gegruͤndeten Borwurf wird machen Fönnen, daß 

fie die Sprache (nach Luthers treflichen Ausdruck Das Schwerd 

der Gedanten) ihrer Sorafalt unwerth achteren 7 Fr das 
Schwerd Rumpf; was hilft dem Simpfer alle Geſchicklichkeit, 
alle 
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wo Kurze Nachrichten: 


> gie Kraft feines Arms? — Der. Vf. vermeibet! 1 


der Hülfsgeitwörter zu wenig, mad den Styl Reif 6 
moniſch macht. „Die Worte melde die Löniginn von ı 
hören befam waren fo, daß fie!von denfelben bey ımı 
tar furchtſamen Gemühtsart auf den Tod zuräli 1: 
Den feyn wurde, der ihr. eigenthämlich war, und 
der befie gewefen wäre n. ſ. w,“ — In dem Bau’ 
den berifcht oft eine große. Nachlaͤßigkeit. Iſt 
Sie Hlieder eines Perioden fo gewaltiam in einander 
ger: „Ich indeflen Öffne der unglüdtidhen Benz 1 
bey welcher ich, wie ich dir nurmehr⸗ da.ale X rei 
ter uns ein Ende (hat) geftehen muf', ale Hofb: 
Augen, zeige ihr Adelheid ꝛc.“ Seite 193. „Die pı 
heit erhielt fie, als jene mit ein paar Briefen hervortram 
ehemals zroifchen U. undG. über diefen Gegenſtand gewe 
den waren: Dokumente welche nach G. Tode, als T 
Tochter, Sophie, Aebtißin zu Oundersheim rd. 
hätten abwendig gemacht worden feyn tönnen. 
ter auch woßl Ballicismen, wie S. 145. in einer 1 
überhaupt von einem Franzoſen kopirt zu fi mt 
auf der andern ‘Seite am ſpiegelgiatten e ſicd ein 
Gebäude ausdepnte, weldes zu fchön, zu dern 
mehr als zehn Jahre gefehen zu. haben.” % er 
ten Mängel ohnerachtet gefteben wir, daß wir au vi 
Duft des Verf. nicht ohne Vergnügen geleien baden 
deshald, weil wir ihm Talente zufprechen, und die 
. Tommaung feiner fünftigen Arbeiten wänfchen, werden 
bey jeder Gelegenheit wiederhohlen: mehr Blur, 
heit, mehr Kürze, mehr Sorgfalt für die Op : 
m. - 


Sebensfkenen aus ber wirklichen Welt. Vom 
faſſer der Emilie Sommer. Zehntes Be ic 
1789. Eilftes, Zwoͤlftes und letztes 
chen. 1790. 83 


er Inhalt dieſer drey Bändchen iſt folgender: eee 9 — 
Der Sieg der gerechten Rates 47. Die — 


N 


von den Romanen. 19: 


Kamille. 45. Die Folgen deö Magnetismus. 49. Der Bett 
ler. 50. Rachſucht und Eiferfuct. Im eilften: gr. Die Juͤ⸗ 
Din, oder Tugend und Treue auf ber Probe» ga. Der Ko 
ſterzwang vnd ſeine Folgen. 53. Der Verräther ſchlaͤft nice, 
54. Die Amerifanerin, cder Wiltheit und Liebe. 55. Die 
legte Liebe. Im zwöllten: 56 Untreue durch Eiferſucht. 47. 
Die ebien Nebenbuhler. 58. Das Grab der Liebenden. 59. 
Die Iteberfpannung. 60. Die unerwartete Wergeltung« 

Mec. bezieht ſich auch in Abſicht diefer drey Bändchen 
auf das Urtheil der vorbergebenden ; er hatte, offenherzig ges 
fagt, eine geheime Frende bey Erblidung des Worts legtes 
Bändchen: alleın fie war von furzer Dauer, denn gleich auf 
Ser neben ſtehenden Seite zeigt der Verleger an: daß jedes 
Ding Iwar fein Ende haben muͤſſe, allein bey dein großen Beys 
fall des Publifums und ben dem noch größern Vorrathe vom, 
Mannſttipte ähnlicher Geſchichten, follte auch eine ähnliche 
Sammlung von Geſchichten von dem nemlichen Verf. (das ifl 
son Hra Thilo) geliefert werben, wovon zur Oftermefle 1791 
ber erfie Sand ericeinen folle. Rec, fiel babep das Claudite 
Kivos, bueri, ſat preta bibere, ein. 2 


Ritter Keine von Waldburg, nach dem Reineke 
Fuchs frey bearbeitet. ine Geſchichte aus den 
Zeiten des Fauſtrechts. Erſter Band 8. 24. 
Bogen. Dresden und Lelpjig. 1791. 


ieder ein alter Roman , in einem ganz neumobifchen Klei⸗ 
| de! Db er aber in dieiem neuen Gewande, beffer gefal⸗ 
len werde, ale Reineke de Voß in feiner alten Tracht vom 
funfzependen Jahrhunderte, feinen Zeitgenoflen nefallen bay 
und wircklich noch einem jeden gefallen muß, der nur der alten 
Niederſoͤch ſiſchen Eprache fundig genug iſt, daran möchte man 
um verfchicdner Urfachen willen, zweifeln. Der alte Reineke 
Suche, iR eine feine Satvre auf die Bitten der damaligen Zeit, 
wozu die Erzählung von Reinekens liſtigen Ränfen Gelegenheit 
‚geben muß. Der Verf. dieſes jetigen Reinek von Wald⸗ 
durg fagt in der Vorrede / feine Abſicht fep geweſen, den fchlaus 
—3— 
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a Durze Nachrichten 
ea, And. Migen Ritter nicht bloß am⸗ Hefe,Aicht bloska der 
Vecſammling: inte Gericht darzuſtellen/ ſondern er hahe ige 
auth alẽ Gatten, als Dater.,.ald.Freund beobachten wolca 
Sen dası.aber thut auch Hinrick van Alkmar ber Wearfafs 
ſer des Reineke Fuchs, ohue:. jedoch Jo viel weitlaͤuftige Rebes⸗ 
geſchichten in ſeine Erjählung: Ju verweben. Da aber der em 
man noch nicht 230 Eude iſt / 2 — wir ee 
Kleben. Bd Ir — — 


vin und wieber }- nden uns, ‚einige RT invictigfis. 
een, welche wir 'benierfen muͤſſen!“ 2.8. 5. ©. Je 
7% Perg gen ließ Be ihnen geniefen, „Hier ſeht der 
für. den‘ Ateul. Man. fagt nicht, Laß mir das Gute g 
fonbern laß wich 2c. Gellert ſchreibt: Ich will es — 
ſchon genießen laſſen. Nicht den Armen. Hier müßte, cd alı 
ſo quch ‚heißen: Lie fie fie ‚genießen, Da aber bag boppelk 
fie „ einen. Sleinen Uebellaut macht, fo bätte,der Werf Üi lieber 
ber, Redegrart eine qudere Wendung geben, als ll die 
Erammafıt änfiofen wiſſen. —— 


©. 27. Im Wald hineizuceuten/ ‚fie i in den wald; 

denn e3 HMPmotus ad locum. S. 247. Wein und Minne ache 
ihn über alles, ftatt ihm, ift vielleicht nur ein Drudieblen, | 
Das alte Wort Miinne, muß dem Verf. aufferordeniih Did 
Hagen, denn es kommt häufig vor, ohngeachtet manche feiner 
——— «6 — perfiehen mochten. — | 
Antet yagn It amatt,für. 3. B..&-2. vor. 15 
var reigerg, Be. 19. I51. 158. Ri 0. ‚mehr. * 2 
| Orthagroxbiſchᷣ unzigrig it, Tiefen A. ‚Nefen., 

Bat reiten, we u" aan 17 3 
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10) Weltweisheit. 


A Heinrich Heydenreich’s, D. und Prof. der 
Phil: in Leipzig, Betrachtungen über die Phi- 
loſo —A der natürlichen Religion. Erſter 
Leipzig in der Weigandfchen Buchhand- 

Ing. 1790. 272 ©, in g. 


7 e mid) freuen, ſagt der Verfaſſer in der-Vorrede, | 


, wahre Kenner der Philoſophie eigenes Nachdens . 
en m Buche finden, mb dem Verfaſſer wenigſtens 
a 1 SBeuguiß nicht verfagen, mit durchgängiger Nüds 


Beduͤrfniß bed Zeitalters gearbeitet zu haben.’ — 
ig geben wir dein. Verf, mit Vergnügen, und 


vol jerzeugung. Denn, fo wenig wir auch img 
ande ı überall und durchgängig mit ihm gleich zu 
Y; 3 fchreiben wir doch das Bekenntniß nieder: 
an d a em Verf. ſehr viel Ehre macht , Indem fie 
fd gen .g1 rffinnigen und geäbten Denfer verräth, 
wett: ‚enthält, bie für unfer Zeitalter vorzüglich 
“| sürfniffen deſſelben vollkommen angemeflen, 


un 5 buradacht, vortreflich bearbeitet, und uͤberhaupt 

i t find; daß fie mit Mecht als cin wichtiger Beytrag 
ur torophie der Religion angefehen werben fünnen. Der 
,  feitibres Inhalts glauben wir alfo es auch fihuldin zu 
doer noͤthigen Kürze unferer Anzeige, diejenige Aus⸗ 

1 cr, die zu einer deutlichen Ueberſicht deſſen, was der 

f. iſtet bat, erforderlich it, und dazu hinlaͤnglich ſeyn 

„ mögfichf zu verbinden. Erſte Betrachtung. „Nichts 

E’ 3 Meufchen eine fo wahre Erhabeuheit, als feine na⸗ 
‚gähigfeit der Botteserfenntniß und der Religion. Sle 

r, um fich au entwideln, feiner beutlich vorgeftellten 
diuſſe, wirft vielmehr ohne diese, gleich einem angebornen 
enſtincte. Innere Drganifation diefe® Gefühlsglaubens. — 
otbwendigkeit ihn durch Philofophie zu prüfen und zu Derichs 
g.d. Bibl. CIV. B. 1,6, N tigen, 


* 
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tigen, für jeben Menſchen von gereifter Vernunft. — 
Gefuͤhlsglauben verſteht der Berfafler: „Gortesert 
durch freyes felbit genugfames Wirken der Ve 
&. 3. — Die Sache ift richtig; nur müflen wir geſt 
ums der Nahme nicht recht gefallen will. Er fcheint ı 
recht paflend und bequem zu ſeyn. Denn wenn at 
Glaube zuerft und urfprünglich aus Gefühlen fich er 
find doch die eigentlichen und weſentlichen Beſtan 
ben, infofern er nemlich ein Glaube it und heißt, -m 2 
fühle, fondern bereits wuͤrkliche Neflerionen und i 
griffe, ſollten fie zuerft auch noch fo dunfel vder u 
ſeyn. Um alſo alle Zweydeutigkeit, nebfl dem 
Art von Herabwürdiguug defjelben zu vermeiden „ wi 
ihn doch lieber einen Vernunftglauben, als eit 
glauben, nennen, — Wenn der Verf. S. s. fagıa: 
feinen Atheismus ohne. deutliche Gruͤnde aber ed” 
Theismus, der fich ganz ohne folhe entwicelt; 
er vermothlich diefen Satz nur auf cultivırte Böll 
fonft würde er die Erfahrung von ſolchen Völkern: | 
glaubwuͤrdige Reiſebeſchreiber von einem ſolchen 
Spur, und alſo inſofern wirklichen Atheismus faı 
ſich zu haben ſcheinen. Es waͤre alſo auch wohl 
wenn der Verf. hierauf Ruͤckſicht genommen, und 
dahin limitirt hätte, Oder fall etwa Atheism 
liche theoretiſche Gottesleugnung bedeuten? — 

glauben hier eine kleine Unbeſtimmtheit in der 
wahrzunehmen, die aber übrigens der Abhandlu 
zen, worinn die innere Organiſation dieſes burıy 
Beduͤrfniß fi erzeugenden, - und ſich ung aufdringe 
nunftglaubeng fehr gut und gründlich entwidelt wire. 
rem Werthe nichts benimmt. Ob es aber zur 
‚diefes Glaubens, wie der Verf. S. 14. annimmt, 

lich nothivendig ſey, daß ein reines unwandelbar 
des Gittlichguten in der Seele des Betrachtenden 
liegen, müßte, fcheint uns zweifelhaft. Denn 
wirkliches unmwandelbares deal; wie wäre es 

es in der Seele manches Wilden oder Lafterhaften 1; 
werden Fonnte? Wir dächten alfo, die moralif 

an fich ſelbſt, oder die Grundfähigfeit derfeiben, mo: 
denfen, und moralifche Bildung anzunehmen, wäre 
Bärung des einen Phänomens fchon genug, und zur € 


\ 
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9 jen weit bequemer. — Noch muͤſſen wir bemer⸗ 

ı er Werf., wie aus dem Schluße dieſer Abhandlung 
eübernatörliche Dffenbarung Statt finden laͤßt. 
ophie, To ſchließt fich biefe Arbandiung, bat den 

men ruf, mit ihrer natuͤrlichen Wirfung in die übers 

u wirkung Gottes einzugreifen.” Es ſteht alfo zu 

r ob der Verf. in der dolge naͤhere und evidente Bes 
geben werde. Wir wuͤnſchen es, und bitten dars 

, m wir vorausfegen koͤnnen und dürfen, baf die Des 
des Verf. gewiß auf folhen Gründen beruhen muͤſſe, 

arfo auch gewiß nichts Gemeines von ihm zu lefen bes 
rden. Oder follte vieleicht das, was er hierüber 

’, bpörhetiich zu nehmen feun? — Zweyte Betrach⸗ 
7  thäaltwiß der natürlichen Theologie zu den übrigen 
ofophie Nur durch jene können biefe in ein 

aſtimmendes und vollendetes Ganzes vereint 

wie natuͤrliche Theologie verliert weder ihre 

au idhdren eigenthuͤmlichen red tmaͤßigen Platz unter 
diloſophiſchen Wiſſenſchaften, wenn fie auch gang 

a uͤnden beruht. Beduͤrfniß der natürlichen 

rn Zeitalter. Zweck und Plan ded Werks.‘ 

— . Ein Wort.zu feiner Zeit geredet, und 

aa kſamſten Beberzigung iR in diefer Abhandlung 

8 der Verf. über ben Geift unferes Zeituls 


. © gung deflelben zum Indifferentismus, und 
mas e Bedürfniß ſagt, diefem Uebel durch gründs 
e entgegen zu arbeiten. Vb aber der Verf. 


beit, und zwar nur gerade hier, (denn in 

kt er darüber vorit gemaͤßigter!) das Ver⸗ 

2 chen Philoſophie nicht etwas zu hoch angsfept 
und die Vorwürfe, die ihr geaenfeitig von benfens 
29 t werben ‚- wie der Derf. will, bios dem 

ne and den trüben Brillen idrer Gegner 

dten: darüber wellen wir hier nicht enta 

eicot liegt die Wahrheit auch hier, wie gewoͤhns 

ı He Denn daß die Kantifche Philoſophie auf 

aas Dafeun Gottes zwar mit fehr ſtarken und 

rdigen Gründen poſtulire; Aber Auch zugleich 

zropen Theile ihrer weſentlichſten Grundſaͤtze, went 

1 bis ans Ende darnach confequent bleibt, auf 
' 203 liche Gotteslänanung hinaus führez IR uns 
. | Na heydes 
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tigen, für jeden Menſchen von gereifter Vernunft. — .Hatib 
Gefuͤhlsglanben verftcht der Verfaſſer: „Gotteserfennmiß 
durch freyes felbft genugfames wirken der Vernanft.* 
©. 3. — Die Sache ift richtig, nur muͤſſen wir geſteha, daß 
uns der Nahme nicht recht gefallen will. Er ſcheint und gicht 
recht paflend und bequem zu feyn. Denn wenn auch Diefer 
OGlaube zuerft und urfprüngli aus Gefühlen ſich erzengts. fe 
find doch die eigentlichen und weſentlichen Beſtandtheile 
ben, infofern er nemlich ein Glaube ift und heißt, - nicht. Bi 
fühle, fondern bereits wärflihe Neflerionen und B 
griffe, ſollten fie zuerft auch noch fo dunkel oder unentwidkete 
- feyn; Um alſo alle Zweydeutigkeit, nebfl dem Auſcheia ner 
Art von Herabwuͤrdigung deſſelben zu vermeidsir,; unten 
ihn doch lieber einen Vernunftglauben, als einen’ Bert 
glauben, nennen, — Wenn der Verf. ©. 5. fagtany | 
. feinen Atheismus ohne deutliche Brände; aber es olcht 
CTheismus, der fich ganz ohne ſolche entwidelt; —* 
er vermuthlich dieſen Satz nur auf eultivirte Bl J 
fonft wuͤrde er die Erfahrung von ſolchen Völkern, bey er Y 
glaubwuͤrdige Niifebefchreiber ven einem ſolchen Sfau * 
Spur, und alſo inſofern wirklichen Atheismus — 
ſich zu haben ſcheinen. Es waͤre alſo auch wohl — 
wenn der Verf. hierauf Nücficht genommen ‚und feit 
dahin limitirt hätte, Oder fol etwa Atbgismig big 
liche theoretifche Gottesleugnung bedeuten? — Yun 
glaüben hier eine Fleine Unbefiimmtbeit in der Dart 
wahrzunehmen, die aber übrigens der Abhandlung i 
zen, worinn die innere Örganifasion biefed butch on 
Beduͤrfniß ſich erzeugenden, und ſich ung aufdringe 
nunftglaubens ſehr gut und gründlich entwickelt wird. an ih 
rem Werthe nichts. benimmt,. Ob ed aber zur „Eirasmat 
„diefed Glaubens, wie der Verf. ©. 14. annimmt, uduang ings 
lich nothwendig fen, daß ein reines unwandelbates. del 
des Sittlichguten in der Seele des Betrachtendeit zum @ me 
liegen, müßte, fcheint ung zweifelhaft. Denn wäre ee du 1 
wirkliches unwandelbares Ideal; wie waͤre es mbalih, 
es in der Seele manches Wilden oder Lafterhaften fo vermi 
werden koͤnnte ? Wir daͤchten alfo, ‚die moraliiche PWernunf 
an fich ſelbſt, oder die Grundfaͤhigkeit derfeiben, moralii 4 | 
denken, und moralifhe Bildung anzunehmen, wäre zur Er⸗ 
Bärung des einen Phänomens fehon genug, und zur ns 
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feitigen weit bequemer. — Noch muͤſſen wir bemer⸗ 


Verf., wie aus dem Schluße dieſer Abhandlung 


ne uͤbernatuͤrliche Offenbarung Statt finden laͤßt 


ophie, To ſchließt fich diefe Arbandlung, bat den 
ruf, mit ihrer natuͤrlichen Wirkung in die übers 
wirkung Bottes einzugreifen.” Es ſteht alfo zu 
ob der Verf. in der golge nähere und evidente Bes 


r geben’werde. Wir wuͤnſchen ee, und bitten dars 


wir vorausſetzen koͤnnen und dürfen, daß die lieg 


g des Verf. gewiß auf folchen Gründen beruhen müffe, 
‚alio auch gewiß nichts Gemeines von ihm zu lefen bes 


Oder follte vieleicht das, maß er hierüber 
hvpothetiſch zu nehmen fen? — Zweyte Betrach⸗ 


- . „Berhältwiß der natuͤrlichen Theologie zu den uͤbrigen 


her Philoſophie. Nur durd jene koͤnnen dieſe ih ein 
zu imenſtimmendes und vollendetes Ganzes vereint 


Die natuͤrliche Theologie verliert weder ihre - 

ch idren eigenthuͤmlichen rechtmaͤßigen Play untere 
philoſophiſchen Wiſſenſchaften, wenn ſie auch ganz 
a uͤnden beruht. Beduͤrfniß der natürlichen 
ſerm Zeitalter. Zweck und Plan des Werks.“ 
vi. Ein Wort zu feiner Zeit geredet, und 
merffamften Beberzigung iR in diefer Abhandlung 


TB | 8 der Verf.˖ über den Geift unferes Zeituls 


# 


pie ıgung defielben zum Indifferentismus, und 


.) Bedürfni ſagt, diefem Uebel durch gründs 


w.entgegen zu arbeiten. Ab aber der Verf 
u yeit, und zwar nur Herade hier, (denn in 
venft er baräber weit gemäßigter!) das Ver⸗ 


ver zantif a Philoſophie nicht etwas zu hoch andsieht 


1 


ob die orwärfe, die ihr geaenfeitig von benfens 
n gt t werben ‚- wie ber Derf. will, bios dent 
ne und den trüben Brillen idrer Gegner 

senn chten; darüber wellen wir hier nicht enta 
ye liegt die Wahrheit auch hier, wie gewoͤhn⸗ 

ze. Denn daß die Kantiſche Philoſophie auf 
re das Daſeyn Gottes zwar mit fehr ſtarken und 
ſuͤrdigen Gruͤnden poſtulire; Aber Auch zugleich 
zroßen Theile ihrer weſentlichſten Grundſaͤte, went 
sb6 a Ende darnady confequent bleibt, auf 
u tteslänanung hinaus führe; iſt uns 
Da beyde⸗ 
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tigen, fuͤr jeden Menſchen von gereifter Vernunft.“ — 
Gefuͤhlsglanben verſteht der Verfaſſer: „Gotteserkenn 
durch freyes ſelbſt genugſames Wirken der Vernm 
S. 3. — Die Sache iſt richtig; nur muͤſſen wir geſtehn, 
uns der Nahme nicht recht gefallen will. Er ſcheint 
recht paſſend und bequem zu ſeyn. Denn wenn auch 
Olaube zuerſt und urſpruͤnglich aus Gefühlen ſich era 
ind doch die eigentlichen und weſentlichen Belt: M 
ben, infofern er nemlich ein Glaube ift und he .-1 
fühle, fondern bereits wärflihe Neferionen und 
griffe, ſollten fie zuerft auch noch fo dunfel oder un yu 
ſeyn. Um alſo alle Zweydeutigkeit, nebfl dem Ar m 
Art von Herabwürdigung defielben zn vermeiden „ ou 
ihn doc lieber einen Vernunftglauben, als einen 
glauben, nennen, — Wenn der Verf. ©. s. ſagt; 
‚feinen Atheismus ohne deutliche Gruͤnde: aber es g. 
Theisinus; der fich ganz ohne ſolche entwidelt ; 44 

er vermuthlich dieſen Satz nur auf cultivirte Wi 

fonft- würde er die Erfahrung von ſolchen Völkern. n 
glaubwärbige Niifebefchreiber von einem ſolchen 

Spur, und alfo Infofern wirflichen Atheismus fa » 
fih zu haben fcheinen. Es wäre alfo auch, wohl ; 

wenn ber Verf. hierauf Rücklicht genommen , und 

dahin limitirt hatte, Oder ſoll etwa Atheismus © 

liche theoretiſche Gottesleugnung bedeuten? — Ku 
glauben hier eine Fleine Unbeflimmtheit in der D 
wahrzunehmen, die aber übrigens der Abhandlung 
zen, worinn die innere Organiſation dieſes durch 
Beduͤrfniß ſich erzeugenden, und ſich uns aufdring 
nunftalaubens ſehr gut und gründlich entwickelt oe. 
rem Werthe nichts benimmt. Ob es aber jur. 
‚diefes Glaubens, wie der Verf. ©. 14. annimmt, yı 

lich nothwendig ſey/ daß ein reines unwandelbates 
des Sittlichguten in der Seele des Betrachtenden zı 
liegen, müßte, fcheint uns zweifelhaft. - Denn ware 
wirkliches unmandelbares Ideal; wie wäre es mb 

es in der Seele manches Wilden oder Lafterhaften fü ı 
werden koͤnnte? Wir daͤchten alfo, ‚die moraliſche 1 
an ſich ſelbſt, oder die Grundfähigfeit derfelben, morau 
‚denken, und moralifhe Bildung anzunel 19 re. 
Bärung des einen Phänomens fchongenug, ı Zur 
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das gegenleitigen weit beauemer. — Noch muͤſſen wir bemer⸗ 
ten, daß der Merf., wie aus dem Exhluße diefer Abhandlung 
erhelet, eine übernatärliche Dffenbärung Statt finden läht 
„Die Bhllofophie, To ſchließt fich dieſe Abhandlung, bat den 
erdabenen Beruf, mit ihrer natuͤrlichen Wirfung in die übers 
natürliche Wirkung Gottes einzugreifen. Es ſteht alfo zu 
erwarten, ob der Verf. in der Folge nähere und evidente Bes 
weife dafür geben werde. Wir wünfchen es, und bitten dart 
um, indem wir vorausfegen fonnen und duͤrfen, baß die leB 
berzeugung bes Verf. gewiß auf folhen Gründen beruhen muͤſſe, 
vnd wir alfo auch gewiß nichts Gemeines von ihm zu lefen bes 
Fommen würden. Oder follte vielleicht das, was er hierüber 
fagt, nur hypothetiſch zu nehmen ſeyn? — Zweyte Betrach⸗ 
inng. „Verhaͤltniß der natürlichen Theologie zu den uͤbrigen 
heilen der Philoſophie. Nur durch jene koͤnnen dieſe ih ein 
innerlich zuſammenſtimmendes und vollendetes Ganzes vereint 
get werden. Die natürliche Theologie verliert weder ihre 
Würde, noch idren eigenthuͤmlichen red;tinäfigen Play unter 
den übrigen philoſophiſchen Wiſſenſchaften, wenn fie auch gang 
auf fübjectiven Gründen beruht. Beduͤrfniß der natürlichen 
Theologie in unferm Zeitalter. Zweck und Plan des Werks.“ 
— Morteefih! — Ein Wort zu feiner Zeit geredet, Und 
werth der aufmerkſamſten Beherzigung iR in dieſer Abhandlung 
beſonders das, was der Verf. uͤber den Geiſt unſeres Zeital⸗ 
ters, über tie Neigung deſſelben zum Indifferentismus, und 
über das dringende Beduͤrfniß ſagt, dieſem Uebel durch gründs 
Uiche Philoſophie entgegen zu arbeiten. Ob aber der Verf. 
bey dieſer Gelegenheit, und zwar nur gerade hier, (denn in 
-andern Stellen denkt er daruͤber weit gemaͤßigter!) das Ver⸗ 
dienſt der Kantiſchen Philoſophie nicht etwas zu hoch angeſetzt 
babe; und-ob hie Vorwürfe, bie ihr genenfeitig von benfens 
den Männern gemacht werden ,. wie der Verf. will, bios dent 
ſchwachen Gefichtsfinne and den trüben Brillen ihrer Gegner 
beyzumeſſen ſeyn möchten; darüber wellen wir bier nicht ents 
Scheiben. Vielleicht liegt die Wahrheit au bier, wie gewoͤhns 
lich, in der Mitte. Denn da die Kantiſche Philoſophie auf 
der einen Geite das Daſeyn Gottes zwar mit fehr Karten und 
hoͤchſtachtungswuͤrdigen Gründen poſtulire; Aber auch zugleich 
nach einem großen Theile ihrer weientlihften Grundſaͤte, wenn 
man anders bis aus Ende darnady confequent bleibt, Auf 
wahre und wirklicge Gotteslängnung hinaus führe; IA und 
27 heydes 
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Henbes im gleichen Grabe gewiß! — Dritte Berr: 
nWeber den Begriff! Gott. Abweichungen ber ! 
in Rüdficht atıf die Beftimmung feines Inhalte. I 
blos ontologiſchen; Kritik des -pantheiftifben Begrif 
‚Rellung und Rechtfertigung des theiſtiſchen Begriffs: " 
möglicher, allein möglicher Urfprung deſſelben.“ — 
Philoſophen in der Beftimmung diefed Begriffs eben 
von einander abweichend yewefen wären; koͤn n 
finden. Denn auch bey dem fogenannten ontolı 
grize war doch wohl vie Beſtimmung, daß das auer 
menfle Weſen auch zugleich im horften Grade ſittl 
von der Welt ald erfie Urſach derielben, gaͤnzlich ın 
den fep, immer win hoͤchſtweſentliches Inaretrend f 
halts Die Verſchiedenheit liegt alfo wohl mehr : 
Worten, als in der Sacıe ſelbſt. Uebriagns zeit 
Biefer leſenswerthen Abhandlung hauptfählih ans: = 
deckung der Inconſequenzen, und bes offenbaren | ! 
der Hauptidee des Spinoziemus; 2) der Beweie, 1 
aunft die Elemente des Begriffs, Bott, aus ihrer 
Kraft ſchoͤpfe. — Die Vernunft befebreibt der Merk 
Vermögen zu begreifen, oder, die Gründe und 1 
des Gegründeten und Bebingten einzuſehn; und Piece 
tung leitet ihn denn durch eine Reihe von Sägen 
NReſultat: „der Begriff, Bott, ift alfo eine im 
Vernunft urfpränglich enthaltene nothiwendige Bedir 
geſetzmaͤßigen Wirkſamkeit.“ — Allerdings ift der 
zu ihrer vollen geſetzmaͤßigen MWirffamdeit dieſer gr 
unentbehrlich. Allein die Gegner, die es fuͤr © 
unmöglich erfldren, daß biefer Begriff nrfprüı c 
als aus einer übernatärlichen Offenbarung entlanoen | 
ne, werden, dünft ung, doch immer noch fan! as 
wenig wir ber Vernunft überhaupt das Vermögen 
ſprechen; fo it doch immer noch die Frage; ob vie 
das, was fle in ihrer maͤnnlichen Kraft ann, ; 
in ihrer Kindheit konnte? Denn unftreitig fonnte 
mals noch nicht So felbfithätia , und folglich auch no 
geſetzmaͤßig wirken, als jegt! Iſt man alfo nicht gendi 
anzunehmen, daß fie einer uͤbernatuͤrlichen Hülfe beburft 
um ſchon fo Frübe zu diefem überfinnliben Beariffe fi e 
ben zu koͤnnen? — Wir wünfchten alfo, baß ber Ber. h 
über gelegentlich noch etwas näher ſich erflären mͤchte? — 
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Vlerte Betrachtung. „Ueber die Natur der MWahrbeit. 
Abweichungen der MWeltweiien in ben Begriffen berfelben. Uns 
zulaͤnglichkeit berfelben; Gründe davon Einzig richtige Mes 
thode den Begriff einer für die Menſchheit gedenkbaren Dahr⸗ 
. Beit zu finden : Aufftellung ihres Achten Begriffs. Eintheilung 
ber Babrheit.” — Den Begriff der Wahrheit, nach weichem 
man fie in der Webereinftimmung der Vorſtellung mit dene 
. Worgeftellten ſetzt, verwirit der Verfafler, und ſtellt dagegen 
©. 64, dleſen Begriff auf: „die Wahrheit befebt alfo in der 
volfommenen Webereinfimmung unferer Borflelungen mit 
den urfprünglichen Formen, Principien und Geſetzen unferes 
Erkenntnißvermoͤgens, und es fann feinen höhern Begriff für 
dieſelbe geben, als dieſen“ — Allein follte denn diefer letztere 
Begriff jenen erſtern nothwendig andfchliefen! Sollten nicht 
siclmehr beyde wmiteinander innerlich und unzertrennlich vers 
bunden ſeyn, und*verbunden werten müflen? — Wir fünnen 
vicht bergen, dab uns dieſe Beichreibung des Verf. viel zu 
einfeitig zu ſeyn ſcheint. Denn offenbar befchreibt fie bloß bie 
Erkenntnißart ber Wahrheit, feineswenes aber die Wahrheit 
an und für fi ſelbſt. Sie if alſo, Tünkt. ung, auch nicht 
Hiviäggiih, um Wahrbeit und Irrthum in ollen Fällen gei 
Hörig von einander zu unserfcheiden. Denn befanntermanfen 
Denken ia die Menfchen über Wahrheit und Irrthum von eims 
anber fehr verfchieben, und wenn wir etwas für Irrthum ers 
Plären , wel wir es mit unfern Denfgefegen nicht übereinfiims 
mend finden; fo behaupten hingegen andere, daß es mit ihren 
Denkgeſetzen ganz vortreflich übereinflimme. Iſt nun alfe 
die Wahrheit weiter nichts, als Webereinfimmung mit unfern 
ſubjectiven Denfge’iegen,; werden wir denn nicht gezwungen 
ſeyn, dem Irreuden zugugeben, daß feine Erkenntuiß eben fo 
gut, als die Unfrige it? Ja durch dieſe Beſchreibung des 
Verf., wenn fie zugleich Ausſchließung oder wirklide Ders 
werfung des übrigen Beariis iſt, ſcheinen fogar unfere weſent⸗ 
liche und nothiwendige Denfgefege tie ihren zufommende we⸗ 
fentlihe Nothwendigkeit auf cinmal gänzlich zu verlieren. 
Denn warum wären fie denn nothwendig, wenn fie es nicht 
darum find, weil es nothwendig iſt; daß die Vorftellungen, 
worauf fie uns leiten, mit dem Vorgeſtellten ſeloſt übereins 
ſtimmend feon müflen, und weil es fonft unmöglich if, daß 
fie und Wahrheit geben fonuten ? WBeründe alſo das Weſen 
der Wahrheit nicht in Yebereinfunmung der Vorſtellung mit 

N 37 dem 


208 | Kurze Nachrichten 


dem Vorgeſtellten ſelbſt? fo waͤre es ja cflendar v 

gleichgültig, ob wir dieſe ober andere ganz et 9 

Denfgeiegte hätten. Wahrheit könnte alfo Gert 

Irrthum koͤnnte Wahrheit werten: an ſich ſelbſt ware 

bepdes eins; beydes im Grunde Nichts? Kurzı 

und in die baͤngſte Ungewißheit verſetzt ſehn, od 

ganze Inbegriff unſerer jetzigen Denfgefege, v 

euch zugleich alle unſere Wahrheit einmal gaͤnzlich 

den werde. — Sünfte Betradtung, „Bel 

- Wahrheit ift die philoſophiſche Theologie Fühig 7 ,* 

ſchnitt. „Umſtaͤndlichere Erflärung der obiectiven 2 
fie ift Feine Erfenntnig der Dinge an ſich; Erfen 

‚Dinge an fach ift etwas gar nicht gedenkbares. 7 
obiectine Wahrheit für die philofophifche Thenlo, + ww 
diefer Betrachtung, und ihren einzelen Abfchnitten, ' 

wir mit dem Verfaſſer am allerwenigſten übereinf 

der okjectiven Wahrheit fagt er: M fie fon 

Worftellungen zu, welche in uns eine Ueberzeug 

&er Zweifel und Gedenken des Gegentheils unmi i 
halb bewirken, weil wir den Etoff dazu von ihren 

den felhft vollfommen gemäß den Bedingungen und 

ferer Empfänalichfeit empfangen, und die Form he 

&ommen gemäß den Bedingungen und Negeln unfe 
kungspermögens gebildet haben, Um alſo eine ob ’ 

Vorſtellung eines Wegenftandes befommen zu I ı 

meine Empfänglichkeit in Commmnication mir d 

freten, und durd ein gemifies Medium Ein 1 

ihm aufnehmen: das innere felbfitildende Werm nu 

- Sem Stoffe dann beftimmte Form geben.’ — Alk 
Erklaͤrung iſt nicht eine Erklärung der objectiven jasan 

ſich ſelbſt; fondern bloß eine Erflärung einer gewiſſen bei 

ten Erfenntnißart derfelben; nicht eine Erklaͤru = 

baltd, fondern biof einer ‚gewiflen beffimmten Fo 1 

und zwar einer Form, die nicht nothmendig allen | 2 

Weſen, fondern bloß nnjerm ſinnlichen Vorftehung 

für diefe Sinnenwelt eigen if. Offenbar alfo iR diefe ’ 

rung des Verf. viel zu enge. Denn auch ohne di 

kann und muß es für deukende Wefen objective WB new ı 

bei. Was der Verf. fo nennt, if blog finhlicp obje 

Wahrheit, keinesweges aber objective Wahrheit über! 

Wäre nun aber vloß jene die einzig mögliche, und einzig un 

Sennbart 
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Lennbare objective Wahrheit; fo müßten ja nothwendig ce 
überfinnlide Weien, z. E. auch Gott felbft ſegar, auf Ers 
Fenntnif der Wahrheit gänzlich Verzicht leiſten. Bey ber 
Srage, mas {ft objective Wahrheit 7 kommt es alfo eigentiich 
gar nicht auf eine gemifle beftimmte Form, tie jegt eine ges 
wiffe Art derielben ven uns erfannt wird, fondern bloß auf 
ihren Inhalt überhaupt an. Ihr Inhoalt an ſich ſelbſt kann 
nun aber unmoͤglich ein anderer ſeyn, als Uebereinſtimmung 
der Vorſtellung mit dem Vorgeſtellten ſelbſt. Dieß giebt ia 
ſchon die Natur der Sache ſelbſt. Denn offenbar iſt ja eb⸗ 
Jective Wahrheit ein leerer Rahme, weun fie fein wirkliches 
Object hat, mit dem die Vorſtellung des Subjectes übereins 
Aimmt, Darauf fommt bob am Ende alles an. Der Berf. 
ſcheint alſo Hicr eine Fleine Eprachverwirrung anzurichten, bie 
un fo weniger zu billigen feyn möchte‘, . weil fie zugleich auch 
die Begriffe ſelbſt verwechſelt. Offenbar verwechſelt fie nems 
lich Wahrheit an ſich ſelbſt mit ihren Erkenntnißgruͤnden. 
Jene muß nothwendig in allen Zällen objectiv ſeyn, oder fie 
iR nichts; dieſe hingegen fünnen entweder ſubjectiv, oder eb⸗ 
jectio, oder beydes zugleich feyn. — Faßt man indeſſen den 
Begriff fo, wie der Verf. ihn aefaft bat; fo ift es frerlich 
richtig, daß wir von Gott Feine ofjectiv wahre Vorftellung has 
ben fonnen. Iſt aber diefer Begriff nur bloß einfeitig, für 
Die Sache felb zu enge, und folglich in fo fern auch wirflich 
unrichtig: fo fallen auch die Schluͤße weg, die der Verf. bars 
aus berleitet. Und nimmt man nun hingegen deu obigen nach 
sinferer Einficht einzig richtigen Beariff au; fo fleht auch der 
Satz: mir erfeunen von Bott objective Wahrbeit, unmandels 
Bar feft, ohne daß es nöthig wäre, dag unfere Empfänglichs 
Leit mit dieſem Wefen in wirflide Communication vermittelt 
unferer Sinne, treten muͤßte. Denn follen unfere nethwen⸗ 
Bige und vernünftige Denkgeſetze nicht bich zufällig oder wills 
Fährlicy, fondern, als nothiwendig und vernünftig, ſelbſt durch 
ihr inneres Welen beftimmt feyn Zo if es unumgänglich 
uothwendia, daß fie darauf abzwecken, und bazp eingerichtet 
fepn möflen , nnd objective Wahrheit zu geben, oder geben zu 
Tonnen. Die ift es eben, was ihren eigentlichen und wefents 
Ehen Charakter, ald vernünftiger Denkgeſetze, beſtimmt und 
ausmacht. Mimmt man ihnen dieſen: fo ift ſchlechterdings 
gar nicht abzufehn, warum das Bernünftige an fi ſelbſt 


noch befler und gegrumdeter, als das Unvernuͤnftige, ſeyn foll, 
N 4 — Je⸗ 
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— Jedoch wir muͤſſen den Verfaſſer bey dieſer Bet 
noch etwas weiter verfolgen. „Es widerſpticht, ſagt! 
&. 74., dem Begriff des allervollkommenſten Weſens, 
won diefem in bie Empfänglichfeit eines vorſtellenden 
ein Stoff übergehe, u. I. mw.’ — Man fieht, daß 
auch hier bloß von einer finnlich objectiven Wahrheu 
dergleichen wir freylih von Gott nicht haben fünnen., 
jollte dieß in aller Abficht nicht viel zu materiell 
chen fern? Was Heißt dag: in unfere Vernunft, 
immaterielle Grundfraft unferes Weſens, ınuß ein 
gehen? — ©. 77. adoptirt der Verf. den. Kantin 
„wenn das Bedingte gegeben ift; fo if die. ganze 

der untergeorbneter Bebingungen ‚ die alfo felbir m 
ift, gegeben —“ Dürfen wir aber wohl ſagen, 
diefer Satz nicht ganz richtig, wenigftend nicht r 
druͤckt zu ſeyn fcheint ? Denn wie kann eine Reihe eu 

. tergeordneter Bedingungen felbft fchon unbedingt 
kann etwas in dem Ganzen ſeyn, was doch in ! 
Kheile iſt? Wir Hächten vielmehr : auch biefe 
wüßte an fich felbft noch immer bloß bedingt fe 
bedingte Hingegen iſt ganz aufer derfelben, und zu 
mittelſt diefer Reihe als nothwendig vorausgeſetzt, 
derſelben als nothwendig gegeben, nicht aber ale f 

als oberſtes Glied der Reihe, (denn es iſt ja ganz h 
fondern nur als nothwendige Bedingung, oder alsn 

ger Grund derfelben. — ©. 78. heißt es: sich 
Grundprincip des Begreifens eine Vorausfegung 
nunft; —. und zwar, (&. 79.) eine reine Bor, 

denn fie wird zu derſelben Feinesweges durch Erfagı 
ſtinimt.“ — Allein wie fann denn die Vernunft 
foihe Vorausſetzung fommen, wenn das Gegruͤndete 
dingte nicht zuerft in der Erfahrung ſchon vorherg + 
bedarf fie der Auffuchung eines Grundes, wo fie n 
grändeted wahrnimmt? Wie kann fie etwas begreifen 

wo nichts zu begreifen if, und ihr vorfomme? € 
Derf. macht ſich diefen Einwurf auch fchor ſelbſt, um 
darauf folgende Antwort: 1) „die Vernunft bedarf aller 
um zu wirfen, gegebener Stoffe; allein daraus folgt keu 
weges, baß fie das Principium ihrer Wirffamfeit | 
gegebenen Stoffe erhalte.” — Gollte hier nicht Bas 
pium von den Kegeln oder Geſetzen des Principe m 
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‚wird dadorch nicht im mindeften vermehrt. — — 
wenn ic ein Ding mit.allen den. weſentli⸗ ſtu 
denke, bie ihm zukommen wuͤrden und mı N, wenn «4 
lich exiſtirte, und eg alſo in Gedanfen g bi 
ausmahle; fo wird durch die einzele Zu 1 1g. | 
gebörigen Begriffe der Begriff der chen ? 
bes Dinges überhaupt freylich nicht vermehrt; in 
der beſtimmte Begriff des Daſeyns unter dem 
griffe der weſentlichen Beſtimmungen des Dinges 
Grunde wirklich ſchon enthalten: und ih thue alſo 
durch Hinzufuͤgung des Daſeyns eigentlich weiter 
daß ich nun diefen Begriff nur für fich befonber® d 
auf diefe Weite ibn zur Deutlichfeit erhebe. 8 
“ hingegen dag Ding zuerft ganz ausdrädlih als ein u 
»Danfending; und füge zu feinen innern weientl 1 
mungen nun erſt hitzlenher den Begriff bes Da N 
der wirflichen Actualität derfelben, noch hinzu; ye. 
ich allerdings meinen Begriff von dem Dinge an 
und von dem Gehalte oder Werthe der ihm zukon 
fentlihen Befimmungen. Denn unleugbar if ein 
Ding doch mehr, als ein bloßes Gedankending. 
3. E. find 100000 Gedankenducaten doc ı vn 
200000 tirflihe Ducaten find. Ynlengbar en 
der Begriff von diefen auch ungleich mehr, als der 
jenen enthält. Wenn es nun alfo jegt bey mir 
in biefe fogleih zu verwandeln; wuͤrde ich da mg 
auch den Begriff von dem Inhalte ihres Weſens we 
Und folte denn nun bag Prädicat diefer letztern 
als ein. bloß logiſches, d. b. ein bloßes gedachtes yeı 
wäre denn dann unter diefen und unter jenen für 
ſchied? Ich daͤchte: dieſer Unterichied wäre doch wogs 
Ulich genug, und gewiß nichts weniger, als cin bio! 
des Verſtandes! — — ter San. „Die wirkli 
nung unferes eigenen Dafeyns felbft ware nicht wogı 
die aligemeine Vorftelung von Dafeyn überhaupt. . 
wir ung. felbft ald wirffich dafeyend erfennen; fo dei 
und als theilnehmende Glieder der allgemeinen Epy 
Daſeyns.“ — Sollte denn eben der erſte Theil dieſes 
nicht auch umgekehrt geitm? Würde tenn bie allı 
Vorſtellung vom Daſeyn überhaupt möglich ſeyn/ 
bergegangene wirkliche Anerkennung unferes eigenen ; 





206 Kurze Nachrichten 


Buͤndigkeit bereiten Faffe; vielmehr müflen teir frey Befenna, 
haf uns weder die von Kant ſelbſt, noch auch bie vom Beh. 
dafür gegebene Beweiſe, auch nur im geringften, ein Benäg 
thun. Auch felbft das in einem gewiſſen Verſtande zeitle 
Daſeyn des hoͤchſten Weſens beweiſet dafuͤr nichts. Denn gib 
loſe, d. h. an ſich felbft unveränderliche oder wechielofe Erigunp 
und Eriftenz in einer Rabe von serfchiebenen Zeitpunften I 
Ruͤckſicht auf andere und äußere Dinge koͤnnen mitelnan 
wohl beftehn, und der Schluß von dem Unendlichvollfonmengg 
auf das Endliche, von einer Art der. Zeitlofigfeit auf Zeitfeflgs 
Feit überhaupt, und von einer fehr wohl gedenkbaren ns 
felbft unveränderlichen und wechſelloſen Eriftenz auf Ni 

fen; in vericiedenen Zeitpunkten, oder auf Nichtwirfticf 

der, Seit überhaupt, dürfte ſchwerlich. confeguent ſeyn. 
Verf. fagt zwar, S. 102: zeitlihe Wirklichkeit ſetzt bie 
Wirklichkeit ald Bedingung voraus; allein wenn dieß ver Me 
Wirflichfeit, einer und ebenderfelben Sache zu verßehen m 
foll:. fo geftehen wir.gern, daß -pir in dem Maße „Auphuß 
Beinen Sufammenhang, Feine nothwendige und bündige Sſic⸗ 
folge fehen, und daß er überhaupt für une ganz ohne Bine 
iſt. Denn mie fan ich mich von der Realität eines Dafegab 
überzeugen, dag für mic) ſclechterdings ganz an 
undenkbar it? Der Verf. geſteht ja ſelbſt, daß eim.. 
geitlofes Dafeyn eudlicher Dinge nach den nothwendigen 
geſetzen unſeres Verſtandes fuͤr uns ganz unbegreißich % 

Warum will man doch aber fo ohne allen, Grund das Unbegteihe 

liche häufen, und es ohne Noth ung aufbringen? GSollte dad 

Philoſophie ſeyn? = Hierauf geht zum der Verf. S. zug z@ 

dem Begriffe deg. Dofeyns Gottes, und der einzig mögfiben 

Urt, es zu beweiſen, über, und flellt. darüber abermals eine 

Beide von Eigen auf, wovon ber erfte alfo lautet: „man 

Bann ſich Gott nicht als dafevend denfen nach dem Begriffe ei 

nes empirifben Daſeyns.“ — — „Freblich babe ich von dene . 
Dafeyn Gottes keine unmittelbare. empirifche Anſchauung oder 

Mabrnehmung; allein Dafeyn ift doch Dafeyn. Der M. ſagte 

ja vorhin, .&, 08, ſelbſt: „Daſeyn iſt durchaus fi& vor 

gleich.“.! — Die übrigen Säge des Werfs uber Daſeyn, IM 

fofern fie unferer bisherigen. Philoſophie entgegengeſetzt finde 

‚oder davon abweichen, ſtehen und. fallen ebenfalls wieder, mid 

der Hypotheſe, worauf fie fich. gründen und von welcher fie 

ausgehn. Mir Binnen aber nicht umhin, bey unferer dbigen 
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abe auch Pant ſelbſt am Ende (S. Sr. d. 2. ne. un 
ste Ausgabe) ausdruͤklich einfcoränft. — Und was nun We- 
' Aufterblichteit der Seele betrift: fo frage ich: wie laͤßt ſich da 
einer uͤberſinnlichen Welt ein ins Unendlihe fortgehenber Pres 
greßus zu einer immer höhern Vollkommenheit denken, 
es in biefer Überfinnfichen Weit Feine Zeit giebt? wird de 
eine Gag durch den andern nicht gerade hin aufgehoben 
Boch der Verf. bat diefen Wiberfpruch auch ſchon felbſt 6 
und fucht ihn dadurch zu heben, daß er nach S. 229 ein Ab 
wiſſes Correlatum ven Zeit auch in Anſehung des Veberfinnfß 
chen zugibt, und es in ein vergangenes Noumenon, gegen 
wärtiges Noumenon, und Fünftiges Noumenon ei 
Mas ift denn aber das nun. anderes, als die Wirklich 
Zeit einniahl laͤugnen, und fie dann doch unter der port | 
wieder zugeben? Denn offenbar liegt ja bey: einem 
bus ins Unendliche der ganze Begriff von dem, was wir 
nennen, wirklich zum Grunde. Wenn man nun alfo die 
ſeibſt zugeben muß, und wirklich zugibt; warum til I‘ 
denn ſcheuen, fie bey dem rechten Nahmen zu nennen?.-'. JR 
das nicht philoſophiſche Biererey! — Jedoch wir a ab 
brechen, und koͤnnen nur den Inhalt der übrigen Bettachtus⸗ 
gen noch kuͤrzlich herſetzen. — Vlte Betrachtung, - "Wem 
Märwahrhälten und Glauben. VIIte Betrachtung. :Afeher 
die Methode In der natürlichen Theologie, und die Art,‘ wie 
min durch Whilofophie religibſen Glauben befördern fein, 
Ueber den religiöfen Unglauben, feine Urfahen, und die Eit⸗ 
tel, ihm entgegen zu wirfen. Villte Betrachtung. : ' Zune 
Kritif deriehigen demonftrativen Beweiſe, welche mar aus rtbs 
nen Vernuuftbegriffen allein Herleitet. IXte Betracheung. 
Kritik und Widerlegung der erfien Gründe des Cpinnziinut. 
— Alle diefe Betrachtungen enthalten fehr viel Gutes ab 
Geienswerfnest Schade nur, daß der Verfaffer fo wanche 
Gegenftände durch die Kantiihe Hypotheſe von Raum und Zeit 
fieht! Wäre es ihm gefaͤllig; diefe Brille wegzulegen; ſo 
wuͤrde er gewiß über Phirofophie ſowohl als natürliche heolo⸗ 
gie etwas fehr Vortrefliches liefern fönnen‘ ! 
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gewuͤnſcht werden. Man giebt Erflärungen über ſchon verhe⸗ 


erklärte Erichrinungen, die Berichtigungen feyn follen , eier 


ſchwerlich ſeyn dürften. Daneben wird über. den Plan de 
Mugazins ju Anfang bepder Stuͤde ein langes und breit ges - 
fagt, ohne daß wefentlihe Verbeſſerungen hervorteudfiten, 
Tnfers Ermefiens fünnte man, wenn es an neuen wichtigig@rs 
fahrungen gebricht, und man doch von der einmahl feft 
Anzahl von Stüden nicht abgehen will, folgentes]| mit 
Mugen unternehmen: die einzelnen serfireut über man an 
genflände fchon geſammleten Beobachtungen fönnte m m 

fammen ftellen, über Ahndungen z. B. Traun, Verruͤcku 
nad hiſtoriſcher Glaubwuͤrdigkeit prüfen und dann unterſuchen 
ob und in wie fern das Ahndungevermögen, bie Seſpenhen 
Viſtonen, dadurch neuen Zuwachs an Feſtigkeir erhalten 1 
ben, und was zum vollſtaͤndigen Beweiſe noch mangelt. Sc 
ner fünnte man mehrere einen Gegenftand betreffende, Beh 
achtungen aufammennehmen, um daraus, nach den Vorſqhritzen 
und der Methode aller Erfahrungswiſſen ſchaften Bolgerkugen 
Mer die Urfachen und Gründe, mit Erfahrungen jebfdnuhl 
belegt , abzuleiten, damit doch erhellte, wie viel feſtes and den 
> schon mehrere Jahre hindurch gefammileten Erfahrungen ws 
währt, und ordentliche Mechnung dem Publifum abgelegt-wers 
de. Bon diefen ullem enthält der neue Plan nichts, Die 
Erflärung einer fonderbaren Verlegung der Eprackmerfjenge 
(Stuͤck 3. ©. 9.) welche auf Unterlafſung der Uebung Yesuer 
geht, betrift gerade das am menigften auffallende, baf uemüd 
der Mann fein Wort ordentlich hervorzubringen verohtt: 
die Ältere hingegen erftrecfte fich auch auf den viel merkwoͤrd⸗ 
gern Umftund, daß cr dennoch ſehr fertig leſen ‚tonates ‚nad 
bat alfo vor der gegenmwärtigeh betraͤchtlichen Voriug. "Sie 
. Jeßige erklärt fd gar zu viel, ihr zufolge hätte der Maun uuch 
nicht einmahl fertig muͤſſen lefen Fonnen. Der Wufiag über 
die Taͤuſchung im Traume enthält nichts nened, wmd. die vey⸗ 
den folgenden uber Gelbfitäufchung, welche im folgenden 
GStuͤcke fortgeiet werden, ſcheinen ung fehr unerheblich. Dee 
erfte will die Gelbfttäufchung erflären ohne zu beſtimmen wors 
inn fie befteht, der andere forfcht zwar nach ihrem Vegrifigy 
verliebrt aber dabey fich fo fehr in Abſtraktionen, Kantiſche 
Terminologien und Vermiſchungen der angraͤuzenden Begrife 
von Selbſtbetrug und Schein, daß man ihm nicht wohl folgen 
kann. Jn Faͤllen wie dieſer, wo die zu erklaͤrende Sache kei⸗ 
nen 
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Stauben zu denken, und beſorgte, ihre angeerbte Rechtglaͤnlig 
keit moͤchte dadurch, zu Grunde’gehn; gerade ald ob eine gi 
wiſſe Rechtgıäubigfeit mehr wäre als geſunde Bernunft!. Wie 
ſehr überall Orthodorie und Menſchenverſtand mit:, einonbet 
reiten, und ihrer Natur nad. flreiten. mäflen,; erkeikt.biery 
aus unwiderſorechiich Daß doch die Menſchen fo Feten ang 
fen fepn wollen 


Unterſuchungen fiber Kants Kritif der. Be: 
nunft von M. ©. U. Draftberger, Diaebnns 
zu Heidenheim im Wuͤrtenbergiſchen. EL, 


bey Johann Jakob Gebauer. 179% in 8. 
Seiten. m 5 


De Verfaſſers Vemuͤhung geht dahin, uns die Rüden wie 
Kantifeben Beweifen darzuftellen und fo deffen Behaupy 
tungen zu entkräften: das zu bewerfftelligen, folgt er der Bay 
nunfts Kritik auf dem Fuße, legt deren vornehmfte Shi 
in knrzen Paragraphen vor, und läßt in Anmerkungen bie Tg 
zeige ihrer Mängel folgen. Das Verfahren duͤnft un nlbt 
ganz beauem, weil man fo den Inhalt der GStreitfuegen mit 
geböriger Beſtimmtheit nicht erfährt, . und weil uͤberden den 
an Kantifche Sprache fchon Bemöhnten, die Wicderbobleng 
der nemlihen Sachen, mit den nemiichen Worten,. lang ' 
Weile macht. Vielleicht wäre dienlicher geweſen; dje freitiggk 
Punkte vorher zur Frage zu fegen, den Sinn. diefer Frage bgk 
Licht zu beftimmen, und fodann zur Huterfudrung der Beweii® 
gründe zu fchreiten; jegt muß man erft errathen, woria geybP - 
Philofopben von einander abgehen Bey gegenvoärtiger tor 
ber Sachen koͤnnen wir nicht umhin, den ganzen Stteit fie 
Wortſtreit zu nehmen: man höre foigende Summa zen Bid 
Behauptungen: (G. 66.) alte Dinge die fih ung barkelten, Ari 
nur unſre Vorftelungen, und verihwinden wenn unter Bord 
fielen aufhört; aber fie find deswegen nicht blos aearänhet-i 

der fubfeftiven Befchaffenheit uniers Gewuͤths, fondern in ei 
nem würffichen Urbing außer, ung: bieies if und gwar, wen 
von wirklicher Darſtellung bie Mede ift, fo wohl dem Datenn eit 
der Beſchaffenheit nach, vabefanat; und wir Fonugn * 
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Kinmahl fagen, daß wir blos unfre Art ed wahrzunehmen ers 
Eennenz denn wir nehmen nie diefes abfolute Dbieft fondern 
Immer wur das in uns vorgeflellte Dbiekt wahr: allein wir has 
ben dennoch Grund, jcnes als wirklich vorhanden vorauszuſe⸗ 
eu, und von feiner Beſchaffenheit fonnen wir wenigftens dies 
fagen, daß es die Quelle und wirkende Urfache unferer Vorſtel⸗ 
kungen fey. . Dies letztere fcheint Kant felber zuzugeben, unb 
in fo fern fönnten wir genen fein Syſtem weiter nichts einwens 
den, als daß eine für ſich klare Sache mit einem überflüßigen 
Apparat und durch Pramifien beiviefen wird, die fie doch nıcht 
beweifen. So haben auch wir die Hanptiumma des Kantifchen 
Lehrgebaͤndes uns bisher vorgeftellt, und müffen biefem nach 
alle Einwendungen des B- für Logomachien anfehen. Was 
er binzufügt, werden die Anhänger ber Vernunftkritik ihm, allen 
Anſehen nach nicht zugeſtehen, daß neml:ch das Kantiſche Sy—⸗ 
Ren viel weiter geht, allen aufer ung vorhandenen Realgrund 
als unzuläßig ganz verfchiwinden läßt, und alles in Erfcheinuns 
gen verwandelt, die nicht einmahl in ung felbft haften Pannen ; 
Benn auch wir ſelber find bloße Erfcheinung. Sie werben das 
gegen bemerken, daß mir zwar uns bloße Erfcheinung find, aber 
Boch zugleich abfolut betrachtet Troumena. Hiegegen find afle 
Waffen des B. gerichtet; mithin wird dem Syſteme nicht ber. 
mindefte Abbruch gethan. Koͤnnen andere aus gegenwärtiger 
zer fi beſſer erbauen: ſo ſey ihnen das von Herzen ges 
on 
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m) tifchen Soſtems, und nıht wenigeren, von vielen Seiten 
gemachten Einwürfen, eine Darkellung zu finden, welche durch 
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Blauben zu denken, und beſorgte, ihre ängeerbte Mechtgläukigt 
Beit möchte dadurch zu Grunde-gehn; gerade als ob einegh 
wiſſe Rechtaiäubigfeit mehr wäre als geſunde Bernunft!. Wie 
fehr überall Drthodorie und Menſchenverſtand mit: einenhap 
Areiten, und ihrer Natur nad. ftreiten. miflen, erhelt hie 
aus unwiderſprechlich. Daß doc die Menſchen fo fern ig 
ſchen ſeyn wollen! . Ä nn Be 
. er ler sone a ind 
. oo. , . Fe F on 
Unterfuchungen über Kants Kritif der. reinen en 
nunft von M. ©. U. Braftberger, Diatonns 
zu Heidenheim im Mürtenbergifcjen, Mi 
ben Johann Jakob Gebauer. 1790. in 9. 


Seiten. - ar TE | 


a Vera 

De Verfaſſers Bemuͤhung geht dahin, uns die Luͤcken in dep 
Kantiſchen Beweiſen darzuſtellen nnd fo deſſen Behare 
tungen zu entkraͤften: das zu bewerkſtelligen, folgt er der Bay 
nunft⸗Kritik auf dem Fuße, legt deren vornehmſte lie 
in knrzen Paragraphen vor, und laͤßt in Anmerkungen bie Uns 
zeige ihrer Mängel folgen. Das Verfahren duͤnft um mibl 
ganz bequem, teil man fo den (inhalt. der Streitfragen it 
geböriger Beſtimmtheit nicht erfährt, . und weil uͤberden veg 
an Kantifche Sprache fchon Bemöhnten, die Wieberbbbfang 
der nemlihen Sachen, mit den nemlichen Worten; dan ° 
Weile macht, Vielleicht wäre dienlicher aewwefen; bje-Areitigek, 
Punkte vorher zur Frage zu fegen, den Sinn. diefer Zrage bgk 
lichſt zu beftimmen, und fodann zur Huterfudrung der. Beuel 
gründe zu fchreiten; jegt muß man erft errathen, more guy 
Philofophen von einander abgehen, Bey. gegenwärtiger Lan 
ber Sachen koͤnnen wir nicht umhin, den ganzen Etreit fd 
MWortfireit zu nehmen: man’ höre folgende Summa non dm & 
Behauptungen: (&, 66.) alle Dinge die fi ung bareien, An 
zur unfre Vorftelungen, und verichwinden wenn unter Bor 
ftellen aufhört; aber fie ſind deswegen nicht blog aearuͤndet · m 
der fubfeftiven Beſchaffenheit uniers Gewuͤthe, ſondern in e& 
nem würflichen Urbing außer, ung: dieies iſt und zwar, went 
von wirflicher Darftellung die Rede ift, fo wohl dem Dafeyn eit 
der Beichaffenpeit nach, unbekannt, und wir Toner ae 
ni u⸗ 
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einmahl fügen, daß wir blos unfre Art ed wahrzunehmen ers 
kennen; denn wir nehmen nie biefes abfolute Dbieft fondern 
Immer wur das in und vorgeftellte Obiekt wahr: allein wir has 
ben dennoch Grund, jenes als wirklich vorhanden vorauszufes 
gen, und von feiner Beſchaffenbeit Fonnen wir wenigſtens dies 
fagen, daß es die Quelle und wirkende Urfache unferer Vorftels 
kungen fey. Dies letztere fcheint Kant felber zuzugeben, unb 
in fo fern fönnten wir gegen fein Eyftem weiter nichts eintwens 
Den, als daß eine für fih Flare Sache mit einem überflüßigen 
Mpparat und durch Pramifien bewieſen wird, die fie doch nıcht 
bemweifen. So haben auch wir die Hanptiumma des Kantifchen 
Lehrgebaͤudes uns bisher vorgeftellt, und müflen biefem nach 
alle Einwendungen des DB: für Logomachien anſehen. Was 
er binzufügt, werden bie Anhänger ber Vernunftkritik ihm allen 
Anſehen nad nicht zugefichen, daß nemlich das Kantifche Sy— 
ſtem viel weiter geht, allen außer ung vorhandenen Realgrund 
als unzuläßig ganz verfchiwinden läßt, und ales in Erfcheinuns 
gen verwandelt, die nicht einmahl in ung felbft haften Pannen ; 
Senn auch wir felber find bloße Erfheinung. Sie werben das 
gegen bemerfen, daß ımir zwar uns bloße Erfcheinung find, aber 
Boch zugleich abfolut betrachtet Vteumena. Hiegegen find afle 
Waffen des B, gerichtet; mithin wird dem Syſteme nicht ber 
mindefte Abbruch gethan. "Können andere aus gegenwärtiger 
Sant fi beffer erbauen: ſo ſey ihnen das von Herzen ges 
sont, 


Darftellung des Kantifchen Syſtems nach feinen 
Hauptmomenten zufolge der Vernunflkritik, 
und Beantwortung der Dagegen geinachten Eins 
..volrfe, befonders zum Gebrauch afademifcer 
.. Borlefungen, von Johann Gottlieb Peucker. 
Grottkau und Seipzig, im Verlage der Schulz 
Buchhandlung. 1790 in 8. 374 Seit. 


der Erwartung, nad fo manchen Andleanrgen des Fans 
J tiſchen Soſtems, und nicht wenigeren, von vielen Seiten 
gemachten Suwuͤrfen, eine Darſellrrng zu finden, welche durch 
Beſtimutheit der Saͤtze, fo glei. die Einwendungen anfhnitte 
D 3. un 
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und alfo auch uns von den alten Bebenklichkeiten befreyte, Sag 
ben wir ung durchaus getäufcht gefunden. Nicht einect. bug 
worigen Anſtaͤnde ift dadurch gehoben, mithin aller. Rai. 
gungen einzelner Einwürfe unerachtet, "die Sache immer eh . 
in voriger Lage. Um nicht zu weitläuftig.zu werben, 
durch furze Anzeige bes weſentlichen, etwa einmahl eing.kg 
digende Erläuterung , bieles den Wifogrkändnifien ſo fe 
gefegten Syſtems zu veranlaſſen, wollen wir nur. die und 
lichft geſchienenen Punfte berühren. Vielleicht nimmt. 
anire unter den Gegenſchriften jetzt nicht. beuabınte Wiskiesh 
aub einmahl zur Hand, und erwägt die.an mehreren Gichen 
. vorgetragenen zum theil fo wichtigen Erinnerungen. - . -, .u 
Die Erfeuntniffe a priori liegen noch immer une] 
alten Unbeftimmtheit , indem fie blog dadurch beſtimmt weden 
daß fie. nicht aus der Erfahrung eutſpringen, ohne Anzeige, ab 
unter Erfahrung bier blos Außere finnliche, oder diefe web hee 
Innern zugleich verftanden wird; ob unter den Erfenntelieg 
die Begriffe nebft ihren Verhaͤltniſſen ober die Verhaͤltaiße a 
lein geraeint find; ob endlich fie blos in Ruͤckſicht auf fuhleiting 
Wahrheit, oder auch auf objeftive Gültigkeit Sollen gansmang 
werden. Andere Erflärer haben hier einiges Schon -befijmmh, 
die nenefte Erklärung follte boch billig das nisht ganz im Saucm 
ten loflen; befonders da auf dieſem Pfeiler am Ende bad-gant 
Syſtem ruht; und alle Folgerungen mit einer ober der 
Erklaͤrung, ſtehn oder fallen. Nothwendigkeit mb 
Allgemeinheit werden zwar (S. 3) als Merkmahle ˖ der Cr 
kenntniß a priori angegeben; allein ob dethalb. dieſs Erfennte 
niffe gewifle im Gemüthe liegende Zormen erfordern, weiche 
Form nichts objektives an ſich tränt, das hängt bios aen.be 
einen oder andern der eben berührten Beflimmungen ah;-w5d 
kann nicht fo geradeweg mit dem Verf. gefolgert werben - 
Nimmt man, da blof die Verhältnifle das Erfenntnig, a.prlori 
ausmachen, und daß dieſe Verhaͤltniſſe anf gewiſſe Gefühle 
binausgehen® fo begreift man, daR aus-ihrem :Dafeyw:Beine 
dem Gemuͤthe anflebende Formen ſich fhliegen laffem -  ? 
Die fonthetifchen und analptifchen Urtheile haben iprealte 
Unbeftimmtheit gleichfälls behalten, Indem erflere mit den feſ⸗ 
gelegten Worten erflärt werden, daß fie folche find, mo man 
aus dem Begriffe des Gubickts hinausgehen muß. (©: 5.) 
‚Der Deariff it er hier blos die Definition in duͤrren Worten? 
"oder auch das einzelne Wildliche unter biefer Definition * 
| N 
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ene ? Wey der Zahl 315. B. blos, daß fie drey Einheiten ents 
hält, ober auch, drey Punkte, drey Finger, u.f. m? Im 
einem Fale wird der Eag 3 +2 * 5 anulptifh: im andern 
fonthetifh fenn. . Das Hinausgeben ferner, beißt es, dag 
man ein Subjeft mit einem andern vergleichen foll, ober nicht % 
Im eriien Falle it der Satz, ein Dreyeck ift dem andern aͤhn⸗ 
lich, fontbetifch, im angern analytiſch. Auf den Beweis vom 
Daleyn ſonthetiſcher Eike a priori hat dies wejentlichen Eins 
Bußs auf ein:ge hieher genommene Einwendungen wird fich gar 
im Verfolge nicht be;cgen. 

Die Worte Anfhauungen und Begriffe werden im gan— 
zen Syſteme vielfältig gebraucht;, aber auch hier nicht beſtimmt 
unterfchieden, nicht fo beftimmt einmahl, ale von einigen fchon 
geichehen it Gleichwobl ift nicht möglich, die Kraft der Schluͤſſe 
zu empfinden, janur ihren Innhalt zu verftchen, wenn nicht diefe 
von aller Vieldeutigkeit befreyt find. Die Sinnlichkeit, fagt 
der Verf. beſteht in der Fähigkeit, oder Meceptivität unfrer 
©eele, unmittelbare Vorkellungen non den Gegenſtanden zu 
erhalten, bloß dadurch, daß fie durch die Art, wie wir von des 
genftänden afficert werben, einen Eindrud auf ung maden. 
Solche unmittelbare Borftellungen heifen Anſchauungen; fie 
allein gehen noch feine Erkenntniß, fondern müflen noch erft 
vom Berftande unter allgemeine Begriffe geordnet werben. 
(S. 30.) Dies bebarf allerdings maucher Erläuterung; ein 
Hund fennt feinen Herrn, hat Erkenntniß; hat er aber auch 
Begriffe? Wer lauter indinituelle Borftellungen hat und vor 
alien unfern Fächern nichts weiß, follte der aller Erfenntniß 
ermangeln? Begriffe fcheinen nur zum Abfürzen des VNorſtel⸗ 
lens, nicht zum Erkennen feibft nothwendig. Anfchauungen, 
wie find fie von Empfindungen, wie von Bildern der Phantaſie, 
verſchieden ? es Empfindung, wenn ich roth blos fubjefe 
tiv, Anſchauung, wenn ich es objeftin nehme? Oder iſt vom 
rothen, gelben, fügen, warmen gar Feine Anfhauung, nur Ems 
pfindung ; vorhanden? Anfchauungen endlich und Begriffe, 
wie unterſcheiden fie ſich? Soll der Begriff gar nichts Bildli⸗ 
ches enthalten, oder bleibt ihm einiges? Hm erfien Falle 
bliebe er dennoch vorfielltar? wuͤrde er nicht ein achtedigtes 
Mieredi der Begriff von Dreyeck z. B. darf er die Bilder von- 
Linien, von Winkeln, vom Raume nicht enthalten? Im anı 
dern Falle, wie fönnen Begriffe rein a priori vorhanden ſeyn? 
werben fie nicht achtedigte Vierecke? 

O 4 In 
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In der Erfcheinung, fahrt der Verf. fort, unter! 
wir die Materie und Form. Materie ift alled das im-ı 
fiheinung, was die Sinnlichkeit modificiert; z3. E 
Härte, Schwere; die Form aber macht die fubjebtive 
tung unfrer Ginnlichfeit aus, nach welcher wir auf i 
das mannichfaltige anſchauen. Sie allein, die 
Shen Wahrnehmung fchon vorher geht, „und fie feibfi e 
macht, muß a priori im Gemüthe liegen. Alſo die 
anannichfaltige anzufchauen, zienge vor dem wannich 
ſFelbſt im Gemuͤthe her? Wie kann dieſe Art des 
vom mannichfaltigen ohne Gegenwart des manni 
ſelbſt vorhanden ſeyn? Wie die Art der Vereiniguna 
nien und Winkeln im Dreyede. vor den Linien und 
Sind nicht das mehr denn ſcholaſtiſche Abſtraktionen: 
eine Vereinigung des mannichfaltigen anzunel en, 
Wachſe vor dem Aufdräden des Giegeld her; e 
Das Wachs des Siegels Form a priori? Folgt pn 
Bad Wachs dem Abdrude feine Form mittheilt, 
eu die Segel mit dem Wetichafte Feine U 
at? j - ER 
Ueber den Kaum und die Zeit wird das. oft gefagkewuies 
derhohlt (S. 21 ff.) aber auf den unfers Erachtens ubbk uns 
woichtigen Einwand nicht Nüdficht genommen, dag in iu Be 
weiſen ein Zirkel if, indem angenommen wird, daß wir dus. 
‚ außereinander durch den Raum erfennen, und. wieder Saure 
ichiedenen Räume durch das aufiereinander. - Much dag wird 
nicht erivogen, was in einer ber vom Perf. nahmhaft gewan 
ten Schriften erinnert if, daß die Begriffe von Raum a) 
geit, auf etwas allen Empfindungsvermögen gemeinfamep Ib’ 
‚gründen, alfo nicht blos für uns Bültigfeit Haben; wie ud 
daß fie nicht Anſchauungen, fondern wirflihe Beariffe Age: : 
‚ „Sa Anfehung der Kategorieen It and bier noch aldi 
der vorigen Dunfelheit, und die Schwieriafeit von ihnen Sb 
Begriffe zu machen befteht noch immer, . Huf der efnen Galle. 
fagt der Verf. die reinen Verſtandesbegriffe follen Beinen Ya 
“belt, Feine Beziehung auf Gegenftände haben; (S. 74.) Aut 
der andern hingegen erflärt er die Subſtanz durch dasyruige im 
r mannichfaltigen der Anfhauung, was in einem fatege. .hr8 
Artheile in Beziehung auf etwas anderes ald Subiekt ge. . L 
Lerden muß. (S.71.) Hier iſt ja unleugbar ein Inhalt, «2 
Beziehung auf Gegenfände, denn ber Begriff bes Gupjelts 
au; 
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anus inerer Empfindung, und ber Erfahrung unſrer Denk; 
weile beym Urtheilen entlehnt, und das Subiekt if ein Gegen⸗ 
and bes bloßen Denkens. Gleichergeſtalt hat auch bie große 
Grage, wie kommen bie Kategorien zur Anwendbarkeit auf Ers 
fahrungen , fein neues Licht befommen. Der Perf. giebt fols 
gende. Deduftion: unfer Berftand fann nicht unmittelbar ans“ 
fchaun::- jeder Verftandesbegriff muß daher eine Anfchauung zu 
feinem. Inhalte haben, alfo können die reinen Begriffe ſich auf 
michts anders ald Gegenſtaͤnde beziehen u. ſ. f. (S. 75.) Wie 
geſtehen gern, bier feinen Zuſammenhang zu erblicken, wenigs 
Nens ben nicht, welcher follte ſichtbar gemacht werden. Go 
ziel erhellt zwar, daß wenn wir denfen wollen, wir die Kate 
‚gorzeen auf..Erfcgeinungen anwenden müflen: woher aber bie 
Iiehereinftimmung jreifchen diefen Kategorieen, und den Empfins 
dungen dber Erfahrungen entfteht, dus fehen wir noch nicht. 
Die Kategorie 3. B. beißt uns überall Urſachen fuchen : woher 
fommt, daß die Erfahrungen fie und wirflich aufzeigen? 
Diefem angel abzubelfen, fegt ber V. eine andere Erftärung 
folgenbergekalt hinzu: wir haben ein pafltves Vermoͤgen, uns 
mittelbare Borfellungen von den Gegenftänden zu befommen. 
run beſteht jede Modifikation unserer Sinnlichfeit aus einem 
Mannichfaltigen, bas beißt, aus mehreren befondern Bahr 
nehmungen, welche einzeln und zerfirent, dem Gemuͤth von 
den Sinnen überliefert werten. Wenn aber dag mannichfats 
tige ‚der Anfchauung zu einer einzigen Vorſtellung verbunden 
werben foll:*fo müflen dic einzelnen in einer Zeitfolge entflans 
denen Anſchauungen zuvor durchlaufen, zufammen genommen 
sind enblich in ein Ganzes aufaenommen wud geordnet werden 
».f.w. (&.77.) Kürze balber bleiben wir bier fiehen, weil 
ſchon dies unbegruͤndete Borausfehungen binlänglich enthält: 
Zuerſt: jede Modififation der Sinnlichkeit beftcht aus einem 
Mannichfaltigen; wo ift, das bewiejen? wo tft in ber rothen, 
blauen Farbe, dem füßen Gefchmäde, das mannichfaltige? 
Und waͤre es auch in dem Aufern Eindrude, wo ift es in der 
Wahrnehmung? Dann, dies mannichfaltige wird einzeln und 
yerfreut dem Gemuͤthe von den Sinnen überliefert3 mo iſt 
"Das bewiefen? Härte und Waͤrme in Ofen werben fie je eins 
zehn uud zerfirent empfunden? Enblich, die in einer Zeitfolge 
entflandenen Wahrnehmungen, müflen durchlaufen werden: 
folgen die Wahrnehmungen allemahl der Zeit nach einander? 
Gepaupien aicht die meiften Pinaotngen um darunter ſelbſt 
Un: 
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Anhänger der Kantifchen Philofopbie, daß wir auf einmunblimde . 
reres wahrnehmen? Dieſe Erklaͤrung, auf'fo unſichena 
Gründen erbaut, kann alſo feine mehrere Serubigung geben’ 
Den Gag: wir ſchauen uns felbft an, nicht wie wir fu, 
fondern wie wir uns erfcheinen, unterftüßt der V. mit feige 
dem Beweife: alles was durch irgend einen Gun vorgeht 
wi.d, bleibt nicht fo. wie ed an fich felbft if: fondern wish 
‚ bificiert, weil jeder Sinn an gewiſſe formale Bebingungen.gs 
bunden it, welchen gemäß diejenigen Gegenſtaͤnde, für Derim 
Eindruͤcke er Meceptioität hat, angeſchaut werben: (Es) 
Alles zugegeben folgt doch nur fo viel, daf in den Eumpfinduis 
gen des einen Sinnes etwas bloß febeinbares vorfommt, :wicht 
daß wir ung ſelbſt bloße Erſcheinungen ſind, mithin bewas use 
ein durch den innern Sinn erfanntes Prädikat fir Yieuuee 
ausgiebt,. ift auszumachen, ob es gar nichts von Kealitt at⸗ 
halt. Ferner ehe man aus der Natur eined Ginnes Mg, 
iſt auszumachen, ob der Ausdrud, innerer Ginn, eben %: a 
fügt, ale ein äußerer Sinn, das if, ob die Innern 
gen auch ein eignes Dryan haben? Bekanntlich IE Nah 
weit entfernt ausgemacht gu feyn: mithin fönnte Basis 
Sinn bier gar leicht eine etivaß weitere Bedeutung babyay die 
alle $olgerungen des Verf. vernichrete 
Wie wir zu Ertenntniffen gelangen von ſolchen Gegen 
ſtaͤnden, die ganz außer dem Felde der Erfahrung liegen; „eis 
klaͤrt der ®. fo: unfre Vernunft fühlt emen unwide 
Hang die Sinnlichfeit zu uberfliegen: diefer Hang iR inihrer 
Natur gegründet, fo fern fie ein Vermoͤgen zu fchitefen IB, 
d. h. aus gegebnen Verfianbesurtheilen neue zu bilden (&& 166.) 
Hieraus folgt das verlangte bey weitem nicht, denn man iñ 
noch weit davon zit begreifen, wie die Vernunft durch den 
Hang aus Verftandesurtheiien neue zu bilden, aanz.aus ber Hs 
sion der Erfahrungen ſich hinaus arbeiten fann.. . Go fange 
fie aus Datid der Erfahrung richtig fchlieft, fcheint es ns 
möglich daß fie ganz uͤber dad Feld der Erfahrung binweg Powt 
wen kann; weil die Konkluſionen nie mehr enthaften Dürfen 
als in den Vorberfägen liegt. Aber vielleicht gewährt folgen 
des mehr Befriedigung: unſre Vernunft frebt durchaus ned 
Bolftändigfeit und fpftematifchem Bufammenhange ihrer En 
fenntnig, welche fie vergebens im Gebiete der Erfahrung 
ficht, folglich wird fie in die unnermeibliche Nothwendigkeit 
verſetzt, bie Erfahrung zu uͤberfliegen. (G. 167.) u 
erde 
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erhelt. die Nothwendigkeit des wuͤrklichen Neberfliegens nicht, 
denn fo. bald die Erfahrungen ihren Drang nicht begünfligen, 
wird fie daB vergebene. ihrer Bemuͤhnngen balb inne werden, 
nad mit dem Ueberfliegen fo lange wenigftens warten, bis fie 
in sen Erfahrungen einige Begünftigung antrift. 


zb. 


=) Eritiſche Spatziergaͤnge zum Ziele der Vernunft 
in elyſaͤiſchen Feldern. Vom Geiſt der verzweis 
felten Metaphyſik. Meiningen bey Johann 
Goͤttfried Haniſch. 1789. 8. 90 ©. 


2) Erz⸗Raͤthſel der Vernunft: Kritik und der ders 
zweifelten Metaphyſik; in der. Unmöglichkeit eis 
nes Beweiſes und Michtbeweifes vom Dafeyn 
"Gottes aus Wefensbegriffen. Meiningen. 1789 
den Johann Sottfried Haniſch 48 S. 8. 


3) Das offene Geheimniß aller Geheimniſſe, die 
die Naturquelle moraliſcher und phyſiſcher Wun⸗ 
der, zur Entwickelung der hoͤchſien Magie des 
Orients. Meiningen 1789 ben Johann Gottfried 
Haniſch. 40 © 


4) Maaßſtab und Compaß aller Vernunft, in der 
‚allgemein Ziel und Maaß gebenden Gleichge⸗ 
wichtswiſſenſchaft, aus dem Vollkommenheits⸗ 
grunde. Meiningen 1789. bey Johann St 
fried Haniſch. 20 S. 8. 


Scöfwapefbeinlic lauter Produfte von einem und demſel⸗ 
ben Scribenten , deſſen dogmatiſcher Myſtik Kant mit ſei⸗ 
nen Kritiſchen Zweifeln in die Dueere fam. Dafür fährt er . 
denn auch nach fein: Art weiblich Aber ihn her, fpricht oft von 
Widerfpruch, Unfinn u. ſ. m. der fi in der. Kritick finde; ſaut 
aber 
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aber babey ſelbſt faſt KeRdndig in den grbhften Sonfendy ie 
ſich nur denken läßt. In Vergleihung mie Bein übrige 
Ken find die Kritiſchen &pasiergänge noch am ertränfichtlen nik 
ratben. In ſechs Promenaden in den elyfäifchen Felde 
ten hier Peeplee, ein Mufenfohn, Phoͤbe, feine Grant 
. otima, Theano, Arifioteles, Wizeman, Leibnis, Ware 
Verulam und endlich Plato auf, und beflagen ſich 
über das gegenwaͤrtige Unweſen, welches mit de 
auf der Oberwelt getrieben werde, daß eine allgemeine Amir 
kelſucht fich einfchleihe und es fchon eine ganze Biden 
gebe, daß befonders Kant alle Gewißheit num ar jer⸗ 
ftoͤren wolle. Mit unter kommen bier doch noch Din und nieht 
einige vernünftige Gedanken war, fo wie auch in dem J „ft 
Stud, worin der V. Saͤtze aus Kants Kritik, befonbens ie 
Yeufierungen über die Beweiſe fir das Dafenn Gr * 
laͤnftig anfuͤhrt und mit feinen zwar aͤußerſt —— 
Gluͤck ſehr furzen Anmerfungen begleitet. Aber Nö: 
enthalten vollende nichts ald mpftifchen und äuferfe 
Galimathiag, worin es dem Xec. ganz unmbalich getvefen | 
Aur einigermafen einen verftändigen Sinn — 
Wie viel saberufene Sande ſetzt doch die Vernunft; e 
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Nach⸗ 
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Noachſcreibens überhoben ſeyn wollten, ‚ben Drud übergab. 
DSeaitie iſt in Deutichland.befannt, nur nicht (fo viel wir wiffen) 
von eiae ganz fo vortheilbaften Geite, als Hr. Moritz glanbt. 
Bu Blhmadsphilofoph, als Kunftrichter verdient er viel che 

‚tung, und man hat feine Verdienfte anerfannt:- als fpefulas 
ker Philoſoph aber hat er. mit feinen Schriften bey den Deuts 
ri wenig Beyfall gefunden. Auch in dieſem Buche, das ſich 
Surdi nichts von einem ganz gewöhnlichen philof. Kompendium 
unterscheidet , zeint fich an mehrern Orten des Gerichte und as 
eönfequente des Syſtems ber neuen fchottifchen philoſophiſchen 
Schule, pi der Beattie gehört. Wie wenig die Entfchuldigung 
beisilzhrrfeers bedeute, daß B. metaphyſiſche Gegenſtaͤnde nies 
wald’ weiter als auf einen gewiſſen Punkt hin verfolge, bie zu 
wmelchem fie feiner Denktunasart (Meinung) nach auf dag Leben 
und die Handiungen der Menfcben noch einen merflichen Eins 
Mrd haben könnten, ſehen bie Lefer ohne unfere Erinnerung, 
Det wahre Philoſoph läßt. von feinen Forſchnugen nicht eher ' 
ad, was ihn eine zu denfelben bewog, feine Vers 
ausft-Tuf: ihre Fragen befriedigende Antwort, oder doch einen 
Brhub gefumdew hat, der fie belehrt, daß das, was fie ſucht, 
Senfeits der „Grenzen ihres Erfenntnifpermögene liege. AIms 
mer Hätte diefed Buch umüberfegt bleiben fonnen, denn was 
foßen wir Deutihen mit einem flüchtigen Entwurf machen, in 
weichem auf die wichtiaften Entdeckungen und. Unterſuchungen, 
die tn unferw Sagen im Schoos unfers Baterlands Über bie Hanpts 
gegenſtaͤnde der menſchlichen Denffraft und unfer -Erfenntnißs 
vermögen -feibft gemacht und angeftellt worden, nicht bie mins 
deſte Nädliht genommen worden ? — Diefer erfte Theil: ents 
haͤlt bie, Anfangsgruͤnde der Pſychologie und natürlichen Reli⸗ 
glon und jwenäinbängevon der unkoͤrperlichen Natur and Unfterbs 
lchkeit der Seele. Ein einziger furzer $. aus dem erften Ans 
bang wird zur Ueberzeugung genug ſeyn, was für ein feichtes Ge⸗ 
jowatz G. für Prilofopnieverfanft. „Der Menſch befteht aus Leib 
und &eele, welche genau mit einander verknuͤpft find, ohne, daß. 
wir willen, wie oder wann, Es ift eine Folge diefer Vers 
bindung, daß der Korper lebt, fich beweat, dur Speiſe und 
Bruefrerhährt,, und durch den Star erquickt wird, und eine 
gewifle Zeit über wählt Wenn dieſe Verbirdung aufgeloͤſt 
wird, ſo wird der Körper unempfindlich und- bemeaungsiog, 
er wird nah und nach Falt, und zerfaͤllt nach und nach im 
Staub. Daß die Seele und der Körper von einander verſchie⸗ 
7 dene 
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aber baben ſelbſt faſt beſtaͤndig in den grbbſten Stontendjii 
fich nur denken lüßt. In Vergleihung mit ben übriget Ska 
Ken find die Kritiſchen Spatziergaͤnge noch am ertraͤglichteu ů 
ratben. In fechs Promenaben in den elyſaͤiſchen "Felders’iit 
ten hier Peeplee, ein Mufenfohn, Phoͤbe, feine -FreuniisdH 
. otima, CTheano, Arifioteles, Wizeman, Leibnitz, Baco ven 
Verulam und endlich Plato auf, und beklagen ſich jaͤ - 
über das gegenwärtige Unweſen, welches mit der 9 
auf der Oberwelt getrieben werde, daß eine allgemeine BlP- 
felftucht fich einfchfeiche und es fchon eine ganze Fiveifeläuiiig 
gebe, daß befonders Kant alle Gewißheit nun gänzlidkgeis 
" Kören wolle. Dit unter kommen hier doch noch Sin unk 
einige vernünftige Gedanfen war, fo wie au in dem IE 
Stuͤck, worin der V. Saͤtze aus Kants Kritik, befon 
Aeuſſerungen über die Beweiſe für das Daſeyn Sotteg WR 
laͤnftig anfuͤhrt und mit feinen zwar aͤußerſt leeren DA: 
Gluͤck sehr Furzen Anmerkungen begleitet.. Aber No: za 
enthalten vollende nichts ald moftifchen und äußert —* 
Galimathias, worin es dem Rec. ganz unmoͤglich geweſen * 
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De Drigtual erſchien 1790. zu Edinburg unter dem Kitel 
Elements of moral feience und war nichts mehr und 
nichts weniger , ale ein Heft zu afabemifcben Vorlefungen über 
die Anfangsgruͤnde der phitofophiichen Wiſſenſchaften . den ber 
Vf. auf Bitte feiner bequemen Zuhörer, die ber Muͤhe dei 
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actkräibens überhoben feyn wollten, dem Drud übergab, 
eveattieift in Deutichland befannt, nur nicht (fo viel wir wiſſen) 
von.eisse ganz fo vortheilhaften Seite, als Hr. Morig glaubt, 
Ale Oijcmacksphiloſoph/ ald Kunftrichter verdient er viel Ach⸗ 
‚tung , und man. bat: feine Verdienfte anerkannt: als ſpekula⸗ 
Kiner Philoſoph aber hat er wit feinen Schriften bey den Deuts 
ar wenig Bepfall gefunden, Auch in dieſem Bude, das ſich 
durch nichts von einem ganz gewöhnlichen philof. Kompendium 
unterſcheidet, zeigt sich an mehrern Orten bed Seichte und as 
eönfequente des Syſtems ber neuen fchottifchen philoſophiſchen 
Gihute,. pi der Beattie gehört. Wie wenig die Entfchuldigung 
beisiieberfegerd bedeute, daß B. metaphyſiſche Gegenftände nies 
mals‘ weiter als auf einen gewiflen Punkt Hin verfolge, big zu 
welchem fie feiner Denkunasart (Meinung) nach auf das Leben 
und die Handlungen der Menfchen noch einen merklichen Eins 
uf haben könnten, fehen bie Lefer ohne unfere Erinnerung, 

Der wahre Philoſoph laͤßt von feinen Forſchnugen nicht eher ' 
by: His das, was ihn alleine zu denfelben bewog, feine Vers 
wunft.zufiihre Tragen befriedigente Antwort, oder doc) einew 
Brand gefundew hat, der fie belehrt, daß dag, was fie fuchty 
Jenfeits der ‚Grenzen ihres Erkenntnißdermoͤgens liege. ms 
mer hätte dieſes Buch wmüberfegt bleiben fonnen, denn was 
ſollen wir Deutſchen mit einem flüchtigen Entwurf machen, in 
weichem auf die wichtiaften Entdeckungen und Unterfuchungen; 
die in unſera Sagen im Schoos unfers Vaterlands Über die Hanpts 
gegenſtaͤnde der menſchlichen Denffraft und unfer Erfenntnißs 
vermögen ſelbſt gemacht und angeftellt worden, nicht die mins 
deſte Rüdficht genommen worden ? — Diefer erfte Theil: ents 
haͤlt die, Unfangsgründe der Pſychologie und natürlıhen Melis 
glon unb jwenäinbängeron der unkoͤrperlichen Natur und Unſterb⸗ 
lichkeit der Seele. Ein einziger kurzer F. aus dem erſten Ans 
Hang wird zur Ueberzeugung genug ſeyn, was für ein leichtes Ge⸗ 
ſchwaͤtz & für Philoſophie verfanft. „Der Menſch befteht aus Leib 

und Geele, welche genau mit einander verknüpft find, ohne, daß. 
wir vwiflen, wie oder wann, Es ift eine Solge diefer Ders 
bindung, daß der Korper lebt, fich beweat, durch Speife und 
Bruaf-ernährt, und durch den Schlaf erguict wird, und eine 
gewifle Zeit über wählt Wenn diefe Verbirdung aufgeloͤſt 
“ Wirb,”fo wird der Körper unempfindlich und. bewegungelos, 
er wird nah und nach Falt, und zerfäßt nach und nach im 
Staub. Daß die Seele und der Körper von einander verſchie⸗ 
dene 
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bene Subſtanjen ſind, haben wir vorhin ſchon and ker 
gemeinen Lebereinflimmung alter Menſchen in Unfehungäibs 
fer Materie gefchloflen. Es fcheint ung natuͤrlich, zu gluuiunh. 
(Nicht ganz richtig der Siun des Driginals: Je ſeem 
natural for us to believe —) daß die Seele ohno den Mo 
per exiſtiren, und gluͤcklich oder ungluͤcklich ſeyn fanwrt ve 
erhellet aus derjenigen Begriffen, welche, was einwm 
gen Zufbend betrift, ın jedem Zeitalter und in jedem‘ 
geberricht haben.“ Wenn folhe Beweiſe etwas: geiigW 
muß B. auch die Bolfsfagen von Zauberern, Deren: 
zern, Gefpenftern, Ahndungen, Wahrfagerfünften we. als vüd 

truͤgliche Wahrheiten aelten laffen. In folchen Unftuiiuud 

wideln fidh die Apoftel des gefunden Menfchenverftantes 1: 

Neberfegung iſt nicht übel geratben, nur mit unter etua@äße 
dem GStyl fehlt es oft zu fehr an der Leichtigkeit und Beopkeuigls 

digfeit des Originals, wie man ſchon in etwas audbed.Wb . 
geführten Probe feben kann. Anch fcheint uns wand na 

ne Vruance nicht richtig aenug ausgebrüft. 3. & Here 
ober Dichtung ift eine Nachahmung der Gefchichte ;" Infor 
fie nah Wahrfcheinfigfeit ſtreben muß (die Geichidhte ai 
nah Webrfcheinligfeir fireben? )und die Dinge bin 
nicht wie fie find, ſondern wie wir uns ihr Dafeyn Süden 
&ollte heißen : wie wir fie annehmen dürfen. Dis Drismäl 
Poetry or fable is an imitation of hiſtory, «ceerding ts 
probability, and exhibits things, not as they are, "hats 
we might ſuppoſe them to be’! Der Inmerfangen und Bus 
fäge find nur wenige und fie beziehen fich faft alte: auf new 
Abfchnitt von der Sprache. Sie enthalten verfchieberis fahnd 
grammatiſche Bemerkungen und Interfuchungen , die uud Kur 
hier, für ben Zweck diefer Schrift, unverpältuipmäßtg- wi 
verfolgt ſcheinen. 
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Deitofoppifehe Auffäge und Geſpraͤche. Zweytes 

Bändchen. Winterehur. Ben Heinrich Steh 
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ie Wurgeige des erfien Bändchen, das 1786 berausfam, 

‚Söme nier zu ſpaͤt Diele zweyte enthält folgende Auf⸗ 
füge: : 2) Don den empfindenden Weſen, die der menſch⸗ 
lichen Seele an. Vollkommenheit nachſtehen Bemerkuns 
gen über: Thierieelen, Vermuthungen, daß fie mit den menichs 
lichen Seelen ähnliche Anlagen haben möchten. - Andere em⸗ 
pꝓſtadenbe Weien ſcheinen dem V. die Subſtanzen zu fepn, welche 
der. ©ig des Bildungstriebes, der Lebensfraft‘ u. f ro. find. 
8).0on den Yiängeln und Gebrechen, die aus Unvoll. 
Zommenheiten der Ideenkraͤfte entipringen, Gedanken 
über aleriey Febler des inteleftuellen Charakters, z. B Fluͤch⸗ 
tigkeit, Langſamkeit, fire Ideen, u. ſ. w. 3) Ueber die Ur⸗ 
ſachen der Dinge. Ein Geppraͤch. Der V. ſucht zu zeigen, 
ba: Be alte. hergebrachte Philoſor hie Prinzipien enthalte, wel⸗ 
che zu dem Reſaltat führen, daß alle Subſtanzen ewig, und 
das Au der Weſen (unabhaͤngig vom Willen einer auſſerweltli⸗ 
chen Urfäce) ein Ganzes iſt, worinn die vollkommenſte Sub⸗ 
Ranz :mit begriffen iſt. 4) Ideen zu einer Theodicee. Oder 
erwas üBer den Optimismus. Die beſte Welt? aus Gründen 
sertheibiget , die In den Hauptgedanfen ſich auflöfen laſſen: 
Die Weſen in der Welt find befkimmt, was fie werden 
ſollen Dusch ihre eigenen Bräfte zu werden, 
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Blick⸗ über das Grab. 1790. ohne Anzeige des 
Verlags⸗Orts, mit einer auf den Inhalt ſich 
besiebenben Titels Bignette. 176 Seiten in 8. 


om. jeher beunruhigte den denfenden Menſchen die Betrachs 
tung feines Zuftands nach dem Tode; Seyn, oder Nichts 
ſeyn war oft die Loofung ber heftiaften philoſophiſchen Fehden, die 
. Grunbfiäge fittliher Soſteme, und die chriftliche Religion rech⸗ 
wete ſichs zur vorzünlichiten Zierde, ihren Bekennern Gewißheit 
von einem fünftigen Leben gewähren zu kͤnnen Das vor 
ans liegende Büchlein iſt laut der Vorrebe und S. 45 haupts 
faͤchlich zur Berubigung derer geichrieben, denen es ben Mangel 
am Ueberzengung von religidfen Ausſpruͤchen, um er 
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heit und Gluͤckſeeligkeit su thun iſt. Es ſucht jene wigligs 

Stage voeder zu beiahen noch zu verneineny fonbern zu gie 
gen: daß Ungewißheit der Fortdauer nad dem Tode, m 
Gluͤckſeeligkeit des einzelnen Menfchen und bes. Geste ‚ig 

licher fey ‚ ale. Blaube. an Unfterblicfeit. . Der unguaiunis 
Verfaſſer, der ung ein Mitglied der römifchen., a net 
Scheint , geht von dem Grundſatz aus: ‚Meltglown-unb 
phie laflen und über Fortdauer und Vernichtung‘ ig 
allein diefe Ungewißheit st der Gluͤckſeeligkeit nicht acht 
Jeder Menſch, fo fährt er & 11. fort, iſt beſimmt, 
Daſeyns froh zu genieſſen; aber, wie ſich derſelbe — 
ſaͤtze anſchloß, die vonder Offenbahrung eines kuͤnftigen Lebens 
hergenommen. ſind, fo entfernte er ſich von der“ Rufüffenfeil, 
dag gegenwärtige angenehm zu genießen und feine Fäpigfeiungg 
entwickeln. "Hierdurd ward Religion, Pie nur Hüffsmittefgue 
allgemeinen Zweck, Gluͤckſeeligkeit, ſeyn ſollte,“ Feiüp: Gued 
des Daſeyns. Der Menſch bedarf des Glaubens am Feribuum 
nicht zu feiner Beruhigung, da jeder fchon in dieſem 2 










feinem’ Maaße · gluͤcklich ſeyn kann. Denn niemand it ven ver 


Natur fo ſehr zuruͤckgeſetzt, daß er nicht tugendhaft eya Shany, 
und iſt er fich dieſes bewußt; ſo iſt er gluͤcklich. €. 36 
Ruͤckſicht auf die-Frage von Seyn nnd. Nichtſeyn heiter ii 
die Menſchen von jeher in vier Klaflen. Die eine behkmumen 
te fich nie. rum — Die Enticeidung derſelben if alſs keia 
allgemeines Beduͤrfnis der Menfchheit; die andere behauptet 
Unfterblichfeit 5 aber der Glaube daran befiert nicht. . Die belle“ 
te Täugnet Unfterblichfeit gerade zu — auch dieß führt auf 
Abwege; die-vierte befenut, daß fie weder für noch geymn 
ſterblichkeit einen überzeugenden Beweis habe, und Die; 
anf' dem Wege, die größte mögliche Vollkommenheit diefeg das 
bend'zu. eireihen, . weil fie ſich auf nichts verläßt, Web 
fie ſich nicht Schon hier verfchaffen fan, und weil fie ſich wer - 
einem Fünftigen Richter menfchlicher Handlungen... nidye. Jake 
fiber alaubt, - fo vermeidet fie alles was fie. einmal. ger WB 
fen - Richterfinhle nicht verantworten zu füonnen beuik - 
Sie hat alſo innerlihe und. auferlihe Gründe zur Rus 
fchaffenheit und ift daher auf beyde Fälle bes Gryns unb Mike 
feyns gluͤcklich. Von S. 121. folg, wird zu zeigen gefucht, daß 
Porrhonismus ia Ruͤckſicht auf ein kuͤnftiges Leben auch dem 
Staate naͤgich ſey. ©. 141. Bo. enthalten uerfätehne marke, 
liche Gruͤnde für die Hoffnung einer fünftigen Gortbauer, mes 
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Bey wir gewuͤnſcht Hätten, daß Kants Beweis, den er aus 
dem Begriffe der Pflicht dafür Keruimmt, und der vor kurzem 
in- Jakobs gekroͤnter Preisfchrift weiter ans einander geſetzt 
it, zenutzt worden wire, | 
Ob wir num gleich die wohlmepnenden Abfihten des V. 
bey biejer Arbeit nicht verfennen; ob wir aleich zugeftehen, 
daß Glaube an cin kuͤuftiges Leben zur Eittlichfeit nicht uns 
umgänglich nothwendig fen: fo find wir doch durch feine Gründe 
nicht einmal von der Gleichguͤltigkeit, geſchweige dern non der 
Schaͤdlichkejt dieſes GAlaubens überzeugtmorden. Denn 1 ſchreibt 
er die Folgen bes Mißbrauchs religibſer Meynungen der Nes 
ligion ſelbſt, die Grundſaͤtze der Nömifchen Kirche, dem Chris 
Rentyum überhaupt zu. Allerdings hat Aberglaube und Unvers 
nunft die Lehre von cinem fünftigen Leben fehr oft gemißdeus 
tet; aber # denn deshalb die Lchre ſelbſt zu verwerfen, if der 
Zweifel daran nicht eben fo vielen und noch fchädlihern Miß⸗ 
braͤuchen ansgefent? 2) Betrachtet er die Sache zu einfeitig, 
Zwar fehlt eu nicht an Bepfpielen von Menihen, die au oh⸗ 
ne Glauben an Unfterblichfeit, gut, giüdlih und ihrem Bas 
terlande nuͤtzlich waren; aber hätten fie dies nicht auch, und 
vielleicht in noch größern Maße, bey der Hofnung einer 
Fortdaner feyn koͤnnen ? Wie viel giebt es wohl Menſchen, die 
mit Xenophons flerbenden Cyrus fagen koͤnnen: Ich ſcheide 
vergnuͤgt und ruhig, es mag nun mit derr Tode alles enden, 
oder mir noch eine Zufunft bevorfichen, da ich auf jenen Fall 
mein ganzes Leben gluͤcklich und froh genchten habe, auf dies 
feri, mich vor feinem Nichter zu ſcheuen drauche? &olite fers 
ner nicht die gewiſſe Hoffnung auf eine Zakunft ein weit ſtaͤr⸗ 
kerer Sporn fen, die geiitigen und wmoralifchen Faͤdigkeiten 
nebR den phyſiſchen müglichft zu entwideln, als das unberimmz 
ge und aͤngſtliche Schwanfen zwiſchen Seyn und Nichtſeyn? 
and it dadurch nicht die Nelinion, die und jene Hofnung ges 
waͤhrt, ein deſto kraͤftigeres Hülfsmittel zum Zweck menfchlicher 
Gluͤckſeelizkeit? Wie viele Menſchen befigen endlich wohl eine 
foiche Stärke des Geiſtes, daß fie, ohne Hoffnung eines Fünfs 
tigen beflern Seyns, einer nad dieſem Leben folgenden Beloh⸗ 
wung oder Beſtrafung, fih mit den Bewuſſſeyn ihrer Tugend 
allein in Schmerz und Widerwärtigfeit ſtoiſch glüdlich ſchaͤtzen, 
ben dem Bertafte geliedter Freunde und Verwandte tröften, bey 
dem anſcheinenden Sieg des Laſters über die Tugend, des Boͤ⸗ 
fen über dag Gute, beruhiaen fonnten ? 

Allg.d. Bibl St.CIV. B. IJ. 9 Nebri⸗ 
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Uebrigens if die Gchreibart des Verfaſſers tebhaft wm 
fein, einige Prov:nzialiſmen ausgenommen; j. B- dal ers 
Wort verleiten immer im guten Verſtand braucht. € 
zu einem ordentlichen Leben verleiten " . Die Upoftrapkerun 
bie Kegermacher , womit er feine Abhandlung. — inte 
fhreiben wir von ganzem Herzen | | 














Kririt der ſchonen Vernunft, von einem Neger, 
Fe und Marokko, bey den Gchrüdern Penn 
1800. (Seipzig 1790.) 70. ©. 8... * 

E fehlt dem Berk. dieſer Broſchuͤre nicht ar we u 

aber hat er bier einen Georauch von dieſer gemat 

der ihm unmoͤglich den Beyfall unpartheyiſcher MWabrheitslre 
de erwerben faan. Rec. ıft fein Verfechter der wennen Frikilchen 
Pbiloſophie, er hat nicht auf bie Worte des Königsberger is 
lofophen gefchworen. Er int uberzeunt, dak Miemanı 
ber größte Mann feinen Frevbrief gegen die Angrifie ben | 
tyre habe, wenn ihm bisweilen etwas menichlicbed Keneaneh, 
wenn er fich irgend eine widerfpredhende ungereinmte, Bebuup 
fung zu fchulden kommen lafen. Ja un einem arogen Mann muß 
fo etwas noch viel mehr geruͤgt werden, alsanı einzıum Firmen Die 
Jerthuͤmer des leztern verfichwinden mit Dem re. v6 | 
ſie nährte 3 jener Met durch fein Beyfpiel ungaͤbliche 
re Geiſter an. Allein wenn der Achte Satyrker feine Wa 
gegen Thorheit und Irrthum ergreift, fo hüteter fich wohl 
bie Schranken feines Gebiets zu überfchreiten. Er flichE vote. 
borgene , aber wirklich vorhandene Widerſpruͤche unb.Iugereimts. 
beiten ins Licht zu fegen, nit durch Verdrebungen und em, 
ſchlichene Folgerungen den Schein dee Laͤcherlichen auf. fein, 
Geaner zu werfen. Gieht man bingegen, daß ber. Epotte. 
das, was er verlacht muthwillig verdreht, fo errent er Bew: 
achtuna ; und frebt man, da er feinen Beaner ans Vorurtbeil. 
oder Unvermögen nicht faßt, fo fühlt man ſich, trog ſeines Bis. 
zes, geneigter, über ibn ſelbſt, als über feine Einfaͤlle In las 
hen Dieß iſt aub hier nicht felten der Koll. Zwar fpottet 
ber Vf uͤber die Anhänger Kants, die immer über — 
el: Magen , und Recenſ. ſelbſt iſt weit entfernt, afle 
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⸗bdie man dem Erfinder ber kritiſchen Philoſophie ge⸗ 
t/ rar bloße Misverſtaͤndniſſe zu halten: allein ee iſt doͤch 
na 8. zu laͤugnen, daß Kant oft auf eine faſt undegreif⸗ 
misverſtanden wird. Go fennt Ree einige berubmte 
odijche Schrijtſteller, die ſichs bie dieſen Augenblick nicht 
den laſſen, daß Kant nicht die Eriftenz der aͤuſſern Dins 
Ing läugue. : Mater dieſe gehört auch der Vf, (S. 20) und 
Ib@. giebt fa: auf jeder Seite Beweiſe, welchen Miſdeu⸗ 
Die 8. P..ausgefege iſt. Vorzuͤglis S. 49 wo er ſich, 
n ſieht, nicht wenig darauf zu Oute thut, daß er den 
rger Ppiloſophen auf einem offenbaren Widerſpruch 
pt zu haben glaubt. „Hr. K. behauptet einmahl: kein 
reiner Verſtandsbegriff (als möglich, wircklich, noth⸗ 
1, Urſach) koͤnne auf Dinge un ſich, oder intelligible Din⸗ 
igewenbet werden; und das anderemahl: unfere praktiſche 
jete einen Bott auzunehmen, weil ſonſt die Har⸗ 
wg a Kagend und Blüdieeligkeit nicht ſtatt finden 
& -am,wilißort, ber doch ein intelligibled Ding iſt, nicht 
möglih „.fondern auch wirklich, nothwendig und eine Urs 
‚vonder ſchicklihen Belohnung der Tugend) ſeyn: ba werden 
die gedachten Verſtandsbegriffe auf ein Intelligibled Ding 
wgadt, welches dem vorigen witeripricht. Dergleichen fönus 
b mehr. anfuͤbren (deſto fchlimmer für den Vf!) wenn cd 
em were nicht zuwider wäre, mich bey ſolchen Kleid 
iten, Beigleihen offenbare Widerſpruͤche in einem dunfel 
riebenea Soſtem jederzeit find, länger aufzuhalten u f. mw.” 
damiſch! Härte der Verf. mit dem Druk diefee Bogen 
ich bid zum Jadr 1800 gewartet: fo wuͤrde er fi, wie 
va feinen dann fältern Blute hoffen, fich dieſe Bloͤße nicht 
en Gaben: oder vielleicht waͤre dann diefe mislungene Pars 
eined Buchs (das, wenn ed auch nicht die endliche einzis 
ad wahre Pbhilofophie rein und vollſtaͤndig enthält, doch 
Gtreit zu den wichtigen Erſcheinungen des Jahrhunderts 
t, und dem Deutſchen Geiſt unendliche Ehre macht) gan 
r Bcpreibtafel des Verf. geblieben. | 
Eu Hr 


u | 9 — 11) Nas 


IL 
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11) Naturlehre und Maturgeſchichte 


Torbern Bergmaun. Prof. der Chem. und if 
des Ord. von Waſa zc, kleine phyſiſche und Eh 
miſche Werke: nad) dem Tode des Verf. herach 
gegeben von E. B. G. Hebenltreir; guset 
Tateiniſchen uͤberſetzt von Heinrich Tabor/ her 
Doctor. Vierter Band. Frankf. am Mans 
1788 8.©. 502. re ae 

0 et Be ee 

FVENas Driginal it bekannt und geſchaͤtzt gerug? ati 

i Bünde her Meberfegung befinden fi folgeride zu Abhunbs 

Inngen: über den Urfprung der Chemie; mittlerer vber diafic 

Zeitranm der Chemie, von der Mitte des dten Kiga ber 

‚Mitte des ı7ten Jahrhunderts; von der Anatyfi ( 

des Steinmergels; von ber Asbefterde; MWepitatieuen (Bes 

“trachtungen) uber das (über ein natürliches) Synen ut. Gehbs . 

Tien ; von der Verbindung des Queckſilbers mit verißä;kzure? 

von der rechten Art Ziegel zi brennen; bon den RATEN 

Sauerwaſſern; von den Lofa» Waflern; von dem Rob, MW. 

del, Platine und Magnefie (Braunfteın‘ und befen Prifung 

durch die Präcip:tation (Falung) ; Beobachtungen Bbek Die Iirim 









(Harn) feine. Inder Vorrede, nach einer phitofopftiigtur eis 


leitung Über Vorurtheile, fommt Hr. T. auf den Mecenfenten 
feiner Heverfegung (U. d. Bibl. B.77. St J. S 156) der vr, 
hen, über die er geurtheilt babe, nicht verſtanden, uud me 
ben Augen der Welt fich Augerft lächerlich gemadyjt Habe: 
fen die (der) Stelle, die er begleitet (befleidet) nicht werchz 
bie Receniton ſey mehr als elend. Harte Ausdrucke für wis 
fern Eollegen; (denn gegenwaͤrtiger Ne, zeigte ven vorigen 
Band nicht an:) leider aber, dab alles, was Hr TE. gegen. 
jenen fagt, ben feiner fo unglüdlichen Art der Seibſtvertheid⸗ 
gung, auf ihn doppelt wieder zurudfällt, &o z B. gegen en 
Kritik vom Berg: und Mineral» Fluß, rohes.@ifen, -fdywene 
Erde. ſchweren Spath, führt er in hobem Triumpbton-, 8° 
denes Beihamung, den Woltersdorf an!) einen acht fhled# 

| te8, 


— 
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au rıdkt claßiſchen Gchrifrfteler vor 36 Jabren, 
emann no ır uniern Tagen, mc dur ti. Menge 
unaen jedes Jahrzebend Dar nähftverfiofien. iaſt 

a mat! Er ſoll „Fergmann des Magneſium als 
nens frihft gnrüfaennmnien haben“ dies marc dıc erfle 
für Rec.! Die mehrſten andern Ainnworten find nichts, 

D kit zu ertbedcnde Ausflüchte, oft mit ber 
Belehrung bealeitet. Seine Berbeutidung non 

‚in Blicpgian;, entichuldigt er, weil jenes Wert 
rsdorf aur nicht vorfemme, Bomare s, (vielleicht 
waer Ueberſetzer ſid des Worte Bleyſchweif, auch 
„boediene: zuletzt verweißt er Recenſ. auf Wolterss 
Beichrung , Daß Reißbley, Waſſerblen, em Eifener;, 

rc eme Talfart ſey. Tin wie fern bie Benennung 

igen Kı fenten, von zu bemitleidenben Verftandss 
‚oder er üctalle, mag icder Un⸗ 
L Theile urtbeiin. Das 

j a o ;» 1 mebt nur bie deutſche Ue⸗ 

I ven, und I e Eprachfebier enthalte; 
beutisch, oft verkehrt, auss 


T 1e zum Belege aus ber einzinen 
; über ı ber Koßilien: 226.5 7 ‚‚liquibe 
vepd. mwimes Gleichgewicht daß ihre Flüche 


r was if paraliel, wenn fein Gegen⸗ 

bem etwas parallel if? „dem Horizonte” 

m e : 8 8. fe invicem repellere iſt ges 
einander durch Anfoß entfernen (ſich einans 
$. 9. „materielle Diecrepanz” was denft ſich 
a ungewobnlichen Worte derjenige , der. 

st: und biefen zum Beſten geicbab boch 

$ ıo lex continuitatis ,‚Geler der 

e” ne Philoſophen fagen, Grieß der Etetigs 
13. „m ben organiſchen Koͤrvern iſt alſo von Anfang 
) Kiaur befkimmt, fo ſich nachher durch eine 

] entwidelt, ſtatt, welche Sıch nachher durch 

m und eigenthümlien Structur ent⸗ 

ı zrart rod Figur aber ein beflänbiges Bers 

B : (Matt: fo daß zwiſchen jener ſder Form 
(der Entwidelung} ein beflänbiges Vers 

mı > vulig ſammlet man alio (collieunmtur, mag 

e Bennzeigen von der äußern Geftalt, welde 

3 gleich⸗ 
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gleich ſam 1a dem Mark (e) des Körpers tin Ipfo Fpetidi sie: 
ditullia) gegrändet und eingewurzelt iſt. 9. 38." Teind Thet 
machen ein gleichfdrmiges Gewebe, der vielfeitine Grainf 
(granofae polyedrae, förnigte, vicledigte) „ein mehr vaupen‘ 
Doch Mer, it muͤde, hie Ueberſetzung zu corrigirem, 0 mb 
der Sioff ihm noch übrig wäre: ud wozu noßte es SEE 
vperſckmaͤbt jede Surechrweifung: die Ueberſetzung geht Wi 
Bang fortt und der, der Errace Untundige ; muß Me) 
wie fie iR, kaufen, aus Noth, um der Bergmanniikeh 


[3 


Swaͤtze nicht ganz zu entbehren. Zu 


Zorbern Bergmann, Prof. der Chem. und Riks 
„ser des K. Ordens von-Wafa, Fleine phehſche 
und Chymiſche Werke, nach dem Tode bes ünf. 
herausgegeben €. B. &. Hebenftreit, aus dem 
Lateiniſchen überfegt, "nebft einen ſummäriſthen 

\ geyptreaife: über alle finf Bände, von 

abor, der A, Doct. Fünfter Band, ; ara 
am Mapn 1789. 8. S. 490. rule | 


te. Abhandlungen , welche der vorliegende Bd ib. 
ſchließt, find folgende a1. Chemiſche "Ünterieiung bed 
Indigs; von den fruchtbaren Erden, von. der Magackiu ns 
GSalpeters, von den Weſtgothiſchen Bergen, von daen Wien 
und (wie die) Abimderängen des Honigswerks vurch Dad’ Ger 
wichte der VBienenförbe zu beſtimmen; Claffen :wer. urces z 
von einem feltfamen Ballapfel, von bir. Natur ber Tentheei 
dines, und falichen Raupen; von der Pitvocampe aber. Gb 
tenraupe; vom Waſſer⸗Coceus, oder dem achtättgieen Ygelt 
von dem Blutitzel; Nordſchein von den Jahren 1759. 60 I 
62., von der Höhe des Nordſcheins, Erklärung des Meg 
bogens, Geichichte von der Lehre der Dämmerung, "Beck 
tungen vom Blitzen, electrifche Verſuche über ben Durdigang 
ver Erfchütterung durch das Wafler, von ‚ber Electricilät ee 
Jolaͤndiſchen Kryſtalls, vlectrifche Verſuche mit Slackafen, 
weiche man anf einander reibt, electriſche Verſuche weit der 
Seidenſchur, von ber electrifchen Kraft des Curmalius. — 
Das binzugefägte ſummariſche Hanptregiper If nichsß, ‚als je 
. no 
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nochmaliger Abdruck der Uederftrrires san Im DB raarcchen 
aller Abhandlungen in cın Fünf Pecten. m ser Yerrode 
rübat Hr. T. die autızc Icfrasme, 123 ser anten Amy 
fol des v erten Bunter: wir Nester ar emnt ig, nogen sie 
Leier aus den Proben ccm graz ZuzWw versier %.2nllon. 
felt urıbeilen. Auch con "ion Bizze 3: 328 Breit, BG 
Nec. ven vorimen fäb:e: !c& True de Zar on vır 
was mehrerir Bensunafet, co mr Bernie Rally 
keit gegen die reine Errsit, zeazis:ier j5 juur® 


Torbern Bergmann, Pref̃. der Tim. io 
ter des 8. Schwed. Ortens on E22, Men 
phnfüiche unt Chrmnc.e SSer?:: 2:2 tm 
des Verf. herausgegeben ven € *. 
ſtreit; aus dem tarendden Lens? on Le: 
rich Tabor, ter A. Tettcr. Eiiem Bo: 
Frankf. am Mahn 1750. 9. ©. 25. 


wre 
N 

ı. 

W 


r 


r fenie Saab der EArhrr del zeeısfitrn Kr 

Manns ink :!r € Biioo2.22cre: 1 Je Zone SUR 
von ber ahrcschh ikur irre rim, se 1 siemens: L 
traction, wa tn mise Zeuk_zas . 23 
neraloathe Bei: Sem: 1: 3 Lesozze os Zoo 
Durch te abs scıe Beirut, 22, a 
fenders m edız Fo: ı nam  arsıın Fe 
gi verkferc, 2:2 i?24 Ener, mern ne m 
wandte Miiteras 1m ur: Dice, ;:e men Ze A 
hlehfaas eesces:nn fe:e ion, are re raene 
Memuna 25 it. Error arms m ihıenz. vedıe: 
andrer der: — Deere, Zuirserız: 
Erfobruusen ;e ci: 212. Ltr Er vr : 
Qeur. i zer αν Veomer kezer erre echie 
ven EArttefünrer -i:osre bara, eo re 22 94 
börieer Erpanttee tet; Serter kacoee 
fehr verkürr mid: eier J Ben ft zent Leere. 
Leer Dr. 9. ern, 2: Safer ce. 
nur tie verpk.ugfen hir —S — ichaꝛ e ea 
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mit Vergnuͤgen einer der erſten ſeyn, ihm das verbiente % 
üßfentlich zu ertheiler. | ae 


| Bh 


Zobellariſches Verzeichniß ber in. ber Ehiminf 
- Brandenburg einheimifchen Schmetterlinge wa 
‚Earl Sriedr: Vieweg. Zweytes Heft mg 
illum. Kupfertafeln. Berlin 1790. ben Kr 
beim Vieweg. 4. 124 Bogen. 





it. Vergnügen bat Rec. dieſe Fortfekung. Busch 

und nicht nur moͤglichſt richtige Beſchreibungen, fons 
dern auch manche neue Zufäge fowehl in Anfehung beraw. 
pen ald der Schmetterlinge barinnen wahrgenommen 

- Da der V. der Ordnung des Sabrizins folgt, fo fommt 
x) Hepialus (zungenlofe Eulenfhmetterlinge) vor. Ja .Diefer 
Samilie hat er aber nur zwey, Hep, humuli und hecing un 
feinem Drt gefunden. 

2) Noctua (Eufenfchmetterlinge, noetuao $| ze 
Linn.) Dieſe theilt er in Noctuas 1) thorace 3 
eonyelutis, und’ rechnet N. quadra und die damit’ 

Arten, folglich auch irrorea, luteola, eborina und 
Huf. welche Sabrizius mit Unrecht zu ben Tim ar 
zu diefer Abtheilung. 2) thorace laevi alis defle: 

det man unter andern auch ber Wiener bombyx louy. 
bes Sabrizius tortrix uncana am rechten Ort. 3) 1 
eriftato, alis Incumbentibus und 4) thorace criftato - 
Aexis: Zuſammen machen es 149 Xrten aus, melde 
in der Ehurmark geſammlet. Unter denſelben Fi 
weiten Jufnagelifche Eulen vor, aber auch ein 
welche entweder im ganzen oder in Aufehung der La 
zuerft befchrieben oder abasbildet werben. Die 3 | 
feln, auf welden die Abbildungen weder dem Ki 
noch dem Illuminiſten gerathen, enthalten folgende 
Noct. vaccinii L. (nach der Beſchreibung ſtimmt ſie 
ſtens mit bes Fabrizius vaccinii nicht überein), madı ", 
neue mit Rufina Fabr, nah verwandt. . Silene F. 01 = 
Melakuca, Nebulofa. Fineodes Huf, Pufilla. M 
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shidis, (Larva et perfectum.) Cuecimacula Fabr, Fraga- . 
rise (Larva et perf.) Bimaculoſa Fahr, Aſclepiadis Larva, 
Die Phaläne ift vollig mit Triplafia einerley, alein die Larve 
iR ganz von jener unterfhiedben. Sie iſt nadt, bläulig grau 
mit häufigen ſchwarzen Punkten beſtrent. An jeder Eeite 
lauft vom Kopf bis zum Üfter ein gelber Länasftreif herab, 
Sie lebt? auf Afclepias vincetoxicum, Conformis F, ober 
Hufnagels Furcifera, welche nad ber Rottenburgiſchen Bes 
ſchreibuno im Naturf. gar leicht mit Rhizolitha oder Hufnas’ 
gels Ornithopus verwechfelt werben fann. Übelisea, Albi- 
puncta F Sollte nicht das weiße Möndchen bier zu groß 
feyn? Petrificara F. und Hufnagels Socia. Rubi. Curforia 
Hufn: Calvarıa F. Mit Verlangen fieht R. der Fortſetzung 
entgegen, wünfchet aber beflere Kupfer, und daß der V. big 
Epnonywmie um der Bequemlichkeit willen jeder Art fogleich 
benfüge, und fie nicht wie hier in einem Nachtrag daven 
entferne, . 
Sf. 


ET Eee 


12) Chemie und Mineralogie. 


Beytraͤge zu den chemifchen Annalen von; D. Lor. 
Crell, Herzogl. Braunſchw. Luͤneb. Bergrathe 
und Prof. zu Helmſtaͤdt. Dritter Theil. Helm⸗ 
faͤdt und Leipz in der Mullerſchen Buchh. 1788. 
8. ©. 398. (ohne das doppelte Regiſier.) 


.@ ieſer Band, der wie bie vorhergehenden aus vier Stüden 

beſteht und dem fchon bekannten Plane gemäß eingerichs 
2er iR, enthält folgende Auffäge. L 1) von Trooffweyk und 
Deiman über die verfekiedenen Arten von Luft: Die Verf. 
snterfuchen folgende Fragen: Sind wohl alle fo genannten 
Luftarten ähnliche Fluͤßigkeiten, wie die gemeine Luft? find Fe 
-Ichen, ehe wir fie aus den Körpern erhalten, darinn verhan⸗ 
am, 
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ben, oder werben fe erft da gebildet ! Al fe. (don old Iufe 
in den Körpern gervefen ; oder haben fie ihren Zuftand der‘ 
diefen vorhandenen gemeinen Luft zu vertanfen? Konimt 
Miſchung der gemeinen Luft mit ber Miſchung der verktule 
nea Luftarten überein? Dem Menltate, daß alle Zufturieh 
aus denselben Etoffen , nur in einer. verschiedenen Art ber 
Bindung untereinander beſtehen, kaun ec. nicht in 
tuͤcken beytreten, ob gleich die Abhandlung fei-fl ale 
merkſamkeit verbient s) Struvens Art, reine Pheern 
ſaͤure aus Knochen zu erhalten. Die auf gewoͤbnliche At berls 
tete Säure verfegt man no tropfenmweife mit Vitrtolkfure,;ia 
der Folae mit Alcohol und deflilirt aledenn die Fluͤßielet ab, 
3) Ballen's Verfertigung des Glauberſalzes: (durch Cokinkung 
von Kodfulz und Eifenvitriol ‚ und nachherige Ausg I. 
4) Mierdenberg, wie BVitriolöhl aus dem Ruͤckbleit be 
Hofmann. Liquors zu erhalten fen; es wird mit Wer per 
buͤnnt, wodurch der ſchwarze harziate Theil niederfaͤllt/ alten 
dephleamut. 5) Lorenzen's Bereitung der concentririen 
Ehigſaͤure: aueg Ti. Blebiucker, 3 Cheilen Englnſa Bitrick⸗ 
. dhl, durch Deſtilation 6) Thorſueckens vortheilhaftekte Berei⸗ 
tung des Nelkenoͤhls: man erhalte mehr, wenn mon die Neß 
fen vorher mit Weingeiſt antencte. 7) Hoſmann bez eis 
nige Beftandthrile der Queen, bie Pfaffenroͤhrchens, „em 
und deren Anwendung: von den erften habe er nad ver Bid 
rung Brandtewein, auch ein trinkhares Bier erhalten: ud 
enthielten fie Zuder : Säure. _ F 
Zweytes Stuͤck. Verſuch über das Phlogif 
Beſtandtheile der Säure; vom Hra R. Kirwan. 2 
ige Abh iſt hernach nach ausführlicher im dritten n 
Ht. R's Schriften überfegt erſchienen. 3) Succon | 
Lungenfechte und ihrer Fähigkeit, entzündliche Luft 
‘nen. 3) Gren über die Entſtehung der firen und pblo; 
kuft; eine Fortiegung des Anszuges aus Hrn. S's br 
gInaugnraldiſſertation 4) Lowigene leichte Nereitubgt 
Eßigaͤthers. Wird auter ausgefrorner Weinekin geli 
Art, und der zuerft Übergegangene Theil rectificirt : fo mas 
rer Aether 9) Liphard nom eifenhaltigen Biauer 
Das falzfaure ſaturirte Eifen wird eingeraudt, olgdenn 
‚Zerflichen in ben Keller. geſetzt, mit 2 Theil Bit 
uͤberſchuͤttelt, und die obenichwimmendr aefärbte _ p 
‘3:4 Thellen Alcohol vermiſcht. 6) Lowigensi ra 
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ben , ober werben fie erft da gebildet! find fe ſchon ala tafe 
in den Körpern gervefen 5 oder haben fle ihren Zuftand ber in 
diefen vorhandenen gemeinen Luft zu vertanfen? omimt die 
Miſchung der gemeinen Luft mit ber Mifchung der verſcheds 
nea Luftarten überein? Dem RMeſnltate, daß alle Luftarten 
aus denselben Etoffen, nur in einer. verschiedenen Art der der⸗ 
bindnug untereinander befehen, faun ec. nicht in ie - 
Stuͤcken beytreten, ob gleich die Abhandlung fei.ft alle Bi 
merkſamkeit verdient a) Struvens Art, reine Phoerben 
feure aus Knochen zu erhalten. Die auf nemöhnliche Art berdo 
tete Säure verſetzt man no tropfenmeife mit Birriolfäure,.is 
der Folae mit Alcohol und defilirt alebenn die Fluͤßiekeit abe 
3) Ballen’s Verfertigung des Glauberſalzes: (durch Ealcimirung 
von Kocralz und Eiſenvitriol, und nachherige lau) 
4) Wierdenbers, wie Bitriolöhl ars dem Ruͤckbleibſel bei 
Hofmann. Liquors zu erhalten fen; es wird mit Maſſer vers 
buͤnnt, wodurch der ſchwarze harziate Theil niederfaͤllt / alideun 
dephlegmirt. 5) Lorenzen's Bereitung der concentrirten 
Ehiaſaͤure: aueg Ti’. Blebizucker, 3 CTheilen Engluſch Vitriol⸗ 
bhl, durch Deſtilation 6) Thorſueckens vortheilhafteſte Berei⸗ 
tung des Nelkenoͤhls:? man erhalte mehr, wenn man bie Neß 
fen vorher mit Weingeiſt antenchte. 7) Hoſmann übes eis 
nige Beftandtheile der Quecken, bio Pfaffenroͤhrchens, nom 
und deren Anwendung: von den erften habe er nad) ber @ähr 
rung Brandtewein, auch ein trinfhares Bier erhalten: arch 
enthielten fie Zuder : Säure. 
Zweytes Stuͤck. Verſuch über das Phlogilt , 
Beftindtheile der Säure; vom Hra R. Kirwan. : 
ige Abh iſt hernach nach ausführlicher im dritten ne 
Hr. R's Schriften überfegt erſchienen. ) Succon ı 
Lungenfechte und ihrer Fähigkeit, entzündliche Luft « 
‘gen. 3) Gren über die Entficbung der firen und pbleı Tem 
kuft; eine Fortiegung des Auszuges aus Hrn. @'s I 
gInauanraldiſſertation 4) Lowitzens leichte Bereitungs «= 
Eßigaͤthers. Wird guter ausgefrorner Weinekin gelinde 
Art, und der zuerſt uͤbergegangene Theil rectiſicirt: fo iſts 
rer Aether. 9) Liphard nom eifenhaltigen Biauor ancopa. 
Das falzfaure fatnrirte Eifen wird eingeraucht, algbenn 
Zerfließen in ben Keller geſetzt, mit 2 Theil Bitriolne, 
:überfchättelt, und die obenſchwimmende acfärbte Naphthe 
‘3:4 Theilen Alcohol vermiſcht. 6) Lowig'ens Berei 
jen⸗ 
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ihm: es wird zu denſelben Feine kuͤnſtliche Erimifckung; feine 
Ealzarten, weder thierifhe noch vegetabiliſche Subflemen 
erfordert; fondern nur eirie gemifle fefte Oberfläche „ die kalt 
und porös genug ift, ſich auf einige Zeit feucht zu eriuiteh, 
die verichiedenen Saͤuren diefer Salze erzeugen id alls Uan⸗ 
" ih wahrfcheinfich aus denfelben : Beſtandtheilen, wur: meitäng 
ſchiedentlich modıficırten Duantitäten derſelben. Das Hi 
ſche Satz fcheint weber die Kalkerde, noch bie Bittererde, in 
Grundlage zu haben, ſondern aus vereinigten Luftarten zug 
ſtehen. Die ganze Abhandlung iſt aller Aufmerffamfeit, ub 
weiterer Erörterung wert, 7) Zerlegung von Hermamug 
Wunderſalze: ein unbedeutendes, fehr auspofauntes" Aradauuk; 
in feiner Richfigkeit dargeftellt. 8) Wittekepp’s Be 

bey einer Meinen technologiſchen und metallurgifchen My 
nad) der Carlshuͤtte, grünen Plan, Scorborn, Hohjmmen, 
die Solinger Gteinbrüche, Nienover, Earlsbanen, Wales 
hagen. Sie find Über benannte Orte und  Gegenftände-wi- 
guter Einficht anaeftellt, und intereflant: 9) Weber. die De⸗ 
seitung des Glauberfalzes aus Alaun und Kochſalp. za) 
Weulfe'ns Zerlegung des flüchtigen Alcali's: fie erfolgt weng 








man 4 Th: Salpeperfäure über 'z Th. Salmiak abzieht.“ 11) 


piepbring über die. Gleichheit des Wermuthſalzes weil. 
Veinſteinſalze: (if: hinfaͤnglich bekannt.) ı2, 20 Auszage ud 
Rozier's Beobachtungen, von Uorveau, Monnet, Heweeu⸗, 
Rochefoucauld, Lorior, Berenard. 
Viertes Stuͤcke) Bruͤckmann über den VBafalt,. E 

ſey ein Feuerprodukt, wie auch Hr. Veltheim annebme,- ale 
feine Form und Beitenzahl erhalte er blos dur) eine Su : 
menziehung bey der Austrocknung der fluͤßigen und kaltwerdendis 
Lane. ° 3) Rarſten, über die Unentbebrticbfeit und den Ei 
Ruf der Ehemie in die Mineralogie. Man müfle die dupem 
Kennzeichen der Körper mit ihrer chemikben Anaipfe, zum 
Vortheil jener Wiſſenſchaft, vereinigen... Der Verf. befiimms 
‚genauer, in weichem der 5 Zeige der Mineralogie, bie Ehe 
mie mehr, edes minder nothwendig ſey. 3) I S Veit 
Aber bie Elemente einer analytischen und ſyſtematiſchen Weines 
ralogie. Das Weſentliche dieſes Auffatzes iß die excentrifche Idee, 
daß auch die Mineralien wie die organiſchen Körver, 2 Ge 
ſchlechter haben; ein männliches, thaͤtiges mineraliftrenbes 
Weſen (tem auflöfenden Stoff, dad, wenn es ſich auf das 
weibliche leidende mineraliſirbare Weſeu, bie oru⸗⸗ wir 
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ſie faͤbig macht, einen Körper von einer regelm attgen Geſtalt 

zu entwideln! Sonderbar iſt die Idee! faft zu ernſthaft, nm 
darübemyn laͤcheln; und zu wenig Beweiß dafür, um ernſt⸗ 
Haft.baräber naczudenfen. 4) Blagden's Verfuche über bie 
Erkaͤltung dee Waſſers unter feinem Srierpuncte. : Eie hnnte 
leicht auf 12° unter benietben. getrieben werden; doch müßte 
das das Water, dann ganz rein und klar ſeyn. Chemiſchgemiſchte 
Körper (j. ©. Salzlaugen) laſſen fih eben fo weit unter ihren 
-geuen Gefrierpunct abfühlen,- ale bloßes Waſſer unter. 33° 
Das; Umrühren der ganzen Mage der Flaͤßigkeit beſchleunigt 
wicht das Gefrieren; wohl aber eine partigle, obet vielmehr - 
eine Ürt.der Erſchuͤtterung der Theilchen unter fih. 5) Brods 
man’s Nachricht von der Lage und den Öeftandtheilen der Fals 
ter Aliphaltiſchen Schwefelquellen zu Großen⸗Neuͤdorf. Sie 
beſtehen aus ſubſtanziellen Schwefel, Leberluft, Luftſaͤure, in 
beyden aufgelöfter Kalkerde una in Kochſalz, Bitter⸗ und 
Glaunberlalz u. ſ. w. Ihre Kräfte find bekannt und erwieſen. 
6) Prouſt/ uͤber den natuͤrlichen phosphorſauren Kalt (im 
Spaniſchen) Puymaurin uͤber die Würfung. ber Flußſpaht⸗ 
ſaͤure auf: die. Kielelerde, and deren Anwendung. Die Säure 
wurde. auf Diamanten, (mooon fie einmal einen faſt ganz aufs 
ToRe) und anf e Edelgeſteine, mit mehreren oder mins 
dern Erfolg ‚angeban Bd mugung bderfelben, zu Madieren 
auf Gigs, nebſthen Hansariffen dazu. 7) Wermifchte ches 
miſche Bemerkunern, aus Briefen an den Herausgeber: es 
And einzelr-, rifadkte Bemerkungen, bie ihren eignen, oft 
größen Werth haben; und io hingeworfen für ben denfenden Kopf 
Anleitung zu-weiterem Nachdenken geben; und hiemit endigt 
ſich der. gegenwärtige Band der Beyträge, die Der deutſche Che⸗ 
wiß, fo wenis/ a die Annalen entbepren fans, 





” 13) Bota⸗ 
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| 13) Botanif, Sartenkunft md Zr; 
J wiſſenſchaft. J 


Forſu und Jagd ⸗ Bibliothek, oder nuͤtzliche Auiiit 
Bemerkungen und Verordnungen ꝛc. Das geſan⸗ 
te wirthſchaftliche Forſt⸗ Jagd⸗ Holz⸗ und Floh⸗ 
weſen betreffend ‚ als eine Fortſetzung bes otg u 
meinen dfonomijchen Forft- Magazins, gtes Fir 

. Stuftgerd 1789. 15 Bogen in 8. re 

F ie Anzeige dieſes Stuͤckes der Forſt⸗und I. 

hatte Rec. beffimmt mit einigen. folgen zu 

zeigen. Da aber ſelbige ausgeblieben, fo eilet er - 

ver A D. B. welche ſich diefes Stüd noch nicht au; 


ben und dieſes auch um das Werk Fomplet zu haben, nich ⸗ 
len, zn verſichern, daß ſie ſogar viel nicht dabey ve 
den: dann die darinn befindlichen Aufſaͤtze findinicht, ’ 


funt. Den Anfang machet ein Aufſatz über Wit 
Laubreihen. Der V. glaubet, man kaun Fine Zeir 
bens einer Schonung beſtimmen, fondern ven ı 
nach richten, wenn das Holz dan Bichfraf'eurm. 

Die Walvweide hält der V. für den Landwirth 
vortheilhaft, denn in zu jungen Schlägen, wo Gras 
man dad Vieh nicht einlaflen und in alten ludet 8 g 3. 
Laubreihen hält er nur im jungen Holze-fhätlih, ım b 
Holze aber nicht, denn daf es Dünger geben fellte, ware 8 
zu glauben, weil dad Laub unter die Bäume von bem ä 
weggewehet wurde, Er hält dafür, dag wenn audy Diele : 
den Thauwurzeln genommen würde, fo dienete doch Diefe 
zel nicht zur notbwendigen Nahrung des Holjed. 4 1] 
genug zur Probe der phyſikalifſchen Kennrniffe des B. ver ı 
Pieifer unterfchreibet. Wovon möchten doch wohl alte‘ ı 
ar denen die Pfahlwurzeln zuerft abflerben, Leben ernu 
wenn diefes nicht durch die Tauwurzeln aefchiebet Mey. fennes 
einen Buchwald, von alten ſtarken Buchen, in welchem ein ge 

- willen, 


> en 20 inb m Bil 
ertiater beantworte we bunten. * * — —S— F * 
——— ee 
er © i 
Fanbuuli PT RR # 
sm 5 — 
N ruf ’ 





— 
a anzu unebinen, * | — 
Tr — | —95 


u ea —— 


240°" Kurze Nachrichten. 8 


7) Ein Autzus fuͤr den dorſter dus den Reiten — 


nach Schonen. 

$) Klagen über Holzmangel; betrift den, 
und Holzantau'in Irrlano, aus der Bibliothek ven 
Reiſebeſchreibungen. une ua zart 

9 Schreiben au ben Herrn Berfaffer biefer. Blklüeu⸗ 
Sind Skrupel uber planimetriſche -Eintheilung der Zone 
Der B. diefes Schreibens fheint eben nicht febr beforgt:fär die 
Bufanft zu feyn,. und fo nad einem ganz richtigen Plan has 
er auch wohl den Forſthaushalt —B u u 
wort bee Heraußgebers, weiche mit deu VBerfen °. 1. .. var. 


Welche Freude! junge Baͤumchen lanzen, N | ze 1 
Deren Frucht die Nachweſt einft genießty —— 


Unter deren Schatten Enfel tangın 35 


Und den feguen, der ihr Panzer m * 7 


N" eine pafiende Lection für ibn auch in ——— 
Hinſicht. 

10) Unterrednng eines Vaters mit ſeinen Kin; ien 
dinand und Wilhelm, über die Keime der Pflanzen mb: a 
Es wird die Stage beantwortet, ob die Natur ‚bey der 
Mlanzung einer Verſchwendung zu beſchuldigen — Ei * 
Zerdinand und Wilhelm recht gut. 

11) Das Mooß als eine Waldnebennugung au⸗ var 
giger Inteigengblate 1774, - Es ift gut zum Kuskopken det 
Madrazen zu gebraucen: 

12) Weber die. mehrere und wenigere Güte —RRX 
ſaamens mit oder ohne Fluͤgel. 

Der V. ziehet die Saat mit Fluͤgeln vor? wei das Em 
mit Flügeln in feiner gehörigen Lage füßet, fo keimet es eben 
Der Saame fann auc durch das Übreiben der Fluügel Tef 
erhiget und befhädiget werden. Wenn man ber Narar- inbet 
Befaamung folgen will; fo muß matt freylich mit Fluͤgeln cen. 
Das Ausſaͤen Aber wird, wenn es auch mit naſſen Sand ge 
ſchiehet, ſehr ungleich; und weil man den Saamen nicht unters 


ru 4! a..: 








bringen fann, fo if er bem Fraß der Vögel außerordentlich u 


terworfen. Das Neinmachen des Saamens, wenn er burch 
Siebe von verfchiedener Groͤße and durch Hinsund.. ri 
geihichet, kann dem Saamenkorn wohl nicht ı j 
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as Beſprengeũ mit MWofler, Droͤſchen und Reiben in Ska 
AR ihm freplich nachtheiiger. er 
13) Warum veränderf dad Laub im Herbſt feine. Farbe! 

Eine Frage; welche nit entſchleden, fondern zu deautworten 
sorgeleget wird. — ur a PT Fun BE 
A Von ter- verfählebentfichen" Behätung der Gehale, 
Ba Hlryung in pen Forften einmal geduldet wverden'mäp, uäb 

wet nterhait und Nahrungefimb vieler Familien feideh vadrb 

wenn’hie' Huthung zur Ungebuͤhr eingeſchraͤnket wuͤrde: ' fo" 
feber Beytrag de gutdenkenden Forſtmaͤnnern willfommen, 
welcher Mittel an bie Hand gichet, ben Schaden, "den daB 
Vied ip den jungen Hauen und Schonungen verurfachen Banı) 
abzurbender‘. "Yedod kann man Kiehnen : Ehonungen von:4 
bis-6 Jahr nach des V. Meinmy) mohl an den wenigſten Des 
ter aufgeben. Das Vieh wuͤrde in einer folchen gefchlofferren 
Dichte nit darch Verbeißen -fondern durch Zertreren entfetlis 
deu Ochaden verurfahen, So iſt es auch in Laubhöfzert;, 
wenn gleich ber, Gipfel der Lohden bein Vieh entwachfen iſt und 
bie Stanſren noch chwach ſind.Der P. hat aber ganz recht, 
daß Das Vieh, wenn es Brad im den Jungen Schlaͤgen findet, 
nicht bie Hölzpflanzen verbeißet. Die’ Vorficht, das Vieh nicht 
gufammen, fondertt weifläuftig durch Vie Haue zu treiben, auch 
niat bann,' wein der Thau auf ben Blättern lieget, iſt gut. 
Im Fruͤhlahr aber ehe ſich die Enofpen entwickeln, iſt es uns 
ſcoaͤdlich; die jungen Haue zu behuͤten, vielmehr iſt es nach des 
WB. Melnuug raibiam, weil dadurch das Gras etwas getilget 
wird,. (mem "anr nicht bie Jungen Saamenlohden zertreten 
md verbrochen werden.) Schaafe Hält der V. mit Recht ſchaͤd⸗ 
liter ale Rinboich in den jungen Haven, ANeberdem taugen 








Wufatäferenen nichts nach feiner Meinung. 
25) Sortiehung ber im ‚vorhergehenden Stuͤck angefanpus 
nen Abpandiung von ber Arbeit des. Schweishundes. IR 
- 26) Spflematifber Eptwnrf- don ber Jagdwiſſenſchaft. 
Der ——— uf geordnet,nind wenn der Lehrer die Ge⸗ 
senpände theoretiich und praftifch hiernach bearbeitet, fo fan 
er a gute Hirfbe, Hunde, Gewähre und zengges 
rechte wie fie der Verf, nennt, bilden, 
17) Nachricht von einer Sammlung gezeichneter Hirfche 
mach verfhiedenen Stellungen. Es find 42 Gtellungen die . 
Kohler in Altſtad aezeichnet bat. Nach der Beſchreibung if die 
. AUg;d, Nibi.CIV.B. J. St. Q Zeich⸗ 
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Beichnung mit vieler. Genauigkeit ereluliret. Das vian ach 

für 4 Rihlr. verkaufet. 

e :, 28). Etwas von ber Truͤffel Jagd. er 

.. Landesherrliche Verordnungen. ) 

Fer Raͤumungskoſten von 1662. Bey Ergie 

und klainen Ens, if jedem angrenzenden Interen m 

wiſſer Theil zur Räumung ;der. Floßm } 

er zu ber Kaffe der Räumung byte nu . 3) 

vergſche Wafferorbnung- vom Jahr ı5ı 3, Wert 

den Aller» und Durchlandtigften Hercihaften O 

Würtenderg auch der Ihblichen Meichöfladt Epiiny ;, ı 

meinflögen auf dem Neder betreffend vom, Jahr a... 

waͤre gut, gewiſſe Benennungen vom Holzweſen 

Jlalnabmen für auswärtige Leſer dieſer Lau 

ordnunaen zu erklaͤren. ne 
Anhang. Bortgeiehtes, Verzeichniß nener 

"Anlegung einer Forſtbibliothek· Der Wald, « 

‘von dein dn. von Wildungen. Merkwuͤrdiges H 

‚geltäbtaet in Büherform. - Der Rüden if. von 

Baumes, der Dedel von dem Holze deſſelben, ı 

nen Direftions veſchnitten. Im Buche felbſt fi 

ter, Bluͤthen, Knofpen. und kurze Naturgel ste, 

Eines Forſtmannes Anmerkungen über bie dene Hi 

"Holz abzubauen, auf eine Frage, welche im-%.ı 

‚genzblatt. iR beantwortet worden. ' Der V. if ı 

doß man Otangenbolg, wenn davon guter 

wartet werden fol, im Merz bauen müßte, ung 

wäre, et ehtr zu fpät als zu früh zu hauen, An 

Shoftfafifchen Gründe, welche der V. aufuͤhret, nı 

Bideikel, Es iſt gewiß daß es beſſer iſt, im ol 

Srühjahr das. Schlagholz zu bauen als im Her 2* 

Wände aber machen dieſes auch in manchem cm 

Der V. boͤſt die Buche zum Stammausfiblag für remt | 

ſonders iſt es die Weißbuche.) In gebuͤrgig 

ſie aber 4o die 50 Jabr alt werden, ehe he 

ſchlagholzort haubar wird. 


Se; 


En) 


, 


don der Haushaltungswiſſenſchaft. 249 


ER! Baussattunghühfenftefe. - 


efefene Sommtung, bermifchter ztonomiſcher 
ften für die Freunde meiner praktiſch⸗ 
ong "en Encyklopädie, vom Cominiſſions⸗ 
: Bivepten Bandes Erfte tieferung. 

f vesben. 1790 wi 192 S.8. 

al 1 Bone — “ 

N ‚fährt fort, von "ber Berhanbtangen ber. 
| J. miſchen Ercketat Nachricht zu geben. 
ws tſammlung in der Oſtermeſſe 1790. — 
Seilmiteel wider das Drehen der 

0 en Mitgliedern der Gortietät fortgeſetzt 

ĩ kungen And bier ©. 6 fg. zuſammen⸗ 
O0 er a vm Kopf der drehenden Schaafe 
m iss Seifen. — Fortſchritte in der 
/Juſtrament· hierzu, das mie 

ı 1: gkeiten der Blafe ausfangt, 

re : we Aupfertafel bildet es ab. 

> u x | vorgefchlagenen Nirfäs 

pw ornoͤis. — ſſere Behandlungsart 


v1 rfegung der Weißkrautpflanzen/⸗ 

. 1 dieſes Gewaͤchs größer und vollkom⸗ 
u. a. eu fo wird das bisherige Verfahren 
CR ap ı (Manzen von welchen man Eaa⸗ 


6719. getadelt. Man müffe bie zu biefem 

rüber ı ehaltene Pflanzen tiefer verſetzen, 

X und Wurzeln zu vermehren. — 
Mo « gungoie ißfarbe ©. 76. dur Kochen ber 
ianen, matt des fa vierigen und verfchiedener Neben⸗ 
nen foftbarern wreibend, — — Rupferwafler 

oi das Berhüten der Schaafe ©. 86. — Wilts 
Houwg .(Polygonum perficaria L.) aus dem Leint 

n zu bringen, ©. 91. Dan läßt den Leinſaamen einis 
Ir an ſchief aufgelpanntes Tuch laufen: der Kottig 
Jängen, — Die Derbindung einer Flachsdarte mir 
n3 Gemein⸗ 


L 
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Gemeindebadöfen.. &, na Nach einer auf ben Giteans 
Hrn. Grafen von Kalkreuth in Schleſien beſtehenden Yapalt, 
Zwey Kupfertafeln fielen dieſe Verbindung vor. — — 
Dieſen Auszügen ans den Societätsabhandlungen, von nm 
Mec. dochmehrere überaanäkk Bat): folgen: —— — 
Auffaͤtze, von welchen wir noch einige neunen. — Vorl 
ob es nicht beſſer wäre, ein Paar manner zume Se 
veruflishten und ihnen. -etliche Scheffel  Deputargep 
dafür zu reichen, als dergleichen Arbeiten. RL. * 
dienſte zu verrichten. ©: 135’ fg." Der Werfi Maale Im 
obr. aus mehrern Sruͤnden. Noch -zmeimägigen ik 
wiß ein Mittel, das er beylaͤufigranfuͤhrt we. Beim? 
Ratt dee Saatlohns einen Theil des befäcten Feldes * 
fen. — Verbeſſerung meiner: Saatfelden 
(de Skizze non Kari Sedo, einem 
wirth zu Zillbach. S. 129. Diefer Anflanz: eier | 
untersichtet fondern andh: ungerbält,: und Cpeiteishäne ft. MR 
Verf. erregg, ſtellt die voDßähbige"praftiice Seunasnip iu 
wichtigen Ofonsmifchen Lehre auf. Nur if: deu Amt sfirgm 
gefucht. ——. Etwas von der Lonfumtion und Sata Nuudlm 
des Salzes in Beziehung auf ein ganzes Luntıy BE Ao 
weiß daß das Steinſalz beſonderd beym. Riddvichan au 
Schaafen einen Vorzug: hat, entworfen von un. Mn 
mann Richter. ©. 146; — Der verſprochene, in Zaun (ie 
perworrenen Vortrag aufgeſtellte Nieweis /.eziebt 

lich auf Zafta, bie wiederum erſt eines Bewelſes :uwiuhheund 
Prüfung bedürfen. — : Mittel gegen die Amelfen> Wand 
Unpflanzuıng des Kerbels, iwahticeinlih meint: boxkc har A 
Scandix aerefolium :L.. ) meichen die Ameifen: Richh Tollguı x 
in neues Mittel wider den Piß toller Zunder”- 
— . Die von dem koͤnigl polnifiben Hofrath 

























Moneta vorgeſchlagene Eur mit Biereſſig und pr 

welchem unfre Bibliothek 96, v1 1. er. ©. = ızine 

liche Anzeige giebt, SR EL EL) 2° 
.. . ' J er 


Arthur Dounge F. R. & Anal GR er 
und andrer nuͤzlichen Kuͤnſte. Yus.den. Englo⸗ 
ſchen uͤberſetzt von D. Samuel Hahnemann — 
und. mit Anmerkungen berausgegeben don 3 
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Ans Diem. — Erſter Band.” Lelyng, Cru⸗ 
| 86 do. 8. 250 9. und 10 Sr orrede 
wife, —W 


VPoungi Annalen Ai 6 Siäher , einige wenige aus 
„wWaenen ıte Bemerfungen ausgenommen, nicht- viel 
innen nad, unter ung befannt geweſen; aber 

zas aige, was wir vön ihnen wußten, ımd das Vor⸗ 

s. 1 beruf ihred Sammlers erweckt, veranlaßte 

| em Landwirte‘ zu dem lebhaften Wunſche, and 

wen m fahrnngen ber Sefongmen eines Laudes Fennen 
\? 5 dem wir fchon ſo wichtige Verbeſſerungen in ber 
rer Felder verdauken. Hier ift noch mehr, al6 

diefer Wünide,' z eine Heberfegung, fo wie fie 

ıenn foßlten, aber aͤuſſerſt feiten find , d. i. die Nüdi 

wi du  därfniffe des Landes nimmt, in deſſen Epralge 
kel, die für den Dentſchen zu wenig oder 

yatten, Ageläffen, und dagegen bie 


ꝛt Ri ta I genannten beutichen Herauss 
rs } a, 1 den Engländer zu berichtigen, zu 
autern, oder : mit Erfahrungen, und Grundfägen 


eusiiher Oeon zu vergleichen. 
inige wensge Aufſaͤtze, die ir von ber Denge.ber in 
Hefem ge VGaud enthaltenen auszeichnen, werben leicht änf 
eine Reichhaltigkeit fchlieflen laſſen. — Verſuch die nöthige 
aft, verſchiedene Pflüge: zu ziehen, zuů beftimmen. 
as fa e beroeißen da dag Ge ‚bes Pfluas obne 
ifty- öfter Bihigt die Schwere. Vortheil als 
u, und. bieß in, eipigen $äßen in erflaunlichen Grad» 
N vorzüglich die’ Me der Pferde beſtimmt, ift der 
) hang des Bodens. Diefe zu überwältigen, iſt die Bes 
N der gehörigen Verhaͤltniſſe ber Theile des’ Pflugt 
mor 4. SR der -Pilug giebt nach richtigen Grunblägen 
jebaut, 10 bie Leichtigkeit noch nachtheiliger, weil fie. die 
doRätigfeit ſchlechten Pfiyges vermehrt, — Nindvichr 
net mit Unnterwiälen &:40'f3. — Verſuche über die 
Aabrung der Pflanzen, vorzöglich in wieferne das Phlot 
ziſton dazu diene. ©. sı fa. Su168.g vom ˖ ‚Young. 
Nur in Mächtigen Zuftand ift das Phlogiſton dienlich: im firen 
Res entweder ganz ohne, oder fnaar (eigentikher wohl die 
23 Dinge 


| 
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Dinge, mit denen es dann verbunden 3,) von: nadiiige? 
Wirkung.  ..Die Fortſetzung dieſer genauen und intereiguten 
. Berfuce wird verfprohen. — in Italien gemachte Bei 
merfungen über das Süttern des Rindviehs mit Mahn 
blättern. S. 119 fo. Faſt alle Arten der Bäunre met abfals 
Jeuden Blaͤttern dienen: dazu· .— ° u’ ein. Aufn, 
beantwortet der beutfche, Herausgeber eine Frags des 
über.die in Deuſchlanð . gebräuchliche waͤſſerung Secde 
der. — Yischridhten von der Gandwirtihefg-ige-shem 
reichiſchen Flandern und einem Theil. von Yrabank 
©.1377 fg — Ueber ‚Düngung, vorzüglich Benfenik 
©. 188. -Diefer Mift fey nicht ſo ſchaͤdlich, als das nike Bewt- 
urtheil behaupte. — Im Winter, fegt Riem hing... af 
Saaten abgelegt if er ati, ‚im Sommer: fchählibr. er 
Schr viele" Bemerkungen über die Benugung ker —— 
ſind in mehrern Aufſaͤtzen dieſes Bauds geliefert. Meter ans 
dern dienten fie auch zur Pferdefütterung. S. Ey. * 
Wir. brauchen kaum hinzuzujetzen, daß wir — 
Brenn. Sertanng diefer leberfegung wünjhen« .. 











1, 


ED) gene Weltgeſchichte und ai 
J Geſchichte. | — * Di 


Entwurf der allgemeinen- Wele⸗ und Village 
ſchichte der drey legten Perioden von ber 

Aung dee Earolingifchen Monardie bis a bie 
. gegenwärtige Zeit von Ehriftian Daniel Beck 
Zeipjig in der Weidmanniſchen Duchpandlung 
4799 8. ©. 204 


Br re [en 2 De 


Allgem. Weltgefchichte u. alte Geſchichte. 24y 


er V Hat biefen Entwurf, welcher nur die Ueberſicht alter 
Materialien im Zufammenbange giebt, abdrucken faflen, 
za den Vorlefungen darüber feinen Freunden einen Leitfas 
geben. Mach biefem Entwurk wird der: W. groͤßten⸗ 
ls die Geſchichte der übrigen Perioden ausarbeiten. Er ifl 
Faktis ungemein reich unb erregt: ben Wunfch den übrigen 
r.neil der allaemeinen Weltaeichichte bald vollendet zu ſehen. 
nier des Verf. fo. wie der Plan bes ganzen Werks ik 

B. Weltgeſchichte ſchon bekannt genug. 


Rb. 


Beſchichte der Abnahme und bes Falls des Roͤmi⸗ 
fchen, Reichs. Aus dem Englifchen des Eduard 
Gibbon, Eſqu. uͤberſetzt von C. W. v. R. 

Siebenter Band. Wien, bey Joſeph Stahel, 
1790. 1 Alph. 54 Bog. — Achter Band. — 
1 Alph. 44 B. gr. 8. 


duard Gibbons Geſchichte des Verfalls und Un⸗ 
tergangs des Roͤmiſchen Reichs. Aus dem Eng⸗ 
liſchen überfeßt nnd mit Anmerkungen begleitet 
von Karl Gottfried Schreiter, Prof. zu Leip⸗ 
zig. Fuͤnfter Theil. 1 Alph. 6 Bog. Sechs⸗ 
ger Theil. 1 Alph. 73 Bog. Leipzig, in der 
Weygandſchen Buchhandl. 1780. gr. 8.. 


— u vwir von den vorherigen Bänden dieſer beyden Ueber⸗ 
- _. fegungen geſagt haben, gilt auch von den gegenwaͤrtigen. 
Die Ueberſetzung de3 Hrn. v. R. charafterifirt noch immer 
Breue, ermangelt aber dagegen in etwas deutlicher Sarach⸗ 
enntnid. Der zte und Ste Dand der Wienerifchen (ehemahls 
Randeburgifcten) Ausgabe umfaßt bie Kapitel 399 — 46 Ter 
te Theil der Leipziger Ausgabe umfaßt das aofte bis azfle und 
ie e Hälfte des 2aſten Kap. Der Vite Band diefer Aus⸗ 

Ä te Hälfte des 2aſten nebfl dem 25, und & Kapitel, 

u. 


Da 16) Mitt⸗ 
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16). Mittlere und neuere welitifche.umd 
Kirchengeſchichte. 


Memoires pour ſerrir a P hiftoire des. refügie 


francois dans les .etats du Roi. par Monf. Em‘. 


ınan,. Tome VU. & Berlin chez Jean Jasgerd. 
. MDCCKXC. imprime& chez G, H. Starcke. ©, 
‚336 8 LED 


pe dem Tode bes feel. Herrn’ Paſt. Mech tührkifin En 


man fort, die Schickſale der franzöfiiben Brudiinge Is 
den Etaaten drs Königs von Preußen, mit eben der guten Die 
au, Bründlihfeit und Genauigkeit, die man ſchon ap den von⸗ 
heroehenden Theilen kennen gelernt hatt, zu beihreitgn Dies 
fer 7te Tom enthält 3 Bücher, nämlich das 32, 33, unb34Be 
Dan. In dem 32flen Buche rühmt Hr. Eruiay: weernaumi 
die iebr edelmüthige Wobithätigfeit des großen Churfuͤrſten vol 
Brandenburg Friedrich Wihelns , auch gegen ben großen‘ Haus 
fen der dürftigern Slüctlinge , die in feinen Gtasten Ging 
und Unterhalt fuchten. — Manufafturiers, Kuͤnttler, Baufs 
leute, Gelehrte, und arbeitſame Feldbauern aufzunehmen. md 
hätte man blos für die Wuͤrkung einer weiſen und 





Politik anfchen koͤnaen, aber auch für die niedrigere Glefie ber - 


ärmern Flüchtlinge, die nichts hatten, und dichts treiben Daums 
‘ten, womit fie dem Staat, der fie aufnahm, feinen Aufthach 
fär fie ſohald Hätten erſetzen koͤnnen, fo gütig zu forgen, u 
fo große Summen Gelds auf ihre nee Anſidlung und Einci⸗ 
tang zu verivenden , wie der große Ehurfürft that, das Faunfe 
gewiß nur die Wuͤrkung einer fehr edeimüthigen, am. beit 
gluͤck feiner verfolgten Glanbensgenoſſen aufrichtig s theifnchumm) 
den Menfchenliebe fenn, beſonders da diß zu einer Zeit geſchah, "WE 
die zuvor faſt ganz erfchbpfte Staats⸗ Finanzen faum wicberum 
anflengen, fich zu erholen. In mas für einem abſcheulichdunkeln 
verächtlichen Lichte erfcheint da nicht ber fe kaͤlſchlich groß ge 
nannte Ludwig XIV, wern man ihn neben dem mit Hecht sref 
beigenden Ehurfürften Friedrich Wilhelm, hinſtellt, und den 








1168 und 1686 waren, nad, 8m 
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menfchlihe Orantamfeiten hier Ticft, womit ber Fathan'iäite 
Keligiondeifer die Neformierten in Frankreich zu bekehren Tage 
te. Indem manibnen nach Wieberrufung bed Ediets von Rats 
tes das Betenntmiß ihrer Religion unterfagte, hatte menhe 
nen zu gleicher Zeit auch verboten, nicht aus dem Köirde 
zu entweichen ‚und die, welche dennoch zu entweichen sans, 
wurben, wenn man fie ertappte, auf die Saleeren verkrihll 
Die Beſchreibung davon iR Fürchterlih. ,, Fu allen Geian 
den des Königreiches fahe man ſolche Ungluͤcklichen, Pe") 
leere verurtheilten, in großen Haufen , mit den f@werken-Nib 
ten an ihrem Halſe, durchziehen: zuweilen feste man fie auf 
2arren, mit Feſſeln an den Füßen und mit Ketten, went 
an einem Theil des Karren angefeffelt waren. Bielen fer 
Mattigkeit nieder, fo trich man fie mit Stodichtägie wihet 
in die Höhe. Dad Brod, das man ihnen gab,’ war ſArat 
und ungefund , und überdieß verwilligte ihnen der Seitz ihreeftüh⸗ 
rer, die.die Helfte des für fie ausgeivorfenen Neiſegene dk 
Sack ſteckten, nicht einmal -foviel, als jene zu ihrer Wugruiig 
nöthig hatten v. f.w. Unter ſolchen Ungluͤcklichen were a) 
einige von edlem. Geſchlecht, deren. Schickſale und kamen 
gen bier von S. so. anerzähltwerben. Zur ErleichFeruing uneb 
fo ſchroͤcklich : harten Zuftand:s wurden ſehr anfe hiiliche Meo 
sen nicht nur in Berlin, fondern auch in Menf, Bäckh,- Wer 
und an andern Orten für fie angeſtelt und durch Sütfiwe.Pkrra 
Calendrin, Prof. zu Benf, an fie uͤbermacht. 

Das feltfamfte aber bey dieien fo harten Berfofgänptage 
gen die Meformierten in. Brandreich if} immer dieſes , HAPE 
franz. Klerifey den König Ludwig XIV, beredete, der Vreie⸗ 
Pantismus fey nun in Frandreich gänzlich unterdridt und au® 
gerottet; daß fie ihm über diefe vorgegebene Ehre ber Unterdril) 
Yung bie größte Lobeserhebungen machte, und ihn. foger Ki 
Jahr 1686. ein allgemeines Danfsund Freudenfeſt ‘über DR 
für fein Land fatraurige Begebenheit anftellen lich: dadechne® 
eine fo große Menge von Neformierten, bie ihrer Religion ale 
ungetrem wurben, fondern fie immer heimlich übten, m Grests 
reich uͤbrig geblieben war. 

In dem 38. Buch beſchreibt ber Hr. V. den Sufenh, 
worinnen ſich bie franzöflihen Floͤchtlinge nach dem eds 
Sriedrih Wilhelms. unter feinen Thronfolger, Zriebrich dem 
3ten, und erfien König in Preußen befanden. Anch die 
ler fegte das von feinem Vorfahren angefangene Merk der Auf 

Rötung 
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Atuss der franz. Reformierten in ſeinen Laͤndern ylüdtich fort, 
ann fühle das Beite feiner neben franz. Eolonien auf alle Weis 
qe zu brfördern. ¶ Diefe bemuͤhten fih auch, fich der Gewogenheit 
Agess:neuen Herrn und Koͤniges bey allen Belegenheiten wuͤr⸗ 
Sig im: machen. Die erfle Beranlofiung dazu fanden fie in 
Sem Sieg, den-Zriebrich als ein Alliirter von Defterreich gegen 
Qrantreich in ben Jahren 1689. bis 1697. führte, und der ſich 
u wen Ryewicker Frieden endigte. Hier hatten fie öfters 
WBelegenbeit,, ihre Ergebenheit gegen ihr neues Vaterland , dag 
Wei tn den. Schutz genommen hatte, an den Tag zu legen, und 
Ba6 WBorurtheil zu widerlegen, als ob fie in einem Krieg gegen 
Wralted Vaterland nicht tapfer genug ftreiten würden. S. 148. 
Meſonders thaten fie fih bey Neuß, Bonn, in Flandern und herr 
. ce in Savoyen unter ihrem Anführer Joel de Cour- 
muzud fehe ruͤhmlich berbor. Wobey der Verf, freilich fehr 
große; van. ber Worliebe für feine Landsleute nur allzufehr.ger 
Stufen, „Snbesckhehungen von ihrer Tapferkeit maht. Bey 
Senn eieben, der hernach zu Ryswik im I. 1697. gefchlofien 
werte; Heften unb fuchten fie nun ziwar ihre in Franfreich vers 
Sorenen. Rechte und Büther toieder zu erlangen: aber.vers 
gebt: . Zuihreig XIV, war noch viel zu übermäthig und wols 
se Sb in Dingen, die bie Religion feiner Untertanen betras 
- Yon .:unir worüber er unumfcrägter Herr zu ſeyn glaubte, 
sicht had miodeſte einreden laſſen. S. 237 Auch in bem bald tarı 
auf folgenden ſoaniſchen Succesſionskrieg, ba Preußen wieder mis 
Oeſerreich allürt war, hatten die Preußiſche Truppen, und be⸗ 
fonberd ach Die franz. Fluͤchtlinge unter ihnen, Gelegenheiten 
- ‚genug, Ihre Tapferkeit und Ergebenheit gegen ihren neuen Herrn, 
der fix: je: Rebreich aufgenommen hatte, zu zeigen. . Die Nas 
min bee Vornehmſten Perſonen und edien Familien, die ſich in 
Deſen⸗heyden Briegen entweder durch ihre friegeriihe Thaten 
wberrturch ihre kluge Unterhandlungen beſonders auszeichneten, 
wRnerden son dem Verf. bier, befonbers von ©, 236. — 279. 
mis sicher Binawigkeit hergezaͤhlt. Fuͤr die franzoͤſiſche Eoles 
Diem Selb mag ein ſolches Berzeichnis von Genealogien und 
Nomen und Geſchlechtern allerdings intereffant genug fen, 
Slenterd da fie bey der gegenwärtigen Staatsveraͤnderung im 
Scanbzeich vieleicht manche wichtige Vortheile von ihrer Abs 
Rammiung aus reihen und edlen Häufern zu erwarten haben. 
Aber ie das größere deutſche Publicum baben fle doch niet 
JJntereſſe genug, um ‚bier wieder angeführt zu werben. 
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In bem 34Ren Buch, von S. 235 — 346 beſchruut 
der Hr. Verf, vornehmlich die Unterhandlungen der frau. Eins 
Ionen ver-und bey dem Friedenskongreß zu Utrecht. "- Ge m 
$rieden dieſe auch mit ihren uenen Einrichtungen und Mertheilen 
waren ‚: die fie wegen ihres in Franfreich erlittenen. Werkuße iu 
mer einigermafen tröften konnten : fo konnten. fie. doch it 
anders als mit dem zärtlichfien Mitleiden an ihre unser. bag 
graufamften Drud der franz. Bigotterie in Sranfreich-guahb 
gebliebenen Brüder zurücedenfen ; fie konnten, sicht anber 
mit gerechtem Miderwillen, ſich ihrer Guter un» ihrer gehe 
ligteſten Mechte beraubt fchen, folglih auch wuͤnfchen und.be 
gehren, daß ihnen biefelbe wieder zuerkannt und hesgelefitiuew 
den möchten. Und da es ben Negenten,, von denen fie auiaw 
nommen worben waren, ſelbſt baran gelegen ſeyn mufteg Ss 
ben ihren etwa noch aus Sranfreich zu erwartenden Gitern 
und Vorrechten zu ſchuͤtzen und nicht zuzugeben,, daß wei fe 
als verfchuldete Flüchtlinge, oder ols Verbrecher, bie mist 
fortgejagt worden, behandelte, fo- fteten ‚fie alla an’ MR den 
- Höfen, die nur einiges nterefie für ihre Wartben Haben 
Fonnten, befonders bev Brandenburg, ngellanb ;; Hellenb, 
auch bei Hannover, Heßen, und Würtenberg durch bie geichi⸗ 
teften Leute Unterbandlungen an, um die Negentän zu mem. 
gen, fich ben dem zufünftigen Friedensſchluß der non franz. Mes 
folgungsgeift gedrädten Neformierten, befonders baren ,. klakauf 
Balceren ober in Befängniflen ſchmachteten, anzunehmen wub 
ihre Befrevung, bie Wieberherftellung ihrer Bewifiensfreuhei, 
ährer gerichtl, eingezogenen Büther, und ihrer gegenfeitigek 
Erbſchaftsrechte, die Erneurung der durch Wiberrsfung. bed 
Edicts von Nantes ihnen unrechtmäfig entriffenen Nechteimb 
Srivilegien zu bewuͤrken. Wie oder dur was für WRirtelumb 
Candle fie diefe ihre Unterhandlungen eingeleitet und: wadhe 
für Leute dazu gebracht haben, bag liefet man hier nicht v 
ne Bewunderung ihres Scharfſinus, und ihrer politiſchen Ein) 
ſichten und Kiugbeit, Zum Demeis davon lefe man nur bi 
requäte, die das Eonfiftorium und die vornehmſte Haͤnpter bir 
franzoͤſiſchen Familien zu Berlin, nah S. 307 — 333. den 
König übergaben. Allein der König von Sranfreid, wollte ſich 
euch Hier wiederum eben fo. wenig, ale bey bem Nyswider 
Frieden, in feiner angemaßten Gewalt über bie Religiongfrey⸗ 
beit feiner Unterthanen von andern Megeuten befhränfen laß 
fen. Bon rieſen war es au, da Pe cine Khunge ana 
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und Statiſtti. 4 
el ren | 

M. Eobald Toze Einleitung in bie allgemeine und 
befondere europäifche Staatstunde, vierte Aufl; 
Mach dem Tode des DBerfaffers neu bearbeitet. 
und mit den nöthigen see Be 






fäßen ‚verfehen, von DBalentin Aug 
Prof. su. Kiel. Erſter Band, welcher die y 
laͤufigen Grundfaͤtze, Europa überhaupt, ‚ige 
‚nien,.. Portugal und Grosbritannien, eich 
"Schwerin und Wismar in ber Bobn 
Buchpandlıng 1790. gr. 8. . Außer der WBo 
‚rede 6289, - | rl. am nf 
ie To; Einleitun bekannt genug, hre ie 
—8 — ſind (nö —8 * — 11270") 
en, was der neue Herausgeber zum Vortbell DEF WEB 
geleiftet hat. Wir muͤſſen demielben hierbey das Versindwiet 


ertpeilen. Vie erſte Veränderung, welche Ar. Yeof, 
mit" dieſem Burhe vorgenommen hat, ft eite | i 
wodurch ed nun ganz die Geſtalt eines akadeniſchen? 


verloren hat, und-zu einem Lefes und Nachſchlagebuch · gein dtren 
if, Dies verdient Lob, zumal da es an einem ſolchen Wir 
bisher noch fehlte und auch die vorigen Ausgaben ·bleſes Biıyl 
es zu Afabemifchen Vorlefungen ſchon zu weitläisftig waren. 
Daher Hat der Herausgeber einige fehr erhebliche Abſchnitu 
der Staatäfunde eines jeden Landes z. B. von den Produkten, 
den Nebenländern, Münzen, Maßen und Gewichten ‚ von 
den Manufafturen und Fabrifen und dem Handel ausführlis 
her bearbeitet. Dann find auch noch einige andere betraͤcht⸗ 
liche Zufäge, tie bie Vergleichung mit der vorigen Ausgabe 
beweifet, binzugefommen und die nöthigen Berichtigungen und 
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ihren Merkwuͤrdigkeiten beſchrieben werden: Was 
- faffet von Jaroslaus Schaller, Priefier- ns 
Ordens det fr. Sch. ꝛxc. XVI und’ leßter 


Bidſchower Kreis. Prag ind Wien. —F 


- von, Schönfeld ⸗Meißnerſ. sen Buchha 
1790. IL. Bogen | in gr. Bu on —8 
x der Horrede ruͤhmt der Q. wie billig, die —— 

Männery die ihn sur Vollendung feines wichtigen Keks 

Tag durch Beytraͤge unterſtuͤtzt haben. Der Bidichover. Quiß 

iſt eigentlich ein Theil des Koniggraͤtzer reißes . unbi di 

appar deu Nahmen von der Kreiffadt Fieubidfchone.z niit, 

eich der Kreighauptinann, famt feinen Perfongte tn. der 

Gitſchin anfhaͤlt er iſt 14 Stunden lang / und ze. 

Elbe, von, derman bisher geglaubt batte, . Da, fguichee 

Graffhaft Kinaſt im Fuͤrſtenthum Jauer entiorinc ktd 

gentlich in der in diefem Kreiß gelegenen Grafſchaft Spaniens 

bach, eine halbe Meile von, Schleſien, ihren: eisewuguu 
wird durch 25 Quellen verflärkt... Es liegen Aaria dB 

Yreubidfchorp, eine freye koͤntgl. retadt von 379 Achir / aie 

erſt 1578 nach dem Abgang. ihrer norigen Beſitzer die Beh 

ber koͤnigl. Staͤbte verſetzt wurde.Es gcharen:Aaniätnkt 
g-Dösfer ,:3 Meverhöfe, und 3. Fafangärten , berasjeh: ie 
haupt in dieſem Kreiß ſehr viele,giebt.. Das Sur; Siam 
gebört dem Benpdictiner s Stift in Braunau; das Buniinks 
fig dem Grafen von, Clary; Groß, Barchow Zum, Yauali 
denhaufe bey Prag; Klein-Sarchow dem Fuayh, now: Mahsns 
baupf;.. die Majoratsherrſchaft Chlumecz dem Grafendlnn 
ky; fie, "enthält eine Stadt, mit. 143 Häufern und einenn Miily 
und 65. Ortſchaften. Es bricht in derfelben eim febr ‚feine 

Cripelſtein. Bas. Gut Dobrzenicz gebört- dem ⸗ Frrrheict 

dieſes Rahmens; Podiehrad iſt eine Bf, Kammeraldewſcar 

bat viele Teiche, eine Stadt von 215 Haͤuſern, und Einige - 

Stellungen für 163 Pferde, ein Städtchen Satzka, und 6 

Doͤrfer, worunter feit 1783 drey helvetifche Gemeinben find 

Dimokur ift eine Alodialherrichaft bes Kamillns von Collos 

redo Reidysgrafen zu Walfee; es liegt darınn das Staͤdtchen 

Rönigfadtel .von 243 Häufern und einer Kattunfabrik, und 

29 Dörfer. Dem nehmlichen- Berker gehoͤrt auch bie Hern 

ſchaſt Smidar. . Die. Gibeicommipperrkhaft Ropidino und 

Altens 
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arg aebſt dem Staͤdtchen Liban beſitzen bie Grafen 
ke zas But Sohen, Weſely der Sürft zu Paar, die 
Turz ober Turſch wurde ehemahls von dem befanns 
stein dem Studentenfeminario in Gitſchin gewidmet, 
smebung aller Seminarien aber 1755, zu 132666 ges 
und das ‚Kapital zu Stipendien für 70 Gitſchiner 
nder in den untern lateinifchen Schulen befiimmg, 
aedes jährlich so Bulden erhält. Die Allodialherrſchafe 
Wokſchiz u, a. wurde nach: der Schlacht am weißen 
jen, zu 170000 fle gefchaͤtzt, und Wallenſteinen 

syn I lem Jahrhundert beſaßen ſolches die Grafen 


, m rmädhtnif bie Grafen von Weißenweolf. 
rin iſt die Fuͤrſtin Eliſabeth von Eſterhazy, geb. 

au of. Sie begreift so Ortſchaften. Die 
uneationsherrfihaft Radim hieß ſonſt Waldiz, 

x ‚zu iedland (Wallenſtein] 1697 ein Kartheuſer⸗ 


t vu u beflelben Unterhalt die dazu gehoͤrige 
barte, 1783 wurde ed aufgehoben und ſeit⸗ 

ber Dröensglieder abminifrir. Aus 

enfteing Körper beygeſetzt liegt, 

aı Banner 1640 befien Kopf und 

} and nach Schweben uͤberſchickt haben. 
iſtrationsherrſchaft iſt Miltſchowes, 

Bes 8 r 6 17735 gleichfalls eine ehe⸗ 

1 nf ‚ 10 wie demfelben auch die igige 
en mrrowicz zugehörte. Die Herrſchaft 

| font Gitſchin genannt, hat manders 

{ Als Eliſ. Rath, von Wartenberg 

1020 | eiem Regtſprud ihrem Schwager, Heinrich 
ka gute foflte, und diefer mit 7 koͤniglichen Tomas 
vem jloße zu, Gitfchin angefommen war, 


ww 1m 673 : em Schwager, den Commiflarien, 
56 rn onen in die Luft. Ihre Schwes 
ne eSlawara, mußte es nach der Schlacht bey 


ı 1 wren andern. Gütern, in Stich laſſen. Da 

I 8 rdie Herrſchaft an den Wallenſtein, zog ſie 

ee Tod er ein und verkaufte ſie fuͤr 200000 Gul⸗ 
1 errn von Tiefenbach, von denen fie an bie 
nv ernberg und zulegt an die Grafen von Traut⸗ 
dor kam. Gitſchin iſt eine Schutzſtadt mit 15 Häus 
einem prächtigen Schloße, 6 Kirchen, sinem Gpital für 
g. d. Bibi. CIV.3.1.9% R se 
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30 Perſonen und einem aufgehobenen Seminarin 
Juͤnglinge — alles, und noch mehreres, ehemalige 
gen Wallenfteins, deſſen ganzer Titel, zur Zeit feines 9 
Gluͤcks, an der einen Kirche noch zu lefen il. 5 
wolte der Mann durch’ deryleichen gute Werke fern 
berußigen. In der Nähe bricht Serpentinſtein. 
in diefer Herrfchaft 48 Dörfer und das Staͤdtchen vie. 
von 327 Häufern, und einem, 1785 aufzuheben 6 
Paulaner Klofter, das aber noch fortdauert und im L, 
Gutes Chotecz il. Die Kammeraladmintftrdt 
Petzka, habe gleichfalls ehemals Wallenftein nach ver 
bey Prag erbeutet, und nachher dem Kartheuferkii 
Diez geſchenkt, nach deſſen Aufhebung fie nun zum 
fond gezogen worden iſt. Gie beftcht aus dem 
Verka und 10 Dörfern. £omnig iſt eine Fide 
ſchaft des Grafen von Morzin von 24 Ortſchaften. 
tige’ Allodialherrſchaft Starkenbach und Majora 
Branna wurde gleichfalls bey dem oft erwaͤhnter 
Güterraub eingezogen, und gehört ist dein. $ w' 
Sarrach, zum Theil dur ein Bermächtniß ei 
Waldſteia. Hier find Eifenbergwerfe, Glasyuı 
und Leinwandhandel fehr In Flor. Es gehen von 
lich gegen go große Ziffer nah Holland, in dein 
gooo Stuͤck Garn verſchickt werden, die bem’t.'?. 
gegen 2000 fl. abwerfen, iind nebft der nach 
Bärh, Venedig und Genua und Holland aus 
wand jährlich gegen 300000 fl. fremdes Geld ind Laub 
Starkenbach hat überdem eine Smwirnfabrif,. Bat 
Schleverweber. Das Städtchen d. N. hat 220 Haͤ 
der 60 Dorfichaften haben Ernſtthal und Friedrie 5 
bammerwerfe mit hohen Defen und Krifchfeuern; . « 
Hofpital für 12 Perfonen, ißrzislig, eine Iutherifchz 
Moclig und Yıeuwald Glasfabriken nd Ch * ı 
und in tiefen Gruben benachbarter Berge tigen u B. ; 
Majoratsherrichaft Hohen⸗Elbe des Grafen von x 
treibt der rauhen Witterung wegen nur wenig Feldl 
deſto ftärfere Viehzucht, und verfendet Leinwand uno 
ne, und trieb zu Anfang des 16. Jahrhunderts, Kupfer 
bers und Goldbergwerfe, die aber fchon lange niht x 
Umtriebe find. -Hohenelbe felbft if ein Ber, BR 
357 Haͤuſern und einer beruͤhmten Papiermuůh — 
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Herggegend Fa in einzelnen Häufern, Chas 
genannt, die den Minter über zuſchnepen, und gar 
bereii J koͤnnen: ſelbſt mitten im Sommer erfrie⸗ 
2 te durch guͤrmiſche Soneewitterung. Auch 
L; al war ehmals/ein Bergftädtehen. -- Der nehmliche 
— * ir ae dad Gut Läuft ein Freyherr von Ledfke aber 
— a Die Majoratsherrſchaft 
—— nach der Prager Schlucht Walbfteinifch, 
y oerörbene Fuͤrſt von Schwarzenberg an os 
x Golbenfron ind Forbes, abgetreten. Sie ents 
€, von denen ermannfeifen einft eine Goldfeife 
** lutherſſch iſt, Johannisbad ein beruͤhm⸗ 
d beſitzt, Feyheit, einſt ein Bergſtaͤdtchen, 1765 
siöberanerke zu erneuern anfieng, aber 1772 wies 
— eine kunſtreiche Papiermuͤhle und 
Bhf Die Allodialherrfchaft Arnau gehörs 
| Due‘ Städtchen d. N. verfendet’gefärbte 
; Wortugal und Spanien. Es merden 
ſt —— ie ehmals Waldſteiniſche, 
166 t Neudorf beſteht aus 
aft Miletin beſitzen die Grafen 
haft weiß⸗Politſchau der Graf Korn⸗ 
ft ↄexiʒ das Indalideninſtitut bey Prag. 
eehherr von Loͤwenehr. Das Kam⸗ 
dminiſtrationsgut ‚Sobfhit; gehörte einft dem Kartheu⸗ 
ecklofer in Waldi ——— beſitzt der Fuͤrſt zu 
eretwiz der Graf Broune; und die Herr⸗ 
—* * der Edle von Sranzentein; ; das But 
Zkrzi er Brain Fleroligty. Außer den 9 Staͤdten liegen in 
ie —* 19 Sieden; ‘46 Herrfchaften und Ouͤter und 689 
yötfe "allgemeines Negifter über alle 16 Theile, und 
Gasen al der Nahmen würde die Brauchharkeis 



























—8 won 


h er ER 
"reger: | 
rn * —— | 





4 — —— neuen Reiſebeſchrei⸗ 

Msn , aus fremden Sprachen überfegt und 

‚mit eläuternden Anmerkungen begleitet. Mit 

‚$anbfarten, W. 2 Wein: 1791. Ju 
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der Voßiſchen Buchbandlung. ı Alpb. 
gen in gr. 8. | 
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wey Meiſebeſchreibungen ſind es bie in biefem a wo 

liefert werden. 1) Des Hrn. von Ceſſts * ec | 
Kamtfepatka und Sibirien nah Zranfreich; ans b "u 4 
Überfegt durch Hrn. Pr. Sorfter in Halle, Es m r — 
von Leſſep ein gebohrner Ruſſe, der, wir wiſſen rc 
welche VBeranlaflung, 24 Jahr alt, der 5 | 
reife unter dem Brafen de la Peroufe, | Re 5 
nach 3 Jahren von demſelben, mit — Für J ranzöt 
ſiſche Regierung, in Kamtſchatka ans Land geſetzt, 
deren Ueberbringung von dem König zum Conſul in 
ernannt wurde. Da die in dieſen Depeſchen enthakte * ach⸗ 
richten nie zur Notiz bes Publikums gekommen; i 
den, zu.diefer Erdunmfeglungsreiie beſtimmten U 
Boufiole, und 1 Mftrolabe, leider feitdem verumgiih * ‚fen, 
ſcheinen, indem v feitdem fie bey Oruͤndung ver m euen ı nen > 
ſchen Kolonie, in der Botanybay einliefen, nich iler won 
ihnen gehbrt worden; und alfo von hnen weiter * | 
befchreibungen zu erwarten find: fo wäre biefe f 
reife zu Land als das einzige Frapment biefer I 
um die Welt anzufehen, und es ift zu —— 
feine Reiſegeſchichte genau mit dem Ort feiner Lan 
St. Peter und Pauls, Zafen m -Kamtichatla < 
nicdt wenigſtens auf einigen Blättern die Route feiner 
gesangenen Geereife Bärzlich angegeben hat. Den 
1787 flieg der 8. in diefem Hafen, ber in ber $ 
liegt, ans Land, fand dafelbk den Eommandanten x 
und Kamtſchatka, Obriſten Raslof, in deſen 
feine Ruͤckreiſe antreten wollte. Dem * 
gegen über, unter einem Baum; liegt Gapitain Ts Ei 
Machfolger CooPs begraben. Gtatt der von den Ei * 
hinterlaßnen hoͤlzernen Grabſchrift, ließ hm Br, de * J 
rouſe die nehmliche auf Kupfer ſetzen. Gleiches 
erwieß er auch dem gleihfalis bier. bearabnen frany. 
‚min, del’ Jsle de la Croyere. In ber Kirche aber 
Oftrogs Paratunka (auf dem Weg nadı Bolicherenf) 
— — nebſt einer engliſchen Inſchrift anf | 

aufaehoͤngt. Damahls noch fand — 
Maunslangts Bra) und weit ricchende ſah pr 
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' „ und einen brennenden Wulfan, auf deren 
im Inlins Gchuee lieg — ſehr wohlthätige 

Ri bey Natſchikin, feltene und unſchaͤdliche Ze⸗ 
Vie Ruſſen baben. die chriſtliche Religion dieher ges 
die Einwohner aber ſind weiter nichts als getauft. 
zählt in Kamtſchatka 8 Hauptkirchen, gu, deren jeder 
ned gen gefchlagen find. So gar wit Einſchluß 

il a Jaſeln, beläuft fich die ganze Anzahl ber. Chris 

u 620. Die Popen eben unter. dem Protopo⸗ 

il z und bdiefer unser bem Erzbirchof zu Irkugk. 
taı ct jährlich. gegen 4000 Bobel an die Krone, 

er dem. Commandanten zu Ochotzk, fo. wie biefer uns 
algouvernenr von Irkutzk. Todesſtrafen und 

bier abgefchaft und alles. wird mit Schlägen 

. Bolſcheretzk, wo. Lie heuben Reiſenden ben 

* ıngten, mußten fie, fo ſehr auch L. mit 
ro: eilte, auf drey Monatbe ſtille liegen, 
x werten, weil in dieſer Jah⸗ 

eife, auf welcher man in einigen Wo⸗ 

fonn, noch eine Landreife außer 

lſcheretzk, eine Stadt von ohn⸗ 

. meiſtens Goldaten. und Kaufleuten, 

oviſionen und audere Beduͤrfniſſe für 

uwoßt aus ausgeladen und gegen Pelze 

| Dem 27. Jan. 1788 endlich (im Bud 
29 ‚ Dindfehler) erfolgte ber Aufbruch auf 
N beſpannt: denn alle Victualien, fons 

pi, Brod, Fleiſch änb andere Bebärfnifie, 

Tte i rar die Hunde, mußten zu einer fo langen 

ı Land mitgenommen werden. Dieb ift 

t Lande zu reiſen. Pferde, giebt es nicht 

za ver bey Milkofsdorf eine der Krone gehoͤ⸗ 

ren Bor Bo. Pferden bey einer Kofakencplonie, bie 

' u. mit Nuotzen trieb) doch erfobert biefe Urt 
.) mderes Gefchide, und war den V. der fi 

adren fite, einigemahl Ichensgefährlih.. In Ni⸗ 

> a, ber Hauptſtadt von ıso Heinen Häus 

) ee 9 paner,.bie nach erlittenem. Schiffbruch fich 
Ä hasst, Einer davon hielt ein Tagebuch Der 
08 tin und das Dorf Karagni, finh die legten 
RW fa. Meiter bin, vor Kaminoi serießhen 
R 3 ie 
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bie Reiſenden Im Lande der Koriäfen in bie äußer 7 
north, fo daß von 300 Hunden nur noch 27 übrig rem 
* Raflen ihre Zaͤume und Geſchirre, giengen ſich fel ni 
ar Menfchen an: man mußte dad Gepäde unter w 
"Jäffen, und um die Schlitten zu erleichtern, tar 
"pen. Man ſchickte nach allen Gegenden Huͤlfsbot! 
kamen alld leer und mit üblen Nachrichten zurı 
"brachte einer MWalfifchfleifh und Speck; und we 
nicht zuglelch Fort konnten: trennte fih£. von fetı 1 
Gefaͤheten, Baslof, und gieng voraus, und bi 
auf neue Hunde, oder nunmehr,’ Mennthiere N 
nete einer Caravane Tſchuktſchen, die Zobel, "Zur 
VWallroß zaͤhne zum Handel bey ſich fuͤhrten, ak 
ſchaftlich betrugen; und Fam endlich, nad ein 


Schneeſturm, ben 1. May nah Iſchiginsk, ke vum 


450 Einwohnern, Soldaten und Kaufleuten. * 
einen ſogehannten Koriäfiichen Prinzen, Umtan  ı 
ber ihm erklärte, daß er zwar die vortrefliche 
ſtenthums bewundere, aber um deswillen ſich n 
kdnne, die e riſtliche Religion anzunehmen, Mi 
ewigen Strafen drohe. Bon bier aus feßte er 
Rennthieren fort? ein Verſuch fich felbft zu fahren‘; 
beynahe das Leben gekoſtet. gu brefe, fo wien. 
die Hunde, zahlt man ein feſtgeſetztes Poſtgeſd. 
Tawatona kam er zu einer fiedenden Quelle, bere 
Schwefel / ımd Salztheite verrietb, und deren Wi 
Mund gefaßt, Zunge und Gaum und bie. Haut 
gerfraß. Um den beftigften Stöpermetter aubzuw· 
alles fernere Fortkommen unmoͤglich machte, mußte 
len feinen Leuten in einer verlaßnen Zurte, (in | 
rabene Koriäfenwohnung) vor dem Erfrieren em 
Suflucht ſuchen, wo fie aber bennahe für Näffe, 
Beftanf ummekommen wären. Die fteilften Berge ben . 
Boden mußten erftiegen, unb mit noch größerer 
abgefahren werden. Hinter Jamsk betrat er dag 
 Rungufen. Nach Zuruͤcklegung diefes Berges, fuhren 
Nachts auf ber Eißdecke bes Meeres fort. (Die ganze. 
Reife war abwechſelnd, bald an der Küfte bin auf dem 
bald um den Kruͤmmungen auszumeihen, anf dem 
nen Meer geichehen;) Gegen Morgen fand man, daß va: 
vor ihnen aufgegangen war.. un war bie Gefahr ı 
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derlichſten. Ruͤckwaͤrts konnte der Fels noch weit weniger er⸗ 
Riesen. werben, „um einen Landweg zu fuchen. Die Begleiter 
riethen Um, .uon Eißfcholle zu Eißſcholle zu ſpringen: allein 
dis Eroͤhmung war zu ſtark. Es war eigentlich eine. Bay, 
an-Jern. jenfeitigea Ufer man fommen mußte. 2. fahr daß 
ku Losbrechung des Eiges, ander Felſenwand der Küfte, ein 
a. wie gewaͤhnlich, figen geblichen mar; auf diefem- ein 
arg 77 Schub breiten Gefimfe, - wagte eo her Wagbals forts 
zuklimmen, kam an Luͤcken, die er überfpringen mußte, und 
gelongtg. ſo endlich unter fortwaͤhrender Gefahr abzugleiten 
rd. I Meer zu Kürzen , an die jenfeitige Kuͤſte. Wir bes 
Ben, gern, daß wir uns nicht vorſtellen koͤnnen wie es 
| —— "auf glatten, ſchmalen und nach der einen Sei⸗ 
m abſchoͤſſgen Eife, „und ohne fih, wie er felbften Flogt, 
der andern Geite-an vorragenden. Selfenfpigen anflams 
mern zu GBonen, fortfehlüpfen, und gar flehenden Fußes abs 
abrodene Blögen überfpringen zu Fonnen. — Inzwiſchen Hr. 
DB. hat. digkes getbau; ‚und damit noch nicht zufrieden, Elets 
tert. ug. ben. sehmlickena Weg zuruͤck, um feine begleitenden 
Gelbeten unb das Käftsben mit Depefchen abzuhohlen. Hiers 
han, da Immer Zwey und .Zwen, der das Faͤſtchen zureicht, 
und der. es annimmt, nur eine Hard zum. Anhalten frey has 
ben, wirb das SRaneuore noch fhwerer. Und ale dag goldne 
Zlieh ja dem Kaͤſtchen auf das gegenfeitige Ufer gebracht iſt: 
wird diefe gefährliche Tour noch zweymahl wiederhohlt, um 
Schlitten und Bunde berüber zu bringen. Ber fo was bes 
oreiſten kann., deu. the es! Endlich langt unfer Wanderer 
den 5. May zu Oonk.an. Thau und Regenwetter fiel nun 
ein, bie Fluͤſſe ſchwollen an: taub aber: gegen jedernanns 
Warnungen ſetzte er feitte Reife auf 6 Schlitten fort, Fam 
- aber ſamt feinen Hunden auf dem nanzen Weg nicht aus der 
ur: zu ertrinfen. Da ihn feine Leute zu verlaſſen drohten 5 
fo. waufte er fich doch entichliegen, nah Ochotzk zuruͤck zu ges 
ben; und ließ ſich von dem Commandanten Rod) ein Atteftat 
‚über die Urfäche, diefer Verzögerung ausftellen. Diefen Stils 
Hand nugte der V. Nachrichten von dem Handel und der Vers 
felung dieſes Landes einzuziehen. Ochotzk if der Stapelort 
des rufitchen Handels nach Kamtſchatka, den Kupfer s FZuchss 
ud Miestifchen Inſeln und nad Alaſchka in Amerifa, Die 
Fahrten nach dem leuten Land muͤſſen mit erhaltener Geneh⸗ 
migung des Eommandanten veranftaltet werben, und follen 35 
R4 4bis 
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a 616 6 Schre dauern: bey ber Zuruͤckkunft werder 

der ganzen Ladung, melftend Pelzwaaren, de 

Kheit über Irkutzk nach China geht, Zollgebühren erlegr. wen 

86. May erft gieng der Fluß Ochota auf; und ſobald der 

vorbey war, wurde zur unaueiprechlichen Freude ber 

ner der Fiſchfang eröfnet. Den 3. un. gefchab nun 

reife auf audgehungerten Pferden. Auf dem Weg 

haͤufige Pferdegerippe: nnd den N. erwarteten bey dem 

Fluͤſſen, dic er mit foldhen Pferden paffleren mußte, 

nem Waſſerfall, neue Lebensgefahren. Nachricht 

Safuten, ihren Stuttereyen. Ehe ver B. den 28. 

ZJakutzk eintreffen konnte, Mufte er vorher über 

gen, die hier eine Meile breit ift. Hier fprach er 

Kar. Billings, Cooks ehemahligen Begleiter, von 

deimer Erpedition er aber nichts erfahren konnte. .. 

‚er den 2. ul, ab, wo fchon die Dimmerung am 

gränzten: fein Schif wurde durch Verwieſene gg , N 

Aangte den 6. Aug. zu Irkutzk (2594 Werfle | 

an. Die übrige Reiſe gieng über Tomsk, Tobo www 

nah einem Brand zu erhohlen anfteng, Zetl 

Niſchnei Nowgorod, Moſkau nach Peterel gr 

da den 26. Gert, über Riga, Memel und Bert 

farlles. W 
Die Reiſe iſt eigentlich in der Form eines Tagebuchd bes 

ſchrieben, ob es gleich kaum begreiflich iſt, wie bey einer fo 

hoͤchſt beſchwerlichen Reiſe, und bey dem gaͤnzlichen Mangel 

an Bequemlichkeit, Nachtlager und Schreibemateriallen, «is 

Tagebuch bat gefuͤhrt werden kͤnnen. Der Hr. Nebericher 

hat es Hier und da abgekuͤrzt und viele von des V. Noten, Ne 

ohne Noth den Zuſammenhang unterbrechen, in den Tert uals 

genommen. Faft möchte man wuͤnſchen, daß er Die ned 

mehrmablen gethan hätte. Beine Noten find, wie ale Bew 

fterihen Voten, nicht überhäuft und aufgebrungen, db 

zwedimäfiig und Ichrreich. Einigemahl fonnten wir den WBunfb 

nicht zurücdhalten, daß er deren noch mehrere hinzugethe 

haben möchte. Da nehmlich des Hn. v. 2. Neife von Ramtı 

ſchatka nach Petersburg gröfitentheild mit der Reife oder viel 

mehr Transportirung ded Grafen Beniowsky von Petersburz 

nah Kamtfchatfa zufammentrift, die den dritten Band biefed 

Magazins ausmachte, fo mürde es für die Leſer intreſſant ge⸗ 

weſen feyn, wenn ber Hr, Lieberfeger die RNebereinſtimmungen 

ios 
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Ymoht‘ old Werfichehbetten beyder Neifenden Hätte bemerken 
wollen. Nur einmahl thut ex es bey ber’ Angabe der Beodla 
. Yerusg'von 8. Und auf Kar’ einmabl ihut 2. feines Vor⸗ 
giigerd Erwaͤhnuns / da er Sariber-Hagt, daß durch den Br! 
Min. der ſich für einen (Granzofen’ ausgegeben daͤtte, dieſe 
ia Zamtſchatka in ben Nuf der Meineidigkeit und Grauſamken 
gebrucht worden wären, wodurch inzwiſchen doch dieſes un 
giääfichen Mannes eigne Erzählung von feiner geraftfamen: 
FIxucht und dohten Tod des Commandanten Nilsw beftätigt zu 
werden ſcheint. Laͤcheln aber wuß man zuweilen über den Jungen 
Vaenn, wenn er ſein Depeſchenkaͤſtchen, als das heiligſte Klet! 
ou. nit aus ben Haͤnden geben will, und die Ordre feine 
"ee zu beſchleunigen, mit jugendlichen Enthuſiasmus, bi⸗ 
gar Micht, Witternngeu und Lebensgefahren Trotz zu bieten; 
wurdehat, nicht anders, als wenn von früherer Heberbtingung 
Veiner eiſenachrichten bie Woblfahrt des franz. Reichs abges 
Yangen 'phktes: : Der Abgang der Landfatte aber: ben unſerm 
ae bet inzrolichen beim Mecenfenten das Bergnügen um 
wieled slanänt, Bas ihm die Lectäre diefer intreflanten Keir 
gewäßren mußte. Für ben Sprachforſcher bes 
wucche geht noch, daß ihr eine Tabelle vom Gprachproden bet 
Hafen, —— Koriäten, Sihuftihen md gammns 
va; bi ge iR 
Grafen yon Herrleres ⸗ Sauvedef Reiſen in 
der *8 Perſien und Arabien, waͤhrend der Jahre 
27823 1779, wovon das Original gleichfalls zu Paris 1790 
Werausgefommei-R. Dee DB. fängt mit einer angenehmen 
‚Veldweidunng son Couftantinopel an, ohne daß man weiß, 
"Wwos’er da macht, und wie er dahin gefommen ift. Und 
Wiele‘ billige Neugierde follte man doc) jedem Lefer des Aus⸗ 
wmige einer Meifebefchreibung befriedigen, daß man ihn zuvor 
wit ber Perſon und den Abſichten bes Meiienden bekannt | 
_ weite, Nur in der Folge erfährt man, daß der V. mehrs 
wiohlen' in dieſer Hauptſtadt gemefen, und darzwiſchen nad 
Sränfreiäh wieder zurädgereift ift 5 daß feine zwey Ichten Rei⸗ 
Yen nach Eonflantimopel 1787 und 88 Faufmänniiche Abſich⸗ 
U zenu Grund gehabt, daß er nehmlich zur tärfifhen Armee 
VBexethre fiefern wollen, worinn er aber son dem franzofifchen 
Minboffabeur Grafen von Cheifenl s Gouffier unter dem Vor⸗ 
wand ber verfprochenen Neutralität gehindert worden; und es 
M u vermuthen, daß ferne Reife nach Perſien gleiche Abſicht 
%s ge⸗ 
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arbabt. haben moͤge. Der W. liefert folgltech „Fein - Meifchigp 
rium, wie Hr. nr Lefiep, fondern. nur Reſultate feiner ges 
machten Bekanntichoft. mit den durchreiſten Ländern und ibren 
Eintoohnern ; unter 29- Capitel gebracht. . Eo rxeich wir up 
bereitd an DBeichreibungen beſagter Ränder find : fo: ‚gauben 
wir doch denen, die auch bie meifren davon geleſen kake, 
die Derficherung geben zu Fünnen, daß fie es nicht- bung 
werden, auch dieſe Reiſen des Gr. S, zu lefen. “Der Om 
bindet Auswaht treffendes Urtheil und richtigen vei⸗⸗ 
tungsgeiſt, wit der Gabe angenehm zu erzaͤhlen uud: :hat y" 
Verdienſt, daß er von jebem ‚Land ind Drt den gegenwärtige 
Zuſtand und überhaupt die neuften Nachrichten . angieh® 
Eigentlih zu veden-af fein Buch nicht ſowohl eine Res 
febefchreibung, «da..er von ſich und, feinen eigneg, Be 
benheiten pur uͤberaus wenig. fagt, als vielmehr eine ‚Gew 
sraphie, hauntſaͤchlich des tuͤrkiſchey⸗Reichs, und iR Iaker 
Freunden geographiſcher Nachrichten ſehr willkommen., ihrte gen 
graphiſchen Kenutniſſe und Buͤcher daraus zu berichtigen, De 
viet Albernheifen abzuſchreiben, hätten ſich nur die eiifartiges 
Fortſetzer von, Raffs Geographie über Aſieu, überhehrn fingen, 
wenn fie diefes-Buch hätten brauchen.fönnen! Mir Eiansn and 
des Raums wegen, nur weniges erlauben auszuzeichnen. Di 
Urfache des verlehrnen Credits des franz. Hofes bey ber otios 
manniichen Pferte, fchiebt er ganz allein auf den Boh cheſ⸗ 
ter, Gr. von Choiſeul⸗Gouffier, ber dieſen Poſten bloe 
durch die Intriguen der damahls mächtigen Herzogin. mr 
Polignac bekommen habe, um feiner-Neigung, die Denfmäy 
ler. Sriechgnlandes-aufzufuchen,, bequemer nachzuhängen , un 
ſich durch feine mahleriſche Reiſe durch Griechenland, eins 
Platz in.der Afgdemie zu erwerben. Um die Pforte, ihre Ge 
ſchaͤfte und Vortheile, und felbft um die Sprache des Lande 
habe er fich gar nichts befümmert; und fey fogar fo unbeſer⸗ 
nen gemwefen, in ber Vorrede feines Buchs die ruffifche Laiſe⸗ 
rin einzuladen, bie ſſchoͤnen Seiten Griechenlandes in Eoy 
flantinopel wieder herzuftellen; und diefe Vorrede ſey zu ſei⸗ 
nem Nachtheil ind Tuͤrkiſche überfegt worden. . Daher fey ibm 
der Plan, den Schiffen feiner Nation bie frege Durchfahrt 
durch den Bosporus (nicht Bosphorus) zu erlangen, mißluns 
gen. Dir B. fest hinzu, daß der Voften eines Ambaffabenrs 
in Conftantinopel bisweilen blos barzu diene, feine zerrüttes 
ten Wermögensumftände wieber in Ordnung zu bringen. Bei 
pie 
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Wehrhhmong der Pforte, ſichtvon dem Geſandten eines Hofelr 
"wertet Mein für ſie unterhandelte,,sintergangen zu fehn, habe 
Möhren etlſrtenea Iuvriuglichkeiten, zu dem raſchen Entſchluß ei⸗ 
wir Keiegserklaͤruug veſtinimt. — Etwas wahres mag immer an 
eh Nachrichtn Feat ,; wenn: gleich die feindielige. Behands 

| Na, Br der De ine dem Bothſchafter erfuhr, ihm der Par⸗ 

** t verachtig machen · komte⸗ Auf der Ruͤckreiſe wurde 

VER elek Echuld, Für einen Spion gehalten, und mit eis 

—— Keriegsgrfangenen, geſchloſſen nach Con⸗ 
tinobel zuedctgebracht teurtmter man einige,die ihrer 
Wheel ;Weoei ‚‘ er Übers Pferd gebunden, nicht mehr 
foitgebracht "weiben konnten, aus Ungedulb die Köpfe abs 
Patti" a Oeeyrirchen, in der perſiſchen Provinz Eriman, 

Ver’ PEMWänz des armeniſchen Brzpstriarchen, if eine Drudes 
ven ,-Farder:sle-Pettern aus: MWeiredig gekommen find, bie 
aber vichie a: Breviere und Kalender drudt. Der. Berk 
karde MEINTE: Ten: von Sehuet. In Ehorofan werden fa 
wirtechice: gemacht; daß. eine wohl. mit 30000 Lioreg 
XX * ed Wärthe Harniich und Panzer Fönnen ib⸗ 
RE eier chen Auch unfer V. fand den Schi⸗ 
var po dar dortreflich‘, : als. ihn die Engländer in In⸗ 
‚dien HER, = uch: wird Hier mit vorzuͤglicher ofenefjenz 
‚zidb Zetrockacten Fruͤchten nach Indien Handel getrieben. Die 

. koſtbare Buinie y die in Weniger ald 24 Stunden alle Brüce, 
"feiupe' von den Warlflin Knochen heilen fol liefert ein’ Berg 
"aähe bey Schiras, wo fie von ben Felſen in cine Höhle troͤ⸗ 
"pfelt , ‘und im Seſtember geſammlet wird; fie ift Schwarz, wie 
Me, “und Sal’ feinen Geruh: man gewinnt nicht viel über 
gehn Unzen: und die Unze, wenn fie acht iſt, wird mit taus 

end Thalern bezahlt. Es giebt noch eine andre Art Mumie 
ans tar, die-nur 10 Thlr. Foftet. Die Ruinen von Perfepos 

Lie ſiad nichts als eine Reyhe von Numen und Gewoͤlben, bie 
auf auflerördentlid dicken Mauern ruhen, nebft einer Menge 
von üingeheurenſchlecht proportionirten Säulen mit grob ger 
" arbeiteten Kapitälern — folglich doch wohl Feine villcanifche 

Auswuͤrfe. Iſpahan, das alle unfre Beographien noch nach 
"Seiner ehemaligen Pracht und Groͤße beſchreiben, iſt itzt weiter 
nichts nicht als ein großes mit Ruinen bedecktes Feld; bie 
Gärten, die ehmals die Luft fer Einwohner ausmachten, ters 

den itzt Hepfluͤgt, und man geht 3 Stunden lang anf Wegen, 
bie vor Zeiten Strafen waren, ehe man an den Mittelpunct 

der 


nm 


29. Kr Nachrichten: u 


Neues —— Zeitungslexieon, oder — 
gefaßte Beſchreibung der Laͤnder, Staͤdte, Dies 
ter, Meere, Fluffe und Berge in allen vier 
“Theilen der Welt und ihren befondern Merk 
würdigfeiten. Sammt einer Charte. Auge⸗ 
burg bei — Riegers ſel. Soͤbnen. 1700 


8.9.9944 
Se noͤthig dem Zeitungsleſer ein ſolches Handbuch. iR, ſe 


erfordert es doch auch eine gute Nuswahl bes us 
und der am häufigften vorfommenden Wörter, «eine 
yud beftimmte Beſchreibung derſelben und gedraͤugte 
des Wiſſenswuͤrdigſten "bey jedem Artikel. Aber bi 
ganz unbedeutende Derter angeführt und oft verhält 
weitlaͤuftiger befchrieben, als wichtigere und, in Den J 

weit ofters vorkommende und dadurch denſelben der 
beengt worden. Mehrere ſind ſehr unbollſtaͤndig rer 


und was der Zeitungslefer am erften bey ihnen fud Hi 























nicht angefüßrt worden, fo daß der £efer, wenn er mid on 
einige geographiihe Kenntniffe hat, ſehr unvolltär diae Bons 
Rellungen von Ländern und Dertern erhaͤlt. ern. X 
merfungen und Abtheilungen der Länder fehlen auch ft Ue 
berhaupt hat der V. mehrentheils aus trüben Qüslien arichbpft. 
Auch die Sprache ift nicht ganz rein. Au einem Anhange ke 
finden fih Erflärungen zerfchiebener (erſchiede ner) fremden 
edensarten und Ausdruͤcke u. ſ. w. für Zeitungslefer un Y m 
base Wißbegierigen. Beſſer wäre ed geweſen, wenn 
alles fogleich nach alphabetiſcher Ordnung in bag ‚Dan mei 
wäre eingeruͤckt worden; fo würde mariche Veitläuftigt it bi 
Wiederholungen vermieden worden feyn, und der Lofer nick 
öfters an zwey verfchiedenen Orten nachlachen und dann bes 
oft vergeblich ſacen duͤrfen. 


Br 








EICHE über die Moldau und Wallachey 
GWalachey)i in Ruͤckſicht auf Geſchichte, Naturs 
pro⸗ 
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won einander ab, mie bie folgende Probe zeigt, wobey ſich 
Kec. um dem Leſer nicht vorzugreifen, alles Eorrigirens uns 


@rinnernd enthält: 


Die Wienerifche S. 65. 


nBedachte Stellen des ers 
len Ranges werden von bem 
beten Adel der Provinzen bes 
feßt: die dazu ernennt find, 
muͤſſen einem Bart tragen, 
der fie ehrwuͤrdig macht, und 
haben das Hecht, im Divan, 
wo fie nad) der Drönnng, in 
der Hand einen unterfcheibens 
den Stab, firen, ihre Meis 
nung zu fagen, Die andern 
reden nicht, fondern unters 
zeihhnen nur den Urtheils⸗ 
pruch, und zwat, was gewiß 
fremd if, «le, mit Mono⸗ 
grammen oder verzogenen 
Nahmen der Unterſchriebe⸗ 
nen.“ 


Die Strasburgſche Gup 


„Die obgenannten we 
nehmſten Aemter beſitzen im 
mer die erſten Edelleute ie 
Landes, die zum Zeichen ihrer 
Würde einen Bart tragen, 
und denen es erlaubt if, im 
Divan, wo fie nach ber Feyhe 
mit einem unterfcheibenben 
©tabe in der Hand figen, ihre 
Meynungen zu Tagen. DE 
andern reben nicht und fehen 
blos ihre Unterſchrift unter 
bie Urtheile; und ich weiß 
nicht aus welcher fenberbaren 
Gewohnheit fie es nur mit cd 
nem Buchftaben thun, fodef 
es in einigen Jahren. uumbes 
lich if, den Namen beffen pa 
errathen, der eine Verhand⸗ 
lung unterzeiänet Hat .. 


Vermuthlich werben aufmerffame Lefer an ber eri 
beriekung viel zu tadeln finden, aber auch mit ber zwoten 


ganz zufrieden ſeyn. 


A. 


18) Go⸗ 
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ar Te Je Rene Se . 


et "m Beiehrte Sefsicre, 


—— elehttes Tagebuch auf bas Jahr 1790. 
— „air: hen Georg: Emanuel Behr. 3 Bogen 
Int ger % 


r nrete Sarbndeir nad, bie in * Hee 

— aurı Univerſitaͤt Leipzig vorgefallenen Veränderungen 
iten nach gewiſſen Claſſen aus. Durch den Tod 

vie unu  itätı lohren, außer verfchiedenen minder bes 
rannten M den unvergeßlichen Reiz, ben Ordinarius 
n X r, uud Zeinicken fchmähfüchtigen Andenkens. 
n ber Serausgeber, Dr. Prof. ER, außer 


(ur 


79 wiei iß feiner Schriften, die im Belcher 
yıry sun gar agelhaft angegeben find, viele fhöne 
ae Mannes eignen lateiniſchen 

PO ’. 51 fateinitch als deutfh, weil: er ſich 

ee :; ı 58 ausdrüden Eonnte, und -endigte oft 

u ‚ me feinen Sreunden eine deutfch angefangene 
wor) 4 Er konnte Tagelang über die Stellung 
s 1... rted grübeln; und konnte nicht begreifen, 

e ein € urzfleiſch einen fo abfcheulich Flingenden 
me m : em können, den Bein Grieche, Roͤmer 


v m 3 ı np a im Stande fen, Beine Befoidung 
w& ktorı univernratsbibliothef nahm er nicht an, ob er 


RB I 2, tondern fchenkte fie zur Vermehrung 

© tritterebden Hingegen zu nenen Profeſſuren 

a Ni m. 0 Heydenreich, als orbentlicher Lehrer, 
guı Rübnopl , als außerordentlicher Lehrer der Phit 


te, Sr. ©. Btener als fünfter Lehrer der Rechts⸗ 
ſamkeir. Die Höchften akademiſchen Würden Haben ers 

a 74 in der Philoſophie, 7 in der Arzneygelahrheit, und 
ı um der Rechtsgelehrſamkeit. Habilitirt haben fi 3 Magit 
6; und darunter Hr. Leonhardi aus Jena, der B. ber 
vbeſchreibong von Gachſen, deſſen Lebensumſtaͤnde bei. V. 
einer Note angiebt. Inſeribirt find worden, Im Wiaterhal⸗ 
Alig.d. Bibl St.CIV. B.I. beniahr 
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———— im Gomwerpelbeniahn sea 

wen 316. Auch verdient noch bemerft zu werden... ı 
- durch das Gebertſche Monument rühmlich befannte u 

ter, Hr. Job. Wendler, der bereits 1788 ein 

30000 Thale, Qu ge : Nreaenigepi@üle a 

nun auch einen neuen Freytiſch für 6 in Leipzig 

Nürnberger geſtiftet hat, fo »of, nunmehr, ‚Dur 7 

Yidbe ‘ad Prisarfitftungen, an 5 Bifcieh vd, 

taͤglich Mitraas und- Abende et purg'gefpeift \ 

den Gtudierenden dieies Jahres, waren ein rı 

12 Grafen, und 58 von Adel, und darunter zw 
we ginige bie ver Sturm aus Frankreiche 


: > BES OH 
[2 = hr ..s ss „cm 


a | a un ci 
er 8 ge : ku 


“n. 17 —* 
Sitecahie der <hrfim: Aus dem Sale tifchen bes 
Ä Herrn Abbe Zoderini., Mit Zujäßen und y An 
. "merkungen von Philipp Wilhelm Gott! — 
leutner, Prof, an der Karls: Hohen: Sul 

zu Stüttgart. Erfter Theil. : ——— Theil 
©. 326. Königsberg bey driedn Nicolobies 
1790. in 8. 



















TE Ge —X 
je erſte elwas ausſfuͤhrliche Nachrict. über. den, fand 
Kenntniffe unter den Tuͤrken nad einem Zw he E 
von hundert Jahren, mo Donado eine Letterät ra ar 
shefca. ( Vened. 688.) berausgab. So a m 
Europäer, der ein fo auggebreiteted. ‚Wolf nach feiner, ipaen 
Berhtesbeichuffenheit kennen lernen, ‚möchtee dieſe Arben deev 
der die Materialien dazu während feines — u Com 
Aantinopel als Hofmeifter bey. dem Sohn des De a 
Botſchafters fammelte, auf der einen Geite ſeyn Se HE 
wird es jeder Kenner diefes Fachs auf der —e— 
ern, daß der V. aus Unkunde ber türfifchen a Fe ) 
“eigenen Gebrauch der dchten Quellen, aus denen zu einen ‚ job 
chen litterariſchen Werf ageſchoͤpft werben folte, blos dad.mib 
Sheilen fonnte, mas er — we und was er.aus gebrul 


don pe MlcheinGe lchbchte arg 


‚über feinen. Beaenftand ſammeln Fönnte, wie 
riner Lage: nicht anders. ſeyn Fonnte; es ſehid ou: 
g, Arbeit an, Beftimpitbeit und Zuverlaͤßigkeit. Indeffem- 

wir fie er mit Danf änzunehmen, ‚weil fie donñ bie. ige: 
in, ihrex.Brt iſt, amd. manches enthält, mas ſich nur a 
| und erfahren lieh ,. ſo mie. manches, 
eine Koften-aus türfifchen Werfen sberg: 
ul il, man auf einem Ort beyfammen ſadet ⸗ 
in mehrer en. ‚Schriften zerſtreut ſtund. 
J—— allgemeinen (etwas panegprifeh)t 
„der Bejhaftenheit der tuͤrkiſchen Litteratur 
ie der Wert bie fe fepkedenen Atademlen und Heben 
ern Sulen der Türfen; darauf gebt er zu den ı$ 
ihfiothefen iser; ; pen welcher Geiegenheit er ſich beſonders 
» erz ——— 1177 Schaile verweilet, und, 
x weh ſehr Aten Koranen mit” caet Shrift Racbriche 
rn Fohmmat die Reihe an die Buchdrudereyen vred 
ner Natiötlen je ———— worauf ausführlich vom, 
rkiſchen Drue , uud von den auspe 
em und vor Hure dran eine Mech! 
* und ihre Befchaffenbeit geſchildert wird. Eine 
BE von der Familie Osmans beſchließt das 


most eo auf mehrere Stellen, welche ben Neits 

0 Sach verrathen, und die cben * egen feine Yos 
ʒeget ge Berbiente Kenner deſſelben anflobig machen. 
fen ohnerachtet Halten wir die Ueberfegung pre fürnügs ° 
yanb-ı 3 bey ber wir nun ftchen bleiben wollen, 
en Kuting aus eine auf bautfhen Brund-und Bo 
eh onsiähhifäen Wetf Io einen allgemeineh * 


Bibl. am ten. Orte Reben würde, x 
* —— ae: bat ‘feinen Yutor nur in di 
ae polemiien @tellen abgekürzt ):: Kautologien und Meits 
ed Driginald weggenommen, die Anmerkungen 
ltane (die auch ulchts als befannte Gachen 
Mae) ſo * den arabifchen Catalog der Bibliothek des 
als weogelaffen: im übrigen aber feinen Schriftſteller voll⸗ 
































ig gelie welches fehr zu billigen. ift- Denn abgefürzte 
ſetzungen nut ſelten den Bedürfniffen des deutſchen 
Tebrten Bentaeteitteti; ind es gehört ſchon ein großer Saͤch⸗ 
un (ars Abs feiten;zu ſolchen Arbeiten-verfiehen-wird,) 
©. bazw 


— * 
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Ban, wenn der Avszug nur das Ne ı fa 

dolten ſoll. Dem ’arabifch sgelehtten wü 

wir. daher auch gewuͤnſcht, daß det av 108 
Unerietung ware beygefuͤgt worden ". 170 "Rem 

Odbgleich ber. ikalieniſche Beriaher tet f 

fiien Enitur. und‘ "Litteratur:nicht ganz verfi . fo 


Doch ein zu gutes Bild. davon, unb ver 


qen Stellen in. einen Lovpteiſenden Ton, 1 
hat diefem Mangel durch die Dergleidung r 


- Mafiifchen‘ Werte über die Türken ‚ als der 


Wohnen, Niebubr, Biornfopl, Luͤdeke, Der } 
n. ſ. w. abgeholfen nnd die Eobpreifungen hexı 
‚durch das Werk wirflih an. Zuverläßigfeit una 
für den, der fich zuerft aus ihm inftruireg 
bot. Auch andermärts iſt manches nachgetrı 
ten, welche der Verf. nicht gebraucht hats, ı 
Eyrache twegen nicht brauchen fonnte. 9 fi 
ham, der ſich in diefem Revier. der Lit z 

1g. vs zum Sebrarch empfehlen. a 


it 









| J BE ER in, ar: 
39): Biblifche, „bebräifche und griech; 
und überhaupt: ;orientalifche: Philotah 
nebſt der Patriſtik und den biblifch 
und orientaliſchen aAlterthuͤmerũ = 


Joh. Chriſtoph Friedr. sub Arimerfa 
innerungen. und Imeifel über. u . 7 
men Juſtizrath Joh. D 3* 
kungen für, Ungelegrre iu na 


mes —— 271 





eich Ru —* fie ihre Gtebe erhälte 
ie bie Yanafıre dadurch erffären Tal, 
wantent ai ünbeſtimmte des Worti 


* 








—— MWangel Senat, 


zu fern m Gelegenheit habe, Auf diefe wid ** 
Ri elis 6 dur feine Anmerkungen anfmerfiam machen, 
gerade | daß übrige au übergeben, was ihm tabelhaft sder 


Brur ö e Art alfo biete Arbeit eine ausführliche Kecens 
Inaelieichen Anmerkungen über tus N. T., mit Lob 
63 : ab 
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dazu, wenn ber Avszug nur bas Neue und Jatercſfann 
bolten fol, Dem arabiſch⸗gelehrten Leſtt zu gefallen | 
wir daher auch gewuͤnſcht, daß der arabiſche Catalo⸗e vicſer 
Unberfetung ware bengefügt worden, , er. 
u Obgleich der. Walietiifche Berfaffer See 
ſchen Enitur- und Litteratur · nicht ganz t 
erx'doch ein zu gutes Bild davon, und verfällt Dat ew in 
chen Stellen in. einen Lobpteiſenden Ton, ehe 
Kar diefem Mangel durch die Vergleidung anbik ar J 
klafiſchen Werte uͤber die Toͤrken, als —— sn Kalt, 
Wolney, Niebubr, Biornahl, Lüdefe, Dinz —— I Oh ſen 
p. ſ. w. abgeholfen und die kobpreiſungen h 
durch das Werk wirklich an Zuverlaͤßigkeit un * 
für den, ber ſich zuerſt aus ihm inftruiren w 
bat. Auch andermärts ift manches nacgetragen.,, amd 
ten, welche der Verf. nicht gebraudt bat,. * oh 
Eprache wegen nicht brauchen fonnte. Bir fi fonm en babe 
dem, der fi in diefem Revier. der Litteratur zy will, 
ſen van. zum Gebrauch empfehlen. 


| io): Bibliſche, Sebeäthe >, — — 
und uͤberhaupt — 
nebſt der Patriſtik und den bibliſchen 
und orientaliſchen Altertdriinern, 


I7 Be 1 DE ur J * 


oh; Chriſtoph Friedt. Schu Krinerf ; 
3 innerungen. und —— d * en 


men Juſtizrath oh. Dav a oh > 
tungen für, Ungeleprte zu feinee —2* 
euen 








era Sie x. 277 






























Jen und aeograpl | 


ungen und Baraus entieringenden fal 
J — einem ganz 


a — ru ——— 
"die guten und fen 


Burke f. w find 
n Derichtiget; ermeitärt uiab 

aß, m an ee Far 

ei , dot 100 auf one, 
Bi 





doc | eine Er 

ngen für Ungelehrt 

Seen, —— man ni ar Br 
Flommen fie ihre Stelle erhal 

je Burdafıne dadurch erklären ka 

abe ai, Ihn. des Worte 


m s» L. * a h — 
Fre D. — —— Mangel venertt 
— * * — en und Wunſchen unge⸗ 
nur der 84 im Predigtam 
18 en Gelegenbeit habe, Auf biefe- will er num 
Rihnel uch feine Anmerfungen anfmerfiam machen, 
= 8 übrige gu übergehen, was ihm tadelhaft ober 
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um, 






* alſo dieſe Arbeit eine auafiihrliche Mecens 
1 Anmerkungen über dns N. T., mit Lob 
= . 6; mb 





en guitcze Nachrichen — 


amd Tabel verwiſot, und. in 
GSprache, wie fie-2in. Mann » Di nl 
Den berechtiget if, abgefaßt, dre aber meyr u 


aͤndern wäre, als Nenderungen vorihiäaks - U 
‚mon denken, flünde dann das Beſſere, 
Icheinlichere da an feiner rechten Stelle, ner 
daß Michaelis von falſchen Brundfägen ober 
ausgegangen fey. Der Kenner der bibliihen 
Freplih, was an deffen Stelle zii wünfcen g 
Für ben fan der V. doch nicht gefchrieben Hal 4 f 
Anmerkungen nicht ‚bedarf. Dem Anfänger. uno. 

iR aber wenig damit gedient, wenn ihm nicht Ralı 
menen etivad Anderes gegeben wird, Was bitft 
Solchen Leſer, zu reifen, daß mit Geiſt und S 
Michaelis nicht gut-gefaßt, worden ſey, oder 
Uiche Vorſtellungen von der Verſuchung 
Mas wäre denn richtiger geroefen ? Wenn d 
Bibeit fortießen ſollte, fo. wünfchten wir, daß 
il gen ihm nöthig föeinenben Veirans 
moͤchte. * „ 

VUebrigens finden wir einen große. 
Erinnerungen ehr gegründet, obgleich ı 
mehr Beſtimmtheit hätte gegeben werden u . 
sicht zu leugnen, daß die Beroprebiät.n 
Könne in Einem weg gehalten worden fen, b 
Matthaͤus lefen, fordern daß ſie aus verſchi 
Fi zuſammen gefetzt worden. Aber after a m 
@3 doch auch in die Augen, daf fie in ihreg g 
Ralt Ein ordentliches Ganzes ausmache: e 
Bemerkung hinzufommen, daß Matthäus ober. 

Die fo genannte Bergpredigt geordnet bat, Kits 

Habe, dur Zuſammenſtellung verſchiebener 

Acht der Lehrart Chriſti zu geben, und a 

“ Difpofition herfomme.' DE Eee 
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PER -Chftelli Lexicon Flebraicum ex eius le- 
zıco heptaglotto ſeorſim ty pis deſeriptum ad- 
23. ın n margine vocum numeris ex Foannis 
gehaelis fupptementis ad lexica he- 

raica, Pars Prima. Göeitingse er Lipſiae typis 
re Ban! Joannis Georgii Rofenbufch, in 
comm:fis opud ‚Georg. ‚Benjam. Fleifcher, 


17790. Pasg. 294. 4 


a on Dr des Besräusen Theils aus dem großen 

, um m Kericon würde ſchon ein verdienftliches Unrers 
1m ı feyn. Unf die Art aber ausgeführt, wie es 

R stiedrich Ludolph Trier gemacht hat, wird e& 

ı de der Supplemente die H. Geh. J. R. Michaelis 


au! ., 21 u Berifen geſchrieben bat, noch mehr befoͤr⸗ 
a Man hat nun an bepden, wenn gleich 

HR ads auf diefelbe Art bearbeitetes, "doch ein, 

| conu der hebräiichen Sprache, Die Supple- 

na irgend ein Wort.erläutert it, werden am Rande 


es  g.daflelbe unter dem. naͤmlichen ober einem 

re sorfommen, Die von. Gaftelius ausgelafles 

ngen ‚und Wörter: find gleichfalls aus Michaelis 

vu ung auf das. No. des Supplemenra angeführt. 
dar uͤber verwundern, vaß Hr. Trier in dem 

get oft auf. Fehler ſtieß „wovon er einige, ſehr 

ent; derd4 rrede anfuͤhrt. Dieſer Theil geht bis 
BZod. Die ‚Sertfegung wird von allen 
a uber uologie ſehnlich gewuͤnſoᷣt werden. In die⸗ 
iche Heat ein anderer, ‚dab die. Supplementa des Hn. 


t kon mögen, 
Po GE Te DaF Be Br Ge Ze , U 
Me Zr 0 
217 * FE ! “, —W 
ve. r 11273 
she. . " 
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;0) Kiaffiſhe, gri diſche und tatehite 
Phyilologie— nebſt den dahin gehorigen 
ne Alterthuͤmern. nem 


m. se! 
SEIEN, 


Zur Unterhaltung für Freunde der alten Lttera 

vdn Pr Gottlob Jesus be Da 
Jakobskirche und. Rector zu- ligg — 
Hartknoch. 1790. —— Heft, 
Zweytes Heft. 148.68 — Eu 


iefe Knterbaltungen welche der Berf; Keen | 
Juͤnglinge beſtimmt, enthalten grögtentbeild | | 
gen.dus alten Dicbtern und Profaiften, ohne befluaten | 
fo wie der Werf. bey einer:oft ed ge Leeire hald al 
dieſen bald auf jenen ſtieh. Der Hr. R. ſpricht mit ſo dieler 
Beſcheidendeit von ſeinen Arbeiten, "Haß wi ihm nicht gem 
wehe thun möchten; gleichwoht kbacen tie mind Down | 
maͤßigkeit eines ſolchen Unternehmens nicht uͤberzeugen· Ba 
der Eiarichtung der Studien eines jungen Düntanifkem kommt 
dad meiſte auf eine wohlgenrönete Lectuͤre an; und nichts fäbet | 
fo leicht zu Seichtheit uud Dberflächlichfeit, "aid Bud | 
son mehrern Echriftfiefleen- verfchiebner. —5* und and 
Derfchiedeneh Epochen. Hiet ſtehn aber Dbem 
Dialogen, Sentenzen, Unechdoten in bunter —* ante di 
ander, Wenn es nur auf das Vergnuͤgen 
kann an den meiſten Stuͤcken dieſer Sammlung nur be 
Vergnügen finden, der mit den Originalen felbft befanni 
in den Geift des Alterthums eingeweiht if, Diefer aber burfie 
Sep manden Ueberſetzungen dieſer Gammimg einen usange 
‚nehmen Misklang zwifhen dem antiken Inhalt und dem mW. 
dernifirten Ausdrude fühlen. Endlich wird ber —* dieier 
Unterhaltung leider gar zu oft durch harte und ungefeilt 
Verſe, und einen nachläffigen Ausdruck geſtört. Schon bet 
Kin, deſſen fi der Verf. in den meifen Gtüden bebiestk 
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I 'r Beiginal zu entfielen. Wir wollen 
) ‚©. 15. 


PF Der ginfler an bie @öttin. 


en Bild von meiner Hand ninim, Cotherea, bier: 
Michts Ihönered wußt' ich als Dich zu weihen Die. 


1'222 @eßänbeiß wider Willen, 

Es läugne Diven tImmerdar 

den ®ieg ber Liebe; lant und war 
x, Beugt Äste. fränfelnse-Geflalt: 

: Beh fie fühlt Amore Augewalt. 


a Mr ‚Gang fo ſchwankend, fo geknikt, 
-Ylun · laut ihr Orößpen, nun erfitt 
ob nm des Anges tiefern Raum 
. Der veilchenfarbne Unterfaum ! 


. Ben eurer Mutter weitem Reich 

, Weidiysebe? ich, Liebesgoͤtter, euch: 
Durchaloͤbt, durchgluͤht ber Sproͤden Blut, 
Bu ſi⸗ peneht/ ich fühle Glut. 


Bige gie Btöde diefer Sammlung find fo gottſchediſch 
geteimt, #6 Diefes; aber auch unter den befiern if} micht leicht 
eines, ganz frey.won alaiten oder harten Werfen, undentfchen 
aber unpeetifhen Siussrüden, Huch feine Proſa ift bey weites 
— Vieſend genug, um mit Vergnuͤgen geleſen zu 
3 B. (G. 12.) „Man wuͤrde es dem ſchlechten 
—— der einem ben Nichtgebrauch feiner Haͤnde und 
** mänkbte!. (S.7.) „Jeder kramte fein Wiſſen aus; 


re Wrsieg. Alfo Du haft uns nichts gezeigt? 
Get 
Genipräde: 






fawerfte! — ich fonnte ſchweigen.“ — 
He endlich dem Verf. die Deutungen alter Giss 

und -Uinefboten auf moderne Begenfiände und Bars 
Hite yegihdlt. Mur eines zur Probe. (8. 6.) „Wer ben 
Bon: Venern · gegeißelt wurde, mußte ſich bey dem Regenten 
Behsußen,-haß-er feiner in Guaden gedacht habe, So denken 
nad jes cles Die Färften eines trenen Unterthanen und 
auben: An Ar ah bie Geige fordern einem Chasalter. — 
tn, , 5 Aber 
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Aber der Dank dafuͤt geht dem aunen. Ha J 
‚richtung der Kanzleygehühren Und des I 1 m. 
grad fo vom Herzen als dem gegeiſſelten rſer. — — 


Zu Ä Ph , 


| De caufı s neglectse a RomanisTragoetiae Ca 
mentatio aultore Terkilius Baden, Philol, Dee. 
Goettingae 1789. 8. 80 ©: | 


D'e Probeſchrift eines jungen Humanſen, 

ſamkeit und Beurtheilungskraft verräih, - Fr 
Gegenſtand ift anziebend, und war der Erdrreru 
Die Urſachen des Zurücbleibens der Roͤnier in der 
koͤnnen unmoͤglich, wie es gewoͤhnlich geichieht/ 8 
zigen Quelle hergeleitet werden. So nadhtheil 

fpiele auf den roͤmſchen Charafter wirkten; - 10 

ihre Ernflüffe fo allgemein nicht gewefen ſeyn; ſo fͤn 
nicht alles Gefühl in dem Herzen der Römer erſtickt, 4 
dieſe Weite unfähig aemacht häben, an den Tragöbien 
chiſchen Geſchmack Vergnuͤgen zu finden. Hr Be ürtı 
richtig, daß es bey dieſer Unterſuchung auf eine genaue 
ſcheidung der Zeiten anfomme; indem weder bie 
‘allen Seiträumen dieſelbe Geſtalt gehabt; noch an 
blikum immer auf einerley Weiſe geſtimmt n. 
Hauptgrund der wenigen Driginalität der 9 r: 
ungen der Poeſie, und des geringen Beyf 
Durchfenitt in Rom erhielten, Tag wohl daran, -bap 
won der Nachahmung der Griechen aeleitet di 1. 
Jdegte dem Genius ſelbſt unvermerkt 9 iM. 
Boeſie zu einem Eigenthum ber hüc mw ande:“ 
chiſche Erziehung genoflen hatten. u Fohn 

Roͤmer, und ans folchen beftand dom der 
Bufchauer bey den öffentlichen Spielen, für Werank 
nem Trouerfpiel finden, ba6 aus dem Griechifhen z 
und wovon fie alſo boͤchſtens wur die Hälfte verſtanden * 
ihm alfo gar. nicht ya verdenken, au ſie den fragl 
verliefen und den Geiftänzerm u riefen. Mum-i 
ungluͤcklicher Weiſe ben der Einen ber! 

gar nicht darauf an, etwas 
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en dad Wolf mußte ganz Vorzägtias 
y if esubegtelſtich⸗ warum ‚der Eifer ‘der guten 
bald erfaftete, und die Tragoͤdie endlich iein biopay 
srzüch der Declamatoren wurde, — DEE Rifchneinmt 
nicht immer Bar. genug: und ‚oft alzuweitfäpneifg. 
erkenn einen Dann, meiden ſelbſt eat; 22 
I i le ER Sure 


N] 
ne, ı PET: .n wo u WIRT) „Eh . ’ 


dee Jungen‘ Anacharf 8 nah Gricchenland. 
s'bem Franzoͤſ. des Hrn. Abt Barthelemy 

b ber, zweyten Ausgabe überfegt von Hr. 
leben Bieter. Zweyter und dritter Theil, 
rlin und tiebau bey sagarde- und. Sricdrich 
— 0 Ba 


Biefter erefiet in der Vorrede Pa aechten Banks 
$ er davon nur einen Theil ſelbſt überfegt, den andern 
man durı efehn habe: die folgenden Theile wolle er 


anz . Die Regeln nah welchen er verfahs 
te gu der eyten Driginalauigabe mit ber erſten 
Une Meünzforten’und Anmerkungen 
al ı; wr fehr, und wuͤnſchten nun nur 


un ber: daß der Verleger den erſten Band 
en ı 9 durch mancherley Fehler fo fehr vers 
t : war. © + follte alddann dieſes Werk die ges 
e uͤber die griechifchen Alterthuͤmer 

a, na nronnte fich eins ſehr heilfame Wirkung 
rerfe kal haft der Jugend mit ber gricchis 

hund der 13 


—* Giceronid Fpiſtolarum Oetd Ubri prie- 
Cum 'notis ctificis Traug. Friederjci Be. 

8 Art, Lib. Magiflri. et Torgavierilis 
Roectoris. Lipſias in Libraria.Weidman- 
LXKEN. I. Der, 2 aD. 52: 


Ech 


). — 
| 


“u 


esa x ae Nachrichten 
ehe raͤtulich i der: Bleib. mb die Genauigkeit, m 1 
die? ‚alte und aeue Eefsatten.ı aus: dem —* ß —* m 

* aAnmengetragen find aber zu 
Die Leer, weldſt ſich durch We ungeheure Pe 2 
gen. durcharheiten und eine ‚erträgliiber mder berfkämblit 
ſelbſt aussuchen üm:.: Denn der Acraus geber hban 
wiſſeahaftigkeit fo weit gerieben, daß er die alten & der, 
Lesarten. wieder aufnahm, und alle feine Mräfte & 
ſuchte, um ihnen einen Sinn beyzulegen. Ueber dein 6 
Ien der Worte hat er alle Perfonen und die Gefahidie 
gonz vergeflen jeboch vor die. Brieff”einRngnarenkun Ei 
weiches oft halb fo lang als der Brief selbft tft, aber 
weitem das nicht leiſtet, was der Lifer in dem Dig 
vergebens ſucht, Sollen wir kurz Linfre — 
ſlauben wir, daß bieſe Ausgabe und die neuefte vo 
n einem und demfelben Geiſte Fearbellet ſind, ug 
ihrem Schriftſteller gleich viel nusen Fünnen. 
kennen wir das Gute gar nicht, welches ein = 
[nn a — — — 
























Einleitung in die klaſſiſchen Schriftſteller dar 
mer und Griethen. Erſten T bt Kr 
- Bud ‚Sersfegung der Eirkeitung ı in b 
ſchen Schriftfteller der Römer... hie 
KRichter 1791. sg1 Selten ge. 2 


—— Berzafer dieſer Einkeitungs. deren erfter: Keil m 
(henlih einem andern Reckyſenten im imiren & 
zugefallen it, fährt in bem vor uns liegenden Bande for N 
Seicicte der Mömer von der Berftöbrung Karthages 
den Untergang: det abendl&ubfihen Kaiſerſhunme Tann 
und feiner Erzählung Erdkonde, Utertbilmer und Lit tier 
einzuweben. Jür Grunde iſt ed,berieibe Plan, dei Hr f 
‚Bereits ja feinen Ügtigattären- Befolar Hat, nit wit! 
rerſchiedee, daß Bey ihhm dis Autiquitaten die" $ 41 
die, jeber Yeriode vorgeſektken, ben steh — 
ee find, Pier hingegen der Zul gerade umgefeprr ik M 


T 
u 


ver Flafl nacn.iat Pplelogiert. dos 


— Ach am Neeeubi and. Gernzude Au sehferes Ver⸗ 
notben ab Re RÄT die Wagen. " XX 
Ver ver Shore m @ihändnip- der’ Alten / befonbers 
ber. aaa. Eichler)? abthig iſt, Pirat nam Srreits hi 
nn dnen Bis anbiger,:koeniäftend eben fo 
eben): gefehnheley:; vab · das Gchtäere und Mrähpeltere, 
ads Pig liches butſqen Wireeigänldt, ben weitem 
ausgeht, ng wait - ot und ante 
iten feine Sufücht nehmen müßte. Der Vortrag 
kbrlgens, nicht einmal deutlich and korrekt, geſchweige 
Abeſt Bode lBinh5C®, im nfang des virrtell 
AR * Aaphen —— hat, Di —— 
N I e. gemacht te 
| — eru ken —* 
rq Mait dei &tiperator a der 
Gebiatang des Worte zur da eh ſo viei, ale eh 
De, heigutet, , weiches überhaupt während der De 
ı Desäkar wahl igeſchah.“ : Das ehheere Par 
weriibgend. Die "allgerheltte ueber⸗ 
















bie 1 
Teilen, bie wobl fchauehtich''inng die oa 
J Eat ehe giebt “ —— Site) 

x...) Ar Rın 


al Pges DE * "Re . er 


nu; n de * paoponneſaes bei veto, 
ce et lacineadi editivnem: Hoh. Wale, et 
„Andi. Düchers-atcurste'exprefli- cum varie- 
‚ lectionis et annotationibus. Bipenti, ex 


hie foeietatis 1789. een ein 
SE 3 5. vextam. Alph 3B 


x füphe * enthaͤlt das achte Buch bes Tertes Br 
— und den Anmerkungen, aber Bin 


a. 3 


ab befonders gedrudt. Darapf folgen 13 

np, im, feheten Bande, Annotationes in Schol. 
ai dicee. Wer alfo. feinen Thor ydides i in diefer Ans 
Bir, "per ms ef in jebem Bande die Barianie, 
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Bann die Ahnotauanes ⁊ fernen baı.:stey Bande, hie · Maua 
und dazu wieerfing ofen bie: iinmerkungen suliucheng.; X 
— mehr Zeit uͤbrig Saben, als man heut zu Tage zu 
ſchweaden bot Eich ſelhſt haben ep: —— —— 
gauın;. aher dag. Leſer Schx. ſauen gemacht. Varmeu 
{ey- dam gutan fel. Gottleber mb: demhraven Reetor Kante 
die: in ihrem Tingydides für die Beduld: und Kite Drug iggi 
Sefer mit einerrchen Auſopferuus fe ierotaw waren. a" 
Tan rer j in 48 
. . r ri ae 
Marcelli Palingomit Stellatk Zodiachst vitswzrleg 
:@ft de hominis-vite, ſtudio at moribus 
4 inſtituendis, Libri. XII.’ Baſilea 
ı Schwei — MICCIX | 
RE 4. Vogen — a Ge 
4, te a in eco + are 
Dee neugMbhrud eines fonft Häufig- -gelefeneng: db 
Kenntnifn der Bitten des Beitaitexs und Moterfankikheh 
Barfı nuͤtztiden Buches zeichnet ſich vor dein. -Iepten., unf,ier 
ennten Rbbzud,ider.s7sr zu Hambpre:michien,: durch griffen 
Ggrrectbeit. and-tprographbiiche Schönheit. us.: Da e Fit 
Ent Ringe dras. dofen seit’ wir. and daß Fr wit ie 
Beranfaflung werde, dies Buch. in Schulen —2* dus 
wollen dienten Götter verhäten! - 













Aenophonftis. Gyrapaedid, grexed et latine. —* 

5 et. Il... Baſſlſese typis Inan, Schweighanmàᷣ 
= MDCCKC. ße bet erfe Apei 375. der zwqe 
42 De * 


S weit.pir diefen neuen Abbrud der Corbpaͤi⸗ 
gefehn Haben, fanden wit ihn bis auf Klein EP 
kerfrey. Rothwendig war er freylich nicht, da ı ım 
Üertern Jahren mehrere, ungleich brauchbarere ı 

Abdruͤcke erhalten haben. Doc darüber birfen wer : 
Herausgeber und Verleger nicht rechten. Aber das raut 
billig zur Laſt, daß er die neueſte, in vieler Ruͤckſicht fe 
Becenfion des fe, Beune nicht zum: ‚Grande gelegt: = ze": | 


I.o. 


Bon den Erflehungsſcheiften. zuz 
Vom Seiler solle man den orrecteften. Legt in die Habr 


93 un bann.bie jateiniiche Ueberfegung..... Wio wiſſe 
zwar dafı Dadurch der Abfah befördert wird, ader auch burch 
bie 


umanbelehrt) sbaßı.es für.die, melde ein folek 


Eenatteh abraten uonallendas:schädlichfts iR, das den 
BoD: gigenam Nachdenten abhalt;; vnd feine ganze Sprach⸗ 
rg verworten, Ichiwanfend und unzuverfäfig macht. Wie 
Diet beffer hätte der Raum nnd das Geld, welches. diefe Ueber⸗ 
— > A u einem: mit Fleiß und gruͤndlicher Sprach⸗ 
ken beit, ——— und einigen Armetlungen 










ppere werden koͤnnen o die aber zweck⸗ 

er I Bdie Heine Baht, Diem ‚hier; ges 
Funden 

= 19 —E — nn TE T s@le 

ne or ni iM TEEN - 

N iR a0 —* ie a EEE DE F — 






—* Be) Eigner — J 


Dad Bridfe.an. einzelne sk 

* a Schulufſehen. Iweytes Heft.— — 
2. De Ag —R— RER 

FE 

beylehe nie anf mein Urtheif über das —* Heft. Der 

; Verf. trägt „Tanter geſunde Grundfäge und Regeln vor, 

gle Aäcer ſind, aber — oft sen fönnen v wies 

—* werden... 


® ® — 


PIE nah EEE auf das yahı. 


ange Hransgegeben von C. F. Mofer. Vierte - 


Jehrgans Um. Wohler. 


WER Dieter Gtuͤcs iſt Hi Auflatz Aber’ bie wedum 
ige Eineqtung der Landſchulen, von Her Rreichockt 
un Dalgihebt, ver für. bie Domtapitsiariigen Schulon⸗ ger 
wi mad, 


J 
i 






5: Rune Nachrichten 
vagt, uad:gu-feiner Zeit in br U. I B. nieht 
Sußerbem findet man. hier uͤber den Unterricht 
VDriefwechlel das teutſche Schalweſen ‚betreffend,‘ Mrobswhnt 
Aaltang im Jahr 1737 ſteht und das Nechenſchaſe 
Veterricht, dem son dem Herausgeber ein Beriptel," 
dies in der Rochowichen Schule mad, 
er: 
et *91 mer ! 
— — eſchenk te ide.“ 
Z. ©. Lorenz. Berlin n 1788, in 
bey Zeffe 20 Seiten. 


eſſer Weihnachtsgeſchenk für Chriſtenkiaber. 

gute moraliſche Lehren, theild in Proſe, 

men, mit Stellen aus der Bibel belegt; deren fly die 
— ** 


—⸗ 
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| De ;Boche aus Thitingene 1788 ira ai 










an die. —X der bekannken ae i 


ſchrift, die an Bemeimuisigfeit des Yahairkuish 
Bereit und andern guten Eigenichaften Des. No A— 
gtticen ſucht. WERE 


Fa 


Der Bothe aus Thingen ee, 
drittes und viertes Quartal 1789. .:: 


ch beziehe mich anf die vorhergehenden, An Ä h 
nuͤtzüchen Schrift. Sie erhiktt fich. Bei: Üükene 
kann alfo auch auf den fortdauoruden Beufel-der —— 


Der Bothe aus Thuringen. 1790. & 
im im Derlage ber Erziefungsanfalt, - 
ommiſſion bey Cruſus in io, * 
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keriſchen Buchhandlung in Nürnberg, der Herz 
mannifchen Buchhandlung in Frankfurt a. M. 
der Gothaiſchen Zeitungserpedirion und allen 
Doftämtern. 


iefe Volkeſchrift erhält ſich noch immer bei ihrem fo. gang 
vorjuͤglichem Werthe. Der Inhalt bleibt immer allges 
in nüglih, der Vorrrag dem Munde eines Boten anges 
seffen , kunſtlos, voie gemeine Leute fprechen, ohne doch ing 
Harte zu fallen, und ohne alle niedrige Spaͤße und Wiges 
gen, die man. fonft wohl in dergleichen Büchern findet. Das 
er verdient denn biefer Bothe immer allgemeiner befannt und 
elefen zu werden. — Wer ihn obne die Zeitungsnachrich⸗ 
en, die jedem Stuͤcke bevgefügt find. leſen wid, kann ihr 
ou dem kaiferlichen Poftamte zu Gotha für 12 Gr. in Golde 
chalten und die Beftellung darauf bey jedem Poftanıte machen, 


Km. 


Viſſenſchaftliches Magazin für aumatinge 1.3. 
Hannover, im Verlage ber Helwingſchen Hof⸗ 
buchhandlung. 1791. ı Alph 44 Bogen in 8. 


Myeun.Suffäge find es, die in diefem Band zum Gebrauch 
leſender Zunglinge geliefert werden. 1) Vorfchläge über 

ie Wahl einer Iehrreich unterheltenden Lectüre für Jüngs 
nge, von Hrn. ©. L. Wiefen. Der ®. unterfcheidet Bücher 
ag Rectüre, und Bücher zum Studium, und warnt vor dem 
uch manche vienere Erzieher veranlaßten Hang, das Stu⸗ 
ium blos in angenehme Lectüre und gefellihaftiiche Unterhals 
ung. verwandeln zu wollen, mit dem Zufag: „wer ſich nicht 
unan beiten gewoͤhnen, trockene Sachen in ih⸗ 
ar enheit lernen, eiſernen Fleiß anwenden, und 

vum 6 a Vergnügen entſagen will, der mag von 
uten "in vebhaglicher Ruhe Icben, aber brauchbarer 

an sur die Melt, voll Kraft und Wahrheit wird er nie.“ 
30 richtig I Die Abhandlung übrigens verdient ſelbſt 
en zu en, und verträgt ohne zu arofe Weitläuftigs 
einen ug. 2) Mioralifche Blumenlefe, oder Ge⸗ 
g.95,0w, CIV. 3,1, St, T danken 


200 | Kurze Nachtichten 


. danken uünd Sprüche weiſer Udaͤnner über = 
genftände. Nach dem Grierbifben des ohannss 
(Stobäns) — vielleicht das minder erheblichſte 
Bande. 3) Ueber Abſtammung, Ausbreitung ı 
chen der vornehmiten Völker. Freylich ein.vie 
Thema für einen engen Kaum... Deswegen wuı 
weniger, daß unſre Erwartung hier und da e 
worden if. So iſt z. B. offenbar viel zu wenig 
breitung deutſcher Voͤlker im finften Jahrhunde 
Einfluß ihrer Vermiſchung auf die Bildurg eur 

chen , gefaat worden, 4), Rurze Darftellung 

ften europäifchen regierenden Stämme, des 

rer Beficungen, ihrer Einkuͤnfte und Ma 

dag die Kayſerin von Rußland, eine Tochter bi 

halt if, iA man doch wohl nicht berechtigt , vi 
haltſchen Stamme auf rufiiiben Thron zu reden — - 
durch Vermählung mit einem Prinzen von Ne 

den Weg zu diefem Throne fand, und ihn ar 
Sohn, feinem Anhaltihen Fürften, fonderng 

zen von Gottorp überläßt. Das fönigl port: 
nennt er die burgundifche Linie des capetit 

da doch einentlich das burgundiſche Hauß der . 
tugall chen 1580 aufgeftorben iſt. So fann 

fuͤglich von einem polniſchen Stamm Poniator 

der itzige Koͤnig der erſte und letzte dieſes Haußes 
Geſchichte Peters des Großen, in Verbi 
Geſchichte feines Reichs (vor und nach ſen 

hätte mit Abſchneidung einiger Digreſſionen fü — 
hiſtoriſch brauch arer werben koͤnnen. Artig 
Betrachtungen über die guten Folgen der Thro 

des Todes .Veters III. 6) Keichichte der Pı 

auf Leibnig. Auch diefe hätten wir mebr gere 
elomatienen , und hingegen detaillierter, re 
amd beftimmten Angaben der Lehrmeynungen ; 
Epikur geglaubt haben fol, daß durch feine 
Die Geifterwelt nebildet habe, kann man doch wı 
wenn man nicht unfern fchulgerechten Vearıff 
Alten unterickieben will. Morzdalich aber hat 
hang: Hauptzuͤge zur Geſchichtr der Philof 
2) Periode, von der Schoͤpfnna bie ums 3. d. 
riode der Unmuͤndigkeit der Philoſophie. 2) 


1 
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ıbeiperiode der Philoſophie. 3) Von den des 


alen bis auf Marc Aurel; Bluͤtheuperiode — 
unmüger Gruͤbeleyen, Freund der beſcheib⸗ 
erbaben für. feine Zeiten, neue Ideen vom 
ng eines Lebens nach dem Tore — 
ſophie BGiftbecher durch Sophiſten und 
Plato, din: Dichter, Redner von feurigee 
Hdang ſein Syſtem voll Bilder , lieblicher 
ale, Daten 5 Philoſoͤphie — nachgebend deut 
art 4) von’Märk Aurel bis auf Leibnig. 

e be. 7) Leden.des- Freyherrn Gottfried 
Leibnitz — wird nicht zur unrechten Zeit iq 
dohlt, da Juͤnglinge von Philofophen, 
etheu der Fortſchritte unſers Zeitalters, an 
Afiſchen Syſtem etwas zu ſchnitzeln fins 

n deutſchen Mann dieſes und vorhergehend 
die: Achſel anſehen, deſſen Verkandsgrb 

fiäſfſen im Stande find. Auffallend wahr 
(Br. Beneken) © 311. fchreibt! „Hätte 
feapern.ernden Studiums der Alten, ynfrer 
nıe geftöhnt, mund fein fühiges Genie, feine 
eit und’ uͤberdieß wohl gar- feine Unſchuld, Hei⸗ 
mlichen Kraͤfte unter einer galanten Lectuͤre 
are wahrlich nicht der Stolz feiner Nation 
ten zeichnen wir nur aus diefem Leben 

7 Hm die Juriſtenfacultaͤt zu Leipzig, 
ſeiner Jugend, die Doetorwuͤrde verſagte, 

en: Veri dung wich, weil er weniger galaut 
ars gelehrt war, und feine Unſchuld 

n  ‚rhelle bingeben ‚wollte. Die zwente? 
n wo ihm jetzo deutſche Patrioten 
mn r errichtet haben, wurde ihm nach 
m singlanbigen, ein Leichenſtein verſagt. 
Jakademiſchen Verführung, geſchildert 
mw Lehrer, eine Rede des ſel. Prof. 

= die anf allen gelehrken Schulen zur 

Y.1 'gelefen werden, ‚aber aud aufs neue 
| item nie: Behre dienen follten, Peine, 
nur deſto mehr ansgeichte-Kinder, auf Aka⸗ 
n. 9) Linige Erleichterungsgtundſaͤtze/ 
m der lateiniſchen Sprache. Nater dieſein 
& a Zitel 
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danken und Sprüche weifek Maͤnner über ſitt 
genftände. Nach dem Griechiſchen des Tohanmes ı 
(Stobaͤns) — vielleiht das minder erhebli« 
Bunde. 3) Ueber Abſtammung, Ausbreitung 
chen der vornehmſten Völker. Freylich ein vien 
Thema für einen engen Raum. Deswegen wund 
weniger, daß unſre Erwartung bier und da e 
worden iſt. So iſt z. B. offenbar diel zu wenig 
breitung deutſcher Voͤlker im fuͤnften Jahrhundert 
Einfluß ihrer Vermiſchung auf die Bildung euromi 
en , gefaat worden. 4: Rurze Darftelung 

ften europdifchen regierenden Stämme, des 

rer Beiicungen, ibrer Einkuͤnfte und Ma 

dag die Kavierin von Rußland , eine Tochter des . 
halt if, if man doch wohl nicht berechtigt , von 
haltſchen Stanıme auf rufiiihen Thron zu reden, 
durch Vermählung mit einem Prinzen von 4 
den Weg zu diefem Throne fand, und ihn au 
Sohn, keinem Anhaltihen Fürften, fondern gebı 
zen von Gottorp überläft. Das fonigl porti 
nennt er die burgundifche Linie des capetinn 

da doch einentlich das buraundifche Hauß der . 

tugall ſchon 1480 aufgeftorben iſt. So kann 
fuͤglich von einem polniſchen Stamm Poniato 

der itzige Koͤnig der erſte und letzte dieſes Haußes 
Geſchichte Peters des Großen, in Verbi 
Geſchichte ſeines Reiche (vor ınd nach feiner 
hätte mit Abfchneidung einiger Diareflionen kuͤrger 
hiftorifb brauchHarer werden koͤnnen. Artig { 
Betrachtungen Über die guten Folgen der Thron: 

des Todes Peters II. 6) Heſchichte der ph 
auf Leibnitz. Auch diefe hätten wir mehr ger: 
elamatienen , und hingegen detaillirter, re r ar 
amd beffimmten Angaben der Lehrn a 
Epikur geglaubt haben ſoll, daß dur ſeine 
die Geiſterwelt gebildet habe, kann man doch wi 
wenn man nicht unfern fchulaerechten Bear 1 
Alten untericieben will. Morzdalich aber hat 
Hang: Hauptzuͤge zur Geſchichtr der Philoſo 
2) Periode. von der Schoͤpfuna bie ums 3. d. 
riode der Unmuͤndigkeit der Philoſophie. .2) 


don ven Eepifungefgriten agt 


*8* I! ode der Mhilsfophie. 9) Bon ben ins 

















—* bi auf Marc Aurel; Bluͤtheuperiode — 
unnuͤtzer Brübeleyen , Freund der deines 
Haben für feine Zeiten, neue Ideen ven 
—* * ing eines Lebens nach dem Tode «m 
Lebenephite hie Eftbecher durch Sophiſten uud 
X geflie- °P —* ein’ Dichter , Redner von feutigtr 
"€ er nr fen Syſtem voll Bilder, lieblicher 
—— — Dorlsfspbie-— nämgebend dem 
| un rn Be von Märf Murel bis auf Leibnig. 
Aunasveriode. 7) Leßen,desi Sreyheren Gotifried 
oh Belönig - — wird nicht jur unrechten Zeit: iq 
Tager wie debit, dba Tünalinge von Philoſophen, 
e im Bor heit der Fortſchritte unſers Seitalters, an 
2. ib; Beer Snflem etwas zu ſchnitzeln fins 
sten if utſchen Dann biefes und vorhergehen 
Achſel anfehen , deſſen Derfanbestike 
Air faften i im Gtande find. Auffallend wahr 
d 3 Hr. —— qui. ſchreibtl „Nätte 
tat Bin fi aten Stubiumd der Alten, yufrer 
L Ber. ae s rk, And fein f& faͤhiges enie, feine 
- ug db ebieh wohl gar feine: Unschuld, Hei⸗ 
erlihen Kräfte unter einer galanten- Leitüre 
{re wahrlich nicht der Stolz feiner Nation 
| —* jädhnen wir mur aus dieſem Lebei 
na — die Juriſttufaenltaͤt zu Leipſig⸗ 
cn 2 and feiner Tugend, die Doetorwuͤrde verfägee, 
ine tanen: germutbung Huch, weiter weniger galant 
e Brain@e anin ald gelehrt war, und feine Unſchuld 
ver Prof ſorſtelle bingeben wollte. Die zweter 
r "Mag, wo ihm jetzo deutſche Patrioten 
Itig: Monunent erriihtetvhaben, warde ihm nach 
ci sine Unglahbigen , ein Leichenftein verſagt. 
Del akabemiſchen Verfuͤhrung, geſchildert 
—2* Bemifgen Lehrer, eine Rede des fel. Prof: 
5 Es mie die auf allen gelagerten: Schulen zur 
lieh: vorgelefen werden, aber au aufs neue 
und Eltern gu: Behredienen ſollten, — 
a: deito mehr andaeictte-Finder, auf 
Asien. 9) Einige rleſchterungsgrund ke 
2 are Spräder: Anter 2. 
2 ite 
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Titel giebt der ungenannte V. einige Beet Jen. 
er glaubt, zu Erleichterungsregeln dienen, fin ;, 
Bedeutungen lateinifcher: Wörter, ans der unter 
Aclungsart (die Erempel paſſen hier. nicht wogı 
kriegeriſchen, religivfen und zpatriotiſchem; 1 

mer ingleichen aus den Endiylden ihrer. a 

richtig zu beſtimmen. Wir haben aber, die 
ſtehen, nichts neues darunter gefunden, 4 
gewiß auch andre Schulleute, wena auh 94 > 
nehmlihen Grundigg , laͤngſt bemerkt und. ber: 

ber wir den Raum dur Anzeige weiter nich 
zoollen. oe. 2.024 


Mrivarfibel oder .einfilbige angenehme a 
Yebungen im Leſen und Denfen für: 

-- Schüler aus gefitteten Ständen, von 
Hundeicher. Braunſchweig im der’ 
Handlung. 1791. Zufammen ı 
gr. 8. Dan un. 


2% Erſcheinung eined neuen WB Churks, 1 
ferdem nur blos. kurz brauchte angezeıgı 
waͤchſt dem Necenfenten die nicht ſehr angenel 
daſſelbe demohugeachtet durchzuleſen, und. m 
neues in der Methode findet, felches feinen 2; 

Und. dieſes ift hier, der Bid. Der 8, r 
Gelehrter zu ſeyn, aber doch einige Kınzers 
Beiprähe in die CampiigeiKinberbikliothef- ein 

ex hier wiederhohlen laͤßt, und feine Vorrede 

im Hildecheimſichen nuterfchrieben hat, meint 

wir er ſeine eiane Kinder lefen gelehrt Hat, Für 

ſich den erften Unterricht ihrer Kieinen- fefbft-aı 
wmacen wollen, befannt, und giebt damit.f 
erfennen, daß er fie für den öffentlichen Schuu 

wohl für anwendbar halte. Der V. unterf 

von den modifchen: Paͤdegogen erfllih darin, eb 
Pabıren vor, dem Lefeunterricht norausgehen L_ , 


ed 
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dens, baß er auch das Buchſtabiren ber Buchſtabenkenntnij 
votoraſchickt, uad nicht quf dem Blatt nach Buchſtaben, ſon⸗ 
dern muͤndlich ohne Buch, durch Vorſagen eines aufgeloͤſten 
Wortes verſuchen laͤßt; kommt aber darin mit andern uͤber⸗ 
Kin „ daß feine Methode ein Epiel it. Im Zirkel feiner Kins 
der, und, wenn xs ſeyn kann, theilnehmender Freunde, ſchlaͤgt 
er ein Epiel vor; er will fragen: " Finder follen antworten, 
mund wer wie recht. antwortet, ein Pfand geben, oder nicht 
. wieder gefragt werben. 2. E. erfragt: Wie heißt: d, ur 
„ Lbeutliyer wäre es geweſen: Wie. werden d und u zufammen 
ausgeiprgcheu ) Eins von den Kindern wird nun wohl antwors 
gen: Du, Run fragter weiter: was für ein Thier ruft: k, u — 
W. die Kup. Der-Lehrer: fag: welches Thier ruft: m, au 
m fe w. Nach und nad. geht er anf sufammengefegtere und 
mehrfolbichte Wörter fort; und dann erfi, wenn die Kinder 
in dieſem Umgangsbuchftabiren eine gemiffe Fertigfeit .erlange 
Haben , marbt er fie mit den Buchflaben befannt, und gleichs 
falls ohn ch, ſondern durch kleine ſchmale Bretterchen, die 
mit großen, deswegen hier zuſammengedruckten, Buchſtas 
ben uͤberzogen find. Dieſem Alphabete find aber auch Dis 
pbtbongs.und zufawmengeiehte Buchſtaben, als ei, au, fd}, 
@, eü, 0.1. bepgefügt, melde der B. eher ausfprechen 
Jehrt, ale ihre einzelne Beftanbtbeile, weil in umgekehrten 
et  bulichen Zall das Kind fid) ſchwehret an die richtige: 
sg; worin er allerdings Recht hatı Warum 
er u abet mit diefen neuen Buchftaben: anfängt, 
ae „ hnlichen A S C. vorausgehen läßt, darzu 
kon wir uns reine Urſache erdenken. Die übrigen kleinen 
r ie thode, die der V. noch angiebt, müflen wir 
ergehen, Veſern, die fie gebrauchen wollen, im Bud 
n- überlafen. Die Leſeuͤbungen find fehr gut 
I. Bund allerdings auch, wie der Titel fagt, Ver 
ww a 3.3 müflen aber in diefem Fall in Gegenwart 
ee k 10;  auct werden. Warum fis aber geben mei 
theits ı gerelinten Zeilen beſtehen, dazu koͤnnen wir ebeng 
nbfehen, 

.. " | Nm, 

EN Bibel, zum Gebrauch beym erften Unterrichte ben 
s. Kinder. 55 Seiten. 

3 Anwels 
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Kinder. 50 Seiten. Beyde in-C 
Waiſenhauſes in Halle. U — —— 


M erkennt in deyden Echriftihen -glei dr 
und erfahrenen Schulmann. Gie ba 

ſten ihres gleichen viele Vorzüge Es ift nie 

der auseinander zu feßen, da fie jeder gteidy y 
Buchſtabiren durchs Gehoͤr, des Baſedow, 

fanden,, doch von neuem empfohlen. bat, wirdem 
Recht als fehr nürlich angepriefen. Die Methode - 
zählen zu lehren, ift fehr brauchbar. Von el u 
fungen des Leſenlernens, bie man in netern: iten 
gen hat ,. fcheint der Verf nicht fo gänflig: ı er 


mir, wenigſtens unter gewiffen 1 "nr, 

Pheinen. u . u‘ 

. ” 1 * 8 

FE a . Io 

ten 77 Bus Pas „ve stone 

N Ba 526* | 

i .. er . Ba — —8p 2. 


22) Handlungs⸗Finanz⸗ uind 
.. . . wiſſenſchaft, desgleichen 
EEE nologie. 
ei. 0. ‘ N. W 
Allgemeiner Contoriſt, welcher vor « 
 »&egenftänden Per. Handlung aller in'ı 
“ Europa befegenen Handelspläße bie n, 
zuverlaͤßigſten Nachrichten ertheilt; |, 
Chriſtian Herrman. Zweyter Theit 
Konig. Leipzig, Schickert 1789. 4 590 
Dritter Theit von Koppenhagen bis N 
. Ebend. 1790, 58 S. inn. 
vo. rer nn du 


a br. 


J 
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en erfien Band biefes für den Kaufmann fo höchft inters 
effanten Werks baben mir in dem 89. Bande ©. 283 
d. ©: angezeiget, die Art des Vortrags und den Bang des Ins 
halts bey jedem Lande oder Drte erzählt, auch diefem Werke 
mit ſchuldiger Gerectigkeitsliebe, den Vorzug vor allen bis ifo 
erfchienenen äbnlichen Merten eingeränmet, welchen Rang es 
auch noch lange behaupten wird: deshalb haben wir io weiter 
nichts noͤthig, als unfern Lefern von denjenigen Ländern und 
Dertern Nachricht zu geben, welche der V. in dieſen benden 
Bänden aufgefteller hat. Im zwenten Bande befindet fich : 
Sadir, Cairo, Calecut. Lanarifche Inſeln. Canea. Cars 
.zara. Caſſel. Cefalonia. Chemnitz. China. Cilley. Cleve. 
Coblenz. Göln am Rhein. Conſtantinopel. Eorfica. Cot⸗ 
bad Crefeld. Eremons. Erimitfchau. Curacao. Cypern. 
Damaſens. Dännemarl. Danzig. Dresden. Dublin. 
Duͤnkirchen. Eibing Emden. England. Erfurt, Ferrara. 
VTlorenz. Frankenberg. Frankfurt am Mayn und an der 
Oder. Branfreih. Freiberg. Fuͤrth. Gallicien. Gallipoli. 
Gamron. Genf. Genua. Gera. Ghendt. Glauche. Goa. 
Gotbenburg. Oroßenhayn. Hamburg. Hanau. Hanover. 
Hayn. Heibdelberg. Hohenſtein. Holland. Holftein. Jahns⸗ 
dorf. Jamaica. Japan. Irland. Jierlohn. Königsberg. 
Im dritten Theile: Koppenhagen. Koromandel. Leipzig. 
Liebzu. Lille. Limbyra. Linz. Lion. Liſſabon. Livorno. 
Gognig. London. L'Orient. Lucca. Lubeck. Lüneburg. 
Lüttich. Madras. Madrid. Magdeburg Mailand. Mas 
jorca.” Malabar. Malacco. Malaga. Maltha. Marocco, 
Marſeille. Maſulipatam. Mecheln. Memel. Meßina. 
erico. Mietau. Mitweyda. Mocca. Modena. Monts 
gelier. Münden. Münfter. Nancy. Nantes. Nartva. 
Naumburg. Neapel. Nigritien. Nizza. | 
. Bey einigen wenigen Drreu, giebt der V. Nachricht von 
Der Menge Einwohner und der Anzahl der Häufer. Wir. 
weänichten daß diefes durchaus geichehn ſeyn möchte, auch wäre 
es kein Meberfiug, wenn bie seographifce Lage angegeben 
merken wie 
&f. 
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Johann Philipp Franks D. und Privo⸗ 
auf der hohen Schule zu Erlangen, 
der Landwirthſchaftlichen Polizey, beſon 
Hinſicht auf Teutſchland, nach den bef 
orbnungen, VBorfchlägen und Anftalten, 
ter Theil. Leipzig ben ©. L. Cruſtus. 
372 Seiten in gr. 8: - —E 


bed was Ree. von dem Werthe und der Br, 
erſten Theils diefes Syſtems der 2. W. P. 
der allg. deutſchen Bibl geſagt bat, gilt auch wi 
zweyten Theile. Ich will daher nur kürzlich den 
ben anzeigen und auch ihm recht viele Lefer w 
Hr. D. Franke fährt mit der ihm eigenen 
Sachkenntniß fort, dasjenige was ferner zu ber: « 
angefangenen Güter:Polizey gehört, in vier & 
gen. : Das erfle Buch handelt von der Direcr 
wirtbfcheftlichen Gefchäfte, in Beziehung 
zucht. 2) Polizepleitung des Geſtuͤteweſens, 
Danptgegenftände, welche die Pferde betreffen. - -4, 
. zu Verbeflerung der Rindviehzuct. 3) Lanbesanf 
die Viebſeuche. 4) Bon den HornvichsAfferurangı 
Don Verbeſſerung. der Schaafzucht, und vom d 
zweckenden Verfügungen. 6) Von Veredlung ber 
‚ »vortheilbafter Einrichtung bes Wollenhandels. 7) 
fihten bey der Schweine; Ziegens und Eantı 
Landesordnungen in Bezug auf das Federvieh, y 
Buch: Don der Dorfverfaffung. 1) mer! 
4. und Bauordnung für das platte Land. 2) 
verfaflung der Dörfer. 3) Bon Gemeidegütern. 
Bauerguͤtern und andern Landguͤtern. 5) Mon 
ſtraßen. - Das Britte Buch: Don der Seuerpolizen 
Reueriöichanftalten.. 2) Bon Brandverficher: 
Bas vierte Buch: Von der $Eonomifchen-- 
on den vielen nüglichen und einfichtävollen 
der Verf. uͤber die Verbeſſerungen der Landwirt 
Polizey und die Gewerbeleitung macht, und die all | 
Einfluß und Macht haben etwas dazu bepiutragen, 
VPnnen ans Herz gelegt werden, will Ree. bier 
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r Der Verf. fagt im erften Buche bey Gelegenheit —E 
me tung. bey der Viehzucht, nd ſelbſt bey mancher 
des Koͤrpers geſtorbener oder verungluͤckter Thiere, die 
ſche beymeiten noch nicht haushaͤlteriſch genug du. bes 
n weist 

„Naͤhme der Cammeralgeiz in mmferm Seitalter ide fo 
ehr überhand, ſcheneten manche Fuͤrſten nicht fo fehr Fedin, 
jelbft den geringen Vorſchuß, der auf das gemeine Befte abs 
weckt, “läge ihnen. der große Regierungsgrundfag mehr am 
Herzen: Nur in dem Verhaͤltniß ift der Fürft reich, als er bes 
lückte Unterthanen bat, und ed gereicht dem Regenten zur 
„de, volle Kaffen zu Haben, fo kange fein Volk uͤber 
aprlofigfeis klaget; fo wäre es cin leichtes, eine beſſere Ord⸗ 
ag und Zufammenhang hierinne herzuftellen, und einträgs 
re Gewerbe nach Beſchaffenheit der Zeitumfände blühen zu 
en, wenn einige der bisherigen einzugehen drohen. Nichte 
varite alsbann verlohren gehen, was einige Nutzung abwerfen 
;" dald würden ih von den Einkommen geringſcheinender 
viel große Summen häufen “, WMelcher rehliche Patriote 
ı nicht wänfchen: daß dieſes nicht blos fromms Wuͤnſche 

aüſerm lieben dertlcer Vaterlande bleiben mögen? 


Es Em. 






| ann In fingen ꝛe. Wurnal fuͤr 
9 eigwerks⸗ Salz⸗ Schmelzhütten⸗ Ba 
Brik⸗ Menufacturs Handlung⸗ und. Polizey⸗ 
Fa Fuͤnftes Heft. a aingifäe 
Duchhatklung. 1790. 8. 156 ©. 


k. die rtſetzung der Betrachtungen Äßer Has Be 

b Handels gegen den Etaat x, 
ER rartifche Dorf⸗Polizey⸗Ordnung vom 19. De. 
1— fi 8 Muſter. Unter andern gefiel Reeenſeñ⸗ 
mer . 13. die Einrichtung in Anfehung ber Ge⸗ 
1? ngen: fie ſollen nicht nur oͤffentlich verfefen, fons 
mit ven Yelegen zwey Nachbarn, die aber nicht vom 


> Rand und den Gemeinde-Vormuͤnden ernennt vers 
‚ vlfion zugenelt werden, jedem Nachbar if auf 
5 Deu 
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Berangen die Gemeine⸗ Rechnung. vorzalegen, -unb. zebemn 

hehe‘ frey, feine Erinnerungen. befcheidentlich vorzutragem;. . , 
„IN, Auzeige von Büchern. . IV. ‚Die rteunbergilihe 

Ärınen : Almofen, und Eipian » Ordnung von 1766, amdh inferel 

fant, beiondexs die Berechnung, was jeder Arme weh Be 

ſchaſienheit des Alters zu feinem Unter hal⸗ uörhig | 

was % durch Taslohn u und "Spinnen verdienen fan. A, 


x , un AH 
3 23) Vermifchte Anzeigen. 
irn 
—* NQuartalſchrift zum Unterricht und gue Yin 
terhaltung as den neueften und beften aber 
fchreibungen gesogen. 1790. Drittes und vier⸗ 
tes "Sehe. Berlin bey Arnold ern. at 
Dog in gr. 8. 


er Inhalt des dritten Stuͤcks ift:, 1) Anfang bes 
“nalg, eimer Reiſe von Kopenhagen na 

Codn Sabricius). Da diefe Reifebefchreibung, 

Vahnt geirotden zu feyu ſceint: fo wollen wir. ur 

Tarand andgetinnen; dad’und benm Darchleſen Bar 

Vorkani Du Zoll des Bundes it um de n 

und nicht in dem gegen uͤber liegenden 

burg, weil das Meer an der ſchwediſchen zune vı  ı 

Rz und Delinahnra wegen ber Untiefe, yar keinen . 

Folglich ſich die Schiffe alle- an die Dinıibe Küre-h 

en, wodurch;, bean Daͤnnemark die deſaͤndige Here 

‚den Sund erhält. Die gen Juwohner ſoelen . 3 

Stiedrichshall ‚treibt, hauptiali Marten e 

England. An. dem Strohm vor des Stadt lie 

:60 Schneidemuͤhlen, die aber dargegen der dus 

Hell bringen, daß die vielen Saͤgeſpaͤhne, bie vı m 

hen Strehn fallen und von demſelben for 

on < 
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aicht nur eine beſtaͤndige Abnahme der Tiefe des Hafens, und 
bin und wieder Untiefen und gührende Baͤnke, verurfachen, 
fondern auch Lachſe und Lachsforellen, denen fie fich zwiſchen 
die Kiefern ſetzen, aus diefem Theil dee Strohms vertrieben. 
) Aeife von Verona nad) Siorenz. (aus der mahlerifchen 
Reife nah Rom) Mle Zeichnungen und Belchreibungen bes 
‚zumifchen Amphitheaters gu Verona, ſollen nichts gegen dm 
Eindruc-fepn, den bie eigne Anſicht dieſes ehrwuͤrdigen unb 
wohl erhaltenen Alterthums, auf den Reifenden made. Dar 
‚Weg --gieng übrigens über Wincenza, Venedig, woraus den 
V. der Anbli fo vieler. 9... . Bettler, und cfelhafter Preß⸗ 
‚haften, und der Mangel an Quelwaffer verdrängte, Ferrara 
und Boloana, worüber man alfo auch des V. Beſchreibun⸗ 
‚gen und UrtHeile findet, die fich wohl lefen laſſen. 3) Bes 
'merfungen, Adfonnements. und ‚Daredoren:Paris betrefs 
fend. Gortſetzung aus: Merciers Gemälde) betrift meiſtens 
die Tacht und den Gaumen." 4) Detaillitte Nachrichten von 
der Militaͤrakademie, ehemals auf der Solituͤde im Wuͤr⸗ 
‚senbergifihen. (aus dem. Leben und Beifen des Herrn Baren 
von: Gohtuazsp),. Lin’ merkwürbiges Geſtaͤndnib eines ches 
mahligen Zoͤglings diefer Akademie, von der durchaus fehler⸗ 
haften Einrichtung und pedantiſchen Strenge, die damahls in 
derfelben eingeführt war, nachher aber in ben meiften Pune—⸗ 
ten abgeändert worden iſt, dahır wir auch weiter nichts von 
— eridähnen iwollen 
Im vierten Stuͤck wird das Journal einer Reife von 
Bopenhagen: nach Chriftiania fortgeſegt. Schöne Nach⸗ 
richten, von dem großen Eiſenwerk zu Noß, und von dem 
merkwurdjgen Saltzwerk zu Wallon, worzu das Seewaſſer 
ur Bumpen; ; die 540 Fuß in die Eee hinausreichen -[weil 
* Lu an der Küfte ärmer an Salzgehalt ift) geholt, und 
einer, Solchen. Höhe getrieben wird, daß es in, die Gradit⸗ 
er. arlei Se ‚werden heng. Der V. glanbt aber daß das 
yabirem das. Geefalz weniger ſwarf und zu den Fiſchereyen 
| lich BR ald das. Ervfallifiren durch die Sonnenhitze. 
Das en ihte und harzige Weſen des Seeſalzes, bleibe 










| srabiren am Reißig hängen: eben dies ſey ed, das 
den hin! BER Heringen ihren befondern Geſchmack gebe, 
Holländer ihr fpanifghes , Durch die. Sennenhitze cryſtal⸗ 
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Warlangen „bie. Bemeing.» Rechnung vorzulegen, unb. zeben 
913 frey, feine Erinnerungen beſcheidentlich vo intragen. 
‚II. Anzeige von Buͤchern. IV. Die etembergilche 
Ärmen Almoſen⸗ und Spinn⸗ Hrdnung von 1766, auch intereft 
fant, beiondexs die Berechnung, was jeder Arme *22 
febaffenheit.. des Alters zu feinem Unterbut: noͤthig bat unh 
wur“ burch Saglohn u und. "Spinnen verdienen fan, ir 
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er Inhalt des dritten Gtuͤcks iſt: 1) Anfang bes 
naltz. eimer Reiſe von Kopenhagen. n 
Co a Sabriciue). Da diefe Reiſebeſchreibung A 
Yarkır 'glirdspen zu ſeyn Ibeint: fo wollen wir nr ei 
Yarand anczeechnenj das’uns benm Darchleſen bemerken 
erbartlıv. Dir ZU des Bundes iR um deswillen In 
und nicht in dem ‚gegen. über liegenden fchweßiichen" 
Pa weil das Meer an der ſchwediſchen Kuͤſte vöNig * 
IR: und Helfinahurg wegen der Untiefe, gar keinen Hafen 
Mia ſich die Schiffe alle an die Daͤnſche Kuͤſte halten 
fen, wodarch, dean Daͤnnemark/ die deſtaͤndige Herrſchafe dom: 
"den Eund, erhält. ,.-Die gen Juwohuner folen wabl 400 feyk 
Friedrichehall treibt, hauptſachlich ſarken Bretterhandel aech 
England. Autem Strohm vor des Stadt liegen daher gegen 
-60 Schneidemuͤhlen, die aber dargegen der Stadt biefen Nach⸗ 
Ideil bringen, daß die vielen Saͤgeſpaͤhne, die von ihnen iM 
den Gtreien faben und von demſelben fortgefhtwensmt — 
Yon r u 


ar 
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r eine beftändige Abnahme der Tiefe des Hafens, und 
wieder Untiefen und gührende Baͤnke, verurfachen, 
auch Lachſe und Lachsforellen, denen fie fich zwiſchen 
en ſetzen, aus diefem Theil ded Strohms vertrieben. 
» von Derona nad) Slorenz. (aus ber mahlerifchen 
ah Rom) Me Zeichnungen und Befchreibungen bes 
m Amphitheaters gu Verona, follen nichts gegen den 
keſeyn, den die eigne Anſicht dieſes ehrwuͤrdigen und 
haltenen Alterthums, auf den Reifenden mache. Der 
eng übrigens über Vincenza, Wenebig, woraus den 
Unbli fo vieler H... Bettler, und ekelhafter Preßs 
und der Mangel an Quellwafler verdrängte, Ferrara 
foana, worüber man alfo audy des DB. Wefchreibuns 
Urtheile findet, die fich wohl leſen laſſen. 3) Bes 
gen, Adfonnements. und Daradoren:Paris betrefs 
Bortfegung ausı Merciers Gemälde) vetrift meiſtens 
: and den Gaumen.': 4) Detaillirte Ylachrichten von 
utaͤrakademie, ehemals auf Der Solituͤde im Wuͤr⸗ 
n. (aus dem. Leben und Meifen des Herrn Baron 
aus). Ein merkwuͤrdiges Geſtaͤndniß eines ches 
u goͤglings diefer Afademie, von der durchaus fehler⸗ 
Einrichtung und pebantifchen Strenge, die damahls in 
a eingeführt war, nachher aber in den meiften Pune⸗ 
eänbert worden ift, dahır wir auch weiter nichts von 
d erivähnen sollen. U 
m vierten &tüd wird das Journal einer Reife von 
n' nad Ehriftiania fortgefegt, - Schöne Nach⸗ 
dem großen @ifenwerf zu Moß, und von dem 
Batzwerf zu Walon, worzu das Seewaſſer 
) Rn, die 540 Fuß in die Eee hinausreichen -[weil 
er an der Küfte ärmer an Salzgehalt if) geholt, und 
3 1. Höhe getrieben wird, daß es in, die Gradit⸗ 
ſet werden fang, , Der Voglanbt aber, daß das 
„as. Seeſalz weniger ſcharf und zu den . Fifcherenen 
ı de, als das Ervfallifiren durch bie Gonnenhiße. 
dte und harzige Weſen des Seeſalzes, bleibe 
as ndiren am Reißig Hängen; eben dies ſey es, das 
n Heringen ihren beſondern Geſchmack gebe, 
uander ihr ſpaniſches, durch die. Seanenhitze croſtal⸗ 
efalz, noch eiamahl in Seewaſſer auföften, wieder 
nr und chen dadurch jenes Harzige doppelt ie 
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ten. Durchs Gradiren fann die Soͤhle bie auf 24, und burd 
qugefegtes engliſches Gteinfalz, bis auf 32 Grad gebracht meh 
den In Larwig,, der Haupiſtadt der Grafſchaft diefes Na 
mens, die 30000 Thaler eintragen fol, iſt das Uäfepnfichkie 
Eiſenwerk in ganz Norwegen, das das meifte hd — Eiſen 
Liefert: auch davon giebt der V. ſachkunbige Nachaten. 
seichsfors hat desgleichen: nur muͤſſen die Skelleüſteine ih ik 
Ten norwegiſchen hohen Oefen mit vtelen Koſten Aus Eaguand 
veygeſchaft werden. Das Silberbergwerk bey Aingeberg' iM 
noch inımer jährlich feine 300000 Ehir-än reinem, gr 
gediegenem Gilber liefern, und 4000 Bergleute unterbaftei; 
und um biefer willen achtet man die jährlich nörkfge 

‘son 60000 Thalern weniger. Chriſtiania fo- wie Bramamu 
treiben ftarten Bretterhandel. . 3) Ueber die nenern Re, 
wieder aus ber. malertfchen Reiſe teach Rom — eine fehe-unti 
haltende Lestüte,. von der wir, eben der Menge wegen, ABM 
“ausziehen koͤnnen. 3) Ueber den. Lupus ber Zollämiki 
aus den ſchon mehrmals gebramchten Briefen uber’ DAN, 
Man’ mug bem Herausgeber die-®erechtigfeit wied 
ſen, duß er in- biefen beyden Süden zur ee 
Beier gut gewählt-hat« = — 





. ep 


Neue Quartalſchrift zum Unterricht. und’ yue Mi 
serhaltung aus den neueſten und beften Re 
2* ſchreibungen gezogen. Fuͤnfter ——— 

IV. Stüf: VI. Jahrgangs. 1791 
Dh 


Bexrlin bey Arnold Wever. 20%. ® 
gr. 8. 
Si findet hier 2) den Bat bed im N ee 
abgebrochnen — eine" Reiſe von Kevönhägeni & 
Chriſtia 4) Ueber: “vie” ‚nfac en Nm, m 
der minterficheht Heife nach Rom — "Fehr unterbaftend. 
Abermahliger Haszug aus den Briefen über Souaft, — 
den Lurus der Sollaͤnder. VI: Jahrgang I. * 
ſchreibung von Madrid. Hier hat ber ——— 
“feine Duelle ’anigäßehen. Es ſcheint ader Sie Bıykreibun, 
"mehr als einen: der neuern Reiſebeſchteebungen nach Epa u 
wow an Jeyn. ) Befreiung der Deler , Inſein aus 
ven 







| 

Dermifchte Anzeigen. 301 
un von in denſelben zu Hamburg erſchienenen Nachrichten. 3) 
Der Thurm zu Dincennes, DBicetre und Pallaft. Lugems 

yurg, aus Tierdiers neueften Gemaͤlde von Paris, 2. Band, 
HD Reiſe nach dem Lande Bambouc — fängt alfo an: Bam⸗ 
ouc liegt ofllich nach dem Lande Golam. Bey dem Dorfe Nia— 
alılpagon,: welches dem Siralic Thanane Niacalei gehoͤrt, 
xs feinen Anfang v. ſ. w Das heißt doch wahrlich fich 
24 riben fehr commod machen, wenn man nicht einmahf 
uſetzen g, was vielleicht viele Leſer nicht willen, daß dag 
and ta Atrica und zwar in Nigritien liege. 5) Beſchreibung 
Infel Celebes, aus der neuen Länders und Voͤl⸗ 
de. ’ . 
Tb. 
} 2 “N 


Nüglihes Auetley aus der Natur und dem gemei⸗ 
wen Leben für allerley Leſer, von Jahann Auguſt 
Ephraim Goͤtze. Fuͤnftes Bändchen, Leipzig bey. 
Weidinanns Erben und Reich 1787. 8. ı Alph. 
3 Bog. Sechſtes Baͤndchen 1788. Nebſt Re⸗ 
giſter über alle ſechs Bände. 1 Alphabet. 
5 Bogen. 


Ar. Verfaſſer Hat nun dieß gemeinnikige und lehrreiche 
Berk geſchloſſen, in welchem er dem Volksaberglauben 
entgegen zu arbeiten, Merkwuͤrdigkeiten und außerordentliche 
ſcheinungen der Natux zu erklaͤren, und Sittlichkeit und Re⸗ 
aigion theils durch Beyſpiele, theils durch Lehre zu verbreiten 
uch Diejenigen Aufſaͤtze, welche die Natur zum Gegen⸗ 
u Haben, verdienen den Vorzug vor andern, befonders da 
r on, in welchem fie vorgetragen find, fchr faßlich und ung. 
haͤltend iſt. Bey einem einzigen, V. Theil XVII. hat Rec. 
aur Feine Befriedianng gefunden, fondern fih auch ges 
ert, ‚wie der Berfafler, als ein fo verdienftuoller Natur⸗ 

rori re bat zu einer Erklärung feine Zuflucht nehmen fünnen, - 
bie von ihm befrittene Sympathie beguͤnſtiget. Er 

von aberglaubiichen Mitteln gegen die Warzen. „Wenn 

8 zen an ber Hand oder an den Fingern gehabt habe, 
agt er, ſo habe ich einen Borſtorfel Apfel genommen, Pr 
ihn 
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ihn fo "auseinander geſchnitten, daß das Rernhaus 
woffen wurde, und beyde Hälften genan anemı r 
Dann rigte ib bie Warze mit der Nadel, und b 
Hälften des Apfels mit Blut, paßte fie genuu aufeina 
Band fie mir einem Saden fell zufammen. NHieraı 
ich den Apfel in recht friſchen Mift, oder an einem. 
or gefhwind faulen mußte. — Nach vierzehn Lagen ı 
gen meine Warzen zufebende, und ich habe an dem’ 
Feine wieder befommen. — Der Erfolg kam mit d 
du genau überein, als daß ich in demfeiben nicht eine 
natuͤrliche Urſache zu der Wirkung hätte fuchen ſolen. 
aber ſolche beftehe, bin ich nicht im Stande zu ſagen.“ — 
fo weit gut. Wenn Rec. ja wagen wollte, eine natuͤ 
ſache birfer Erſcheinung anzugeben, fo würde er fie in I 
der Warze und in der forrofioifhen Säure des 
den. Aber Hr. Goͤtze fegt nun meiter hinzu: . „wıne 
lichkeit finde ich nicht darin, daß die ausduͤnften 
Bluttheilchen, sich durch die Luft nach dem ihnen 
Cheilchen in der Warze zu ziehen, ‚ein Beſtreben 
darin ebenfall$ eine geheime Faͤulniß heroorbringen. gi 
aber beweiſen kann ich es auf feinen Fall.“ — 
if fehr wahr; denn die Erflärung ift ja eben fo dunker-ı 
Erflärte, und fommt im Grunde, wie fhon oben ı 
den ift, ziemlich fympathetifch Heraus. In eben & 
Theile ſteht auch ein Aufſatz uͤber die Pasquille, den 
leicht hier nicht fuchen wird, Das dem ſechſten B& 
fügte Regiſter ift allgemein, und baber für ben ( B 
Butes febr nuͤtzlich. . 

24 Tz. 


2. .D! 


Charaktere und Anekdoten vom ſchwediſchen 
Aus dem Engliſchen und mit Anmerkungen 
Profeſſor Lueber in Braunſchweig. Braun 
Schulbuchbandl. 1790. 406 ©. in ‚gr. 8 zero 


D Talent ſich dem verſchiedenen Gefchmad feiner 2 
fügen, kann man dem Verf. nicht abiprehen € 
fucht er fehr angenehm mit furzen aber interefianten Le 
fgreibungen angefehener Männer, z. B. det Brafen S 

+) 


Bermifthte: Anzeigen. 303 


mu. a. m., hingegen die Gkutzer mit Schoͤnheits⸗ Wuͤe⸗ 
n der ſchwediſchen Hofdamen und deren etwauigen Lieb⸗ 
„zu unterhalten. Nur wenn er die feit 1772 bis 1789 


llenen n Begebenheiten vortraͤgt, fo vermißt man 
s den | LT Beobachterblick: in den Zuſammenhang 
dr ) die vor dem großen Haufen: verborgenen 


qzuſpahen, ſcheint ſeine Sache nicht zu ſeyn, 
in einem Reich, wo maͤchtige Partheyen einander ent⸗ 
zu wirken ſtreben, dem aufmerkſamen Menfthenfenner 
u manche Gelegenheit darbietet. Ueberhaupt erzählt er 
oberflaͤchlich, begnuͤgt ſich mit Zeitungsnachrichten und 
„und verraͤth zuweilen gar einige Unbekanntſchaft 
theyligkeit. Ein Beyſpiel vom letztern giebt ſeine Bes 
1a ©. 17, man habe 1788 bey dem Ausbruch des Kries 
bweben „doll Vertrauen zu den wiederhohlten Freunds 
fiherungen vom bdänifhen Hof’! an feine Vertheidi⸗ 
Iten geuen die normwegifche Geite gedacht. Sach— 
hen, daß die engen Verbindungen zwiſchen Rußland 
dem fchmebiichen Hof nicht nur befannt was 
ı Daß auch wie derfelbe den Krieg anfıeng , deswes 
rı  ınnerungen gefchehen find. Auffallend ift, daß der 
i eigentlichen oder vermeinten Urfache dieſes Krie⸗ 
son den Gefinnungen welche das Wolf, fonderlich deſ⸗ 
dooflerer Theil, daruͤber Auferte, gar nichts erwähnt? 
er » damahls in Schweden aufhielt, und genugſame 
gen anftellen fonnte. — ein Borgeben & 1og, 
Ken iusfiihen Kriegsfchiffe aus Tannenholz erbanet 
‚, und daß fie durch ihre zahlreihe Mannſchaft geſiegt 
‚ar ein Irrthum: felbf nach dem Geſtaͤndniß ſchwediſcher 
ere hatten die Ruſſen ihrer aut bedienten Artillerie 
3e großentheild zu verdanfen. — Auch mande Fleine 
re bedarf einer Berichtigung, unter andern die von der 
‚des Minifters Nolcken S 106. woben nicht einmahl 

e wird, daf fie eine gebohrne Graͤfin Manteuffel ift. 
wie Ueberſetzung Täßt ſich aut lefen; über ihre Treue 
ec. nıcht urtheilen, da er die Urfchrift nicht ben der 
hat. Daß übrigens der Weberfeger in feinen, beygefuͤgten 
dungen , fo wie der Derf. manche Dinae mit einer Art 

nung vorträgt, ift beyden nicht zu verdenfen. s 
W. 


Etwas | 
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Etwas don ‚und. für, Sieland, oder aberma 
guie. Abſicht. Kevaly 1789. 337 Bogen 


er Nefter zu Yernan in Bieftond , Scherwingty 

ih unter der Zudgnüngsfchrift als Verf. ana 
bereite aisi Schriftſteller hbekannt ift, trägt bier h 
feine Wuͤnſche vor, daß in Liefland die ehemadlige 
nbchte wieder hergeſtellt werden. Juzwiſchen find feı 
ebenen Gründe nicht durchgaͤngig son Gewicht »: 
der eine G. 18.wd es heißt: „Ich behaupte: ohne 
Landes akademie verliert der gute Nationalcharackter, 
bey feiner Veſtigkeit und Eigenthuͤmlichkeit.“ Uber. 
enblich jede Provinz ihre eigne Univerfität haben — 
lich wird fein, freplich auch von andern dafigen Geh 
aͤnßerter, Wunſch in Erfüliuug gehen. Uber warum | 
baſige Adel nicht fchon damals an eine ſolche Wiebe 
‚ba er noch anfehnliche dem gefammten Corps der ' 
"renaliden. Ritterſchaften gehörende Landguͤter 
lichſt eingezogen wurden? beſaß? Wie leicht hatte 
Einfuͤnften eine Univerſitaͤt koͤnnen unterhalten we 

” Was auf dem Zitel von einer abermahligen 
‚fiht erwähnt wird, beziehe fich-nielleicht auf eine a 
Schrift, darin vor einiger geit ein .revalicher Ha 
dem anlodenden Litel einer guten Abficht, ya 
eine Penſionsanſtalt für Lreiche) adeliche Kinder, fi 
Fraͤuleins anzulegen, "befannt machten aber fe 
fand, wis es überhaupt mancher guten Abfi 
phegt. 


E>? 


. 


Fortſebung ber Bekennkniſſe J. J. Roi 
uͤberſetzt von Adolph Freyherrn Knigge. 
ter Theil. Berlin bey Unger. 1790. 300 


| (Sjeomwärtige Band enthält die ohnlängft erfchiene 
fegung diefer merfwärbigen Schrift. So weit 

Veberfegung mit dern Original verglichen haben, fanden 

den Cinn auch bis in die kleinern Nüancen volfon 
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Etwa⸗ on und. für Sieland, oder. aberma 
un Abſi icht. Revaly 1789. 37 Bog n 

et Rettor zu Vernan ir Bieftand , Scherwinzty 

Ach unfer der Zueignungsſchrift als Verf: an: 
bereite ais: Gchriftfteliee hekannt ift, trägt bier £ 
feine Wuͤnſche vor, daß in Liefland die ehemadlige 
möchte wieder hergeſtellkẽ werden. Jnzwiſchen find j 
gebenen Gründe nicht durchgaͤngig · von Gewicht, ' 
der eine G. 18. wd es heißt: „Ich ‚behaupte: ohne 
Sandesafademie-verliert der gute Nationalcharackter, 
bev feiner Befigfeit und Eigenthuͤmlichkeit.“ Uber! 
enblich jede Provinz ihre eigne Univerfität haben L — 
lich wird fein, freylich auch von andern daſigen 
Änfßertir, Wunſch in Erfüllung gehen. ° Uber warı 
baſige Adel nicht fchon Damals an eine ſolche Wie 
‚ba er. noch anfehnliche dem gefammfen Corps der ı 
senalichen- Ritterſchaften gehörende Landguͤter 
lichſt eingezogen wurden? befaßt Wie leicht harte 
Einfünften eine Wniverfität fönnen unterhalten 

» Was auf dem Zitel von einer abermahligen 

‚fiht erwähnt wird, beziehe fich-nielleicht auf ei aı 
Schrift, darin vor einiger geit ein renaliher Ha | 
dem anlocdenden Litel-einer guten Abficht, je 
eine Penſionsanſtalt für Lreiche) adeliche Kinder, ſi 
Fraͤuleins anzulegen, bekannt machte, aber fi € 
fand, wie es überhaupt mancher guten Abfigpe 


pflegt. 
| Ss 


Fortſetung ber Bekenntniſſe J. & Ror 
uͤberſetzt von Adolph Freyherrn Knigge. 
ter Theil. Berlin bey Unger. 1790. 308 


| (See oärtiger Band enthält bie ohnlaͤngſt erſchienene 
ſetzung dieſer merkwuͤrdigen Schrift. &o weit 

Ueberſetzung mit dem Original verglichen haben, fan 

den Cinn auch bis in die kleinern Nuͤancen volllommen 


a 





en nu 


r 
# “ u E 
BE; EB. er 


T 


=; 
{ { T 
= 2 4 
4 = ET 
ß 


4 
' 
Fi # 
= 
\ 
! 
* L) 
I) 


—— ——— 


306 Bermifchte Anzeigen. 


Leonard Meifters neue ſchweizerſchẽ Spaz 
St. Gallen, bey Did und Compa 
2886. B- oo. cn 


ir j niet bel 


Nie: früßere unter gleichem Titel erſchienene 
Verf. iſt Necenf. nicht zu Geſichte gefoü 

wenn ſie diefer angezeigten nicht bios in ber “a oı 
fung, fondern au an innerm Gehalt gleich if , wm 
Jehr unterhaltendes, angenehmes und in vieler 
Tchrreiches Buch feyn. - Der Zufa fchweizerifch au 
barf feinen, der nicht Schideizer ift, von der Lectuͤr 
abhalten, weil der allergroͤßte Theil des Buchs 
rereſſe hat, und nicht bloß fuͤr die Landsleute bes ws, 
if. Keinem Scriftfteller it Mannichfaltigkeit 
Buna, Abwechſelung des Tons und ein anziehen 
anentbehrliher, ald dem Moraliſten, mb Feine ı 
ſchaften wird man bey dem Verf. vermiſſen. Zu 
ben wir den Inhalt der derſchiedenen Alu 
- Le Die Hilvetiihen Bundesſchweſtern. Eine ru 
der Helvetiſchen Gelchichte, launig vorgetragen u 
Arhen Winken behleitet.- IT. Limmarplag bep 
Yeizende nur etwas zu geſchmuͤckte Schilderung | 
artigen Fictionen untermifcht. TIL. Mehr a 
Aeneas. "Eine rübrende Anekdote aug der 'xaı 
Ein Nebenbuhler opfett fein Leben auf, den andern 
aber auch diefer ſtirbt fechtend Fr ben Lei 
wmuͤthigen Gegners. IV. Der ka 7 ger . 
et. V. Die Ameifen. Moraliſche rrachtur 
Kunſttriebe derfelben. VI. Wachsthum der Pla 
botaniſche Vortefung fuͤr Frauenzimmer. VII. 
Kocter der Gutherzigkeit. Ein treflicher » 
Icher Philoſophie. VIIT. Laͤndlicher Klubb unter d 
Humoriſtiſche Schilderung eines gluͤcklichen Bettlers; 
Satyre uͤber das Unſchmackhafte der Vergnuͤgungen! 
Melt. IX Nur bey Bleichheir gilt Liebe. } 
Thema gluͤcklich behandelt. . Hier und an mihtetn Orren 
det VB einen fehr geſchickten Gebrauch von fchbnen 
und Bedanfen von Schriftſtebern aus dein Aert 
Cchlummer md Traum, Moraliſche piychologhh we 
dangen über die Mirkſamkeit der Phantafie AL, 


[4 


® 
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eher bie" Entfehung und Ausbildung. der obrig⸗ 

FR it, ! Rechte und Pflichten dev Menfchenberes 
e u Deo be Eine artige Erzählung. XIII. 
I ſt zur. 0:0, oder ber Weg zur Giürkteligkeit. Et⸗ 
Ei ‚ Ein Eharafter,, wie die hier geichilderte 
unter .. Schaufpielerismen aller Natioyen, ogt« 

a inDeurichland en ling „Keine deutiche Schau⸗ 
v durch Sefchenke‘ von Liebhabern reich — uub 
ah ſie ihren Gerstän:-fö “anwenden folte! XIV, 
Liebesgott. Hürde man nicht vermißt haben. 
ostereg. Dem Hweck des Buchs gemäß, nicht 
ende: pbilofopbifche biftürifche linterfud,ung , doch 
AN —AIX, „St. ‚Gotthard , Sihlwald, dat 
ig, und Murten; Empfindungen und Bes 

zu der .der Berk, durch dieſe Gegenftäude vers 

- Kar Die Sommernacht auf der Unböbe zu 

1 Dfi.in die. Zukunft. XXI. Die Staates 

. he wigig und, lapnig. find. die Klagen und 

bi Geſchlechts an den jetzigen franz Reichs⸗ 

ia, I ;e viel hängt nicht von. einer. Echanle Kaffee 

r sprife Tabak ab? Weber fünftine mögliche, upb . 

infiche große politifche. Nevolutionen, „Sollte 

ſerika dad werben, was jegt Europa iR? XXIII. 

des Buchs, Urtheile des B. über fein. Buch⸗ 

ya schreiben überhaupt; feinen Gevatter ꝛc. Ein 
oiefer Art ift wohl erlaubt. „Ich babe weder Haus 

‚ aber nicht Felt und drmlich leb ich in meinem. 

u; ich. ziehe Feine Aftien und Renten, aber mein 

ne unerfchöpfliche ſchoͤne Natur; ich habe fein Amt 
sierung, ‘aber ich regiere mich felbit,. und haͤnge 

bem Geſetz ab; mich begleiten feine Klienten, aber 
und Liebe, Freyheit und frögliche Scherze; mein 

u a, aber meine Gerichte hab ich weder durch Nies 
eit erbettelt, noch durch Betrug und Wucher vers 

. ‚noch hab ich von mir nicht Gutes genug gefagt ? 
1 zer, fo ſetzt denn hinzu, dag mich die been Väter 
andes, und daß mich Bodmer, Breitinger, Hırzels 
Seßner als Sohn geliebt haben. — Die 

des V. iſt voll Leben und Wärme, und nur hier 
reſchmuͤckt, und etwas gezwungen, Frauenzimmer 
ln Is ver: 
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vorzuͤglich it dieſe Schrift als eine für fie dei. 
wad Iepreeie Lectuͤrr iu empfehlen. 2 
on “ ne * 


—X . . 
z ı + ...r hr - “ iu - V.ı, 1,4 Ur’ „ 
.. . 


Anfang uud feines -Breiibes des’ Ma v 
ſche Reiſen nach, —— Bug 
- aus des leßtern eigenhaͤndigen Te 
ihren fragmentariſchen Meynungen. 
S chneder 1790. 7 Bog. 8 ee 
N er Eifer; den ber Berl. - gegen Se be | 
Heſchmacke zeigt, id der Zweck’ di 
äaßfreiche" Klaſſe litteratifcher ind vi  ı 
Landftreiber, dem verdienten @Felpdtte Preis zu 
äwir-int fidr lobenswertb it’ wern-Gatyien di ı 
lich Mithzen mften und Verzrugen gewaͤhren ſollen 
über tt oftie das letztere unmöglich) fo wird inchr 
ats wir ffiche Originale: nach der Natur zu foriren;"umn m 
bvbebeuteüben ober häflichen Züge derfelben durch "Ur 
in Eotrikatur au verwandeln. Wenn der Dibter a 
Bhletv.cker ſchildert, fo muß er fie freylid. als folde 1 
and bandem laſſen, doch datf er ihnen fo wenig den | 
als das flitliche Gefühl ganz rauben; fie erregen 
Inteteſſe, fordern Widerwillen und Abſchen, und 
wohl di: poktiſche Schilderung von Gegenftaͤnden dien 
denen wir in der Natur felbft die Augen mit Ekel bin 
- den? Dußraber der Magiſter, deſſen Abgeſchmackth 
Buͤbereyen der Verf. auf biefen Bogen ſchildert, em ı 
Orgenftänd fey, wird er hoffentlich ſelbſt nicht in-&bı 1 
Es gerlohnte fich ſchon der Mühe, daß ein zweyter 
bie Laͤcherlichkeit der Prärenfionen des falihen Bei mw, 
Thorheiten verfchiebener neuern hochtrabenden Poeten, 
Geſchmock ganzer Provinzen, über denen erſt die Morg 
der feinern Geiſtescultur aufgegangen iſt, auf Genera 
binaus eine verkehrte Richtung geben koͤnnen, in eben 
Gelfte perſiflirte, als einſt bie Thorheiten der Phyſio 
allein dazu gehört ein arofer Fond von Witz, Laune, 
gination und eine vorzügliche Beobachtungsgabe. Mit fourtt! 
Varen Epracinverfionen, affeftirter Naivitaͤt, froftigen . 
fie 


dan 
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ersehen unbefannte -uwb nnbebeutende Neuſches med 
na es vicht gerhal: De Befchreibung von des Berk. 
—dein Swiftſchen fo unähnlic ,'’ ats der 
ale ve dem Engländer = "if, wie du Schilderung bes 
ers Stcqhaboſan Läher den er, feinen -cianen Uns 
Fi brauden, feine Galle vorzüglich ausgriffert) fo we⸗ 
ch, daß mahi es ſchwerlich errathen haben würde, 
‚wa für ebd Land, und weichen Didster er Damit meine, wenn 
XX au’ verichiebenyel Btellen den Lefern uͤberlaui ins Ohr 
Ba} BSchabuſan wigmand anders ſeyn folle, als ber poeti⸗ 
e Okptjenfäreiter Schubart in- Stuttnard, — Aus einigen 
ehr-man indeß, daß der Verf. vielleicht nicht gung 
Ar unb Uintage zur Gatpre it, — irren wir und aber 
Urtheil nicht, das freylich fih mei nur roch auf 
‚aründet, ſo wird er im kurzen ſelbſt einfehen, daß 
iges Produkt ein Haufe rober Schlacken ſey, aus 
Ve wenigen und faſt unſichtbaren Goldkoͤrner hergarı 
** fuͤrwahr der Muͤhe nicht lohnt. 
ae nr 


—** beutſche Bibliothek beſteht aus fol: 
.... . genden Bänden und Anhängen. 
FI, Band — — z128ibl. gr. 
X. Band "135 — 

o ben erfien za "Binden | 2 — 16— 
, hang zum 13124. 8. beſteht aus 3 Bänden 4 — 3 — 
VARKXVI, Band — 18 — 

Auh um 18 OR RL — _— 

' xx ı " N—LU — 24 — 

IV. Auh. zum * * beſteht and Binden 5 — 16 — 
. Bau — se 

N. Uns. 114te&bth. * 531 86. Bande « — 

—— m Sie übtheilung, after zter Band. a — 16.— 
!RRERVIL—CIU. uod civ. v. i. et .— 6— 

































ESumma 1895 thle. 24 98. 


= a dem V. Anhange iſt Fürzlich die fünfre Abrheilung 
pn zwey Bänden erſchienen. Sie enthaͤlt, außer dem Bm 
& a uU 3 
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worgͤglich if bieſe Schrift als. eine fuͤr fe dei, 
. en teyrreiche Lectoͤrr zu empfehlen. 5 ‚ F * 


.. 
- . . in. „® 7 
"a" anal " Fa rer Bu Je. Yooı ‘, nn die !: 


ati” BE Lan 


einſihne mb feinen 5 des ts 
ſche Reiſen nad)... offögällinien. Mag 
- aus des letztern eigenhändigen. —5*— 
ihren fragmentariſchen Trennungen: * 
¶ Echneder 1790. 7 859. 8° a 
er ‚Eifer, den ber Verf. gegen‘ Sie‘ Kr 
Beſchmage zeigk,« ind ber — 


——z dem verdientke WIpdtte Dont jr 
zwar · vn fr lobenowerth: de Ben afyren bi 
fc SÄBREE filften und Wergmigtnr geavähren Tollen 
ber t# vhue das lehtere urmodolich) ſo wird cze 
* wirkliche Originale nach ber Natur zu kopiren 
vebenteübtu über haͤßlichen Fuͤge derfelben durch "WM 
in Egtritarur zu verwandeln. Wenn der Dichter 
Bhletvihker ſchildert, fo muß er fie freylich als fol 
amd hardein laffen, doch datf er ihnen fo wenig ben 
af” dad ſittliche Gefühl ganz rauben; fie erregen - 
Juteteſſe, fordern Widerwillen und Abſchen, und w 
won! die poctiſche Schilderung von Gegenflaͤnden bi 
denen wir in der Natur ſelbſt die Augen mit Efel b 
den? Daß aber der Magiſter, deſſen Abgeſchm 
Vuͤbereyen der Verf. auf dieſen Bogen ſchildert, em 
 Gegenkkäd: ſey, wird er hoffentlich ſelbſt nicht in Ab 
€ Gerlohnte fich ſchon der Mühe, daß ein zweyter 
die Laͤcherlichkeit der Prätenfionen des falichen Beleſoen, 
Thorheiken verſchiedener neuern hochtrabenden Poeten, 
Geſchmdck ganzer Provinzen, über denen erſt die Mor: 
ver feinern Geiſtescultur aufgegangen if, auf Ger 
hinaus eine verfehrte Richtung geben Fünnen, in 
Geifte perfiflirte, als einft bie Thorheiten der Phyſiog 
allein bazı gehört ein großer Fond von Wig, Laune, 
giration und eine vorzägliche Beobachtungsgabe, 
baren Sprachinverſionen, afeftirter Naivitaͤt, frı 
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der Recenſjomen von Büchern die in ben Jahren 2782 
gedruckt wurden, die fehr vollſtaͤndigen doppelten 
zum LIU, bis LXXXVT. Bund. - Die verfchiedenen, 
gehören, vothwendig zu ber allg. d. B. Die, in. den 
gen abgebrudten Keeenfionen , find eben wie die, 
lichen Zortfegungen enthaltene, zu der volltänoigen 

neuen deutſchen Litteratur erforderlich. * 

digen den Anhaͤngen beygefuͤgten doppelten u 
dieſes Werk den Beſitzern auch in-folggnden 5 den⸗ 
zuͤglich nuͤtzlich. „Denn die doppelten, Regiſter hr 
nur das vollſtaͤndige alphabetiſche Verzeichnuiß In 
d. B. recenſirten Bücher, ſondern auch eine ge ie 
fung ber mwichtigften in diefem großen Merle 1 
Sachen. —* 
Es iſt im Jahr 1791. der I. II. und ber VEN 
allg. d. B. wleder nen gebruct worden. Es find q 
mehr wieder komplete Eremplarien des ganzen Wer 
alle heile einzeln zu haben, yet 


Bon den Straußfedern, von dent Verfaffer des. 
feieds von Lindenberg ift nunmehr der IL. Bank. 
gefommenz ex koſtet 16 gr. | —. 

ung a 


Anleitung zum praßtifhen Dienfte ber. 
Preußiſchen Regierungen, Landes⸗ ımd 
Juſtiz⸗Collegien, Confiftorien, Bormund | 
Eollegien und Yuftizs Commiffarien , für 

rendarien und Yuftiza Commiflarien, entivo 
von Eberhard Julius Wilhelm Ernft von 
ſow; Erften Präfidenten dr König. N 
Dommerfchen und Saminfchen Regierung, ves 
Confiftorii und des Vormundfchafts s Cofegh _ 
zu Stettin. Zu 


„en jedem, befonders aber im uftizfache wirb zu ben 
lichen Geichäften eine genaue Kenutniß der Verfaß 
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3) Die Voransberanlung ſteht bis zu Ende diefes -yı 
fen, und, die Praͤnumeratiousgelder werden Pofkfrey 

- detz dagegen werden die Eremplarien auch bis] 
Stettin. ums. Meipzig frachtfrey geliefert; an ı 

. wird: von den Herren Dorauszahlern die Fracht ı 
jenigen, . welhe nach baarer Iinfendung der | 
rationsgelder feinen Schein verlangen, 

: fin, Gtettin und Leipzig eine- Addreſſe geben, 
Eremplarien abzuliefern find ,.. wid. ih bie fie 
gleich richtig belorgen, ſobald das Merk heraysı. 

jenigen ober , welche Scheine befommen, füni im. 
plarien nicht .eher erhalten, bis fie die Sı ine gm 
den. Ohne geſchehene baare Vorausbezahlung fı 
Eremplare nicht abgeliefert werden. 

4) Die Namen der Pranumeranten werden dem Werfe 
druckt. Es werden daher alle Herren Sammler e 
Ieferlich geichriebenen Namen und Titel längftene 
ber einzufenden. 

5) Diejenigen Herren, melde Pränumerationen 
fen, haben folgende Wortbeile zu genießen. 
ben S£reniplare das Praͤnumerationsgeld baar ' 
befbmmt das achte umſonſt. Wer auf zwoͤlf prı 
bekoͤmmt außer dieſen zwey umſonſt. Wer auf 
praͤnumerirt, bekoͤmmt außer dieſen vier Eremplari 
ſonſt. Sollte jemand'eine noch größere Anzahl Ej 
rien ſammlen, fo wird man, den Umſtaͤnden ac , 
auch wehl um einen noch größern Wortheil i 198 
dergleichen. 

Ich erſuche beſonders bie rei. Mitafieber der | 
Preuß. Gerichtshoͤfe, fo wie auch die Kanjleyperivandten cm 
feiben, bie Mitglieder der Hochloͤbl. Magifträtg in 
Provinzen, gehorfanft, diefes zum Nutzen aller Juſtizder 
befonders aber der Neferendarien und angehenden J 1 
miffarien gereihende Werk beſtens befannt zu machen. 
werde denjenigen, welche Borausbezahlung ſammeln 
befonders verpflichtet fen. Es wird auch in allen %ı 
lungen Vorausbezahlung angenommen, Berlin, | 


April 1791. | * 
Friedrich Nicolai. 
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‚Allgemeine 


deutſche 


Hiiothel. 








Des hundert und vierten Bandes 
J __äwwentes ( Stuͤck. 


— * Königl. preuſi. Churfurſii. Eähkl. und Char ⸗ 
"Brandenburg. allergnaͤdigſten Frepheiten. 
—— 


FR Berlin und Stettin, 
verlegts Friedrich Nicolai 
179 





Fe \ 


an 
5 
= 
rn 
. 
5 
- b 
% 


un 
“ua 
ge 
> 


— — 





Serzeichniß 
r in des rar und vierten Bandes. 
iwentem Zrüd rerenfirten Bücher. 
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k Commentstiones Societ. reg ſcien. 
Gostine. sd 2 1787.88. VelLIX. © 323 

5 Hilsrze Nigras Sılrse. Tem. II Cam 
Cod. diplomaz, T. IE -339 
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| Tr w; Gemier Freunde inte tr Statt; an 
Landprediger. 30 


2) Katholiſche Sottetgelahrheit. iz 


Rremerik neueſte Sammlung der auserlefenfien Gebee. 
Auserleſene Beiftesäbungen für Tage der Einſamkeit. 
Beſuchungen des allerheiliaften Sacraments. 

Seltene Urkunden aus dem Archiv der Religionsphi 


pbie. l 
Mart. Gerberti, Abb. retractatio contro | 
janfenift, de doctrina Augullini: 
Der das Leiden J. C. init Andacht betrachtenbe ( 

von P Sautter, 
Das Leiden und Sterben J. C. in den 14 Gtation 

«heil. Kreuzwegs zwölffäch vorgeſtellt. a 
Reiſen nach dem Zegefeuer. , 


3) Nechtsgelehrfamfeit. .; 


D. Storrs Privutentwurf einiger -Eidesformulare- . #9 

D. Siebenkees Beyträge zum teutfchen Staatsrecht. 3. 
4 Se Theil. ' 

BE. 5. Rleins Annalen der Geletzgebung und Nestsgehe 

ſamkeit in den Preuß. Staaten. V. Band, 
Leitfaden zur Oeſterreichſchen Rechtskenntniß. 
v. Sartori Reichsvicariatiſches Staatsrecht. 
Beleuchtung der Schrift: Prüfung der Schrift von d 

anmafl. Nechte eines Reichsverweſers ꝛc. 

Mieifters kleine Abhandlungen, veranfaßt durch die gegens 
waͤrtigen Reichstagsberathſchl. Aber die Kammerge⸗ * 


richts⸗ Viſitationen. 
4) Arz neygelahrheit. | Eh 

3. M. Marcards farze Anleitung zum inner. Gebrauch 

des Pyrmonter Brunnens, 383 
J. D. Metzgeri opufcu!a anatomica et phyſiol. retra- 

ctata, 336 
Th. Glaß zwoͤlf Abhandlungen über die Sieber, aus dem 

Lat uͤberſ. von D. Tabor. 7297 


D.Lowers Unterricht vom Habertrank. 387 
D, Dfians 


\ j \ IX 
N h 
anders Abbandlung von dem Nutzen eines Br 
ben Geburtsſtuhls. 358 
ieri Obferuatio de magno velicae ſelloae cal. 
ılo per aluum excreto. 38 
Afs Abhandlung vom Gebrauch der Brech⸗ and. 
wrgiermittel in higigen Krankheiten. .389 
enins tobelarii 6 Verzeichniß ber einfachen My u 
mittel bes chöreiche, 390 
gi ttellehre. 391 
we dandl von den Mitteln wider die 
oden. 391 
erts Abd. von den Nahrungsmitteln. 2. Aufl. 393 


Schöne Bifenföcfen, beſonders Dicht⸗ 
kunſt. 


| 393 
rnaß, in fünf Liedern. 396 
I dichte für ginige Kefer auf dem Congreß zu Rel⸗ 
ch 2. 397 
6) Theater. | 
icht, ein Trauerſpiel. 38 
u ſtrarende, ein Luſtſpiel des Terenz, überf. 
x nieder. 400 
guucklicher Ehen. Ein Orisiaalluſſpiel. 400 
7) Muſik. 
ve b. 401 
er: fa in Melodien gu Liedern. 403 
y und Ernn in 12 Liedern. 408 
uetti a duoi foprani, compolte de Kan- Ze 
rmgieffer. 47 
O ra: vna cofa raca, de la compoß- u 
TU - » in. 4 
wg) Nomane. 
a Theile⸗ 


* von Waleeurg, oder die aßrolosiſches 
7 Ka Pr 


farb der ütote, oub u a u hai ı 


. 7" fhofslegende. j 
Zus der Bedraͤngte, Gra⸗ von Weißenfel * i 
Graf Belmont und Juliane von ——— — 
Die Dede von Eleves, von Sr. Schulz." 
Miungſtein, ‚eine Geſchichte. 
ans oder ber Philoſoph auf 1 ur “ 
a Begeben heiten ver aräfl. ga ıe 
von Dfonffi „, vder uͤher das meuf f 2 


2:8 ot 
1 


nl 
EI u 9) Weliweisheit J 
LA H. Ulrich initia philoſophiae iuſti. 
Lettres für 1a Logique pratigue, orten 
Hotihpperphnfll: - ' 
. Minleitung Iu febweigen und zu reden. 
Der indifche Weltweife, oo 
— über Wie weiateen- von P J— 


10) Mathematit. 


fi. Enlers Einleitung in die Analufis des Ah 
“2 qug dem at, überf. von michelſen, It. 
u Bub: dieſes auch unter dem Titel: 
< Gleichungen. 
8, Boſch Matherhatit iin Nutzen bei bärgerf 
3te Aufagt, | a 


Er 4 


ts, 


and RE 0 
2 


\ 1m): Natalhre und N 
derden Weist küpmifger Inbeetwn·. 


—2 topäjfche, Fanna. 1 Band. 53 
empene Wagazie far die —eS RG 
Naturforſcher XXV. Stüd. * 
von Liebenroth Beobachtungen über. Natur ı 


ſchen. 
Geſammelte Nachrichten von 
gte Buflage, 3 — u. IR tue wie. ÜG 
u . — a 
” x | oo A s N . .J 


% 


Borani, Gartenkunf und Zorſwiſſen 


für 
tt. 


12) und Minsralogie. 


‚ Theofoppen uns Weißen⸗ 
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‚ Medisas far 1 origine des Champi- 
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Üre und neuere, politiſche und Kirchen⸗ 


geſchichte. 
Nekrolog auf das Jahr 1790, 1. Band. 


fche Betrachtungen. über bie franz. Revolu⸗ 


'kei 


ten der franzöfilcben Revolution, 
2: fe sorzägli aus den Zeiten Lubs 


Alv.a ; Briefen der Madame d’ Drieans 
‚ lifavery. 


ie Settres originales de Mad. Charl, Elifa- 


1? 


ber Taufe und Taufgefinnten. 
ichten und Betrachtungen über die fan. 
1. II. Band. 


für die Lönders mad wollerlaade. 
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D. &. Gruners’ Geſchichte Friedrich Wilbelms J. yı 
Canzlers neues Magasiı für die nenere Geſchichte. “ 
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. 16) er Deifebefhreikungen, .: 


Statiſtik. 
von windiſth Geographie von Siehendlrgen. Bu 4 
Veber die Bildung der Erde. sog 


Canzlers Abrig, der Erdkunde, I.Xh. - n 

Dillsume Anfangegrände aur Erkenntniß der Erde. IN, | 
. Band, 1.39 

Hoͤks Topographie der Grafſchaft Oberiſenburg. * 
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Lawaͤtz Handbuch für Buͤcherfreunde. I. Theils IV. Sail... i 

Erſter Nachtrag zu den vorhergehenden 3 Bänden. 

- Dreyfaches Negifter zu denfelben 
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lehrtengeſchichte IT, Band. -- 

Chr. Th. de Murr Memorabilia Biblioth, Norimberg 

P.I. et IT, 

'Sulzeri breuis Notitia artium Ymnium et eruditio 
partium, latine verfa a Teuchero. 

Idem liber latine verfus a Ferbero, . 

Akademiſcher Taſchenbuch auf 1791. "> * 

von murr Journal zur Kunſtgeſchichte. XVN. æan 
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-  thümern: nn 


Noui Tefarentl Verlone⸗ Syriagae Ulufirstae ob 
.  Adlero, et. 36 


In 
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vo 
ine duse , ' ja qiıfbins Iaca Bonnul;opei Adle- 


iani examinantur, s6ı 
r. Abatpber anit'Chrönicon Sydacam '- — "Edi- 
lerunt Äiruns et Kirfcb, Ze 563 
dee Africa, Curauit Eichborn, 167 


ZN 


Rlofiföe , ichuide und Iateinifce Philolo⸗ 
Sie, nebſt en och gehörigen Aler- | 


ümern. 

mis orätiadi "Leptinem, Arifidi ⸗ declama- 
o.ejusd. caufae, Cyra Wolf. s68 
,j ‚appendix obferuat: ad Panegyricos veteres, 576 
ni opera. Edit. Bipontiua, s70 
ngs Weg ins Latium. 0. 971 
Iliados Lib, D,.edidit J. A. Müller. . 37 
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5 Leſebuch für Stadtfinber. 585 

ser aus den Papieren eines praktiſchen Erzie⸗ 
5 585 

tzgeiſt, ober Zuruf an Muͤtter übe die 
ung der Röder. 386 
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te Hamburgſchen Zucker⸗Fabriken von J. 5. Buͤſch. 537 
ig der Kuͤnſte und Handwerker, von der franz. 
id. der Wiſſenſch. ı7. 18. 19. Band. 608 
enns Beytrag zu der Kunſt des Schloſſers. 612 
aund Vorſchlaͤge, in wie weit Brantweinbrennereyen 
d oder ſchaͤdlich find, von 4.. . M. Kerſting. 615 


22) Kriegs⸗ 


va 


. 22) Kriegswiſſenſchaft. 


Des Ritters v. Urtuͤbin Handbuch für Wetten, * | 
ſetzt v von Malherbe. 


23) Vermiſchte Anzeigen. 


Draunſchweigiſches Journal, herausgegeben von Trapp, 

aI. 128. St 1790. und 1. bis 5 St. 1700 - 6x 
Der Hannswurſt und der Froſch, von F. J. Villikus. 
Leipziger Taſchenbuch für Frauenzimmer 1790. und on 
Regiſter zu Winkopps deutfchen Zuſchauer. 
Freymuͤthige Unterhaltungen über bie neueften | 

unfers Zeitalterd. - . HN 
Der neue Drion in Utopien. * 
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Bi. 

Sommmentstiones focietatis regiae ſcientia- 
‚rutn ' Goetti [is ad annum 1787 et 
4788. Vol. PX, cum fig. gto Goetting. 
"1789: — 

Imentationes T. IX, claflis phyficae. 
‚RB. 192. 

Sönitiientationes T. 1X. claflis mathema- 


J fear pag. 62. 
ones T. IX. claflis hiftoricae 
gicae, Pag. 132. C. fig, 


Hrn. Heynens Vortede, welche die 
tale der K. Societaͤt in den beyden 
Jahren erzähle, folgen zuerft die Abs 
H phyſiſchen Claffe. I. Jo. Fr. Blu- 
nic  uıehtatio de vi vitali ſanguinis. 
on dem Blut feit fangen Zeiten 

2 nsrraft zu; vorzüglich aus den Gruͤnden 
e ‚ nachdem Das Herz felbit ſchon ſti 
1, Im Bluse des Herzens felbft noch 
a eine 
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eine Art-bee. wellenformigen: Bersegung- 
Minuten hindurch bemerflich fen; und dann 
daß fich im geronnenen Blute neue Gefäße bilder 
as jene wellenfürmige Bewegung betrift, 
fie zwar wuͤrklich zu bemerken: allein fie rühre 
von ber nod) übrigen Beweglichkeit ber 
fern, theils des Herzens, theils auch) anderer 
barten Mufteln ber; denn fie erfolge auch, 
man flatt des Blutes Das Blutleere, noch 
Ser; mit einer durchſichtigen -dickli 
der. Haufenblafe anfülle.. Die vorgeb 
Blute neu entftanbenen, Gefaͤße aber erfo 
vom Blute in feiner ganzen Miſchurig, 
erſt, wenn es geronnen fey, und die ft 
abgeschieden Habe, von welcher. alle 
Concremente,  Häute, und d. gl. m. he 
IL Geo. Forfter Falciculus plantarum I 
carum: Dach vorangefchickter Beſchre 
Gegend, mo Hr. 5. mit Cook landete, 
bes, (deflen Selfen wahrer Granit war) 
reszeit, in welcher fie dort waren, befche: 
5. (unter Bebauren, daß er nur wen’ ’ 
bortigen Nafurgegenftänden, des furzen 
halts wegen, habe unterfuchen fönnen) 30 
zen: nemlich Mniarum biflorum F., (n 
Kupfertafel) Pinguicula ulp. L., - Ixia?.- 
F., (Kupfert.) Dactylis cefpitofa F., P 
Magell. L., (Kupfert.) Embothrium.coea 
F., Galium apur. L., Plantago barbata F. 
pfert.), Statice arm.L., Craflula? moſcò 
Juncus grandifl. L. (Kupfert.), Berberis.l 
Berberis microphyliaF., Melenthium.? 
lum F. (Kupfert), ._ Arbutus mucropsts L., 
. srophylia F,, pumila L,;: Oxelis Magel 

| | - \ 


erana aromatıca L. {Kupferf.), Kanunculus 
E,; Chelone? Ruell. L., Sifymbrium gla- 
F.,. Perdictum Magell. L., Sufhlago trifur- 
P;; Arhellus diffufusF., Calendula pumile ß, 
Viola Masell, F. (Kupfert.), Fagusantarc:ica 
Phyllächne vlieinofa F., Lichen Berberiu. 
che alle H. 5. mit der von ihm befannten 
ſichkeit und Genanigfeit befchreibt. Zuleße 

en noch 11, damahls nicht blühende Pflanzen 
vet, deren Nahmen man durch Verglei⸗ 

x mit dem Solanderiſchen Herbarium heraus: 
te. III. Geo. Forſter plantae atlanticae ex 
Madeira, Sti Iacobi, Adfcenfionie, Stae He- 
Et Fayalreportatse. Es find 174 Pflans 
Linneiſchem Syſtem claßificirt, von 
einige noch gar nicht, andere nicht voll⸗ 

ag beſchrieben waren; wodurch alſo Hr. 

erum die Kraͤnterkunde fehr bereichert. 

elin commentatio, fpicilegia quaedam 
cum ferro et magnefiae nigrae cum cupro 
, nec non de fale quodam murarid 

g: äcontinens. Hr. ©. verfuchte eine 

ag des Zinks mir dem Eifen zu bewärfen, 

;, aus der Blende den Schwefel durch 
"abzufcheiden fuchte; allein der Schwefel 

ite und verflüchtigte ſich während der Mes 
md bey dem Eifen blieb nichts zuruͤck. 

‚  teeine ähnliche Berrichfung mit der, wel- 
', Watfon ehemals befchrieben hatte, fo wo⸗ 
afs eine, dem Ausfaigern des Spiesglanges 

‚ einen glüclichern Erfolg bewuͤrkt. — 


Frage nach einer andern Methode „ "wol 


f 


z3z2 Tommentationes a 


einer bes Zehenecks Da dieſe drey * 
nung beſtimmte Körper moͤglich ſeyn 
noch einen beſondern Beweis durch Zeid ® 
Netze, deren äußerften Teile fi fich fo nie nein: 
ander fügen. laflen, bafıbin Körper non yes ' er | 
ten Art eingefchloffen wird, Zu diefer Abfiche m 
die Verzeichnung des Netzes fir den — 
‚gelehrt; die vollſtaͤndige auf eben dem E 
ruhende Ausführung für die beyden andern 
war dem Verf. zu: weitlaͤufig. Man ſ ti 
NRetze in Marpurgs ———— Pr 
fionalsalculs. Jene drey Körper bat A 
weits benannt, ben erfidiRhombicofidoder 
ben zweyten "Truncum ‚uboitaedron, | en dei 
.Truncum'icofsdodecaedron, Von bi fen 
‚nungen werben bie Gründe angezeigt. 
:der Halbmeſſer Ber Kugel beſtimmt, ind 
ber Der drey Körper befchreiben laͤßt. ! 
:genbe. Aufſatz: Theoria noua motus mac in 
vi aquae:in rotem: ſubtus incurrentis ng 
rum ,. ift von Hrn. Kluͤgel der Sorierär bi | 
genheit Der afabemifchen Jubelfeyer im S * 
eg worden. Daraufsbegieht Bi Be 
Fang: Bekanntlich nimmt man, gewöhndt 
Maſchinenlehre die Regel an Mei 
unterfchlächtigen Waſſerrads ſey am. rt 
die Geſchwindigkeit des Rads 4 der © hm idig = 
keit des Waſſers aleiche. vH, Alıbezmeihelt ie 
Richtigkeit diefer Nachricht, Erbringt zuerfkinige 
Bemerkungen ben, zu zeigen/ wie unfityte B Be ‘ 
ftimmung des Waſſerſtoßes fen (vergl. AR — I 
Hydrobhnamik II. Abfchn): Dann behande 


ei 
























wenn 


auf bloßen Druck gebracht wird. —— na 
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PR 1q. eine.nnbere Formel für bie’ Ges 
t.im Fall der gröftenr Wirfung Doc 
+18. felbft, daß der von ihm ange⸗ 

2: Mk bey unterfchlächtigen Waſſerraͤdern 
genau zutreffe. Er theilt noch andere nuͤtz⸗ 
ingen mit, uͤber praktiſche Einrich⸗ 
fte Wirkung zu erhalten, und wuͤnſcht, 

rs bey Stampfmuͤhlen Verſuche anges 

n möchten, die vortheilhaftefte Geſchwin⸗ 

t zu erforfchen. — Kaefiner de Coni fcalen# 
et reti — Zuerſt werben Varignons, 

and Eulers Bemühungen, die Fläche 

igen Kegels zu finden, angeführt. 

nberts Onulculs Mathematiques T. I. 

t  fiebente Mlemoire auch davon: es wird 
abe auf die Reetification der Kegels 

'a bie Duabratur einer krummen tinie 

Ording gebracht: Euler hatte eine Unie 

ng gebräucht). Hr. K. bemerkt, daß 

je nichts für die wirffiche Berechnung 

s enthalten. Auch die Reihe, Die er 

ation finder, iſt zum Gebrauch nicht 

ſicher, beſonders wenn des Kegels ſenk⸗ 
weit außer dem Umfang der Gtund⸗ 
Daher wird hier ein anderes Verfahren 

hi welches zwar die erwähnte: Flaͤche 
tau giebt, aber doch Grenzen fir dieſelbe 
die man verengern ann. Zieht man nehm⸗ 

den Endpuncten eines Bogens ber 

nl Tangenten, und fällt auf diefelbe von 
piße Perpendifel, fo wird das dem 
zugeyoͤrige Stuͤck ber. Kegelfläche. größer 

, als. das halbe Product des Bogens in das 
Herpendikei, und Heiner. als eben Bas Pros 
uch 
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yer, worin fe eine Zeitla 
allerley Art, und dieſe Wan I nel 

hin geführten Leben Daure 3_ oa ..4 
pter, wenn fie den. Sonnenlauf oder ein 
Bellen wollten, .bedienten fich. des Cir der 
Grunde nichts. anders als der Thierkre 
kus, war, auf dem Thiere abgehil 
Durch den Cirkel druckten fie auch die 

Die Wanderung der Seelen von ein 
andere ift:alfo ein Symbol oder eine Hier 
wodurch die ewige Dauer, Das iſt, Ur vv 
der Seelen angezeigt werden foll. I £ 300: 
find: aber. entweder Umläufe:der St 16, 
gentliche Jahre, oder Umlaͤufe des | 
neriodiſche Menate. Im erften Faue 

klus der Metempſychoſe den Epflus der 
tungen, im zten ben Eyflus der Ef 
Dem Verf. fcheint das legte am wahı 
Diefe Unterfuchung führe ihn auf den 
Auch hiebey wird Herodot zum Grunde ge 
mit Pauf Lucas verglichen. Der Verf. 
det, was beyde geſehen haben, von dem, 
nen erzaͤhlet iſt. Er glaubt, day: 
beſtimmt, um die Ordnung. und Bewe 
fammten Himmels, insbefondere d 
Mondes und. der übrigen Planeten d zr 
die Sonnen s und Mondfinfterniife wi r 
und zu berechnen, und um bie agyptife n- 
gen in den Stand zu feßen, ausd Con 
nen, worin eines jeden Menfchen 

fälle, feine Schiefahle, feinen Tod, und 
niffe nach) dem Tode vorherzufagen. Die ı 
destabyrinthgbebeuten die 12 Zeichen im The 
und die 3000 Zimmern die Umläufe ber 


„- EBDEITIERD Luiooh et. 1. - NETTER 
Menihenesterr, ES Teroie more. 
ndelt, Ne bnokur er di mus wie 

ı Willen arsch: mrter. Dorner wur. 
und werden ut m ın Urs.) Sa eo 
et, weil man ın Tem Barne er. Sur De 
tee an Meniteri..: ee Bor Aster 
meilen geihch es, um aus Sn Eosem mE 
eiffagen, um ten eier: m Sem Ds 
nachzuſchien, meide cr m mar mer 
iebiten geweſen waren, edı: sme-ure meer, 
als Feinde, ur: iram zeriıtı A 


gr sam 2 
en wurden, um Na A I tale m 


igen, und begangene Zur rlım. Da 
U cdeütiehralaemen sımrun Tuxrore 
ung iſt eine Cemirilariar 20: Nınieres 

D alten Au:sren, en Mrmıı >= er:. 

eier und eriisterhiiaen Wir: ser wem 

als ein Recenſen: harte Tan D *. serscher, 
fih nidt auf des iss Pazanızr 

n Jermois Brut. Vim et 13 
t es wieder. 4 2. T. Sptttier Bier > 
ung und Wafstzcin der Zi: Dim; 
.Jahrhundere Bindurd won de: Biltens 
ung an bis cur die Eri!ihur; See Siome 

e Karolinger, hat man an Erkriung der 
te oder Wiederaufrid: tung derer, wide Die 


Am Rhein und an Der Donau angelegt hats 
mh Nies nachfor zoritärt nmuırdan nicht neh arhs 
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dern Sinn nimmt, als wie Stade.meb nn, | 
‚darunter einen jeden: mit einer Mauer un 


Det verfiaht, wenn es nicht ein Kloſter oder 
irche war, bie ſchon eine beſondere Be 


hatten, alſo bas was man ſonſt Burg zu 
yflegte. In den Burgen war anfänglich fe 
ders Lebensart als die bisher gerodhnlich, je 


vw” 
4— 


Magiſtrats perſonen. > 
Sie feheinen aber nicht ſowohl in — 2 


"fung der Einwohner in den Burgen oder: 


als durch die Niederlaffung mehrerer nei 


- Mauern der Burg entftanden zu ſeyn. Dir 
war alſo eine Beranlaffung, daß die St ' 


fand, Der Urfprung der letztern ift in bie 


fetzen, da em gemeinfchaftlicher Mag 
den Gutdunken aller oder der meiſten 


erwählt wurbe, welcher die Stadt nicht alle 


‚ben Vogt vder Statthalter des Grafen od 


ges, dem die neue Stade unterworfen war, 
Schutz nahm, ſondern auch für die i 


cherheit mehr ſorgte, als es von den tat 
oder Vögten gefchehen fonnte. Spuren dayı 


ben fih vom ııten und 12ten Jahrhun 


5). Ch. Eh. Tychſen befchreibe 17 Fu 


gen ber Göttingifchen Bibliothek, worunter 


‚befannte find; und unter diefen find 3. 


Chalifen Ommiaden, einer von Harun 


u. f. Sie find bey Meval gefunden. 
arabifcher Münzen werben diefe Abhandiı 
Nutzen leſen, die mit vielem Fleiß und vieler 
kenntniß geſchrieben iſt | 

| H- 


ı 


WW 


Aus den Burgen wurden m 


n _— 


Hiftoriae Nigras SiivaserCoaer T.}:. 33: 


2 


IV. 


Hiftoriae Nigrae Silvae, ordinis Sancti 
Benediäti coioniae, a Sec. A ill. ad prae- 
fens uſque rempus. Tomus Ill. T'vpis 

- "San - Blafianis. 1788. 3 Alph. 4. mit 

ELandcharten und Kupfern. 

Codex diplomaticus hiftoriae Silvae nigrae. 

Tom 1ll.2 Alph. 24 Bog. 
ie wichtig und reichhaltic fr Die vaterlaͤndiſche 

Staats» und Kirchengeſchicite Die Wer! ſey, 

bat fhon ein anterer Geiehrter ber der Mecenfion 

des erften Bandes (A. D. B. LX. ©. 495.) mit 
vielen Exempeln gezeigt. "est iſt es voliendet, und 
verdient ais ein bleibende: Denkmal der Geiehrs 
famteit und bes literoriſchen Datriotismus feines 

Urheberg, des Herrn Firſtabtt Martin (Herbert, 

Die Aufmerffamfeit und Werthiſchaͤtzung jedes fleie 

ßigen Gefchichtsforichere ; miogte ber geiehrte Vers 

fafler nur eben ſo sehr auch eine chriffuchfanfte, 

Buldfame und aufgefiörte Denkungsart berin bes 

wiefen, und feinen Ruhm alſe auf eine doppelte 

Art dadurch verewiget haben! 

Im achten Buche, oter in bar Geſchichte 
des dreyzehnten Jahrhunderts, wird zuerit ber 
Zuftand der römifchen Kirche (d. ı. der paͤbſilichen 
Hierarchie) darauf der Zuftand des deutſchen Reichs 
überhaupt, ferner Die polltifhe Verſaſſung bee 
ſchwarzwaͤldiſchen Territorien und Etädte, Die 

) 2 Folge 





340 Hiftoriae Nigrae Silväe Tom. 111. 
Folge der Erzbifchöffe von Maynz und ber Bif 
von Eoftnigz, Speyer, Strasburg, und mas ı 
jedem berfelben befannt ift, ſoweit als Dies alles 
näherer Beziehung auf den befondern Zwed des 
Verf. ſteht, befehrieben, hierauf aber weitlaͤuſ 
von den übrigen kirchlichen, kloͤſteelichen, #6 
giſchen und litterariſchen Merkwuͤrdigkeiten 
delt. Daß auch Hier, ſowohl hi’ der politiſchen 
Kirchengeſchichte dieſes Jahrhunderts, viele in 
eſſante Nachrichten und Bemerkungen angeb 
find, bedarf keiner Anfuͤhrung. Jusbeſondre 
den Leſer, denen mit einer genauern ind ſpee 
Kenntniß des Urfprungs und ver Forcpfli 
großer adelicher und. fürftlicher Familien in 
Gegenden gedient ift, theils aus gedruckten/ 
auch ungedructen Büchern (unter ben 
nehmlich Gabelkovers handſchriftliches 
erlauchten Geſchlechtern Deutſchlands 
kommt) einige erhebliche Zufäge und ‘ ı 

gen der Gefchichte des Wuͤrtenbergiſchen, 
Eurgifchen, Urachifchen, Fürftenbergifihen 
derer Gefchlechter antreffen. : Mit ı er 
Moͤnchsfabeln; z. E von einer Schweiter, 
Eiftertienfer Kloftsr Aſperg eilf Jahre, « 
mindefte zu frinfen, zubrachte (S. 28). : 
allezeit find folche Fraßen mit einem Diciftir 
führi. Die Geſchichte einzelner Staͤdte, hien 
Sreyburgs im Brisgau, Billingens ü. a.. 
gleichfalls beträchtliche Erläuterungen. & 
finder man Befchreibung einiger gefchniffenen 
ne, bie aufeinem Diptychon zu St. Blo 
gelegt find; aber die Erflärung von ADRV. 
ches heißen foll: Apollıni Deo Reftius f. 
Vovit, oder Apollini Domeflico Roma IX 


4 
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et Codex diplomaticus Tom. ll. 34: 


gar zu gelehrt; es wird heißen follen: Adrume- 

m ober Adrumetinorum,. — Auch in jenen 

egenden giebt es Pläße, die man die Hölle, und 
: man das Himmelreich nennt. ©. 59. 

Den gröften Fleiß aber verwendet der Verf. 

f Die Specialgefchichte der Moͤnchsorden und der 

öfter. Vlel Sehrreiches fagt er uber den Urfprung 

er MWilhelmiten S. 79. über die Reformationen 

Benedictinerorden S. 84. uͤber die Coͤleſtiner 

86. Sn ber Litteratur bekennt er, hätten die 

| tienfer.ben ſchwarzen Mönchen den Vorzug 

wonnen. ©. 90. Das Auffommen des Pres 

re und. Srancifcanerordens wird (©. 100.) mit 

n Umftänden berichtet, welche ergeben, daß 

derh ältern Benedietinerorden viel zu verbans 

ya ‚Auch das gereicht dem Benedictiner⸗ 

Ehre, daß der heil. Antonius von Padua 

eehl des. heil. Kranz, bey einem Abe diefes 

die muftifche Theologie gelernt bat, aud) 

im Tode erfchienen ift, wovon hier meits 

8 Wadding nacherzählt wird, ohne bie 

Spur von Sfepticifmus. Ehen der Abt 

fenius, von Bercelli, fol denn aud) (©. 

) die Bücher de imitatione Chrifti gefchrieben 

. Mir wundern uns, daß der Herr Fürft 

: DB  aug bloßem Ordensneide zuerft auf die 

brachte Mepnung bier vertheidiget und 

Scheingruͤnden zu unterftüßen fucht, ohne 

A yendungen derer, bie Diefe Bücher dem 

a :mpis auc) in neuern Zeiten zugefpros 

u 3B. Desbillons in der diff. cri.. die 

‚ Ausg. vorgeſetzt bat,) zu achten. Sch 

m wir zu wiſſen, was fid) auf den freolſch 

lichen Beweis fogen ließe, ber hier aus Cle⸗ 

N 3 mens 
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mens XIV. Briefen für die italiänifche. Abkunft bet 
Verfaſſers diefer Bücher daher beygebracht wir 
daß die Lib. IV. cap. 4. befchriebene Form 
Prieſtercaſel nicht die Niederländifche, ſondeen Bid 
Italiaͤniſche fen. | 7 
Ueber den beſondern Hang zur frem 
Armuth, zu Buͤſſungen und Geiffelungen, :| 
ſem Jahrhunderte vor andern eharafreriftifch:« 
war, über die neuen Geburten, die er in der 
hervorgebracht, gute und bofe, oder vielm 
bılligre und verworfene Seeten, Betteln 
. Slagellanten, Apoſtoliter⸗ Besharben; fi 
em Schluß diefes Buchs noch manches, da 
eben fo wenig, afs vieles andere aus der 
und Kicchengefchichte, zu des Verf. nähe 
zu einer Hiftorie des Schwarzwaldes gel 
Doch aber -auch in diefer Verbindung mit 
gen wieder leſen läßt. Mur freye oder I 
urtheilungen ſolther Leute und Parteyen, 
Die orthodoxe Kirchengeſchichte fur ketzeriſch 
natifch erklaͤrt, wird hier Niemand erwart 
— Wieuntes Bud; vierzebntes”j 
 bunderc Auch bier vieles von PP 
Kaiſern, von Türken und Griechen, we 
entfernter Beziehung auf die Hauptſache fte 
daß einige Päbfte aus dein Benedittinero n 
ren. Bon der vergroͤßerten Wa v 
und Grafen, insbefonbte auch der ir 
ſchen, desgfeichen von vielen folchen nun e 
Haft gewordenen Geſchlechtern der Dynaſte 
nen Laͤndern, komimen hier wieder wichtie 
Fleiß aufgeleſene Nachrichten vor. Die 
Ihe Verfaffung erlitte mit der vpolitiſchett viele 
meinſchaftliche Werwirtung, wie die Streith 
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Ber. Bifchöfe, ihre Bündniffe für und miber bie: 
Faiferliche Macht, oder. andre mächtige Nachbaren 
ergeben, von denen hier umſtaͤndlich gehandelt wird. 
Wachsthum vieler, und Abnahme vieler Klöfter, 
unter den. letzten befonders Hirſchau; Zuftand der 
Litteratur in Klöftern, auf Univerfitäten;. Gittens 
diſciplin, innere Uneinigkeiten aus Eiferfucht der 
Drden, vornehmlid der Mendicanten u. ſ. w.ʒ 
kber alle dergleichen zum. Theil felbft in der gefams. 
ten Kirchengefchichte wichtige Gegenftände verbreitet. - 
ſich der. Berf.. ohne fie eben. aufs neue zu erhellen. 
Weberhaupt thut er ung in dev Erzählung der Merk⸗ 
wdigkeiten diefes Jahrhunderts wenig Genuͤge,, 
er die Erfcheinungen von Vorboten nachfolgens 
volutionen (das, paͤbſtliche Schifina, Occam, 
er ꝛc.) mit ganz andern Augen betrachtet, und 
beweint, als bemerkt. Am weitlaͤufigſten 
w ee in ber Darſtellung des Zuſtandes ber Kloͤſter 
bes Schwarzwaldes, in Anfüßrung ihree Supe⸗ 
zioren., ihrer Lehnsverhaͤltniſſe, Procefie u. f m 
Und wirklich find die dahin gehörigen Abſchnitte die, 
seichhaltigften.. | | | 
‚Sp auh im neunten Bude, oder ber 
Betdichte des funfzebnten Jahrhun⸗ 
derts, wo er von Klagen über die Spaltung in 
ber Kirche ausgeht, und mit den Anftalten zu ihrer 
Beylegung, den Soncilien zu Pifa, Coſtniz und 
Baſel gar nicht recht zufrieden iſt; am wenigſten 
mit dem nun aufgeftellten Grundfaße, daß ein alls 
gemeines Conciliun über den Pabft gebe Denn, 
ſagt er, „wenn jemahls in einer Glaubensmaterie 
Der Pabft und das. gefammte Collegium der Bis - 
ſchoͤfe uneinig würde, fo müßte man freylich. meße: 
einem Eencilium, als dem Pabft onhängen;. alldin 
| | 2) 4 bas 


‘ 
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das leugne ich eben, daß Dies je gefchehen fi 
und behaupte, wegen ber fomohl dem Apı 1! 
trus als allen, feinen Collegen gefchehenen gi id 
Verheißungen, daß niemahls zwiſchen fein ı 
ihren Nachfolgern irgend eine Glaubens; 
entſtehen würde. ,, ©. 199.) Man koͤnnte 
Diefe fonderbare Schlußart einwenden: . iu 
aber doch wirklich eingerreten; find der 1.‘ . 1 
englifchen Bifchöfe im Glauben mit di al 
‚nig? Er wird antworten: die find auch keine 
fehöfe, Feine Machfolger der Apoftel. Und 
man wieder: Warum nice? fo wird en hi 
weil fie nicht im Glauben mit des Apoftel 
Nachfolger uͤbereinſtimmen. Alſo waı 
Umſchweife im Streite! warum nicht lie r 
mit der Sprache heraus, nehmlich mie db | 
ſten Papifmus! Diefer ift allerdings auch 
fequenter , als alles gallicanifche und febrı 
Kirchenrecht, das fich proifchen Papifmus ı 
teftantifinus muͤhſam Luͤnſtlich eindringt v 
„beyden Seiten ſchwache Stellen behält. 
| Wirklich aber und im Kerzen: ift ber 
Fuͤrſtabt ein nur allzurechtglaͤubiger Popiſt 
bemüht ſich daher auch zu eigen, daß jener: 
faß von der Superiorität eines Coneilium. ı 
volle Guͤltigkeit erlangt habe. Er behauptet 
‘oh. von Torquemada, daß die auf bes F 
Sohannes XXI. Brfehl zu Eoftniz ver 
Synode, vor der Wiederherftellung der & 
der Kirche, Feine Repräfentantin der allgeı 
Kirche gewefen ſey, und daß fie den Pabft 
für erhaben über ein Concilium erflärt, ind 
& ihre Decrete zur Beſtaͤtigung vorgelegt babe. 
will auch die Beylegung des paͤbſtlichen Schwe 
los, 
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s, als per viem cefhanis zu Stande gebracht, 
gefehen wiſſen. ine Borftellung, die freylich 
m fo richtig ift,. als wenn jemand von einem Des 
quenten, der dem Scharfrichter den Kopf gebuls 
z hinreicht, fagen wollte, diefer Delinquent habe 
n, ungezwungen und eigenmächtig ben Tod ers 
ten. ns W 

anz trocken erzaͤhlt er hierauf die huſſitiſchen 
el, finder gar nichts an dem Verfahren mit 
boͤhmiſchen Maͤrtyrer auszuſetzen, redet da⸗ 
‚ als wäre es eine Sache, die fo ganz geſetz⸗ 
ißig und gerecht gefchehen, und nimmt feine 
stiz von ollem, was in neuern Zeiten fatholifche 
jichtfchreiber über die Schändlichfeit des Bes 
is der coftnigifchen Vaͤter geurtheilt haben. 
In dem umftändlichen Bericht von den inners 
riegen der Schweißer und von dem ſchwaͤ⸗ 
"Bunde wider fie (©. 214.) vergißt er nicht, 
tfen, daß die Weiſſagung des beil. Wis _ 
von Fluͤe, von dem immerwährenden Wohls 
+ Scweißerjtaaten felbft von Proteſtan⸗ 
ilig gehalten, und don dem bauhm- 
er beſungen ſey. — Hierauf wieder 
vornehmften Dynaften im Schwarzwalde, 

(S. 231.) von dem Kirchenregiment dafelpft, 
er nlich »erfchiedenen Particularſynoden im 

coftnigifchen,, ftrasburgiichen Sprem 

1, den Kloͤſtern, und am ausfuͤhrlichſten 
oſterreformen im Benedictinerorden 

e Congregationen, Capitel, Viſitationen. 
Fruͤchte diefer Anſtalten betrafen freylich nur. 
iten, Speiſeordnungen, Kleidertrachten, 
gefetze; aber unſerm Verf. find fie hoͤchſt ers 
blich.· Und in feinen Plan gehörte eine ausführs 
0 5 liche 
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liche Erzählung davon. Den. meiften Leſen 
werben die Anmerkungen ‚uber den j gt 
Zuftand der Wiffenfchaften, und bier befi ers 
über bie befiere Aufnahme derfelben,, . nyiu 
ſeyn. Zu den neuen Hülfsmitteln des Fih 
Wiſſenſchaften zaͤhlt er Die neuen Univer 
Freyburg, Tübingen und Bafel, die Verv 
der Mönchszucht, die bumaniftifhen Seubi 1 
denen er aber doch bekennt, daß fie das grı 
derben der Aufklärung befördert haben) 
rifer des gemeinfchaftlichen Lebens, ‚bie 
der Buchdrucerfunft. 
„Ingredimur infauftifimum of Ch 
natum aerae Chriftianae Jeculugı XVI, q 
nae omnes ad fubuertendam avitam rel 
ecclefiamque apoftolico-catholicam fub-, 
praetextuque reformationis funt adm 
ſcendit pluvia, et venerunt fumina, et 
venti et irruerunt in domum illaın, _ et 
dit: fundata enim erat ſuper petram.“ 
dieſen Worten hebt das eilfte Bu ch; 
(S. 306.) Mari darf fchon erwarten, 
folge. Wir wollen dabey nie ver il 
Die biftorifchen Uinwabrbeiten, bie | 
 Sommen (5. €. daß Luthers erfter Streie 2 
eine Wirkung des Neides der Auguftinee 
©taupigens Derrieb geführt fey; eine bis 
widerlegte, und felbft, wie der Berf. np 
Yon neuern Batholifchen Gelehrten zuruͤckge 
ne Sage; baf der von Leo X. getriebene Abi 
Dei zum Vortheil einer Kriegskaſſe, welche 
die Türken gebraucht werben follen, fu 
ſey; daß Luther nach feiner. Ruͤckkunft ve 
auf dem Schloſſe Alſtedt verſtekt ſey m 






















Fe ——— — Materialien, Hier e 
lic r zu benutzen. Er bat fogar vergeſſen, 
mauee anzugeben, in melden Gegenden ober - 
taͤdten — *—* — durch was für Leute, 
As in Scamen ber Inrherifchen Ketzerey auss 
et worden; - „welches bach gewiß in eine &e 
—* te des Schwarzwaldes gehörte, Die fo vie " 

dartige Dinge erhält. Ordentlicher und rus - . 
er berichtet er die übrigen, groͤßtentheils Flöften 
ee diefes Zeitraums, und 

ee am Ende des Buchs, nach-einer —— Eu 
lu g vom Auffommen der Jeſuiten, die Kirche 
| daß fie für den Abbruch, 8 ihr in 
{ AR und andern Meichen die Reformation 
| fügt t, den fchönften Erſatz in andern Meittheis 
durch die Miſſionsanſtalten erlangt babe. ' 
‚Die € Gefhichte des fiebzehnten “ abe: 
derts im zwölften Suche befteht auch 
Be jeils nur aus Berichten, Uitheilen und 
| einzelne Begebenheiten. Janſeniſmus, 
Be} Religionskriege das ſind die leidis 
ten „der Eyer, die das vorige Se⸗ 
usggebruͤtet hatte.“ Wie weit ber drey⸗ 
je Rei die Schwarzwälbifdien ‘Länder. 
be, ift indeffen mit befonderm Fleiß ers 
er auch der Untergang ſo vleler Be, J 
5 Würtenbergifchen, webmüthig bes . 
aleer , obgleich der Verf. hätte jo billig feyn ſol⸗ 
en bekennen, daß diefe Klöfter nicht eigentlid) 
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untergegangem, oder.zu den’ Domänen t ka 
herrn gefchlagen find, fondern immer 
Beſten der Kirchen und. Schulen, aber m 
Lutheriſcher, verwandt werben. Doch 
gzer find es nicht allein, über Die er 
föndern aud) die "Jefuiten, von! ı et 
auf Verdrängung anderer Orden, ° Daur 
berrfchaft gerichteten Entwürfen er- bier - 
nicht unmichtige Proben’ mittheilt. Dit 
“ aber überall, daß der Herr Fuͤrſtabt, of 
eifrig katholiſch, faum fo eifrig Fatholi ı,. 
eifrig Ordensmann if. u 
Engdlich das achtzehnte Jahr hu 
und das dreyzehnte des Benedictineror 
—dreyzehnten Buche. Ein finſteres 
muͤthiges Bild von dem Charakter deſſ 
obenan; Horaz babe ihn treffend gefchilderey- 
7. 3. Expertus vacuum Daedalvs u:f.w. 
Stelle mögen ſich alle Lobredner des phil 
Geculums merken: Inquies, hominum' 
_ pertaefum -veluti ac indignatum terram, 
peruolat; irreligiofum, fuperos acherontaq 
loco, abjecto fupremi numinis metu cu 
mouet. Praeiens feculum recte in duas d 
partes, duasque haber epochas, quarum . 
ad medium’vfque ſeculi ingentes in ſtatu I 
politico tulit rerum conuerfiones, altera jı 
qua verfamur, .telibus tu get in religione f 
ecclefiaftico, qui. dilapfüs quibusdam in rı 
bus, ſtatus in flatu, vel fi mavis, ' ass 
ſtatu eſſe deſinit, merumque exterius 
imperium et auctoritatem, qua hactenns 
cathoiico garıfa eſt eeciefa — ober vielr 
‘ mögen bie gange Darftellung ‚ber Merkn d 
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(68 Secnfuns ‚die jer vorliegt, ji: 
Mir Profeftanten freylich findenes feheg: 
hlich wenn die heil. Kirche Hi ehe an us | 
ru wäre; —— aber; ER RER 7. 
ve 277) re vi LE TAMN - 
"Zu Anfang heine der Verf der — 
gen zu wollen. Er ſpricht won der Ei 
neuen Kalenders, vom Spaniſchen Succefiong 
‘ge, "dom Polnifhen,- Bayerifihen und vonden 
Hefifchen Kriegen ‚won der Theurung im Jaht 
— ieee bioe fuͤr die Wirkung eines Paniſchen 
* 8, oder wie er es beſſert/ vr Ita dicam : 
Er ſoll bedeuten Brodtſchrecken 
yely erklaͤrt, der vom den Kormjuden = 
AB nd ganze Sünder überfallen ſey (Brgs5) 
— ‚ee von dieſer Ordnung weit ah. 
— Digreſſion (S. 450) von den bey 
iler entdeckten auch ſonſt ſchon durch Hm. 7 
FT Pr eh gewordenen weitläuftigen 
gen Roͤmiſchen Bädern, "und von einer 
| der Diana Abnoba, welche aber der 
ifür. ein Monument der alten Gno⸗ 
* —— baͤlt. Zu dieſer Digreſſion 
* Kupfertafeln, welche einen uͤberaus 
* — von jenen Kunſtwerken geben. — 
—— Ueberſicht Piechlicher: Begebenheiten 
ei Verf. mir Bitterkeit das Andenken 
bieliſchen Streits. (S. 485.) Er haͤlt es 
se urtheilten, daß Iſenbiel alienam 
in catholſea ecclefia $; feripturae in-- 
== (ae) regula mentem zu erfönnengege- 7 
bi ab ‚meint aber dody, man hätte das Bud. > 
Ba ſollen, ne prohibendo eurioforum, 
ſolet/ hominum orexis moveretur, « Mbet 
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untergegangem, oder. zu den Domänen- 
beren gefchlagen find, fondern immer ı 
Beſten der Kirchen und. Schulen, t 
Lutheriſcher, verwandt werden. D ı 
"ger find es nicht allein, über ieer ı 
föndern auch die Jeſuiten, von deren el 
auf Verdrängung anderer Orden, und 
berrfchaft gerichteten Entwürfen er m: 
nicht unwichtige Proben miteheilt. W 
“ aber überall, daß der Herr Fuͤrſtabt, d 
eifrig eatbolifch „kaum fo eifrig katholiſch 
eiſrig Ordensmann iſt. 

Endlich das achtsehnte Jahri 
und das dreyzehnte des Benedictiner 
dreyzehnten Buche. Ein finſter 
muͤthiges Bild von dem Charakter bei 
obenan; Horaz habe ihn freffend gefchif 
1. 3. Expertus vecuum Daedalus u. ſ. w. 
Stelle mögen ſich alle Lobredner des phil 
Seculums merfen: Inquies, hominum 
_ perraefum -velati ac: indignatum ter 
peruolat; irreligiofum, fuper os acher 
loco, abjecto „fupremi numinis metu ci 
mouet. Praefens feculum recte in duss’d 

artes, duasque haber epochas, quarum . 
ad medium’ 'vfque feculi'ingentes in ſtatu 
politico tulit rerum conuerfiones,. alte 
qua verfamur, telibris tu’ get in religione 
ecclefiaftico, qui. dilapfüs quibusdam ia ı 
bus, ſtatus in flatu, vel fi-mavis, ſta 
fatu efle deſinit, merumque exterius 
imperium et auctorititem, qua hactenns 
catho:1co garıfa eft eccleha — oder vielm 
mögen Die gange Darftellang ‚ber Dierfwü | 
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3, vom Spanifhen Succeſſio 


—— von der Theurung im Jaht 
les für.t die Wirkung eines — 
—3 wie er es beſſert, "vr itadicam 


nd ganze anber uͤberfallen ſey (S465) 
eb weicht er von diefer Ordnung weit ab; 


nn bekannr gewordenen weitläuftigen 
 Röimtfchen Bädern, und von einer 
der Prana Abnoba, welche aber der 
| fi für: ein Monument dev alten Gno⸗ 
nd De lianer haͤlt. Zu diefer Digr flion 
U dren Kupfertafeln, melde einen überaus 
iR egriff von jenen Kunſtwerken geben. 


do En 3 
F i 
| u a 


— kirchlicher Begebenheiten 


bie! iſchen Streits. (S. 485.) Er hält es 
welche urtheilten, daß — alienam 


li (ae) regula mentem zu erfennen geges 


* be, Meint:aber doch, man hätte das Bud). 


en ‚ne, prohibendo curioforum, 
3 noch 


— frenfic 
—— — e , 


folt "bedeuten Brodtfchresßen, 
Bun Kar der vom den Kornjiden ee 


in: ‚catholica ecclefia S; feripturse in- 


Ant ng heit der Ber. der — F 
* Er ſpricht von der Einfegu ud 5 
n 


om Pelnikchen, Bayeriſchen und von’den 
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rVerf. mir Birterkeit das Andenken 


am orexis moveretur. Aber 
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hine Digreſſion (S. 470) von den bey - 
—— auch ſonſt ſchon durch Hrn... 
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noch hefriger iſt der Unwille, mit wel 
(©. 490 — 499) von ben Sebronifchen & 
keiten handelt. . Am Ende freuet er ih, d 
Nachfolger. Petri auch fie: dasmal fie ich 
daͤchten vielmehr mit einem blauen Auge). aus 
Handel gekommen fen, und daß es imm 
ſchehe, was Jeſus dem Fuͤrſten der Apı 1 
habe: Et tu aliquando converſus confrı x 
tuos, und was dieſer Apoſtel ſelbſt, zu Kor 
bend, ſeinen Nachfolgern gleichſam im T 
aufgetragen habe: Dabo operam, et.£ 
habere vos poft obitum meum, vt ho 
riam faciatis, . Er feßt binzur His 
conflanter hactenus in fuis fucceforib: i 
ftabitque, femper confirmando ffatres 
ceffores Apoftolorum, in vnione eccle 
licae et apoftolicae, communionegq 
hierarchicae,. 
Wir Fennen Faum einen. neuern — 
Theologen, der io, unzweydeutig feines. 
Meinung über religiofe Materien eröfner;,. 
Herr Fuͤrſtabt thut, und wir .geftehen ; 
ung diefer Charakter feine Schriften um eies 
ther macht. Er zeigt fih wie Er ift, und 
der Zweydeutigkeit mit welcher fo viele | 
Sthriftfteller, ihre Religion anders abbill 
als. fie wirflich ift, nur um fie den Proc 
nehmlicher zu machen, ſehr vorzugie 1.:”. | 
Sanfeniftifche und Jeſuitiſche Handel, 
die neueften Keligionsvereinigungsverfuche 
auch hier mic diefer Sobenswürdigen Offent zu 
Was den legten Punkt berrift, fo fagter q 
heraus: Vor allen Dingen, und che man fl 
weiter mit den-Proteftanten, einläßt, 
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€ ihnen der Hauptſache einig feyn, 
— * —— BRichter —* 
F — * 
nsmaterien ert 
rg himte nichts feſtes und ſtandhaftes bers 
aus; or fb if alle Arbeit vergeblich, 
Diefer M — ſind wir auch. Dieſen Rath, 
de dt, habe er ſelbſt gegeben, alser - 
1 A * jangeftellsen Zufamnrenfunft we 
it ſer A 8 ıheit eingeladen worden wäre; 
| en Dornehmflen, ftreitig gewordenen 
An Anfang machen, und nicht «allein den 
m der Kirche, Tondern auch die uͤbrigen 
ag ‚der Trientifchen Generalfynode 
5 | — für ſchon entſchieden anſe⸗ 
etzen, daß dieſelben auf dieſe Weiſe 
atholifchen, folglich * von denen, 
—— Nische zur ack ugeben Mae 
1 ungweifel aft anzunehmen waͤren, 
führe noch die damit völlig einftims 
port an y. welche er von einem Amis , 
er zal auf ein Schreiben in diefer Arge 
er halten: In primisvergo fie exiftimo, 
erus fırmam (tabilemquc inire concor- 
—* temperamentis cavendum, quae ad 
ige optatae ftabilitatem convelleudam plu⸗ 
| En e,commoditatis et licentiae affe*ent, 
otifimum de caufla, »t Teribis, eoncHrdiae 
— oteſtantes principioruan quibus hacte- 
Ki ſunt, levitaten er inconſtanti am anim- 
*e coeperunt, quod, qui ex Infis labantur _ 
laniimum, Deifmum, aliosve'hnjus ge. 
Religion! perinde ac ecrtefi ine infeltos, er. 
| — übi concedi an 

































{ 


J 


352 Hiſtoriae Nigrae Silvae Tomp14. 


vt; quam licentiam ſibi Lutherus ſum 
eeclefiam, eandem ſumant adverſus L 
3, Man koͤnnen wir zwar die Wa 
Raths eben nicht ſehr bewundern, inde 
bar'iſt, : daß der Herr Fuͤrſtabt bier 

den Vorfehlag einer Vereinigung 
dern blos an. Rückkehr gedadhr, ı > 
nichts neues gefagt habe, fondern w |, 
ſchon wußte, daß nemlich, mas ke 
oder ‚werden will, das.Earholifche 
kenntniß annehmen müfle. Ind 

wir Doch, daß von jeher: alke Farbelife .: 
in. dergleichen Berarbjihlagungen fo. 4 


| und 'obne Rückhalt gefprochen haben 


Damit die,gutmüthigen Proteftanten, d 
ihren eigenen Friedenswuͤnſchen oder vı 
Eingebungen räufchen ließen, gewuße t 

fie daran waren. — Aber befremden m 
daß ein mir deutfcher Staatsverfaffung. 
ſchen Gefeßen fo gruͤndlich bekannter Gelet 
der proteftantiichen Religionsfrevheit 
Begriffe hegen kann, als folgende Worte 
verrathen: In imperio Germanico publ 

et pacificationıbus : juxta libros fymbolic 
vjtra hos limites, toleratis relgionib 
conſtituta libertas, atque fecundum.p: 

ja pace Weltphalica normalem, quoad p 
ſaltem religiogisexereitium.. Jedoch Erfu 
Diefer Arc fchreiben wir auf die unmwiderfteh 
walt der Grundſaͤtze, welche Diefer gelehrt: 
aus feiner Erziehung, feinen tieblingsftut 
aus dem Ördensaeifte aufyerommen hat, 
welche. ihm nicht erlauben, Dinge, we ıe 
andern. uneingenommenen Börftande 
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nach ber Wahrheit zu bemerken und 
en Zr 


38 Grundſaͤtze, verbunden mit einer, 
h Nein. Alter vermehrten, Unfreundlichkeit 
.‚Strem :. ten ihn auch zu manchen übers 
nen Urt len über gewiſſe neuere Erſcheinun⸗ 
uüher Babrdt, Illuminaten u. ſ. w. die am 
2 bes Merks vorfonmen, und in denen er nicht 
zutlich zu.erfennen giebt, daß er die zu unferm 
J beggeproge Freyheit im Denken und 
“aber: Religion und. Staatsverfaffung; 
ei 1 Dorboten des Antichrifts halte. : Wen 
ban bie umftändliche und con amore abges 
te ing. vergleicht „Die er von feinem Eifer 
» 1 Auftreiben heiliger Reliquien. für die 
e rche zu St. Blaffi mittheile, fo hat mar 
w nicht Luft, dem ehrwuͤrdigen Öreis zu vers 
ten, fondern vielnehr ihn zu bedauren, daß er, 
in Abſicht auf Religion: fo leicht befriediger wers 
kann, doch fo viele Urſachen, mit feinem Zeits 
r unzufrieden zu feyn, zu haben meint. . 
Der Dritte Band ift eine ſehr reichhaltige, 
Die Freunde der Geſchichte deutſcher Laͤnderver⸗ 
ungen, Geſctze und Rechte ſehr ſchaͤtzbare Ur⸗ 
denſammlung. Der Urkunden find zuſammen 
4, von denen ber größte Theil bisher nicht ges 
ct war, fondern aus Archiven der Klöfter St. 
afüi, Rheinau, Petershauſen u. a. entlehnt ift. 
y den übrigen find die Schriftfteller, in welchen 
h finden, amı Stande bemerft. Von einigen 
züglich alten und merfwürdigen Documenten 
den in Kupfer gefischene Abdrücke mitgetheilt, 
nlich von einem Donationsbriefe für das Klofter 
ı angel (5. 2.) vom J. 858. Cam deflen Aecht⸗ 
db. Bibl.cIV, ʒ.il.si. 3 heit, 


Zur 
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heit, oder vielmehr Originalitaͤt · man 
möchte, ſelbſt wegen bes Charakter⸗ v y 
güge) von einem Diplom Ludiwigs des  uef 
für Kloſter Rheinau v. J866 us hr 
J. 858) von einer tänderfchenfung Deto 83: 
Das Klofter des 5. Reginberts v: id 1." 
Ältefte Stuͤck, welches Hier vorfömmt, bi 
855. und das erſte in deutſcher Sprer 
1251 (S. 152.) alſo von einem Alter, ı 
Gem ſich nur ſehr wenige Driginafpaptere 
indem Die meiften, vor den Zeiten Kaiſer 
in der Mutterfprache abgefaßten, au 
Bi überfegt find. Das gegenwärtige 

aet des Biſchofs und Capitels von 
Heintich Grafen von lupfen. 
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teſte ie "Soitesgeiaheßeit. 


aferiälien "ji Kanjeloorträgen über die Sonn⸗ 
unb Feſtt 8: Epifteln. _ Bon D. Joh. Mils 
mau ,. ‚öffentlichen "ordentlichen Lehrer ber 
Sortesgelehrfarmkeie amd-Paftor der AÄltſtaͤter 
Seen Erfter Theil: Ci zwey Abſchnitten.) 
Erlahiaen ben %.%: Palm." 14 Bogen.: Mas 
allen — — —z3w eyten Theile, ‚efer 


4 


hnit 1 1789: 8+ 7 Bogen.) ar 


i fitionen über Die epiffotifchen Perikopen. Die 
or ung fitgenden Abſchnitte gehen vom z. Advent 
hs zum 6 Sonntag nah Epiphanias. Vor jeder Epiftel wird 

pr bir Sinhalt und Zweck fünikiarfich nach dem Zufammens 

ge angegeben; danın folgt eine von dem Berfaffer ſelbſt 
rim Ganzen wre, Weberfeßung; hernach einige 
abellarifk abgefahte Entwürfe zu Predigten; und zulegt find 
edeimal noch einige Themata zu Predigten beyaefügt, — Aus 


fängerm, die fich nicht ſelbſt zu beifen wiſſen, fünnen wir diefe _ 


Mrbeit eber empfehlen al& Ältere, die wir über die Epifteln has 
ben, * Din und wieder trift man auf Materien, die zu flerif 


hir die Kamel find, ala: Am Sonntage nach Weihnachten: 








ji — des ifraelstifchen Volke unter feinem 
‚eh Ge egenheiten getren Vielleicht wären manche Entwuͤr⸗ 


erethen, wenn ſich bet Verf nicht zu lange bey trok⸗ 
ſiſen u — 4— ee perweilet bälte, 
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Prüuͤfung der Urtheile über die gewoͤhnl 
arten, nebjt geiftlichen Liedern von M, ' 
Gottlob Krab, Pfarrern up in in 
Inſpeetion Borna. Leipzig im Sa A 
Verlage, 1789. d: Bogen. 
Beerr iſt die noch ben vielen herrſchende Mei ’ 
ein Aufferlich fanfter Tod eine gute. Vorbederm 
Zünftige gluͤckliche Shid des ben ı , 
eine jhrhershaftere Kobesarı iter | \ 
den, oder gar feine ewige ] od mug eure 
fireiten iR der Zweck der. aegenwarti⸗ 
mit den gewöhnlichen Gruͤnden, im Ganzen gen 
gut gefhehen. Manches Eigene, z. B. des 
won dem Tode der Gläubigen vor und na 
©. 17. f. mögten wohl nicht un Je MI 
befien koͤnnen mande Prediger, die ſel nody- 
genung haben‘, das Boͤchlein henugen, 
theile beym Sterbebette ober nüter Le agend 
Haben. Die angehängten Lieder find nicht lei 
genug, und erheben fich in den beften Stellen 
Mittelmaͤßige. Die Manier des Verf. kann man ı 
der Strophe ſchon kennen lernen ©, 203, Sürbi 
Irrenden. en 
Nimm dich der Verlornen an, ng 
Bringe das Berirrte | 
Wieder auf bie rechte Bahn, : | 
Wache, guter Hirte, aaa 
Jeſu Ehrif, LTR 
Daß die Lift rn u 
Und die Macht der Hölle, . 
Den, der flieht, nicht fälle | un 
lm (is et! — Ä Far we a 
nf m - 
Selbſtpruͤfung und Fromme Eutſchließu J 
Selkſtgeſpraͤch von Ludwig Benjamin a 
der heil. Schrift Doetor, ber Gatt, 
öffentlichen Lehrer und Superintenden 


oe 


don ber protefinntifchen Gottsögeiahrheit. 557 


; fens. Giefen = Krieger dam Füngeen, 2. 
* — Aph. 8 Bog. 


Ganje bieſes Erbanmgstubs theilt ſich in zwey Hanpt⸗ 
abtheilungen, dabon die erſte die Selbſtpruͤfuggen, und 


F ‚andre fromme Entjchliefungen. enthält. Jene begreifen 
© "und biefe 25 Betrachtungen, bie ziemlich kurz finb, wie 


er on GERA fann, wenn man bie Bogenzabl vergleicht. 


fih fon abuehmen, daß man hier feine aus⸗ 
be Betrachtungen über die gewählten Materien, fondern 
ur ee zum Nachdenfen darüber und zur Anwendung 
ar ieh feine zu fuchen hat: Der Vortrag iR gut und zwed⸗ 
fie und die Sachen nicht übertrieben, Monotonie ließ ſich 
vermeden, weil bie Form allenthalben dies 
big if bebt das biefen Fehler einigermaßen mieber, 
a6 bei J x feiner Selbſtpruͤfing leſende Chriſt nicht Leicht mehr 
el her kin Paar Betrachtungen auf: einmal lieſet, folgs 
a Wied wicht fo ſehr auffaͤlt, als Rec. der ſolche Schrife 
| erimander|iveg feien mug. Die. Materien ſelbſt find 

















ns auptfapiteln ber Moral ganz gut gewählt: Herr 
ed hätte wohl‘ gethan, wınn er died Buch nicht auf 
fchlechteg , B Papier gebrurft Hätte 

u . 

Kent — Br n. 


* —* 5a 

Bis. —R 1 ; 

— de antiquo illo doeumento, guol 

Mecuridb Geneſeos capite exſtat. Auctore Io- 

. anne Henrico Heinrichs, Collegii Regii Repet. 
L Sodali et Inftituti Hiftor. Goetting. Aſ- 

fe. Goettingae, 1790. apud I, P. 'G 

s0 pag. in 8. 










Berfaſſer Semerft ganz richtig). daß die obengenannke 

a: einen andern Verfaſſer anzeige, als den, von 

u das erfie Kapitel herräbre. Er bemüht ſich zw ze 

"Haß diefer Verfaſſer weit fpäter gelebt habe, als der 

Des erſten Kapitels. 2) Daß wir im zweyten Kapi⸗ 

ei ur einen Auszug aus u urfpränglich ———— 
3 


—* 
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Beſchrelbung der Schoͤpfuug Uerig baben- 

ſucht er theils aus dem Anhalt, der ſchon uowphy 
Entſtehung des Menſchen, und der beyden ſchle 
über den Aufenthalt der. erſten Menſchen urd 1 
und Enitur verrathe, theild aus dem Namen. 
wahrfheinlich zu machen, weil dieſer Name 
mutbmaßen lafle, der zu Moisd Zeiten gelebr.ı 
Gag felbft,, ob der Verfaſſer der zweyten Urkunde 
als der Verfafler der exften Urkunde gelebt babe, 1 
wichtig. Die dafür angeführten Gründe find. si + 
Bu einer Zeit, da man ſchon über ben Nrfpruna ı 
unter den Gemiten nachzudenken anfleng, u 
Weifer feine Vorſtellung von jenem Hı u 
finnlich faßlich zu ordnen und zu befchreiben, 

der Zeit fonnten audy fchon die im zwepten 3 
Materilen Gegenſtaͤnde des Nachdenkens, 

zwepyten Urkunde geſchehen iſt, beſchrieben nm ı. 
men Jehova kann der Ordner der Urkun der 
‚nicht gerade Moſes ſelbſt getwefen feyn mapı. jo 
den gingefchoben haben, die er nicht fo aufnapm, 
fand, fondern abfürzte, oder mit Zuſaͤtzen ver 


.N 
. 
r 


Primae lineae theologiae hiftorico- polen 
. vfam tironum ductae aM, Io. Cardd.. 
- Prof, theol. et Pat. Goettingenfi,. G 
Sumt. 1.H Schulze 1790. .pag. 46.: 4 
ge Volborth findet die Urfache der jegigen 
e’ Hung.ded Studitund der Gtreittheolögte in 
und affectirter Artigfeit und Delicateffe dr n nm 

Er meynt, died Studium müfle not Dig 
Bahn gebracht werden, denn ihm. verd 

ber‘ Sreybeit und des Friedens, ben unre Ki 
„Nifi enim, fett er binzu, noftri theoiogi mi, 
artibus et machinationihus ſeſe firenue oppo 
rum fraudes detexiflent, et ante et poft faevisı 
bellum, .:quod per triginta annge ( 
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0 fenienum „eongtibus et im« 
ir: Pr des ent, vix per armä 
igentiam et focordiam 

n fuille " Anferhon ep Polemik zhi 
= Te und — ber Eregeſe, an 
Fr —** theilt er in die dogmatiſche 
ic Seas A ar lung und Widerlegung der Mevpungen 
ner befhäfftiger, , und in die. biftorifche, welche vom. 
m, Sätdialen, Befeintmillen, Synoden, Lehrera 
bei nparthe yen Nachricht giebt. Bon. der 
t m Übrıf. ‚Dit der Zeit denkt 
f eben % Urt zu bearpeiten. 
A über das Ganze ju ge⸗ 
berſchriften der. einzelnen. Sectia⸗ 
| : gomena Seect, I. ‚de controverla cum 
we. troverfiis cum Naturaliflis. Sect;. 
‚cont: tov F 3 „ Sect, IV, de controv. cum: 
Set. .V,de <. cum Fänatieis, Sect, VL 

>34 ent! „ VII. de c. cum 

N. de e. eum-Reformatis, Sect, IX, 
min jidnis, ‚Seet, X, de c.cum Graecis, Gehe 
jerfällt wieder in mehrere Paragraphen, welche 
km ii — riſchen Notisen emhalten. 
‚des Ganzen erlanben wir 
















































— ungen, Toleranz if ein 
inter 9 unfrer Zeiten, ‚den. wir auf ale rt iu, 
| {N i mühen folten. Zoleranz beförbert unbefan⸗ 
ruft ES "un bringt bie Gemüther ber Diffentirenden . 
Fan ner g) immer näher, - bfichtliches. Polemiſiren 
ge ie Fun ‚Änander. . Da acht bie Vorliebe fuͤr 
Ben Folge — ie viele Streitigkeiten 
a ac & in den gewöhnlichen Volemiten, auch in der 
u, Bolbotth "A „die uns heut Tage wenig oder gar, 
ıte ur „ Sudcm ‚wird * über Aichengeſchichte 
en und geſchrieben, daß durch. fie eine heſondre Ges. 
— ——— der unferm Gpfleme viderſprechens 
Überflüßig wird, _ Grammatifche Eregefe 
Fer wohl bie ſicherſten Waffen gegen Eins 
ifler Aus Diefem und andern vernuͤnf⸗ 
—— ſcheint man in unſern Kas 
Pofemif für Fer gi u halten, nie = 


⸗ 





Ds Runge Nacheieften 


ünjeitiger Maibglebigfeit, die Vortheile die! 
son der. von ihm in Schug genommenen, | femır 
tudium der Dogmatif und Moral verſprĩcht, N 
reicht werden, tvenn das Brauchbarſte und 
- "zu diefe Wiſſenſchaften, ma es rathſam if . au 
wird, wenn es anders nicht aus der Kircheüge 
veihend bekannt iſt. Was aber ber Ereget durp 
Ber Gtreittheologie gewinnen fol, begreifen. 
Wenn wir wieder anfangen wollen, mit Dogmakıı 
zur Rechten und zur Linfen unfer N. D. je. 1eten Rus 
dretiren, o fo iſts ja um die grammiatiſche Yntexp 
Worzug der einft in einer Befchichte der Ereg 
alter nicht freitig gemacht averden wird, anr 
geſchehen, Weangeflen, behaupten wir, ver 
terpret alle Syſteme, wenn er unbefaugen ergiar 
Interpretation muß Örundloge des Spſtems, 
ſtem Brundlage der ‚Suterptetafion. werden. 
Vortheilen, die der Verf. Auf Rechnung | 4 
hätte er auch die Nachtheile die fie von er mu 
ſchlag bringen, und bedenken füllen, daß 
auch auf andermweite Art erreicht werden-fönn 
GStudinm was die Gtelle der Polemik 6 er 
nahm, und noch mehr einnefmen fellte, in 
Glaubensiehren. Da flieht man, wie ſich 
nehrerer fände verſchiedene Gpfleme enrm 
diefe biſtoriſche Erzaͤhlung läßt uns am unpek; 
unſer eignes und andre Syſteme urtheilen. 
Sonnen wir es auch gar nicht billigen, daß Hr, 
et einmal eine Polemik fchreiben wollte. die di 
milk von der hiftorifchen treunt. Grabe bie 
Felung Iefert die gefundeften Urtheile über" &yı 
Unrichtigfeit von einander abgehender Behauptun 
Kend endlich Hätte doch ber Merf. auf neuere, 
intereflirende ®egner mehrere‘ aid | 
er dermalen gethan, bat 5. 
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Lazarus ‚für gebildete —— 
fuͤr Leidende. Von J. L 
bey Unger, ©. 137. —* 8. 


— —— ser 
er hr Bee Sek Eeh hof er 


B, ©. 14, nichts weniger als ehter der 
2 am feine na er fung ee Ye Afeetiiche, 
— Die Sarit enthäie Ers‘ 
* dieſe Gefchichte veranläßte 5 5 
ol Ar die fe in mir‘ 
8 weniger umd nichts mehr," |" 
klei jen Bogen nichts Ganzes, nichts.nBls" 
| * fen; nnd muß demnoch die 46 ab⸗ 
diefe Ve * hur für das neh⸗ 
nemlich für Erguſ des Kopfs und 
—* hindert” aber nicht ee 
up einer nach Lünarers 
ea, 4* oft ba et Na Ar ein’ 
nichts ſieht it das Moerfieber‘, was dlefer ‚Hang 
efennet., Re eu daher/ feinem Gefühle ach, 
af diefe Rhapfodieen noch mehrern Dienfhen, als dem 
ben es mmöflen denn Inter „gebildeten 
im nur Labeters Anhänger, gemehit fen, 1 die‘ 
in und erbautich finden werben," — “In, 
e zu ſeyn, fehlt demſelben gar bi 
s dle Behauptungen find oft ſchwan⸗ 
oa ——— welches er 
de Erklärung nicht etwa gerechtfertigt 
* Rec. will, da er unmhalich Alles aueheden 
m. miffällen, weit fonft bie Recenflon die rezen⸗ 
rf it * an Groͤſe übertreffen moͤgle, "nur einige: 
n dem geben, was die guten Satmenförner, , die 
Bere find, Faff gang erſticken wird, daß fie 
te tragen konnen. leich zu Anfang ſteht 
4 der Familie zu Belhanien, morans Mec, nur 
will. ©. 3. „Razarus..., Es Wird fo die, 
* im in ber evangeliſchen Gefbichte eatz er 
m feinen Werth, als daß ihn Jeſus iebte "nd 
#eroft an ihm bewies Alſo gewiß Fein Hervorftes 
wafter; Fein Mann von wirkender Kraft, hohem 
eu Sim. Nicht gemacht, ein eigenthcher 
} zu werben, wozu ibn auch der tiefbfiefende Je⸗ 
Über gewis ein iller, fanfter, A des Guten 
| —— eine maͤnnliche Marta. Jeſus hatte 
* —* für die anten, nen Menfehen, Sat 
en 
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denen man 1 nicht wiet.fagt,. von ‚deuen Sich vicht wel fogen 
für die Veilcben.“ 

— Bebüdt in fi und unbefannt '- — \ 
tend; erquidend deu, der ihnen nahe witd; fuͤr 
bon Seinhat, Reinheit, Innigkeit, peren 
jene Welt entfalten kann und entfalren wird. me 
Leben nichts als das find, was Jeſus bis ind drey 
tar, wo AUF von Ihm erzaͤhlt werden fönntes ‚,‚&ı 
nen Eltern untertban” Der. Ginn Igss für, Kiüben 
Anhaͤnglichkeit an Maria von Berbänien, an ba 
dag Er die ſtilen, verſchloſſenen Tharättere, . ı 9 
enden Meufhenfuolpen ſehr liebte, tie es ja aı 
tiefften Meuſchenkenner natürlich if, Solche ia 
Charaktere, die fpät reif werden foflen , " "und 
werden koͤnnen, weil fie Pflanzen einer n 
und erſt dort ihre Früchte tragen , fie And nem 
daß hier der Eohn Gottes an ihnen ‚geehrt were.” 
mehrern. fich darbietenden Bragen. nur die: md 
alle Menſchen Pflanzen einer höhern Welt? 
thätigen, zum Wohl ihrer Nebenmenſchen beiten 
die Apoftel, nicht, daß Selus an ihnen tm 


nur die verfchloffenen Charaktere? | 
son der Martha S. 4. ‚Matthar... em ı 
anderer Art; ein rafllofer Geift der u — 


. einen kuͤhnen Gläubensblick; Glaubene aente, 
bey Maria nicht findet. — Die fühnew rtung 

aus ihr weg, als fie Leihenbuft roch. Indef r 
Glaube da geweſen; und was au nur einen enä 
Seele war, defien- if ein folder Menſch fähig. jr 
menforn, das fein Klima und die Zeit. feiner Ent I 
den wird. Und von Jeſus &. 11. „Er hatte mm 
wahre Menfchenorganiiation; für jede Kraft uuo i 
mit den taufendfachen Mobififstioren, in denen man 
mochte. So verihieden von Ihm Einer die Dinge 
empfand, genoß; Er ſchaͤtzt Ihn in feiner Driginal 

Er nur grade bie Eindrüde gab, wie er fie empfing. , = 
richtig dies legtre, fo ſchwankend alfo das Erftere. — 
Maria heißt es S. 6. „Solche Charaktere beichreiben { 
Die fanfte Monderleuchtung, der reine Mayblumendan 
allen Menfchen wohl; aber wer hat ein Wort dafür? Dei 
hd ihres Beſichts hätt’ uns alles Holde, Innige 
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ats, ‚ich wollte Eu auch jent- noch 
dag. Euch jene. Maria, Osrgegenmärtigen 
ft, ich ſehe fie, wie fie. mit nuverwa 
‚ und Worte des Lebens aus, Ieug Munde 
Raret. Ihn nicht an; iſt ‚nicht. geheftet auf 
Pr au bineingedrungen u. f. we — ©. 33. 
daß man ſich nicht Huͤife bey FRE 
. ‚man. Ales fon wergebens verfuhk 
mt, > ein gefährlicher Rath ! Be dann der ®, 
n teidender fo leicht, Alles verfucht zu haben glanbt) 
icht Muth und Hofnung verliert? Mi t.?. dag er ſ9 
‚mabeliegenden. Mittel, überfirht? Wer Ban überden 
t ‚Babe eiles perfucht; e ley fein. Mittel weh äh 
bekannt kann e3/ihm. ſeyn; ‚ aber nie würde Nec, 
N * arten (auf 9 . ar — daß 
fepr warten foll au war; alsdani 
er Menſch nicht. Er Ir und ui nach Huͤlfe, 
er Möglichfeit der De ahmden,. oder. nicht ahn⸗ 
Bein. Dienfch ik fo. ſchwach, ſo lau, . zii dem er 
bete, fein Mittel ſo verkehrt, fo unfunig, das das 
Auhte, „ , Er Flagt „.mo.er Theilnehmung, nid fo 
ilmehmıung findet; ; wo man iha.gern,. un. bu 
br gern hort — 100 feine Klagen werßanden, und 
inkanden werben, ; — Und Das:.Nügs. gollt' er 
jeilich,  unfingiger verfehrte Mittel ſoll er. 
foll,er aber nicht Hülfe ſuchen, wo er Möglichkeit 
bunden kann? Nicht lagen, wo-er Theilnehmu 
— meint der Bi es bemeife Unglauben gegen 
er wohl nur nach Lavaterſchen Grundfägen: denn 
ine, daß vernünftiger Slaube recht wohl 9— 
yem beitehen konnet ja er ift ſogar der unmahgebli 
ia, baf man Gott mit jolden Glauben mehr ehre, 
Munderalauben, mit Hofnung auf unmittelbare Hülfe, 
Der D. bernach mehrere Stellen der Bibel zufammens 
vorin Hülfe von Gott verſprochen wird, fo folgt 14 
ar nicht, daß er diefe Hülfe gur ruhig Harrens 
m ilocjagt hat: Wozu gab er dem Menfchen Kräfte, 
dm Derftand? Ich denfe ſie zu-üben, und fich dadurch 
pollfommnen, Mas uͤbt Kräfte, was den Verſtand mehr, 
elonenbeit, Roth, dringende Gefabr? So find dem - 
Manu die fogenannten Uebel der Melt nur en. ' 
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Thaͤtigkeit d. €, zur Gottesähnlichfeit. Und Bir 
Menſch folle ſich dadurch nicht fpornen fen? m-ı 
Bottes Wille? das ihm angenehm feyn? Go fan ı 
ten Uebel wahre Hebel, wahre Hiinolifommenp ie 
pfung',. fo iſt Gvttes Ehre dahin. — Jebı 1 

es würde uns: flark machen, no ı jr zu tt 6 — 
war, und der Erfahrung gemäß, ı fr 

and nüglich, wenn — unſre fünftige 1 1mng 
mehr zu tragen, und alle mögliche Laſten gebı 9 fo: 
den. — S. sf. „Der Slaube er tet F 

von der Noth, die ihn brückt; Hülle, de 
Yibatfe‘ "Mina ihm Brod feblet, fo erwarter 
heliigen' Beift,  fondern Brob; Aimmelı 1 
Erdengkluͤck fehlt; nicht etwas Anders, aı 

das, was er bittet,‘ und'wäs er mit rem 

kann. Er Hat die Zuverſicht, Gott fann es, 

ben, was der Menſch bitten und glauben Tann. 
Staube, dem "alle Dinge möglich ind.” — DB 
glauben; habe Gednld mit unfern Unglauben! — 
„Er (Bott) erfüllte nie, wenn m gerad’ Ekrfı 

ſten erwarten ˖ konnte; wenn fie ; nde am I 

Er tie ſich, wie es fchien, die bei 

Jede feiner Verbeifungen hatte enriftusgrope 
"nermantel; fie war fe, daß fie ber ube 

den müßte, and der Kieinglaube fieie 1 n 

. äber der gerade Glaube durchaus nichr rem ! 
Doch Mec. fieht, daß er ſchon zu weitlaͤuftig wo 
ben zeigen genug, daß Alles auf Lavater| | 

legt ift, und da in unſter Biblioth. hieruͤver 

fagt if, fo glaubt Rec. bier ſchließen zu koͤnnen. ee: 


Predigten über die Apoſteltags⸗Evange 
Adam Friedrich Ernft Jacobi. Le 
. Adam Friedrich Böhme 1790. 10 % 
gr 8 
iefe ız Predigten hat ber Verfaffer, ben man '| 
gieng, dem Wougel an folhen Vredigten 


ber protel antiſchen Gattegelahrheit 36.3 


ie. tiſche Schulmeifter, an Orten ‚bes 
m ‚Terteigentedige oder" eine Predigk 
3 if, wahr, wir Haben auch der gim 
-  Baubtmakkl ind pam ffentfichen Wots 
er werm Stufe der Eultut Didjes Standes, 
rquche ac viel zu went. Aber, 
„aup alte ‚sign. Schr, und erfbdert 
Rör allen Dingen ſetzt Ge,eine fnbrüns 
vene ehrenwerthbe Menſchenklaſſe, ein e Anh ur 
wart sit den.ihr einenthümlichern Idern, und 
Er  Deiie „ig, hide Einöifchipielenden, -* aber 
RU reichen. Sprache voraus. - ad tot Vredig⸗ 
hy ‚ober, beflimmter zu ‚reden ,, tut, Pühde 
ner, nad für Srhulneitter zum Worleien, Ju 
. imuß ügerdei auch, völlig mit fih Kind (pr 
kes Epriftenthums, welche grade unter 
p reben, und bey den eigenen Slüde A 
des Landmanng, zur Bründung feiner bürr 
und. Wohlfahrt, feiner Tugend, Beruhi⸗ 
ss und Hofyung am fräftigßen wirkt... Daß 
en ſelbſt, durch möglichfte Einfachheit und 
vxr® Stoffs, durch vardurliche Unord duda. der 
and populäre Darſtellung der Begriffe, fidı des 
» des Herzens bemeiſtern müflen, verftebt ſich 
g tſammlungen von diefer Gattung 
u yeriseine Pidfung nach diefen Grxkids 
gleichung "rei: dem Muſter nom einem 
ae. — 7 


oblae zten ihun und’ in diefen Nicfichten bey 
ge. ‚Wenn wir,gleid) die Wahl, dex Haupt⸗ 
gute Ordnung in der Difpofition, und: die 
ten Perioden an diefen Predigten. loben, 
i  mter ganz erbaulih, und bie refigiüfen 
cfafſers ziemlich geläntert fihden: ‚fo if 

suche Werth; diefer Predigten, der ſie d 

ng allein würbig machen koͤnnte, no 
ra als enticieden.. Denn dabey mäßte es deni 
t fo häufig an Wrächion uud Licht, den Erlaͤu⸗ 
a fo oft an zwecmaͤßiger Volftändigfeit, "und 
a jelbſt an guter Verbindung fehlen. Diefe fies 
⸗ jedesmal vorangeſchickten Diſpoſition, 
irt 


* 
⸗ 
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hirt und Obi graft da, und fließen nicht * 
genug auceinander ab. Manche Predigt‘ za F 
Aufmerklarikeit des Landmann⸗ durch en | 
und füg ihn nicht gepörige, und unerbaufich€ 

ben,. durd zu umfändliche, Auseinanderfegung «| 
Jaged der nöthigen. Ausfuͤhrliskeit beym Hab Bar 
Das geihieht z. E. gleich bey der ıflen Pre 4 
treue. Verwaltung unfers irdiſchen Berufg. 

hoch wohl die Vorſtellung der verſchiedenen Berı F 
der. Welt nicht die ganze erſte Hälfte der Abhandin 
inen follen; oder, das WieY und Warum — | 
gehanfe : — mußte fo troden und Aüctig abaefer te 
pie es in diefer Predigt geihieht.  Mager, gem 

- behaglich ift vor allen die Legte, unter biefen Prebu 
das Gute, was der Sffentliche Gottesdienft wi 
Wer lieſt die ohne Ermädung und Efel? Der Ber! 
zogl Saͤchſ. Superintendent zu Crannichfeld, dir 
ſWeint, einfichtsvoller und aufgeffärter, ſechs und 
Eiger Prediger, wird bey’ einiger uneigenliebtgem 
bey einer billigen Ruͤckſicht auf die Pflicht des 
Bied trtbeil der Wapideit and feiner eigenen Ss 
mög Anden,” | 


vr — . ee “ u‘ 


Abhandlungen uͤber cheelegiſche und mora 
genſtaͤnde. Weißenfels und Leipzig, 
drich Severin. 1790. 248 S. in 8. 


—— Seren Magifter Zorrers feit 1786 eriälen 

nach für Prediger ausgehoben und bier zı 

druckt. Blos die Eideswarnung, melde der Verf ı 

San; 1790 zu halten aufgefordert wurde, ift hinzuge 

und wir finden fie, da ung der Mangel einer“ genaı 
kanntſchaft mit den Umſtaͤnden unfaͤhig mact‘, fie you 

zu beurtheilen, — fürs Allgemeine fehr jeediräg 

Der unbedentende ern des Alranaqe ſelbſt iſt — w 


Fannt, 
an Sb. 
 Greunde 


R —— 





kamderedigem, ar 


Bi Comphrr armer zu ver. am ve 
—— 

















a U B. 


— — 


Kurze ee emp 


. * 
u m W “in. 


5: 2) Zathouſhe Gortesgetateheit‘ j 


3) Neueßte Sammlung der aus erleſenſt 

the, zum Morgen⸗Abend⸗ Meß: Bel 7 

.. munions und täglichen Gebrauche. Von 

: Dominik Anton Eremerid, . Regieru 5 

piſten und-Eenfursaftuar im-Lande:ob: 

“ - Dritte verbefferfe und vermehrte Aı ıgein 

„zu finden bey Sof. Rohrmoſer und ' 

1791. 8. 20 Bogen. 

2) Auserlefne  Geiftesübungen- für age 
ſamkeit und Stunden der Betrahrung- - 
Theile, aus dem Sranzöfifhen. Mit 
der Ohern. Augsburg, ben. Joh. Me 

— 1791. 8. 20 Bogen. 

3) Beſuchungen des allerheiligiten Sa 
ber die Geheimniffe des Lebens, Lei 
Todes unfers Herrn und Heilandes Je 

Auf jeden Tag der Woche, mit ſieb 
chungen neu eingerichfer und - vermehrt ⸗ 
taͤglichen Verehrungen der gottlichen 
Mariaͤ, ‚über ihre Geheimniſſe. Auf, 

‚ gen in Drud gegeben, von ‚einem 
Seelforger. Dritte Auflage. Mit e 
der Obern. Augsburg, bey Joh. 
Styx. 1791. 8. 6 Bogen, en | 

en tn m 


N ni L 


Caft unter biefen drey Unbachtss Büchern bey weit 
Bee. Man findet zwar darinn olles, wohurd | 


Katholizismus auszeichnet 5 aber bach wirb die Haupef 
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. e  Senntnie Gottes und getreue Befols 
8 aus Den Augen gefeht, wie dieß img 
era 0 m . Batholifhen Erbauungsbuͤchern ger 
- a glich nichts als Zünbeleyen mit dem 
ı 8, 9 nigin und mit den lieben Hei⸗ 
r mie Unſinn verfegt, antrift. 
* 


Nr. 2. 


En Lt geifliche Exercitien für zwo Oktaven, deren die 
fe Barmherzigkeit Gottes; die zweyte, die Lebens⸗ und 


zefbichte Jeſu betrachtet. Dieſen find noch beſondere 


wien auf einen, zwey, drey und vier Tage, auch geiſt⸗ 
it ⸗zur Erneurung der Tauf⸗ und Ordensgeluͤbde, 
1 die C zleit beygefuͤgt. — Durch die Ueberſetzung 
ercitien, rde blos der einheimiſche, katholiſche Un⸗ 
rn tiger Waare vermehrt. Gchon der- 
10 E geiſtuchen Erercitien widerftreitet der Ders 
8 man alfo wohl von dem Jnnhalt folcher Exer⸗ 

. haben? 


Nr. 3. 


unter aller Kritik. Ind doch iR dies ſchon 
ge von dieſem Äuperft elenden Buͤchlein! 


e 


Urkunden aus dem inmern Archive der es 
| nhilofophie. Vom Verfaſſer berfelben. 
„v2 Maubnis ber Obern. Augsburg, beiden . 

Veith. 1791. 8. 28 Bogen, 


IM dieſer Schrift iſt ganz unverſtaͤndlich. Hätte es 

— beliebt, ihr folgenden Titel zu geben — Wilde 
rä bes SErjefuiten P. Storchenau, über alles, 
3 und chriftlich if; inebefondre über die 

des fechszehnten, und über alle biedere Pros 

lej ı  : Ießten Viertel des achtzehnten Jahrhun—⸗ 
— de ber Leſer ſchon durch den Titel mit dem voll⸗ 

» alt diefer hrift bekannt geworben ſeyn, und 

ven Der ben, dem Verf. die Muffe abzus 

4 DB, V.. u. Aa ned⸗ 


., 
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nehmen, und ihn in feiner wahren Geſtalt unfern £e 
gen. — Diele Schrift beftcht ans verſchiedenen 
gen, die zwar in feiner genauen Verbindung mit em 1 
hen; aber den gemeinfchaftlichen Zweck haben, 
Pabſtthum zu verewigen, und der gefunden Ber: ‚ 
Aufflärung, und dem Achten Ehriftenthum Hohn zu 
Der B. hat diefen verfchiedenen Abhandlungen: fol; 
vorgefegt : "Die Nechte der Gottheit in Beziehung aur Wu 
ligion: Drey Erstborbeiten der beutigen‘ Unglädbi :. 
Vie Heutigen Liebhaber des firlichen Alter : 
Meg, weiche nur die Religion auföft: Zuͤrnt die tthen 
Anmerkungen über einen Paragraph in Zoudı eben 
dentbaten : Der Sieg der chriſtlichen Religion über bie 
Afterphiloſophie: Drey ungerechte Klagen der Aufkla 
erſte Schritt aus der katholiſchen Kirche, tft zugleich 
Schritt zum Atheismus: Der verborgene Bift in ben 
phiſchen Brochuren: Der raifonivende Blaube: 9 

shne Chriſtenthum: Warnung vor gewiſſen 

guter und gutgemeinter Rath? Der Wunderglaude: 
hindernis zwiſchen der Aufklaͤrung und dem Unagale 
nothwendige Eigenſchaften der Chriſtusſchafe: Die, 
der Geburt: Parallele der Glaubensprediger des e 

ber Blaubensverbefierer bes ſechzehnten Jahrhur 
Anſehn der Fatholifchen Kirche. Verſchiedene die 

zwar eben To underſtaͤndlich, als der Titel des 

doch aber Fürinen unfere Leſer fchon überhaupt darı 
men, wo der Mr binzielt. Wir halten es wicht 
werth, einzelne Stellen auszuzichen, und den Verfane 
feinen Lüaen und Laͤſterungen Vernuͤnftigen, die ſeine 
: gen nicht.lefen, zu zeigen. Ein folcher Schriftſteller 

- blos mit Rilligweigender Beratung übergangen zu 


Yanfenifficarum ceutroverfiarum ex dokh 
Auguftini Retra&tatio. Auftore Marti 
berto, Monafterii e: Congregationis 5. 
filva nigra Abbate. S. Q.R. I. P. Tyl 
Bleſianis: 1791. 8. 12 Bogen. " 


diefer Sätikt weht ber Nehinfie Geift , den 
Anzeige der. Beclelia anilitans reguum Cheillı ı u 
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Ti ads: repraeſentata, von dem nehmlichen Verfaſſer, 
ud erſten Stück bes goten Bds dieſer Bibliothek deutlich 
rakteriſirt Haben, So wie dort, fo auch hier, laͤßt 

der Sreulich angelegen ſeyn, die Sache ber roͤmiſchen 
aurbititätmit allem Eifer zu verfechten, und dagegen ale, was 

n diefem’irrefragabili judicio abweicht, zu analyimatifiren. 
ie. ganze: Abhandlung iſt in folgende Kupitel abaetbeiltt 
ı3 $, Augullini auftoritas in doctrina de gratia et libero 
| So, quae explicatun, 2) 5. Auguftini doftrina de 
tiae diltributione et praedeflinztione explicatur. 3) 
tienes de auxiliis divinae gratia. 4) De quinque 

ui propofitionibus, ° 5) De Bulla: Uniyenitus, 6) 
seclefia' ſchismatiea Trajedtenfi. “ 9) Nouus ecciefiae 
furculus. (In diefem Kapitel wird vorzüglich dem 

re von Piſtola und Prato, Ricci, ſehr uͤbel mitgefpielt.) 

di arbitrii concordia cum divina gratis xy) DE 

purae, et zratia, a Deo obtinenda, at- 

r exora)da, 10) Controverfiarum Janienis 

legitimo juditio finita. 11) Janfeniftsrum 

a  Deema contra hierarchiain eccleiiallicam moli- 
—miſche Infallibilitaͤt, worauffich die gunze Hies 

iſt des V. Lichlings » Thema; Bader cr bey als 

Ifonnements immer auf folgende , ober dieſen 
uruückkommt: Lerlefa cathelica aan co:rmu= 

‚ neque conflat ex diſſidentibus, fefgue 

unscantibus: — Unitas [oli convenit Ec» 

wae [anditasgue: — Eſt Romana fedes cen- 

is, es Depoſitvix fidei: — Sola Romane Er» 

€ ica st apoflolica, eflque ea fundanıentum = 

— Nemo extra Communionem Romanae fedis 

som Fides füccefforum Petri eft indefe- 


r 


1) Der:das Seiben Jeſu Chriſti mit Anbacht bes 

xachtende und feinen Gott täglich in Geiſt und 
“in der Wahrheit anbetende Chriſt. Von P. 

+» Sefenius Sautter, P. O. Mit Erlaubnis der 

BSbern. Augsburg bey Math. Riegers ſel. Soͤh⸗ 
nen. 1790. 8,81 Bogen. 

a Ya a 2) Das 
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2) Das Leiden und Sterben Jeſu Chriſti, in 
vierzehn Stationen des heiligen Kreuzwegs 
fach vorgeftellt. Ober zwoͤlffache Ueb 
heiligen Kreuzweg init Nußen zn befuchen, 
Stellen aus ber heiligen Schrift, ker 
Sprüchen der heiligen Väter, und fie 
ren beleuchtet. Zur Stärfung der 
und Belehrung der Sünder, von eine 
priefter zufummen getragen. Mit | 
fung der Obern. Augsburg bey af 

gers fel. Söhnen. 1790. 8. 24 Bogen. 


D beyde katholiſche Andachtsbuͤcher find gi 
macht, Aberglauben und Dummbeit, unter 
der Heiligkeit und Froͤmmigkeit, unter dem Volk 

ten Anſehen zu befeſtigen. Der V. von Nr. 1.1 
dachtsbuch in der Abſicht geſchtieben, den falſchen 
die fo zahlreich unter dem Volk herumſchleichen, 1 
ſtopfen, und dem finfenden Anfchen des fihtban | 
ptes zu Hülfe zu eilen. Diefe Abſicht glaubt er 
Betrachtungen tiber das Leiden Jeſu zu erreti 

feiner Meinung die Würde und Hottheit Jeſu 

feiner Leidens als Lebensgeſchichte bervorragt.. 
trachtungen uͤber das Leiden Jeſun fängt der V. 
heiliaſten Empfaͤngnis Jeſu an. Er ſieht den 

nen Gott ſchon in dem jungfraͤulichen Leibe feiner 
größten Beſchwerniſſe leiden, weil er die Gehalt eu 
annimmt, "feine Geelenfräfte verhuͤllt, und feine-P 
beforänft. Kurz vor feiner Geburt bemerft der 

den des in dem jungfräufichen Leibe Mariens verfch! 
loͤſers: denn er leidet, nach des V. Meynung, die 
fhwerden in Maria, bittet demuͤthig um Herberg du 
und überträgt gebuldig die abfchlägige Antwort mm 
Eben fo fieht der V. den wunderbar gebohrnen 
gleich nach feiner Geburt leiden, weil er den ſchlecht 
ort waͤhlet, den rauhen, Nachtfroſt überträgt, und 
gen Kaltfımn der Menſchen duldet. Kein geringen | 
bemerft der B. in feiner breißigften Betr: ‚von 
Relung Jeſu auf der Bühne: denn 
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ſein Unsſehen unmenſchlich, und das Indengeſchrey mörs 

„= Doc, ſchon dies wenige mag genug ſeyn, um uns 
ı ‚eine Idee vom Beifte diefes Buchs zu geben. 

2% Iſt ganz fo ſchlecht, als das vorige. Der 8. 

dem Pr. 1. gleiche Abfichten, und unterfcheidet fich 

on ihm durch einige Brade mehr Werkheiligkeit. Aus 

orrede dieſes Buchs wollen wir blos einige Aeußerungen 

„über den fogenannten heiligen Kreuzweg anführen, die 

f ein deutliches Zeugnis von dem Geifte bes V. enthals 

Er fagt Seite 19: „damit ich alſo von dem Urfprung 

', ale von dem ſehr großen Seelennutzen bdiefer Andacht 

as wenige melde, fo ift befannt, daß biefelbe gleich 

em Tode Jeſu ihren Anfang genommen, da Maria bie 

e ef, wie folbes Adrikomius bejenget, ale fie von 

rienberg wieder nach Jeruſalem zurücdfehrte, die 

a Geheimniſſe ihres göttlichen Sohnes, wie fie fich 

ort zugetragen haben, mit böchfter Andacht betradıs 

aechmals diefen Kreuzweg öfters wiederhohlt bat, nach 

ten der verliebten Braut: Ich will mich aufmachen, 

durchſchauen, durch die Gaſſen und Strafen 

„ und:den fuchen, den meine Seele lieber. Dieſem 

rel Marid find auch die Heilige Apoftel, geheime 

ı erfie Epriften in zärtefter Andacht und ununters 

er nachgefolgt. Bleichwie aber das heilige Ehris 

mehr und mehr anwuchſe, eben fo vermehrte 

wag zu Tag der Eifer und Andacht unter den 

gen, biefen heil Kreuzweg zu befuhen, ba man 

ganzen chriftlihen Welt fehr zahlreich nach Jeru⸗ 

u 0, welcher Eifer und Andacht zwar einigermoßen, 

se aber die Heiligkeit diefes durch die Fußſtapfen Jeſn 

‚M geweihten, und durch fein koſtbares Blut befeuchs 

euijzweged die Vorſteher der Kirche, das ift, die rös 

bite dahin verleiteten, baß fie denfelben, nach ber 

t  ibnmenertheilten Gewalt, mit. fehr vielen und 

k .  täffen bereicherten, und noch. fruchtbarer 

wei laͤſſ die fromme Pilger nicht nur für fi 

men, yondern auch bittweis denen armer und noth⸗ 

len des Segfeuers tonnten zufließen laflen, durch 

ber a Buflus in Wahrheit jenes erfüllt wird, mas 

5 der Ptophet ſchen laͤngſtens durch den Geiſt Gottes 

hat: Du o Zeyland und Erloͤſer ‚haft durch dein 

Aa 3 Blut 
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Blut einen Bund gemacht, zur Errettung deine 
gen aus der tiefen Grube, die ohne Waſſer iſt. 
aber leyder! dieſes heilige Land aus unerforfhli 1 
nis Gottes in die Hände und Gewalt ber 

und folglich den chriftlichen Pilgern der Weg zu die 
Dertern zu gelangen, dadurch abgefchnitten wurde, 
Die Woplehrwärtige, und für diefe Andacht beſon 
Vaͤter der Sranziffaner,. die dieſe beilige Stäte 
Beit bewahrten, und mit Gottes Lekgefang eifri 
am biefen fo großen Seelenſchatz ber frommen Ch 

zu entziehen, ſondern im Gegentheil denſelben in m 
Flor und Aufnahme zu bringen, und noch IE 
erwuͤnſchte Gelegenheit an die Hand zu geben; | } 
haftig machen zu fünnen , die pübftliche Erjanb 
beiligen Krenziveg in verfchiedenen Nationen 
‚Heiligen Abläffen, mit welchen fie zu Serufat 

von; alfo auch durch vie ganze chriftliche Wer o 
nen ihkes beiligen Drdens einzuführen und an 
Wodurch fih dann dieler fo große Seelenſchatz 
Ehrifterheit dergeftalten auggebreitet, daß kaum 
ja fogar auf dem Land faum eine Pfarrgemei 
wird; welche an diefemfo großen geifllihen Out ı 
Jeidet, ja damit gar feine chriftfatholifche Eeele 4 
Keraubet feyn, darum haben feine päbflliche. He 
mens XIV. erft im Jahr 1773 unter den 26. Jer 
jenigo, welche durch eine wahrhafte Hindernis P 
Jichkeit die mit dieſem heiligen Kreuzweg beehrte 
ſoͤnlich zu beſuchen, abgehalten werden, durch eine 
Gnadenbrief der Gewinnung aller heiligen St 
theilhaftig machen wollen, wenn fie nur ein von t 
in Ara coeli wohnenden P. General der Fran] 
von einem unter deſſen Gehorſam ſtehenden Pro 
Guardian zu diefem Ende geweihtes Kreuz in ih 
Halten, und für jede Station ein Vater Unſer und 
abbetben , am Ende aber noch fünf Vater Unfer u 
ria, ſammt foviel Gloria Patri in Betrahtuna 
Chriſti, endlich noch ein Vater Unfer und Ave 
nem Gloria Patri für feine paͤbſtliche Heiligkeit hin 
den. Wie viele aber und was für Heilige Ablaͤf 
Beſuchung des ˖ heiligen Kreuzwegs koͤnnen gewon 
über dieſe Frage hat die heilige Congregation Re 
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rgriuciijz DITTUHUKE weroen, VAR WAR IN SOFTUWUnRg 
ı Kreuzweges aus lichreicher . Bergünftiaung Dee 
Stuhles alte jene Ablaſſe gewinnen koͤnne, welche 
nen wuͤrde, wenn man den urſpruͤnglichen heiligen 
u: Jerufalem beſuchte; die Ablaͤß aber belangend, 
t leibenden Seelen des Fegfeuers bittweis will zus. 
t, diefe muͤſſen gevoiffen und beftimmten Seelen ges . 
nd wenigftens durch eine allgemeine Beſtimmung, 
ne Geelen, für die ich zu bethen am mehreften vers 
oder für die nächfte Anverwandte, oder an die man. 
a gebenfet u. d. benennet werden, Auf diefem beis. 
weg erhalten wir alfo das heilige Vermögen, / die. 
Lafer zu: zerreigen , unfere Schwachheit zu Une 
ꝛe auch mächtigfte und gefährlichfte Feinde zu. 
1. ſinden wir Troſt und Labung in uniern Befchwers 
bfte Quelle der Verdienſten, himmliſche Güter und 
en für eigenes und fremdes Het — Werden 
aus Trägbeit. und fräflicher Lauigfeit dieſer fo. - 
uns zu bemächtigen derſaͤumen, da doch unſere 
vis indie entferntefte Lande ohne Rüdfint ber 
Koften und Gefahren ſich begeben, und dort 
urte mit zärtlichfter Janbrunft unter ganzen Stroͤh⸗ 
inen in Wehmuth ihres Herzens beſuchet haben? 
it, daß die chriftlihe Pilgrimme in Befuch jener- 
3, Ide.der göttliche Heiland mit feinem Blut 
: jeinen blutigen Fußtritten aeheiliget , und 
avt haben. Die ben ung aufgerichtete heilige 
er xeidendaeheimniffe Jeſu Chrifti erinnern ung feis- 
ten eben fowohl, ja noch lebhafter, als jene. von 
‚ entheiligte Pläke, und verunrcinigte, auch 
s ze orte, Denfmähler. Es find diefe unferer Bes 
eſtelte Bilder mit chen jenen Gnaden und Ab⸗ 
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Ehriftglanbige dadurch an biefen une ii 
Antbeil nehmen laſſen. Dielen heiligen 4 unge 
tiaften Mutter, diefer reinen Brant Tefu «  ımı, 1aflel 
fländig nachleben dur eifrigen Beſuch pelligen Are 
ges, deſſen Ablaͤſſe und reicheſte Berti :und zu — 
Dieſe Andacht alſo in eine wirkliche CThatigkeit m 
dieſes kleine Werklein allen und jeden einen e 

theil und das befte Mittel dazu für Augen legen; oa 
trachtung des heiligen Kreuzwegs bierinn in .einer 
Uebung vorgeftelt wird, wovon jedes Monat ı 7 
mit die Zerichledenheit und Abwechslung ben m 
aufmerkſamer made, für bie Hand mag gen n 
Und damit auch die ganze Seele fih mit bi n ır 
befchäftigen möchte, darum if eine jede Berracht 
Nummern oder Punfte abgetbeilt: Die erke crime 
der Gedaͤchtnis, welche bag Beheimnis der an 
behandelt; die zweyte ift eine Hebung be a 
das Geheimnis was reiferd unterſucht und uderleg ; 
wird endlich den Willen beſchaͤftigen, und benfen 
lichen Anmuthungen: verleiten und anhalten.” — 

man bey felhen Produkten — und ihrer ſind 

zu der Aufflärung der Fatholifchen Kirche fagen? 


Reiſen nach dem Fegefeuer. Saͤmmtlic 
zur Belehrung. (Wien bey Hebenlen J 
©. 84. 8. 


r tefe dem Paſtor Far getoibmete 

die dee eines Fegefeuers, und einer au 
enden Religion lächerlih maden. Luziani 
man vergeblich fuchen, fordern bie und ba plumpr 
fer etwas zu.unfanft zu. Für einen Katholiden — 
nigſtens der Werfafler ſeyn will, — verraͤth er fehr 
Religionsbegriffe, und fo kann denn feine Schrift au 
Glaubensbruͤdern allerdings einigen Nuken Riften , ) 
Proteſtanten auch nicht ben geringſten © 
derfelben ziehen koͤnuen. 


wd. " 
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v 
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3) Nechtegelebrfamfeit. 


ivatentwurf einiger Eidsformulare, vorzüglich 
für Mürtembergifhe Commundiener. Bon D. 
Wilhelm Ludwig Storr, Hofrath und Ober⸗ 
amtmanı zu Bebenhaufen. Tübingen 1790. 
68 S. $. 


leſes erkgen iſt von dem thaͤtigen Verf. zum Vortheil 
ſeiner scollegen geſchrieben, und bezieht ſich eigent⸗ 
rwvurtemberg, obwohl es gewiß auch für Auswaͤr⸗ 

rs. us nach feinem eigentlichen Zweck, theils um mans 
kennen zu lernen, brauchbar iſt. Commundie⸗ 

n lich alle in Aemtern ſtehende Männer, deren 
nennung von den Magiſtraten abhängt, und des 

mus von den Dberamkmännern gefrbiehts zu dies 

vef m fich in den oberamtlichen Regiſtraturen ge: 

ri Eformulare, welche von den Amtsvorfahren ent⸗ 
rren, aber geſetzlich vorgeſchrieben oder beſtaͤtigt find. 
ns ſchlecht, in einer unverſtaͤndlichen Sprache, 

us u unaufig, theiis zu unvollſtaͤndig, wie die Vorrede 
sun giebt, und in biefer Hinſicht fcheinen und die 

} entworfene Eidsformulare eine fehr verbienftlidhe 
‚m 2. da fiemit vieler Präcifion und Deuflichkeit in 
reinen ache alle Aratsobliegenheiten ausdruͤcken, welche 

u. vefchwbren find. Auffer den Eidesformularien für die Com⸗ 
nunbiener giebt fie der V. noch weiters von Bürgereid, von 
ufbigung , für die Feldmefler, Hebammen, für die 

vr erder Gefälle des Ludwigsburger Zucht⸗ Waiſen⸗ 

u aes, und für Pfleger und Vormuͤnder. Zuletzt 


4 


digt einem giſter die Formel zu einer Verwarnung 
er db in in welcher wir allein die noͤthige Vorſtellung 
ver trafen defielben vermiſſen. 


| Fd. 
Beytraͤge zum teutſchen Recht. Herausgegeben 
von D. Johann Chriſtian Siebenkees, Pros 
| Nas feſſor 
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feſſor der Rechte zu Altdorf. Nuͤrnberg 
Altdorf, bey Georg Peter Monath. Y7gg. 
Dritter Theil. ©. 237. IV. und V. Th. 1789. 


iefer Theil enthält x) Joh. Earl Heinrih Dreyer 
laͤuterung einer olten Luͤbeckiſchen Polizey⸗O 
fogenannte Duſings⸗Tracht betreffend. 2) Judas 1 
Zauners Benträge zur Litteratur des Salzburgiſches 
.3) Franz Joſ. Bodmann von dem verſchiedenen 
der Vorädte zu den Hauptſtaͤdten m Deutſchlaud, 
davon abhangenden Unterſchied der Rechte und Privile 
felben.- 4) Wes iſt ein Freydori? 5) Verſchr 
Erbleute wegen ihrer vormabls dem Garthäufer s sr 
Nuͤrnberg zufändig gewefenen, nachher an das 
zu Enbach vertaufhten Eigenfheft auf ihren Gütern 
Krun und Mchelan. 6) Bodmanu von der Bedefa 
befondern Gerichtöftrafe der Teutſchen in mittiern, 
7) von den Zrevheiten und Imwunitaͤten in fremb 
Eine Fortfegung der Abhandl. im -ıten Th. 8) 
ben älteften Nürnbersiichen Geſetzbuͤchern. 90 
Sloffariums über. Nürnbergiihe Mechtswörter. . 
Theil. 7) D. Roßmann on der Brundth 
der Regel: fo.viel Mund, fo viel Pfund. 2) 1, 
ab Eheleute. ipre Rechte verzichen fünnen, vebſt Ay 
Herausgebers: . 3) von Freyheiten uud —S 
Den Gebiet. 3) Dreyers Anmerkung von einem | 
kannt gebliebenen falconagio Lubecenfi, 5) "u 
Jung über die Gemeinfchaft .der Güter unter Ehel 
londers im Fuͤrſtenthum Anipah. 6) Don ‚den en 
Sreyungen in der Stadt Nürnberg, 7) Relponfi 
Jum Avinionenfe ſuner ftatuto ‚Germanico quoa: 
Bemerkung zum Handwerks Rebe, Sünfter Theil 
F. J. Bodmann, die Lehre von Rauchhuhn, Ra 
Heerdſchillins, Heerdgeld, diplomatiſch und eritiſch, 
tiſch und praktiſch erläutert. 3) Bon Wappen. 
5. J. Bodmann vom Recht ber Baden und Bapenyx 
Mevifiongordnung für das Ehurfürftl Kölnifche Ober « 
Yafionsgericht vom %. 1786. 5) Zwey neue Ber n 
die Nuͤrnbergiſche Branbaffechrationen betreffend. 6) 
nem befondern Handiohnsfalt nah Nürnberg: n MR 7 
Bon Freyheiten und Immunitaͤtes Y) 
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© Abcſchnitt. 8) Auszüge and ben aͤlteſten Nuͤrnbergiſchen 
zeſetzbüchern. 9) Zortiegung des Gloſſariums über Nuͤruber⸗ 
ifche Rechtswoͤrter. 20) Bemerfungen zum Handwerke⸗Rech⸗ 
e. — Eine befiere Auswahl würde nicht undienlich gemwes 
en ſeyn. Viele find harunter, die der Vergefienheit gar wohl 
Kitten gelafien werben koͤnnen. 


Wr, | 


Anriälen der Geſetzgebung und Rechtsgelehrſam⸗ 
keit in den Preufifhen Staaten, herausgeges 
von Ernſt Ferdinand Klein, Koͤnigl. Pr. 
ner⸗Ger. Rath x. Fuͤnfter Band. Mit 
. ıpfersZafeln. Berlin und Stettin, bsy 

Aſicolai. 1790. 8. 314 ©. 

4 

| te Band enthält: TD) 29 Entſcheidungen ber 
rtionss Commiſſion. II) Nachlefe Alterer Euts 
der Geſetz⸗ Eommifiien, 5 an ber Zubl, II) 
dungen ter Geſetz⸗ Cemmiſſion, IV) 2 merk 
fälle, V) Auffäge und Nachrichten, und zwar 
von Bertheilung ber Preiße uͤber die dritte Abs 
Eacen s Rechts in dem Entwurf tes allgeın. Pr. 
, 2) Nachricht von der Preußiſchen Criminal 
für Ausländer, neb 2 Beilsgen. 3) Nachricht 

uichen Eriminals Jal betreffend. 
wie Fälle unter Nro, I. find meiftentHeifs nicht eigentz 
ſiche zueifelhafte Gerichtsbarkeit zwiſchen verfchiebenen Gerichts⸗, 
en, ſendern ſelche Verhaͤltniſſe, bey welchen bie Frage ent⸗ 
8 ob ſie zur rechtlichen Verhandlung und Entſcheidung vor 
eu Michter, oder zur Unterſuchung und Verfügung der, für 
Wie. senfhiehne Zweige der Policeys und Finanz; Verwaltung 
**8 Collegien und Obrigkeiten, gehoͤren. Zweifel 
muͤſſen in einem Staate, der, wie der Mreubifche, 
Ba fa mancherley Provinzen, von fo verſchiednen Verfaffun⸗ 
gen lLeſteht, vothwendig Schr Häufig vorfemmen : und die Nies 
derfegung eier eianen Jurisdiktione Eommiflion war deswes 
gen ein’ zwednäfiacd Mittel, nicht allein den Unordnungen 
sub andern uachtheiligen Folgen der daruͤber entſtehenden Strei⸗ 
— tigs 


- 







u 
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tigkeiten, auf bem kuͤrzeſten Wege abzuhelfen, Toı 
in die Entſcheidungen eine algemeine Nebereinftin 
bringen Der angenehme Eindruck, den diefe 
mung auf den benfenden Beobachter macht, ift um 10: 
fer, als bie Brände, na wel n bie idunaein 
find, fi immer auf die reir Yri 

vernünftigen Stsatöverfaffung zururı en lanen. 

Ein eben fo. vortheilhaftes Zeuge ven bem ' 
pbilofophifhen Geift, der in ber Preugiı n innern 
waltung herrfcht, geben die unter Nro il. und a). 
tene Enticheidungen der Geſetz⸗Commiſſion, über F 
nicht die Anwendung ber Geſetze, fondern der mm.! 
zweifelhaft iſt. Mau findet Hier wit Vergnuͤgen 
Streit über ein bunfles oder mißrerflandnes I 
Zeit gelehrte Schriftleller und Richter, | re ım 
kommenden Falle, von neuem beſchaͤftigte, und d 
geber gleichguͤltig zuſahen, nun epdlich für imi re 
und fo entſchieden, wie ihn jeder, der fih der x 
gefunden Vernunft, freu von ben Feſſeln der 
uͤberlaſſen kann, ſelbſt entſchieben haben wuͤrde. 

Unter bin merkwuͤrdigen Rechtsfaͤllen Nro. 
ſchon laͤngſt, aber freylich nicht ſo ausfuͤhrlich 
aktenmaͤßig bekannte Proceß: Voltaire, gegen den: 
dam Hirſchel (im 3. 1750 u. 51) in mehr als. 
allerdings der merfwürdisfte. Daß der Jude tm ı 
eeß unterliegen mußte, bat fon zu damohlii 
durch den, freylich etwas harten Ausſpruch: 

„Hear V. .. war ein groͤßerer Schelm als 
and die gegenwärtige Aktenmaͤßige Darſtellung zeigt, 
etwas wahres an der Sache ſeyn mag. Esſsk x 
neues Talent des Verfaſſers der Henriade, ! u 
tent, Urkunden zu »erfälfchen, wenisfiens | 
fheintichfeit, an den Tag. Herr JeR bar 
ein bleibendes und in die Augen fallendes Dentmanı 
indem er bie beyde Urkunden, von denen die Frage 
in Kupfer geftochen hat, daß man den Abdruck vepr 
ſehen m um ihn von wahrer Handſchrift zu un 
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eitfaden zur öfterreichifchen Rechtskenntniß nach 
den jofephinifchen Geſetzen und neueften Verfaſ⸗ 
fungen, nebft einer wichtigen Sammlung vieler 
für Böhmen und Mähren erlaffenen allerhöchften 
Entſchließungen und Mormalin. Zweyter 
Theil. Prag und Leipzig bey Widtmann ı790, 
149 Seiten 8. | 


er⸗Verf. dieſes Werks, ift fich nicht gleich geblieben ; und 
7. wenn daher Rec. bey der Anzeige des erflen Theile 
CIV. 95. äußerte, Daß diefer Leidfaden im Ganzen den An⸗ 
Ing u zur @rlernung der öflerreichifchen Geſetze nüplich wer⸗ 
ronnte: fo muß er dies günftige Urtheil jetzt in befter Form 
neben. Folgende Stelle mag zur Probe dienen, und 

e recbtfertinen. „Die Gelege haben in diefem Fache 
unten) febr wenig verordnet, folglich müflen wir 

me nach dem roͤmiſchen Rechte folgen, Jene römis 
Teſtamentsfache, die fib auf fubtilitates juris 

ig: Ne römifche Staatsverfaſſung gründen, oder dene 
eromiſchen Nation angemeſſen waren, verbinden uns 

» .  reichifchen Himmelsftricdye nicht, auch da nicht, 
un fein oͤderreichiſches Geſetz zugegen iſt, wodurch 

egefege abrogırt wurden. Die Frage, ob man fi 

'E 1tömaterie bey ung niemals nach dem roͤmiſchen 

dem natürlichen Nechte halte, wenn das öfterreichts 

nichts befonders dagegen verordnet bat, wird in ber 

Braris pro und contra beantwortet; doc glaube 

men dretifben Brund anzugeben, daß nemlih das Ro; 
Aushuͤlfe angenommen fey, und daß wir von als 

raten deflelben,, die mancher Herr Profeffor für feine 

hält, abweichen, und uns blos. an das Naturrecht 

e laflen fich fo vereinigen: Entweder beruhen die 

jege in römifchen Spitzfindigkeiten, oder in ihrer 

a fautöoerfuffung; leßtere verbinden bey uns wicht 
gene hingegen, bie ſich auf &pisfindigfeiten gründen, 

em Gtautsinfteme nicht einen waren, haben bey ung, 

8 befonderes verordnet worden, eine wirfliche Bindes 

erart, n fie auch nicht blos nach dem Naturrechte find. 
B. 1m dem Roͤmerrecht mußten die Teflamente vno con- 
we st werden, weil fie damals Geſetze waren, folglich 

in 
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in eomitiis gemacht werben mußten: waren bie comitı 
brochen, fo galt fein Konkluſum, alio wem ein Teſt 
terbrochen wurde, fo iſt es gleichfalls unguͤltig geweſen. 
fes Hat key uns nicht flatt, wenn auch fein Geſetz; 
det, wodurch es abgeftellet worden; denn, ben uns 
Keftamente feine Geſetze, et jus priuatum, fı I6 
uns auch unnöthig, daß ih in einem fon ee «u 
ſteht wir frey einen $ heute, ben andern morgen. 
meinetwegen ſechs Jahre daran zu ſchreiben.“ — 
ob dies auch nach dem Roͤmerrechte der Einheit. der . 
zuwider wäre? Ueberall ficht man, daß der Verf. zu 
de gearbeitet, bie Sachen nicht gehörig durchdacht, 
bie Fortfchung feiner Arbeit den Fleiß, weichen dere 
erwarten ließ, nicht gewandt babe, 
KE 


* 


Reichsvicariatiſches Staatsrecht, entwort 
Joſeph Edlen von Sartori, des H. R. 
ter, Weil. Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt Jo 
II. Rath. Augſpurg bey Wagner. 1798 

196. in 8. 


Cam J. Abſchn. handelt der V. von ben derichiebei 

—J gen der Vicariate, ihrem Urſprung und? r 

don deren Grenzen und Ercmtionen; von den Eiye 
der Reichsdicarien, ihrem Anſehen, Gerechtſamen üb 
und einigen insbeſondere; von dem Anfang und ber Er 
der Reichsvicariatsgerichte. Im Li. Abſchn. von ben 
famen und Pfligten der -Reichevicarien in Staats⸗ 
Gnabens Lehens⸗ Cammeral⸗ Krieges Friedens» 

faben Im IH, Abſchn. von der Endigung bes 

tiats und Beftätigung deffen Handlungen. Ben ber 
earien Gerechtfamen Bey beſetztem Kaiſerlichen Thron. 
des Pabſts angemaßtem Reichsvicariat. Von ‚tinigen ı 
das Reichsvicariat betreffenden Gegenftänden, wo er ı 
zwanzig unansgemachte, bie Meichsderwelerfheft | rei 
Puncte aufzaͤhlt, mit ber ſchließlichen Bemerkung, dag bie 
ledigung auch nurjder wichtigfien, auffer dem Fall einer | 
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Kermenbtin , in etwelchen Jahrhunderten nicht erfolgen 
e. Den Beſchluß macht die Literatur. Aus dem Beys 
ben aͤhnliche Werke neuerer Zeiten, 3. B. das Reichspräs 
be Staatsrecht und die ſtaatsrechtliche Theorie der deut⸗ 
Reichskreiſe gefunden haben, veripricht fich der V. eine 
wünflige Aufnahme diefes reichsvicariatiſchen Staatsrechts: 
mmt aber weder mit dem Erftern an der Genauigkeit im 
britangz der Materien, noch viel weniger mit dem ketztern 
raͤeiſion und dem philoſophiſchen Geiſte, womit bie ergied 
u Rechtsgrundſaͤtze entwickelt worden, — in Vergleichung. 
hält ſich an die Moſerifſche Manier in feinen Schrif⸗ 
and verliert dadurh um fo vielmehr an Driginalitäh) 
‘auch 'gleich übrigens der Compilation ihr gebührender. 
b eflanden werden muß, Im Hauptpunkte des Reichs⸗ 
js  aatsrechts, der auf der Erflärung der güldenen 
e beruht, tritt der V. ben Principien der hohen Vicariats⸗ 
Hin und wieder trift man in der Schrift auf Gtels 
die Eilfertigkeit verrathen, womit ſie geſchrieben 
de wenige Bemerkungen mögen unfer Urtheil ſchon 
S. 3. theilt der V. die Reichsverwefer in bei 
mo 3eitwährende (temporales) ein. Hu den Lens 
er dem roͤmſchen Rönig: und bezicht fich biebey 
1555 $. und folfen, auch Limnaeus J. P. Lib. 
22. Echon dieſe Art zu allegiren Fällt etwas auf Denn 
if. des gedachten R, U. fangen mıt „und follen sc." 
a8 J. P. des Limnaͤus hat befanntlich nicht dreyzehn 
mn mar ſich nur die Mühe nimmt, weiter mädıs _ 
10 findet man bey Limnaͤus L. II. c. 15.9. 34— 37. 
u eben Rönig unter anderm angeführt: „abfente et’ 
0 Imperatore Imperium regit et jura Imperatoria 
Beriehung auf Ordin. Cam. Part, 1. tit, 1. und 
na 1555 6. und ſdllen im oberziblten ꝛe. wobey aber 
Limnaͤus fo aleih$ 38 hinzugeſetzt hat: Id vero, 
srasuria folum, an vero prapria antofitate factat ? 
eſt.“ G. 134 0. f. handelt der V. von der Beſe⸗ 
) rionale der Reichdvicariatsgerichte, und ſchreibt 
anderm davon alfo: „die Neligion macht bey dem 
riat kein Hindernif. Gleichwie auf ſolche in Anſe⸗ 
Reichsvicarivs nicht (8) anfommt, eben fo wird es 
ven Werfinern ald eine gleschgültige Sache angefes 
Ja wohl, eine gleichguͤltige Sache! 8 
r a⸗ 
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Beleuchtung ber Schrift: Prüfung der 
Mainz erfchienenen Schrift von Dem anmas 
Rechte eines Reichsverweſers, Reichsvica 

kommiſſarien zu den deutſchen Biſchofswahlen 

ſchicken. 1790. S. 383.8.. 


us dem Titel ergibt ſich, daß in biefer ge em | 
vers biemit nun replicirt worden if: aber, 
ceßſchrift, fo auch hier, — viele Ausfchweifung : 
wegen rathen wir dem unbefangenen Leer, d t 
ſtreitenden Theilen ganz zu uͤberlaſſen. Die Dan: 
obnebin ziemlich klar. Eine deutſche Bi FE bi 
Sache, wobey die Provilio Imperii nicht fo ıeı 
werden fann: aber der Provifor Imperii iſt au 
berechtiaet, der reihsgrundgefeglidhen Wablfreyl 
dente Urfache den mindeften Eintrag zu thun. 


Kleine Abhandlungen, veranlaße durch | 
wärtigen Reichstagsberathſchlagung 
Wiederberftellung der ordentlidyen 
richtsvifitationen. Bon 8. A. Hy 
Regensburg bey Montag 1790. ©. 156: : 

De V. handelt von dem Mangel einer ordentlichen 

jiuftizpflege im Mittelalter ; von der Errichtung 
mergerichts, von den ehemaligen Vilitationen deffeinen, 
ündiget eine ausführliche Gefchichte derfelben an, 

- ihm von hoher Hand vorzäglide Quellen eröfnet rder 

Es laͤßt ſich folhen Umftänden nach etwas Gutes v 

warten, befonders wenn er ſich angelegen ſeyn läßt, 

fchroeifigfeit zu vermeiden. ı 


8 Lb. 


don-ber Arzneygelahrhelt. 385 


2 Blrznepgelaßeeit, 


H: M. Marcard, Herzogl. Holſtein⸗ Ofdenburgis 

fchen Leibmedicus u. ſ. w. kurze Anlettung zung 

. ‚innerlihen Gebrauche bes Pyrmonser Brunnens, 

- zu. Haufe und. an der Quelle. Mit Fuͤrſtlich 

Waldeckiſchen gnädigftenrPrivilegio. Pyrmone 

und‘ under, bey Helwing 1791. 8 Bogen 
in 8. 


zer Br. Verf. dieſe Anleitang eigentlich nur tüs 

43 Brunnengaͤſte beſtimmt hat, um ſie uͤber 
die wortheile, den rechten innerlichen Gebrauch 

Waſſers und die dabey zu beobachtenden Vor⸗ 

deuilicher Kürze zu belehren: fo werben doch 

i je, 9 deſſen vortreflihen größeren Bruns 

des ri. mir Vergnügen leſen und mande - 

r antreffen, welche nicht ohne inte 

veur eine einzige wollen wir z. B. aushebeng 

ı 9 lich, daß das Pyrmonter Waſſer nicht nur 
euren, zur Herftellung der Kräfte überaus zu⸗ 

ıy pondern, daß es auch zur Probe dienen fünne, ob 

gi Ueberbleibfel in den Gäften zurädgeblieben finds 
) r-nam einer tüchtigen Brunnenenr. vom Pyrmonter 
„db 86.50, noch keine Epur des alten Uebels 

5 ccer, der Tann ſich aufs zuverläfigfe und gruͤnd⸗ 
en. — Eine Probe, welche den Hypochon⸗ 


N das Ungluͤck Hatten venerisch geweſen zu ſeyn, 
1J— erſten Wichtigkeit iſt, indem dieſe von jener 
ch ı gefoltert werden. — Mas der Verf: über 


enannten Fleisen Eur, das if den. lange 
@ dgorigejetzten webrauch des Pyrmonter Maſſers, in kleineß 
‚ fagt, bat ung fehr wohl gefallen. — 
Ga der Borrede wiederholt der V. das Verfprechen, daß 
.& im dritten Bande jenes größern Werks über Pyrmont, bald 
F As d· Bibl.CIV.B. L.St. Birb durch 


y . 
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Sur eine ausführliche Auseinanderſetzung ber Vor 
Bäder überhaupt, , und insbefondere der mineraliı ı  % 
fende Bublifum erfreuen wolle. Ein Verfprehen, ı 
füllung wir mit fo gerechterer Sehnſucht entgegen fehn, pa 
legte Band gewiß feinen Vorgängern an Reichthum u 
Unterſuchungen ganz ähnlich, eine Materie bearbeitet 
fol, welche bis jegt hoch gar nicht befriedigend v 
Aerzten it behandelt worden. . 
7 Xuf der Titelvignette ift das Monument abı Mi , 
" &es der regierende Färft von Waldeck dem Audenf 
Königs Friedrich auf dem Königsberge unmeit 9 


| Fihten laſſen. 
Br 


Opafele anatomica et phyhiologica · ret 
aueta. et renifa ab autore Joh. Dan. i 
. SR.M. Bor. Archiatro et Prof, Anat. 
mont. Gothae apud Ettinger. Amfte 

Roederum et foc. 1790. 8. 208 pese· 


ieſe Sammlung enthält brey afabemifche 

Primi paris neruorum hilloria, die Stri 
— mit vielen litterariſchen Sufägen 
and andern Autoren bereichert. 2) Specir i 
comparatae primi paris neruorum, Kann, als.M 
vorigen, angefehen werden, und ift nach Blume 
nung geftellet. 9 Animaduerfiories anatonıico - pn, 
ae in doctrinam neruorum. Iſt fat ganz um 
und, als eine Nervenlehre im Kleinen, zu betrachten, 
rerie aber ſelbſt noch manchen Zweifeln und Di 
terworfen. Am Ende find noch einige Addenda -ı 
und in diefen ift vorzüglich die von Sömmering, | 
und Gbnner, behauptete, und. von Adermann, i 
ker, abfichtlich und befliſſentlich gelaͤngnete Decufl 

Yennerden in Schng genommen worden, re 


Av. 
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khomas Glaß, der A. D. zwoͤlf Abhandlungemn uͤber 
die KFieber nach Hippokrates Methode abgefaßt. 

Nene und verbeſſerte Auflage. Aus den Latejitie 
ſchen überfeßr von Heinrich Tabor, d. A. D. in 
Frankfurt am Mayr ıc. Heidelberg und Dürks 
" beim bey den Gebrüdern Pfaͤhler. 1790. 8. 


TaE hatte den nlüdlihen: Einfall, aus den Hippokrati⸗ 
fen Bürbern die praktiſchen Lehrfäge auszubeben, und 
hter zewiſſe Rubrifen zu bringen, Dadurch wird ber Lebrbe⸗ 
2 Forfcber in den Stand geſetzt, fih von dem, was Hips 
ats wie, und, wie. er es brauchte, mit eigenen Augen 

u überzeugen. Baldinger befprgte in Deutichland einen 
emen bb, im vorigen Jahr erfhien in Laufaıne: ein 
—5* und bier liefert Tabor eine beutfche Ueberſetzung. 
u freut und fliegend.. Hier und ba, if’ noch 
kandbes fatehniiches Kunftwort ſtehen geblieben, das gar leicht 
Mutien Memeben werden fünnte.e Möchten doch beräfeihen . 
w gie Bernichtung des Vorurtheils dienen, ald oh - 

ie Ber alten Merzte zu nichts Fromme! Möchten dor) 

7 a Baldingers, Gruners und Ackermanns Bey⸗ 
Wiiete, Ni vopartheviſches Suchen, Prüfen und. Finden 
N an Begentheile überzengen ! BE: 





.. 


* 

D. Rcchard Lower's kurzer und deutlicher Unter⸗ 
richt von der Zubereitung, dem Nutzen und Ge⸗ 
brand) des Habertranfs und den damit anzuflels 
“tenben Kuren. teipzig bey Hilſcher 1790. 8. 
Ben 
Andafe Malz Britt, in welcher ber Habertrank, als Mais 
Verfalnättel,, empfohlen wurde, if vielmals, uud immer 
veräußert abgebrudt. Wir haben die Ueberſetzung von 1715. 
vor uk. Wende fehen einander in nichts aͤhnlich⸗ all tw 
Er Sranfengeibichten. Die gegenwärtige 1 gang 
un Bag Lie „Brali iſt Friedi. Aoſſmanni. 
— Fa: 












Behro 
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Behrs und Roͤrners Beftaͤtigung bennebrudt. Der 
ſchmelzer hat gelegentlich -emige Bemerkungen zugef 

gegen die Kaͤmpfiſche Klyſtirwuth geeifert. Ob aber sas 


tel das thut, was ihm Lower heygelegt hat, das 
gem Ort geſtellet. 


D. Friedrich Benjamin Oſianders, Arzt 
heim unter Tek, Abhandlung von dem: u 
und der Bequemlichkeit eines Steinife 11 
burtsſtuhls, Geburtshelfern, Hebamm 
Gebaͤhrenden zur Belehrung. Mit 2 
tafeln. Tuͤbingen bey Heerbrandt 1790. 


er Verf. iſt fuͤr die Nuͤtzlichkeit guter Gebur 
ſonders des Steiniſchen, ſehr eingenommen: 
Bier für die Laien. eine faßliche Anleitung, den 7 
u überfeben und beurtheilen zu koͤnnen. Er ı 
richtung und Bebrauchsart, hebt: bie g 
würfe, und giebt «einen etwas verbefierten 
- feilern Stuhl an. der auch abgebildet iſt. Der 
Lirchheim 30 fl. 16 fr., und wenn der Verf. die ı 
übernimmt, 33 fl Dieß mag in des Verf. I 
chig ſevn. In hieſigen Landen kann man die 
gut und wohlfe haben, 


iur 
De magno veficae felleae calculo per r 
creto. Objervatio rara. Editio al:eı 
‘et emendarior, Auctore F.G. Meia 
Döctore, Magnae Britann. Regis medieo D 
ere. Cum duabus tabulis dere incifis. E 
apud Schmidt. 1789. 5 Bog. in 8. 


D fleine Akhandinng ſteht fon in Hr Baldingrts 
loge fe!ectior opüfcutor. ®b. 5 mit abgebrudt 


Berticirtügen, welche ſie bey der neuen Herauczadt erhal 


don. der Arzueygelahtheit. 889 


„Bat, Veehen vornehmlich im einer karzen Beichreibung der 
Arankbkheit, weise ter 73ĩabrise Bertaſſer vor einiger Seit er⸗ 
leiden mefte , in welcher ıbım gieihfals Bulienfeine dur ten 
Eitublgang mit Erleichterwang der Zufäle abgiengen; uud ım 
ehrer eben. fo ichtisen Nacricht ven der. legten Keuntbcit 
des Jrepheren von Baſch. — Du Steine, meibe in ver Sal⸗ 
lenblaſe biefer Leiche gefuaten werden, liefert ter Verf. zus 
» Gleich usie benieninen in Kupfer geſtechen, welche in dem, zu⸗ 
—8 erzählten Sale durch den Etuhl abgegangen fin. 
| Am die Aerzte, auf diefe Krankheit, end ten Ausgang 
nelben fiö, in den bief"erzäbften Faͤllen, genommen bat, aufe 
Merkiamer zw madens: mwis- Recent. bey dieſer Geleacnbeit 
Fi ‚noch bemeifen, dab au er einen Ähnlichen Fall .zu bes 
dandeln eet babe, in welcheimn nach vielen ausgeſtanduen fuͤrch⸗ 
Aufällen der atientin ſchon mehrere Gallenſteine durch 
Etupk mir Erleichterung abgegangen find ,. und. hoffentlich 
Bar obarhn werden, indem fie von ihren alten Plas 
nor nht vollig, frev if. Wenn diefe fo verwickelte, ges 
ürdige Krankheit gänzlich wird gehoben feun? 
nr die Geſchichte derſelben den. leſenden Aerzten bey 
— imitzutpeilen, 


| ne7 9 —4* 










ndlung von dem Gebrauch der Brech und 


Be: in higigen Krankheiten, von H. 
of.  Ausübender (den) Arzt in Hamburg. 


—E bey Eckhardt 1790. 115 Bog. ir 8. 


ie wollen dem Verkfaſſer (demſelben indifchen Arzte, 
ervor einiger Zeit, auf Veranlaſſung der Rabbi⸗ 

nn; bie Frühe Beerdigung der Juden fchriftlich zw vertbeidiaen 
Ab bemühre,), die Geichiclichfeit eines bratichbaren praftis 
Shen Wrztes zwar nicht ganz abläugnen; wir müflen aber ges 
bh rn ‚daß bie Talente eined Schrifiſtellers ihm ganz und gar 

! - Beine Sprache ift fehlerhaft, fein Vortrag. verwor⸗ 





| y unbefimmt:, unverfiändlich, und Las Vorgetragne theile 
nur balbıwahr, tbeils algemern befannt und ſchlecht tewielen, 
| ide ideen, welche er im biefen Bogen zu entmıd:ia 
four, rest errathen haben, ſo find es kuͤrzlich folgende. 
* Ale ranthelten find Nervenkrankheiten: dx dr fie nn 
Bb 3 
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hen alle von einer unorbentlichen Bewegung 


art biefer Organe. — Wenn die Krankheit 
Körper verbreitet ift, und dos ganze Nerven m 


bar.angreift, fo entfiehn hitzige, continuireiä rs 
jener. Kranfheitsreig nur die Nerven eli e 
entſtehen nachlaſſende Fieber, deren e 


kehren, als noch in dem einzelnen S te Xraurheits 
handen ift, welcher durch bie Mitleivenichaft auf 
Mafchine wirft: oder auch als die Nerven nach; 
weilen der Kal if, jene einmal angengumene: ı 
kraͤnkliche Wuͤrkungsart beybehalten, von welcher 
durch allgemein flärfende oder ſpecifiſche Mittel mu 
werden. — Nach dieſer vorausgeſchickten Theorie 
Wuͤrkungsart der Nerven in den Fiebern (wel 

feiner; über diefe Materie 1774 in Shtting ı 
Probeſchrift viel ausführficher, beftimmter , | 
"auseinander gefegt hat) bemüht fi unfer! tamer 
wie die ausleerenden Mittel in bißigen Fievern- vor 
lenden, und den verduͤnnenden Arzneyen ben Bo 
und wie lange ber Arzt den Gebrauch jener ausfüh 

tel fortiegen muͤſſe. Allein auch diefen, als I 
Eheil feines Buches, hat ber Verf. Auferfi ve rrem, 
kend, alfo ganz unbefriedigend zuſammengeſchrieben. 


D. Wilh. Gefenius tabelarifches Verzeich 
einfachen Arzneymittel des Gewaͤchsreich 
jedes Gewächfeg offieineller ſowohl als fiyf 

ſcher Benennung, WBaterlande, San 
zeit, Eigenfchaften, Beſtandtheilen, 
chen Kräften, Anwendung ꝛc. in alphab 
Drdnung der Aporheferbenennungen. 1 
bey Franzen und Groffe. 1790. Seit. € 


r er Gedanke verdient Bepfall in einer tabellarifchen Heben 
ſicht den Arzt ſowohl als den Apotheker mit dem «ini 
chen Arzuepmiktelg belannt zu -maden. Die Rabelien Fabia 


« D 


don der rpnengelaßeheite - 398 
f Robriken abgetheilt: 1) der officinelle Nahme 


8, A) die Dauer deſſelben, 3) der lianviſchz 
„arder: fiber 5) der Standort (tobey zugleich die 
1 I Des ‚ zu Nordhanſen, einheimiſchen Bes 
ne in a bezeichnet find, und fo zu einer 


dienen), 6) Sammlungszeit, 7) Geruch, 8) Be 
Beſtandiheile (Hier mußte freylich mande 

; U Dewen, von andern find nut die vorzuͤglichen Be⸗ 

i jegeben), 10) Urznepkräfte, 11) Anwendung, 
23) ifche Zubereitungen. Wenn bey einer kuͤnf⸗ 
e das noch, Fehlende nachgetragen, und das Zors 

ca 3 in Dectav, abgeändert würde, fo könnte biefe 
wem auch zu Vorkefungen benugt werden. 


e Krinenmittellehre, Alcenburg bey 
er 1790. 1440, Seiten in $. 


m erften. Theil geäußerte Vermuthung trift in 
pten vollig ein. Der Verf. Handelt itzt von den 
andere Materien ald Blut ausleeren; alſo 
ujuenen, Klyftieren, Trepaniren u. f. f. Dagegen 
nichts. Dur verfiebt man unter jenen Dingen _ 
tel. Zuletzt folgt noch ein Anhang von Kei 
ı ber Chirurgie Befifiene kann bies 

rig einigen Nutzen haben. 


m. — r v a . ” D 
wer... - 
. " : - Pr - Bb. 
.. n . 
. 


rets, d. 4. W. D. ꝛc. Abhandlung von 
eln wider die Wuth der Pocken. Aus 

öf. uͤberſetzt. Neue Auflage. Jena, 
s Erben 1790. 15 Bog. in 8. 


ar mb fuͤr den Arzt ſowobl als aun 
t. ie Heberiagung In bus map 
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Gen Bnchhandlung. Beyde Auflagen haben wir nım 
ander vergliden, und finden fie fo gleichlautend , 'i 
allein die Seiten mit einander paften, fondern auch 
Drudfehler in beyden vorkommen, ja bey der nei 

Der die naͤmliche Drudfehler ı Anzeige beygefuͤgt, e 
ſchon⸗·bey der erften Aufl. befand: wir vermuthen daher 
bey biefer fogenannten neuen } Bufoge wur ber Kitelb 
orcdroat worden if. 


J 


D. Johann Fredrig Zuͤckerts der. 
Kaiferl. Akademie ver Hraturforfcher ‚ver 
maynziſch. Afademie niıglicher Wiſſenſchaf 

- Erfurt, und der Gefellfchaft naturfo 

: Freunde zu Berkin, Mitglieds — AU 

Abhandlung von den Nahrungsmitteln. 

Auflage, mit Anmerfungen von Eurt 

‚sel, der Arzneyfunde Doctor und Pro 

‚ Halle. Berlin bey Auguſt Mylius 17 

340 Seiten nebſt dem Regiſter. 


ie erfie Ausgabe dieſes nuͤtzlichen Buchs er 
dieſem Verlage 1775..und betrug 329 nee 

Bas gegenwärtige ag Seitenzahl zugen bei 
Bufäge, welche wir dem Hrn. D. Sprenger zu bau 
Daß im diefem Buche von der Zubereitung der Pa 
tel gehandelt werde, ift eine ausgerhadhte Sache — 
gehören dann die Vereitungen von Brod, Bier, 3 
. bie rechte Zubereitung dieſer allgemeirien Nahrur 
alſo ein Gegenftand der genaueſten Aufneerkſamkeit run 
Aufſeher und gerichtliche Aerzte — denn bie Ver 
ſoſcher Mimente haben fchon oft ganje Familien, 
Menge von Einwohnern, dieſes und jenes Diſtrit 
und Geſundheit gebracht, 


Der itige Herausgeber St D. Sprengel 111 


Worrede zufolge, daß er gewuͤnſcht haͤtte, die ‘Dr 
Sonn in ettwak: abjraudern auch Die 


ie — 
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dẽeſchlebenen Etellen vermeiben, und mehrere Zufäße In den 
Were risk; einſchalten zu Tonnen — allein die Verlagshaub⸗ 
Yang, habe es vortheilhafter gefunden, den Zert: fo viel möglich 
hperänbert zu laſſen — er habe daher feine Anuerfungen 
SE ont eine Meinc-Bakf einfchränfen, und, bey dem beften Wik 
eny der Schrift bocs die gewuͤnſchte Vollkommenheit nicht er⸗ 
Wellet-töhnen —„ haͤtte ich, fährt er fort: das Brch Fab⸗ 
broni Aber bie Kunſt Wein zu verfertigen, früher erhalsene 
as naqch dem Abdrucke biefer Bogen; fo wiirde ich gewiß, die 

F durchbachten, und bewährten Srundfüge biefes Belehrten 

kant gaben“ u“ 


BE len we . . * Ch 


." . [) - 
LT Bar Br rer —— — - 
r ee, " " u . 
[1 " " 


> 


Vne Wiſſenſchaften und Poeſte. | 


Frankfurth am Mayn. 1790. in 
mannifchen Buchhandlung. 


By! Bebing rühmlichen Andenkens, ober 
‚ober: ere wenige dieſer Art, ihren Werfen 
porfenent ſo man gewiß, daß fie entweder dem 
a rt nellen, wo er mehr und richtiger 
9 ihre WCheorie und Regeln mehr entwickeln, oder 
einer mit ihrem Thema verwandten Materie 
werden. . Aber wenn Schriftfteiler vom 
Iche, was jeme find, weder find noch werden 
e ziemlich fangen Vorrede anheben, fo ift dies 
ver Beduͤrfniß der Sache, noch des Lefers, ſon⸗ 
Beduͤrfniß, es iſt der Schild, welcher fie ſchuͤ⸗ 
diefe Art geht es ihnen, wie einem Menfcen, 
ohne unzähliche Krazfuͤße ‚Komplimente, Gut 
Betheurungen in die Gefellichaft tritt, vunb 
pre natuͤrliche Muthmaßung erregt, daß er wenig‘ 
de. Eben fo hat der V. über feine Jugend⸗ 
805 geiwichte 


virus: 
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geſchichte ums mit vielen Worten nichts geſagt. 

Aberdem theils beherziget, was er uber ſeinen V 
lagt, theils feine Art zu dichten damit vergleicht, Yo 
leicht überzeugt, daß er ein völlig unberufener Digi me 
fey. Ex giebt ſich zwar dag Anfehn, als wolle er | 

ten Rieſenkriege der Alten -eine noch ganz unkefam : 
und befriedigenden Aufichluß geben, er dußert fi \ 
forgniß, er werde manchen dabey etings Ärveligi we 
aber bisher hat Rec. Gott fey Dauf! weder pon || 
noch dem andern ‚auch nur die geringfie Spur en 
geſteht felbft, dies Kind feines Geiftes fey nicht di 
viertel Jahr, aber dag nonam prematur in-annum paır er 
gefaͤhtlich, weil man feines Lebens nicht geriß ſey. 
fehlt eg ihm doch nicht an einigen fonderbaren Finfäl 
welchen man nicht weis, ob die Sache, ober ber Aush 
fadender fen. Ades, ſagt er, was Doid und andere 
himmliſchen Rieſenkrieg geſagt haben, ift nicht wuhr, 
erklaͤre hiermit freymüthig daß ihre Schriften — -in 
diefer glorreichen Begebenheit — Grundſtuͤrzende 
verberbliche Irrthuͤmer enthalten. Dieſer io 

unſer Herz und Gemuͤthsruhe ſo großen Einfluß paı 
werd Sch ein — ganz neues Haus auf dem Rx 

heit bauen, in welches ſich gewiß Fein Zweifler, 

ein — wuͤſter Ketzer einfchleichen fol. © 

ihn (ihm) dem alten Bau nichts, verwi nmicots z 
bearbeite jeden einzelnen Theil und die 

Korm des Ganzen nach gehabten Bifiopen. —- ı 
treflich! Daß Ich, faͤhrt er fort, zwiſchen 4 tm 
tern das K. und ©: verdoppele, fällt heſonders in 
Letztern, in manchen Wörtern — - 3. E. Leflen ı 

- weijfe (ſapiens) auf. Nicht um zu affeftiren tl 6; 
Kern um ſtreng der Kegel zu folgen, und nicht. auı 

— wie es in fo vielen neuen Schriften ‘ber Fall 
cheln. Ben dem, was von dem £ateinfchen 117% 
Aefidenz ıc. hab ich eine Ausnahıne gemahgt. '5, 
Wir, Ihr, "Sie hab ih groß, oder klein gefchruel 
dem mehr Ober weniger Nachdrud in ihuen lag. NRNach 
Megel war es natürlich, daß er fein an. fich fo. Fleineg ‘ 
mer groß ſchrieb. Endlich hat er ı rxſchlag ka. 
für ſede Empfindung und Art des , te 

: gen Ausrufuggsseichen, ein bie 1 By 


von den ſchoͤnen Wiſſenſchaften ic, 395 
ee ven Gemkenſtrichen ein wahres Poſſenſpiel getrie⸗ 
| "Se und noch mehr ähnfiche Verirrangen des 

ich gexn uͤberſchlage, weis ich feinen gelins 

ei, ı negri fomnia.. Und was man van feinem 

a Ka e au halten babe, mag maii Aus einigen 

J— ‚auf allen Blaͤttern vorfommen, arthei 
J he lantet; 


amale mich, Uraniat 
.MBeg eiſtre meine Leier! 
Mas droben im Olimp geſchah, 
Enthuͤlle mir vom Schleier 
Der ‚Vorwelt! Steig, ich bitte dich, 
nn: "Derab zu. mir! Belege mi! — 
5 Bi. Erhoͤruug finden! — " 
«: Mob bilf mich dann, entbinden ! 


ie in jedem Liefer Gedbanken liegen muͤſe, fieht 
ı burchgängigen Ausrufungszeichen. Schade! daß 
tel, jedem ein beſonderes zukommendes Zeichen 
nicht gebraucht hat. Wie viel woͤrde man 

yahen, was fo in feines Vernuͤnftigen Herz kom⸗ 
2 


vr. 
: 
bie Todten kaͤmen, 
su : mörderifcher. Fauſt j 
; r wrifienz gezauftt — x 
5 Duell auf Hieb und Stich, 
—2 mneyt mon — Statt Piſtolen — 


ſern ſich verſohlen. m — 


2 4 r⸗ 9 —* Jupiter? | 
= . den alten Bnafter En 
feine Lofer, — — 
. © 
* bie aritenuniform 
* J Dinge, die innorm (mom) — 


n ihn umkrallen 
3 n  ı nur. den Sagabund, 


N 5 7 
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‚Aus deren ehrnen Schnauzen 
Die Todesengel gauzen. 


Dann würden Freuden aller Yrk 
Im Wirbelfturme kraͤhen —. 


Lurz, Rec. hat ſeit langer geit nichte geleten, 
Mangel des Denfens und der Sprache, und mehr, :! 
poetifche, ſondern auch allgemeine Janoranz verrie 
Ehre der Dichtkunſt glaubs er, daß irgend ein 
feine müßigen Stunden zur Dervorbringung u 
wandt babe. a 


Kleiner Parnaf in fünf Liedern, enthaltend: 
am Grabe Joſeph 11. Den Abfchied Laub: 
feiner. Gemahlin. Die Eroberung von. 
Den Sieg bey Martinieftie, und den gı 
eines Grenadiers an die Turfen. £ 
ben von F. C. N. Stanff. und Leipzig. 


die ift wohl ber Nahme Parnaß mehr entweiht 
vor dieſen elenden Reimereyen Sie find umer 
griffe ſchlecht und liegen daher fo ganz anßer ber 
Kritik. Faſt ſchaͤmen wir ung ein Paar Strophen 
aus zuſchreiben. Als Laudon an die Donau fam, h 
De fhupp’ge Iſter horcht dem Görtenf 
Er ſchlaͤgt von Furcht fein Haupt an bie. 
Deſchrect vom ‚Bien, das ibm in Scoo⸗ 
- Zche feine Wog’ als bäte fie um Gnai 


Er eilt ind Meer in feiner Mutter Cbond. 


And Flaget ihr mit Zıttern feine Neth: < .n 


„„Die Erde lief ietzt einen Rieſen los, 
Der droht aus ehrnen Schluͤnden mir dem- 75 


D, birg mich — birg mich, du seien ar 


Sein Donner folget meinem Fuße nad; 7 


Er giebt ihm. ganze Staͤdte, als fein Jusser, 
Ihm wäre id nur ein Forellenbach. 
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= 5 Man von einem Dichter denken, welcher nicht 
od 1 as in einem Liede zu halten weis? Das 
eßt o: 


Und wollt ihr, ober wolt ihr nicht, 
pr muͤßt ins Paradies. 
8 riſpeln euch des Lebens Licht, 
" Ries Bater Loudon wies, 


Mir ſchaͤtteln Kopf, gleich reifen lanmen, 
. Drum frommt euch nicht das Streiten 
': Und hielt eucb Mabmud beide Daumen, 
Ihr muͤſſet Eſel reiten. 


wz, dieſe Sudelehen koͤnnen hoͤchſtens nur auf bet 
‚von einigen Muſketiers geleſen werden, welches, 
‚ vermuthlich auch der Ort ihrer Entſtehung 


richte Für einige Leſer auf dem Congreß 
enbach, und auf der Kaifermahl zu 
am Mayr Berlin” 1790 bey Earl 

J. 
ati welcher Tonft fang? Krieg iſt mein PR 
it Krieg will, ſo ſey ed Krieg, bat keit eints 
zever umaefimmt, um ben Großen ber Erbe 
mad Menſchenfreundliche md friedliche Geſinnungen 
. Dies iſt auch der Inbalt gegenwaͤrtiget 
and an die groͤßten Beherrſcher Europa's gerich⸗ 
| inter und den Kon feiner gegenwaͤrtigen 
c. nichts ubthig zu erinnern, da er Kennern 
jiſt. Das Feuer des Juͤnglinas, oder bie 
ves verlangen, hieß eine unnaturlicdhe Foderung. 


md 1 nicht eine angenehme Etrfcheinung feyn, 


kr der deutiben Muſen jenen Wunſch Horas 
EM N — integra cum mente, ec turpem 
neo cichara carentem, 
RL. 
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. 6) Theater. — 


Das heimliche Gericht. Ein Trauerſpiel. 

bey Goͤſchen. 1790. 262 ©. 8. 

inzelne Seenen dieſes Stuͤcks erſchienen 

Zeit in Schillers Thalia. Da der Styl und die 

des ungenannten Verf. mit der Schillerſchen (wir 

behaupten, daß dich Folge abfichtliher Nachal 
lich viel Ähnliches hätten, fo fchrich ed man die une 
gewiß wit Unrecht, dem Verf. des Don Karlos zu. 

' deu, wer er wolle; Epuren von einem fehr guten $ 
fehr glücklichen Anlagen, zeigt diefe Arbeit immer, m 
lich Meit fie auch noch von der Vollfommenheit entfe 
tabelhaft fie auch in vieler Ruͤckſicht it. Die ı 

und Ausführung verrärh eine noch mangelhafte x 
dramatifchen Kunft, und der durchgehende gefpannı. 
Äppige, nnunterbrochen bildliche, gefuchte dunkle 
nen juzgen Schriftfteller von lebhafter Phanta 
nicht Hinlänglich gereiftem Geſchmack, und geäprer 
Inngsfraft: Durchaus wird die Jlluſion durch 1 
Rört, die der ©. feinen handelnden 
zehnten Jahrhandert in den Mund legt, die nicht ıı 
jenes Seitalters, ſondern einiger affeftirten Belei 
Lage it. Wahres Intereſſe erregt 1 Stil ni — 
nur das kann ung wahrhaft interefiren, 8 
Ben, und nach allen feinen Zheilen, ! ı I 

bindungen überfchauen — gleichwohl erh es ı 
fer Bis auf die legte Zeile eine g ſe urch le 
gierde nach ber endlichen Kuföfung a ver Rätı „ 
@&inn und Verbindung man nur af mit 
keit zu beffimmen ſich getrauen kann Dr 

daß die ſprechenden Perſonen fich verkehen, al ; 
ſteht fie nicht. Wär es nocumgelehrts möı 
verſtehen, wenn nur ber Lefer fie verſtuͤnde. ni 
wöhnlich die erften Genen zur Erläuterung ro 


| om Theater. 7.999 


% die folgenden Szenen die erfiern, Diefes, Fe 
zange ne der fchon gerügten Dunfelheit des Aus⸗ 
n da6 uͤck fürs Theater ganz unbrauchbar. Denn 

Die ekfamkeit immer auf dad gerichtet feyn muß, 
mel mr genblick hoͤrt undfieht, hat man nicht Zeit auf 
ergangene (das man vielleicht gar fchon, eben weil man es 
Band, vergeſſen Hat) zurüdzufehen, und es fich durch 
egenwärtige zu erflären. Keine von den Perfonen if 
lebhafte Theilnahme zu erwecken. Der größte Theil 
aus Boſewichtern, und zwar nicht gewoͤhnlichen Werd . 
w; die blos Abſcheu erregen, dba man ihre Unthaten 
fchon gefehehen erjählen Hurt, der Dichter aber uns 
as innere ihres Geiftes und Herzens entfaltet, ımd mie 
Munen fehen läßt, wie und wodurch der Gaame ihrer 
Handlungen hineingeführt, und nach und nach 

nz n Enfwidelung gebracht worden. Nur fo läßt 
fheu mäßigen und gewiffermaßen mit einem 

ven, ohne welches die Darftellung des Dichters, 
‘auch noch fo vollfommen, Efel und Wibers 

zweges Vergnügen hervorbringt. Was für ein 

ſewicht if} 3: B. diefer Arlheim! Die Gefchichte, 

Dt die wir and feinem eignen Munde vernebs 

er nor Erzählung, und wie alles Uebrige bey 

‚mit der Klarheit vorgefragen, die wahre ans 
utniß aeben koͤnnte. So wie es der ganzen 

dem Stfammenhang der einzelnen Theile übers 
entlichfeit fehlt, fo find auch fämtlihe, befonders 
raftere fchwanfend und räthfelbuft Daß Werts 

ſt den Dolch in die Bruft ſtoͤßt, ft uͤberras 

r nicht befriedigend. Mecenf. müßte ſich ſehr irs 
; wäre gerade das letzte, was ein Mann von 

gsart, dieſem Geiſte, unter dieſen Umſtaͤnden, 
merken, in jenem Zeitalter gethan haben wuͤrde. 

a Zweck, den ger Verf. wahrſcheinlich hatte, die 

mer Verbindungen zu zeigen „ die Leichtigkeit, 

.  weiprünglich guten Zwecke derfelben durch vers. 

em ften und Herrichfucht verrücdt werden, das 
Iche derfelben , die Nothwendigkeit fa auch zu Ers 

er Abſichten schlechte Mittel zu waͤhlen; die Uns. 

u verhüten, daß der Rechtſchaffene nicht willents 
tlich ſich gezwungen fehe, ben Planen des 
‘ ' SCH 
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nerkappten Boͤſewichts zu dienen n. ſ. w. — 49 
haͤtte er unſers Beduͤnkeng weit beſſer und vollkdnon 
Form eines erzaͤhlenden oder dramatiſchen Romans, 
den engen, wenn gleich bier über die Gebühr erwer 
Schranken des Schauſpiels erreichen Eonnen, Die br 
Anfang des vierten Acts, die mit dem übrigen nicht 
Heften fichtbaren Zuſammenhange fieht, Haben wir ı 
geleſen, gleichwohl ift ung mande Stelle noch jekr 
gerftändlicher, ald wenn fie in otaheitifcher Sprache 
wäre. — Wir erwarten von dem Berf. nobrielg . 
allen Dingen aber bitten wir ihn, das erfie Gebot 
og für die Autoren jeder Gattung: „Schreibe ſo, 
verſtanden werdeſt“ mehr zu beherzigen. 

! | Eu " 


uw 


Der fih ſelbſt Strafende! (Bas 
‚ das Ausrufungszeihen?) Ein Luftfpiel ! 
eng; welches metriſch verteutfche, und 

tologifchen und moralifchen Anmerkungen 
tee hat, (Wozu das welches und E | 
. Beni. Friedr. Schmieder,. Rector 
- Stadt s Gnmnaf. zu Halle Drittes 
bes Terenz. Halle 1791. bey Hendel. 
gen. 8. 7 
* 
DU in unſrer Bibliothek über bie Werben 
| Schauſpiels: Das Niddchen von Anbros 
bieſem Verfaſſer ift grfagt worden, das if auch auf 
Hegende Gtuͤck anwenddar. An ber Treue des 
an der Bründlichfeit der- Anmerkungen, fo wie an ı 
m nichts auszuſetzen; aber Immer fekeint biefe mı 
sifche Bearbeitung der Terenziſchen Luftfpiele eine 
nüge Urbeit zu fen. | 


Die Schule glüdliher Ehen. e | 
ginals £uftfpiel in Fünf. Yufzlgen, von.” 


. 
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Preburg und Leipzig, bey Mahler. 1790, 
8 Bogen, 8. “ 


‚chf unfinniges Gewaͤſche und dabey gar abſcheulich biag 

wogirt und munbeutich geſchrieben. So fteht unter ander 

3 „Sie müflen die Welt in einem. weit tugendbaftern Lichte 

etrachten.“ — . Ein tugendhaftes Liht? hat man ie fo 

twas gefehn! Nichts deſto weniger wird als Verneinung ges 

raucht — Doch, das find Kleinigkeiten. Das Banze ift ung 
erttefbar elend, 


) Mufll 


horalbuch für (?) das neue Hamburgiſche Ges 
ſangbuch. Herausgegeben von Diederid) Chris 
ſtian Aumann, Organifts Adjunetus der heiligen 
‚reyeinigfeits- Kirche in St. Georg. Ham⸗ 
burg, gedruckt und zu haben bey ©. 5. Schnier 
bes, 1787. klein Querfolio, 64 Seiten. 


f. Schreibt in der Vortede ganz offenherzig : „Dieſet 
„ ch gehört unter die Erfilinge meiner öffentfichen 
uf :  iten; es wird aber, wie ich hoffe, dem Zwecke 
ſes es (das Choralbuch wird dem Zwecke dieſes Bus 
Br van?) Guuͤge leiſten, da die reinſte (richtige) Me⸗ 
für einen jeden hierin ‚befindlichen Choral (eines jeden 
‚ befindlichen Chorales) die Hauptſache it, und ich ſaͤmmt⸗ 
me lodien mit einem denfelben angemehnen (?) Baß bes 
vabe u. f mw. Daft diefes Choralbuch unter die mus 
men Erftlinge des Verfaſſers gehöre, bezweifeln wir im 
ug. d. Bibl. CIV. D. IL, St. € e M⸗ 

| 
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Gelingften nicht. Denn in der That erfit 
—** nicht uͤber das Mittelmaͤßige. Ob aber 
nach „nicht hinlaͤngliche Kenntaifle befigen. Cboraibi er 
husgeben ſollten, ift ‘eig aadere Fraßge. deal Ni 
an em, In manderRüdfiht, fo wichti— rel 
ſich ſchlechterdinge nut ein ſehr erfahrner al 
Der Choral erfordert: befanntlih Arenge Be ung ı 
wachen Degen, viele Yeurtheilungsfräft;' rich 
Yung des herrfchenden Charakters, Bekaum Va 
arten der Alten, . und überhaupt viele Keı 
der Modulation u. d gl. Zwar Fann man di ei 
dem Berfafler keinesweges ganz abfprechen, aber b 
fie nicht in dem, zur Herausgabe eines Choralbumes, 
derliben Grade. Die vorgefchriebenen Bäfle find 
vollig correct, theild vermift man darin die, bei 
vor udiſch nothige, Würde mit einer gerieee L 
bunden. Nur einige wenige Beweiſe werden h 
unſere Behauptung zu rechtfertigen. Geite 2. pp r 
aus dem fo genannten großen G in dag ungeflri 
ches Fein guter Contrapunktiſt billigt; S. 14. ım 
Eprunge aus E in d der Verzauartenafford zur 
bracht worden, denn die dabey diffonirende Terz ı 
alten Regel gemäß, nicht mit in. das Fis. der © 
werden. ©. 18 Takt am. kaun der durch ein 4 b 
auintenafford auf, keinen Fall ſtatt finden, weil vie 4 
cis, und folglich eine nicht dazu gehörige Terz bat. 
Hatte Dr. A den’ Terzquartenakkord in Gedanken, 
denn. doch der vorgefchriebene Baß ſeyn fol. Weiter 
die vorzubereitende None frep ein. Daß diefe.imr Der 
Schreibart nicht erlaubt if, wird dem Verf aus s 
Kunft des reinen Satzes, ans Bachs Verſuch 2, he 
©. 22. ift, in dem Liede: Kerr ich babe mil 
Raftız. und 13. der, Baß und bie Barmonie, i 
So aub ©, 23. in der legten Zeile u a. m... 
Bon den Tonarten der Alten, oder von ber erfi 
Behandlung: derielben, weiß der Verf. ebenfa 
Davon zeugen faft alle bie Lieder, welche in einer 10 
art gefegt Mind, z. B. Wır gläuben all an e 
Mitten wir im Leben ind ıc. 4 ⸗Serr — 
Sünder ıc. Manche Bäfe find (9 a Fe 
Airchenmmelodie nicht angemffen, 


2 
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Benig —** Keastuif; zeichnete 5 B. in den eig 
Deriſchen Tonart G. 38. und 64. ein bh vor- Auch mifcht er 
Bin gb roieder in der Melodie felbft Töne ein, die in den 
—— Kirchentönen gar nicht vorkommen konnten: So 
man . B. © 37. in der Phrygiſchen Tonart mehrmals 
Wis und fis in der Melodie. — Gsiche Abweichungen muß—⸗ 
ken romigfens bewerkt werden, damit nicht unwiffende Cho⸗ 
fulspielar glauben, ber canto firmo hate urſpruͤnglich fo ges 
fen, Wir ratben dem Verf. im Zal eine zweyte Auflage 
Choralbuches nothig werden ſollte, ſich S. Bachs, 
aus, Vierlinas und andere gute ältere und nenere Chö⸗ 
f babep zum Mufter gu nehmen. Er wird fodann ſei⸗ 
| Bwed mabribeinlid befier erreichen, als er ihn bey sche 
„erreicht bat. 
fen \ f 
ui) A he Wk. 
vi * DB 


ges Def in Melodien zu Liedern fürs Cla⸗ 
: fomponirt, von Ehriftoph Heinrich Hart- 


1, Drgan. in Einbeck. Rinteln, gebrudt 
Er Böfendahl, 1788, Quast, 38 


; 















D ME. Hartmann viele Anlage zur Singfompofition zeigt, 

und zu werichiedenen Gedichten tiefer Sammlung eine 
It arctige, nur oft ziemlich befannte, Melodie fomponirt 
sc Herbient er allerdings, daß wir ihn zur Fortſetzung er⸗ 
it * warnen wir ihn zugleich vor gewiſſen Feh⸗ 
er 5 in feine Lieder eingeihlichen haben. Nachlaͤßig⸗ 
en im Bane finden fih unter andern ©. 7. im vorlekten 
alt Er Bern nicht gehörig fortſchreitet; ferner iR &:9. 
— bie fogenannte ſtillſſtehende Quinte nicht richtig ber 
* 14 ©: 12. Z- 10. und S 13. im vorletzten Takte 
gebrochenen Harmonie, (ben Drudiehler T. 10. 
ae.) eine unangenehme Quintenfolge zum Grunde; 
“und &. 37. am Ende fchreitet Die verzögerube 
s. Quarke) antichtig aufwärts fort. 


€c a | In 


—— 
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In NHinficht auf vernachläßigte oder: | 
elamation wollen wir nur folgendes bemerfen. 4 
Wort im (Er koͤmmt, der Morgen, im irn 
ohnedies ſchon auf den guten Takttheil, 
dazu gewählten hoͤchſten Kon zu wichtig. 
hier, nad vorhergesangenen laügen punktirten y 
einmal Acbtel ein. Dadurch wird die erforderli 1 
gefört. ©. 6. T. 8 erhäft die leute Silbe des 
meltanze durch die ploͤtzliche und auffallend ba 
bey weiten zu viel Nachdruck. Auch hätte, 1 
dieſe Strophe dem Inhalte nach in der angeno 
Tonart F-geendigt werden folen. Das folgenve: 
dem !c. würde fodann in dem eintretenden F mr 
Helferer Wirkung fun. S. 26. follte die zw 
wortes ftillen nicht den hoͤchſten Ton haben, 
mit diefet Silbe die Harmonie angegeben wird. 
beffer heißen : Niemand unter unfrer Sonne ꝛc. 
mand unter unfrer Sonne sc. Daß der Verf. 
auf eine ziemlich auffalende Art gemalt hat, 
falls nicht aanz ungeahndet hingeben laſſen. Eın 
ſolcher mufifafifchen Malerey findet fih ©. 12, ı 
den Worten: Ich Iache Gold und Ehre! (. 
lung des Tertes laflen wir und nicht cm!) das. - ı 
in der Singſtimme audgebrudt wird. Auch 
H. durch das Wort Tächelnd zu einer ähnliche 
der Begleitung verleitet worden. ©. a5. hat 
Dichters ganz verfehlt. Es heißt nebmlich 
Auge trübe nie des Grames düftrer Blick!“ 
dren Worten weicht der Komponift ganz uner 
zweckwidrig aus C dur in As dburaus. Dies ı 
um durch dieſen ſchnellen Uebergang des 
FÜR auszudruͤcken, ber aber hier keine 
werden folltee — Wenn Hr. H. länger m 
wird er ung ohne Zweifel Hierin beyffimmen, vo 
genwärtig feinen ganz nnrichtigen Uusdrud 1 1 
Dos all’ unifonn ©. 6. findet Rec. in verfa: 
dem Banzen nicht angemeflen. G. 8. hat meht 
einer großen, modernen Dperarie, als ben I 
Liedes. Diefe wenigen Anmerfunaen werden bo: 
chend ſeyn, den Verkaſſer zu überzeugen, daß.ı 
noch nicht den moͤglichſten Grad der Vol 
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es vng in, wenn er bie ihn gegehenen 
ver ige gehd venutzt, da fich dan feinem Talentt 


BR 


een m 12 $iebern-von 3. 5. Hurka. 
m, auf Koften. des Berfefen Zolie: 
Seiten | 1— 


1 von Liebern zeichnet fih in mehr als 
t vor- vielen andern ſehr vortheilhaft aus) 
| sunden- des Gefanges beftens empfohlen zu 
29 f berfelben.zeigt darin nicht gemeine Nenner 
hreide. mit wahrem Gefühl , fo daß Nec. diefe Lieder 
gnügen las und hörte." Wenn wir demohne 
Wemterfungen darüber machen, fo wird ſte Hr. 
nicht für Tadel, ſondern für freumdfchaftliche 
n, und diejenigen, die er ſelbſt gegründet fing. 
Pünftigen Arbeiten zu benußen fuchen'" 
der: Verf für die Gingfimme einer beſondern 
reihe bedient hat, dies war allerdings nothwen⸗ 
nicht zu tadeln, da die Elanierbegleitung oft ihs 
ng geht. Bey dieſer Einrichtung fann freylich 
wer etwas magere Slavierhegleitung allein ferne 
3.aber mit.der Singſtimme verbunden, und beys 
ertragen, wird dieſe Lieder nicht leicht jemand ohne: 
ren. Nur fcheinen ung einige, als Kieder bes 
u 8 überladen zu ſeyn; andere nähern fich mehr 
ver Form und dem Eharafter der Arie. ers 
annte Transpofitionen z. B. ©. 8. Takt 9 uns 
14 haͤtten wir weggewuͤnſcht. Die ſogenannten 
ı edle find- zum Theil etwas lang gerathen. 
It Rec. unter andern den legten Takt auf 
Brite. Der Schluß wird durch biefen Saft unbes 
Die drey Takte Begleitung ©. 16. unten und &. 
Ir laͤßt Rec. ganz weg, weil durch diefe eingefchaltete 
die zufammen gehörigen Worte zu fehr won einander 
€ 3 getrennt, 


1 " | 
j . 
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getrennt werben. Ueberdies glaubt man m 

Drevklange E zwey perbotene Quinten zu boͤren. 
vermuſſen wir den reinen Satz beſonders noch bey 
Stellen. ©. 8. haben ſich in der Begleitung 

Spruͤnge in die uͤbermaͤßige Secunde einzel n. 14 
&. 10. ift der Baß nach dem Sekundenakkorde m 

eine Stufe abwärts aufgelöft worden. S. 16. bä 

dem Worte Gefühle, und bey ber nehmli 


unten, die Begleitung gegen die i 
— da dies bier ohne Zwang geı ı . fon 
23. if die Zortichreitung der Außer! in 


nicht völlig rein. In Abficht auf Decla 

noch folgende wenige Bemerfungen hinzu. . 20. 

Ende mird die Präpofition von durch den Bi 

zu bervorfiechend ; dagegen hat das Wort Li «€ 

Bon. Auch bey einer Srage muß, wie il 
Bemerft, der rhetorifhe Accent nicht ve 


Vieleicht wäre es ſo beſſer geweſen: 7 


Lie — de 
Auf jeden zall haͤtte aber der Schluß der 
Strophe anders eingeleitet werden ſollen. 51 


legte Silbe des Wortes blinkenden offenbar 
- ec. würde dieſe Stelle ungefähr fo abaͤn nz 


M en 

ecs dh acs h gs ha 

un — fern blinken — den Po — kal 
Auch die Praͤpoſition auf (alles auf der Welt 
wir © 14. ungern’auf ben guten Takttheil fa 
‘einen hößern und Iängern Ton ausgehoben, o 
elamation der folgenden beyden Strophen wei | 
Jedoch dies find größtentheild nur Feine Flecken, 
son wenigen Dilettanten bemerft werben dürften. 
der Kenner, durd die vielen und großen ) 
Lieder, fehr reichlich ſchadlos gehalten wird. r 
Her den Verf. uns bald mit einer zweyten San 
"Kieder zu beſchenken. 
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Fre facili Dust a duoj Soprani er aecom 
. mento dei Clavicembalo, compofte da ufo 
como Kannengiesfer, Müfico da Cimere 
e ſua Maeft2 il Re di Prufi 4. "Berlins vlla 
n — colle lettere di —28 ARM: Zahtzaͤbi 
Fa, 10 Seiten. 


⸗ a “, = — * SL 


Dei ib diele Duette allerdings, ‚aber baber keerid Ai 
“ maher im Anfehung der Modulation. Das erſte &— wel 
yes wir licher einen Geſang fär zwo Gingfimmen wenniR 
Mirben — gefiel uns am wenigften.. Denn: obgleich: bie Res 
bhle defielben fliegend und angenehm-if, fo.teirb man doch 
ervielen Terjen in · den Singſtimmen gegen einauder bald:ädets 
beſonders da ſich die Gedanken feineeweges durch Nes⸗ 

ihnen; fondern zum Theil jchon ſehr verbraucht find. 

——* lehtern Duette verdienen· dieſe Benennung noch eher⸗ 
Beil heeninflens, außer dem abwechlelnd unter beyde Singſticz⸗ 
eilten Belange, einige, wenn auch fchon befannte, 









Hungen darin vorfommen.. S. 8. Takt5 — 8. mir . 
u Mofalie ger zu gemein. . Auch macht, anderer Kleiniz⸗ 
Bape nicht zu gedenfen, dad ais der erften Singſtich⸗ 
2) ataen das fur, vorhergrhende a des Bafſes einen 
bösen Querſtand. Ob nun gleich dieſe Dvette Lenes, 
Fri vor einiger Zeit Herausgab, bey weitem nicht 


dmäcderr h @dülern nicht ohne’ Nutzen gebrauchen koͤnnen, 
a wir au Gtüden von biefer Art. eben Noch feinen Ueberfluß 
ben 7 Dap ober der Verleger auch dieſe Duette noch ans 
eremo hat abdruden laſſen, wird man ohnedies erwarten. 







ie bep Hrn. Rellſtab unter dem Kitel: „ Melde 
monie! beransgefommen iſt. 


J er © 


Era "Hut 
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Hoit Aics de l’Operä:. Una colg rara, dh 
eompofiton.de R r. V, Martin, arrang&s 
" ke Clavecin, avgc Violon ad lıbitum, re 
‚ges £omrnepgons par I.Andre, A Offenbachfurle 
"Mein, chez I. Andre, Klein Querfolio, 
Stimmen zuſammen 24 Seiten. u 


Opw!Una cofa:rara ober Lilla if zu ' 

- Recht zu allgemein belicht, ale daß a ig 
Mme vaſern Leſern, des ßießenden und fg ganz 
Miſchriebenen Geſanges wegen, zu empfehlen. : 1 
GSey dem ungethellten: Benfalle biefer Orer / leicht v 
Jehen, daß: halb. mahrere Auszuͤge davon erſchei 
Hier erhalten die Liebhaber: act, zum Theil al 
Derſelben, ‚die Hr. Binbr&; als Handſtuͤcke (  1e ext 
Mlavier ausgezogenynmmb im G Schläflel : eii 
en Violine herausgegeben hat. - Eie fi ei 
and werben daher den Unfängern ohne Zwenel fen 
Weun. Doß uber der Herausgeber burch die da | 
Jine oft-nur die, ohnedies ſchon an Clavieraus zu 
Mittelſtimme im Einklange mit ſpielen läßt, uno d 
Hauptmeledie merklich verdunkelt, Tann Rec. nicht 
Ichraͤnkung billigen, ob man gleich dieſe Art der 
metzt ſehr häufig findet: Beſſer würde man doch 
meiſten Föllen die. Hauptſtimme verflärten, wenn 
Die begleitende Violine bios verfärken fol, D 
andere Kleinigfeiten abgerechnet, iſt der Elapseı 
erathen; es wird baher dieſ⸗ Arien wer 2 
sa niqht fehlen. 


2) 
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| 8) Romane. 
ia , udn der Springer Graf von Tyiͤringen. 
Zwetj Theile. Leipzig in der Wenganidfcen 
ZBuhhanblung. 4793..640 S. 8. 
E dard Truchſes von Waldburg, Churfuͤrſt 
n Ldin oder die aflrelogifchen Fuͤrſten. Eben⸗ 
(bt, bey Ebendemſ. 1791. 596 ©. 8 
bhard der zweyte, Churfürft von * und 
8. von Mansfeld, Kanoniſſin von Girris⸗ 
.Eine Bifchofslegende: aus Dem fechszehns 
| hrhunderte. Wien und feipzig, bey Ho⸗ 
ee terund Komp. 1791. 268 ©. 8 
etrich der Debrängte, Graf von Weiſſen⸗ 
.irne Geſchichte in zwey Theilen, Gotha 
tiingerſchen Buchhandlung. 1791. jeder 


9 _} 


hende Vuͤcher gehoͤren alle zu der Ktafle von Biftoris 

a Romanen, die befonders fert der Erfcheinung ders 

„ die der Verf. fo vieler Schriften diefer Art und au 
aannten beyden erſten Gefchichten herausgiebt, Feine 

ir find. Der immer noch unbekannte Verf. fer 

me, fand unter dem großen Publikum viele Lefer 

Ti auch Nachahmer, die, da die Lefeluft einmahl 
wen Bücher bingelenft mar, wenn nicht den nehms 

By 00 r einigen Beyſall erhieften. Nicht fo güns 
1 dieſe imme des großern Publikums, das ſchwehr⸗ 
anfangen duͤrffe, ben Klagen der Kritifer über die 
iche Nachſicht, mit der man diefe Gattung Echrifien 
geneigtes Gehinzui geben, urtheilten einige Rich⸗ 
&e ber ſchoͤnen Litteratur, die mehrere neue Romane 
k von geuͤbten Echriftftellern wünfchten, um dieſe 
Eos Bes 
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Bearbeitungen ber Geſchichte zu. verdrängen, wovon 
nicht mit Unrecht Achntichfeiten mir den ausgeftorbörien. 
und Etaatsactionen vorgeworfen wurden. Um uı 
aber urtbeilten über dieſe Schriften Hiſtoriker. 

leidet nicht ganz ungegründeren Beloraı dag. 
gewiffe Bchandlungsart. "etrtiger.neudn, | 

vorzüglich durch ihr vielleicht nicht immer gun 5 


ben, die Geſchichte pragmatifcher als, bioher zu be 


treue Darſtellung von hiſtoriſchen Factis leiden m I 


- nun noch die, daß durch diefe Gattung von ff: 


Ien denjenigen heilen der Gefchichte, aus 


faſſer ihren Stoff bernäbmen, nach unb Ram: aue 


verſchwinden, oder wenigſtens Wahrkeit und 1 
miſcht werden würde, daß die Geſchichte da 
werlichren müßte. Beſonders befürdtete man, ı 
©tudierende, fo fche es auf einer Seite auch 
wäre, daß diefe biftorifche Romane fie zur nd 


ſchaft mit der Befchichte reigen förnten) — d 


berfelben Ideen einfammlen möchten, die ihre mu 
Kenntniß der Geſchichte verwirren müflen, fo | 


‚hinterher, wo nicht unmbglich, doch ſchwer fallen ı 


hiftorifche von romantischhiftorifeher Erzählung zu | 
diefe Romane ihnen überhaupt altes ernfte Gmb 
fchichte verleiden würden ꝛc. Daß in bief 

Wahres liege, ift nicht zu laͤugnen; aber mı 
Nach giengen boch viele Gegner diefer Battu von 
etwas zu weit- Das alte Sprühlein» als. 


afum, hätte fie doch wenigſtens erinnern 1 ı, 
‚Bücher nicht bloß für junge Leute | 
-biefe Behandlungsart ber einzig | re U 1ep, 


factä auch unter Damen und Dame huli LG Fr 

und daß fie dem, der die wahre te € 

nur nicht fhaden, fondern vielmegr « ai 

tung verfchaffen fonnen, da hingee very p | 
nicht befannt ift, diefe Bücher as manche 5 
er doch zuweilen ein hiſtoriſches Yacı e —X 
ließe ſich den gegründeten Klagen ber Hiſtorirer jehr 


‚durch vorbeugen, wenn die Werf.-folher Romane. —- 
.fo mander dramatifcher: Dichter, p B.. der Hr. 
den u. a. and) vielleicht mandher.- von dieſen 


manfchreibern gethau hat == bie. Zucha, - Mora 
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ı gereibet,, entweder in ber Vorrede, ober, damit bie 
ng nicht geichwächt wärbe, am Ende, ganz kurz erzaͤhl⸗ 
elchen leicht gefchehen fonnte, da der eigentlichen Saetos 
die bey ſolchen Romanen zum Grunde liegen, gewoͤhn⸗ 
w twenige find, befonders, wenn der Verf. ſich nur auf 
nbete-einließe, bey denen er ſich Freiheiten verſtattete. 
m follte ‚übuigene den Romanſchreibern nicht :eben dae 
E.feyn, was fich epifche und dramatifche Dichter erlaus 
Bewifiermaßen gehören doch die Werfafler der Biftorifchen 
ge nach Verſchiedenheit der dialogifchen oder efzählenden 
zu einer von bepden Klaſſen; ihre Behandlungsart bringt 
wit ſich, daß fie eben die Srundfäge befolgen, bie jene 
gein betrachten, daß fie da, mo Meſchichte fie verläßt, 
ma, ‚die in ben Quellen oft ſehr troden, ohne alle Vor⸗ 
wg erzählten, Handlungen motiviren, und wo es ihr 
ꝓfedert, Dichtung einmiſchen, inſofern dieſe nicht dem 
anerkannten Charakter der Perſonen, dem Coſtume 
ꝛe. widerſpricht. So dachte Ree. immer von Wer⸗ 
dee Dattung, und glaubte, dieſen Brundfägen zufolge, 
amechenlung derſelben immer mehr auf dichteriſche Bears 
ade Stoffs, auf Vortrag und Stol, als anf bie Mes 
Rimmung der Behandlung mit der wahren Geſchichte fer 
müſſen, fo fchr es ihn auch freute, neben jenen Er⸗ 
nen andy dieſes erfült zu fehen. — In diefer Ruͤck⸗ 
at uos der Verf des Walter von Montbarry ıc. faſt uns 
feinen Mitbewerbern um den Bepfall des Publikums 
‚Gattung "von &chriften immer am meiften Onüge ges 
tt mehrern feiner Romane, ald dem Hermann von 
‚der Khella von Thurn u.a m. bleibt er der Wahrheit 
mer freu „und wo dies nicht flatt findet, if feine Fi⸗ 
fe: weit. Wahrbeit verflochten und oft fo ſchͤn, daß man 
Ben die wahre Gefchichte dafür binneben möchte — 
:er in andern, wie in feiner Emma Barbara Bloms 
B...der Wahrheit Zwang anthut; fo ſind fie doch gewiß 
berer Ruͤcſicht empfehleuswuͤrdig. Man lernt daraus bie 
mund die Denkungsart. ber Zeiten, in welchen feine Helden 
lebten, auf eine intersflante Art unb’faft ims 
kennen. Die genaue Belanntfchaft ihres Verfaſ⸗ 
RR ben.Beidichte des Mittelalters und der barauf folgens 
ten , der Ektten und des Charafters der damahls les 
Menfchen, ihrer veligidfen Idoen, ſeigt ihn Inden Stand, 
. " uns 
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ung gleichſam zu Bufıbauern alles deffen zu machen, 
and erzählte Wuc iſt er feiner Eache fo gewiß, daß eı 
"unternimmt, den Leſer durch Anführung vorgeblicher 
täufchen zu mollen, aus denen er Stellen anführet, | 
Ton jener Zeiten fehr gut nachahmen. Die Juufl 
sei nur felten etwa durch einzeine Worte geführt. 
Kon und Vortrag, fo eigen bendes in feıner Art iſt, 
Kat durchgehends herrſcht eine gewifle Würde, und ein 
ter Ernſt, zuweilen auch wohl etwas Schwermuͤrhi 
viele Lefer unwillkuͤhrlich an fich zieht. ein Bortrag 
immer erzahlend, und nur felten dialogiſch, fe lei 
auch zu werben fcheint, bier den richtigen Bon gu frei 
fib von der in Gchriften diefer Art öfters herrſche 
Korn der Haupts und @taatsactionen eben fo fein 
als von dem heutigen gulanten Eonverfat N 
Leise von etwas feinerem Gefühle gleich ſtart ven 

iſt feine Sprache faft durchaus veinz abgerechnet - 
leyder nur allzugewoͤhnliche Fehler, 3. B. für wo 
folite, eine.doppelte Negation, wo nur eine einfi 

det, wie auch gewiſſe befondre Wörter und einige 

in den Glectisnen und in ber Interpunkttion. Broı 
son der Art, die das Vaterland des Inbefannten d 
rietben , findet mau nicht. Alle diefe Eigenfchaft: 

in ben beuden Merken wieder, die wir oben unter N 
genannt haben. Sie find vielleicht nicht ganz 
Sorgfalt bearbeitet, wie einige andere deſſe nr 

er wieberbohlt zu oft, daß dieſes und jenes nichr 
Plan gehöre ꝛe. Im Ganzen aber bleibt er { 

In den vorliegenben Romanen hältfich der Verr. w 
Geſchichte, als in feinen vorhergebenden. . Die Yape 
wigs Entipringen som Giebichenfiein, von der er 
men bat, wurde mohl erft fpäterhin erfunden. 7 
Yielt fi indep immer, umd verbiente als ſolche ei 
wie jede andere alte Gage romantiich bearbeitet 
Dies hat der Verf. wenigſtens mit foviel Waubrı 
gethan, als die Zabel nur erlauben w . — 


fi einiges über andere Umftände bie hte 

aber and Befſorgniß, daß uns dies rupren m 
vollen wir diefe in Vergleichung mit der 

wachende Bemerkung dem Leſer aͤberla ur 
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N. s, von bemfelben Berf. und N. 3. nehmen wir, da 

. fe einen Gegenfland behandeln, zuſammen. Der erftere Verf. 
Coor N: 2.) ſcheint im diefer Geſchichte vorzüglid den ſchaͤdli⸗ 

| dreh Einkuß einer genauen Kenntnig der Zufnnft zeigen zu 
wöllen; eine drey afttologifchen Fürften; Gebhard von Walde 
Kntgr Bathory von Siebenbürgen und der nachherige Käpfer 
en (erftere beyden als Gefellfchäfter des letztern) 

rimilians II. in Spanien erzogen. Ein Moͤnch 

m die Myfterien der Aftrologie ein; und fuft alle ihre 

weri . den Geſtirnen zugefchrieben. Die Eharaks 

re; der gi e gemäß gezeichnet; aber in ber Werbins 
Ö reiung der Begebenheiten hat ſich ber Verf. 

e eit erlaubt. — Getharb wird übrigens bier, 

er vergitd Agnefen non Mangfeld entfagt hatte, durdh 

(ey Zufälle erfi als Kurfinft von Köln wieder an fie 

Schoͤn find die Schitderungen ber nachherigen Ber 
ten, des Zortgangs der Meformation, — von Gebs 
chneller Hige und dem Verfall feiner Angelegenheis 

I ha nah Holland zu flichen nöthigt, von woher er 

* der Ermordung des Prinzen von Dranien (eine 
u wei derte Ecene!) nah Dentichland zurädfommt, 
mrebt. — Indeſſen fucht feine G mahlin Hülfe bey der 
von England, aber vergebens — weil fie eine zu auf 

bnfichfeit mit der enthaupteten Maria von Schotte 
' und bleibt in Schottland bep der verwittiweten Lady 
— Soviel Firtion in dein ganzen Bange der legs 

rälle iſt: fo fhön iſt das Ganze geformt und geord⸗ 

um Einen ganz andern Weg hat der Verf von N. 3. 

X agen. Seine Abſicht ſcheint vorzuͤglich dahin zu ges 
ı  . geiftlihen Coͤlibat herabzuſetzen und Gebhard als eis 
rtyrer feiner aufgeflärten Denkungsart darzuftellen. 
hte fängt bereits vor feiner Geburt mit einer Reife 

ers an. Eine Einſiedlerin, Brunilde, (einft, wie 
je, in früber Ingend durc diefen Mann, Mutter 

a, der ald Gebhards befter Freund auftritt,) pros 

u einen Sohn, . der noch vor ber Geburt von Vater 
teer der Kirche geweibt wird; (eine nicht geringe Uns 
ilichkeit , da er der einziae war). In früher Jugend 

u veriiebt ſich Gebhard ın Aanefen, wird aber durch feinen 
d ‚ den Erzbiſchof von Anadburg , der hier weit nachtheis 
F wird, zum-Geiftlihden gemacht und Bald zum 

Sur 
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Kurfuͤrſtenthume befördert. Jetzt entführt e m 
Härt ſich als Proteftant, heurathet fie, wird ıu m, 
zuletzt nach Gtrasburg und firbt. Agnes folgt vald 
Zuletzt iR dieſer Verf, ber Geſchichte tre r 
auch enthält das Buch viele gute Stellen; im 
ebt es in Abficht auf Plan, Ausführung nd ı g— 
rbergchenden weit nah. Das Koftum iR nur ah 
legt; man hört aus dem Munde mancher Perfoı u 
&en man es nicht eriwartet, Ausfaͤlle auf bie dan 
ten; und die verliebten Briefe find in einem Lone ge 
daß fie in einem zwepten Siegwart — vor dem | « 
uns bewahren wolle! — febr gut figuriren wuͤrl 
die häufen Fioskeln und Mebertreibungen an fehr ı 
fen einen Verfaſſer verratben, der von den Erforber: 
guten Erzählung nach nicht ganz richtige Begriffe bar. 
fen bat er doch foniel Anlage, daß man hoffen dı : 
bey mehrern Studium des Charakteriſtiſchen ber Zeit 
er {bildern will, fünftig etwas beſſered liefern Fi 
Druck und Papier find fo, mie man fie von 
woͤhnlich erwartet; das Titelkupfer aberwelches den 
der Entführung Agneſens vorfielt, if fo fchleert. ı 
dem Zitelfupfer der erfiern Bearbeitung dieſer 
welchem Marianus den drey Juͤnglingen die Geſtirne er 
wiewohl es eben auch nicht das vorzuͤglichſte iſt — 
gleichung aushaͤlt. * 

Der Verf. von N 4. verdient, wiewohl in 
fernung,, neben dem Verf der erfien bipden Bi , 
werden, Er bat es fo ziemlich in feiner Werra, 
merffamfeit des Leſers zu feſſeln und fie für feinen . 
zu interefliren, daß er bey den boten Entwürfen fei r 
zittert. Doc bätte Rec. gewuͤnicht, daß mande Ei 
wie z. B. Juttens und felbft Albrechts nicht fo fiadh « 
und daß der Dielogen wenigerwären, Daß der Verf. di 
ger Heinrich v. Veldegg und von Dfterdingen (nicht Arre 
Reifterfänger nennt, ift wahrfcheinlich ein blofes | 
fo wie einiges andere, Feine firenge Ruͤge deerd 
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ıFYelmone und Juͤliane von Montmorency. 


ännliche und weibliche Liebe im Kampfe mie 


Eprgeig und Tugend. .. Eine wahre Geſchichte, 


. unterhaltend und lehrreich. Zwey Baͤndchen 


Frantfurt und Leipzig ben J. 3. Stahels Wit⸗ 


"we 1791. 268 Und 235. S. 8. m. 1K. 


F auch auf biefem Titel ber fchon von fo manchen 
am duͤnkenden fleberfeger der Zufak: „aus dem 


n% en‘ fehlt: fo verrathen doc Anlage und Vortrag, 


un, und Redensarten dem Lefer gar bald die Täufchung, 
‚am nigfen ein Gchriftfieller erlauben follte, der es 


mit einer Gewalt hat, fie zu verbergen. — Nach 


de 


nerfüng können wir ben der Benrtheifung biefes Mos 


mri fen: auch "würde bey der Menge Pleiner und doch 


zer Glieder in der Kette der Begebenheiten ein Aus⸗ 
—eitfäuftig werdet. Der Plan ift voll von Intriguen; 
brung bleibt nicht felten unter dem Plane. Auch 
nicht nur Belmont's Gewalt über. das weibliche 
bertrieben , fondern auch mancher anderer Eharafs . 
z'richtig gezeichnet zu fen. — Der Styl des 
it, wie wir bereits oben angedeutet haben, fehe 
um Undeutſchen vernadläfiet; Proben kann der 
ſt dazu bat, auf allen Geiten finden. r 
n L£ 


*8 
Ingeffi n von Clever. Ein Seitenſtuück zur 


de von Friedrich Schulz. Berlin bey Vie⸗ 
dem aͤlt. 1790. 278 ©. 8. 


hemahls fo allgemein geleſenen und auch jetzt noch 
vergeffenen Roman nicht Fennt, der koͤnnte leicht 
witel verführt werden, eine Driainalarbeit von Hrn. 


E erwarten. Unfre rüftigen Translatoren auslaͤndiſcher 


den ihres Geſchaͤftes zwar nicht muͤde, mögen aber 

in weniger für bloße Ueberſetzer gelten, und benutzen 
n Vortheile und Amphibolien, ſich eine reſpekta⸗ 
geben. Sie veraͤndern die Titel der Bücher. 

a en auf denſelben gar nicht, daß die Schrift 
eine 
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eine Ueberſetungz ey vertauſchen das font gewoͤl 
. dem, Engl. u. fr io, ſehr ſchlau mit einem nad) d @. 
ben Sich einige Fleine Abaͤnderungen und 

die dft dlos außerweſentliche Dinge betreffen. berem 
Siafie der Weberfeger eine Stufe hoͤher, In bie ber 
weten. Doch, dieß im Borbepgehn. Die Prinz 
ves gehört noch immer unter die beſſern franzöfi 
und war einer neuen Verdeutſchung allerdings nı m 
Hr. S. iſt in, feiner Weberfegung der Leichtigfeit 
des Styls, die das Driginal auch von dbiefr ? 
macen, oft fehr nahe gefommen, wenn er fie 4 
durchgehende ganz erreicht hat. Nur biswei 
buch einen Ballicismen, eine franzöfirende Wer 
einen mislungenen Perioden, der, dem, Original 
nachgebildet ift, erinnert, daß man eine Uel 
zwar aus dem Franz. fiel. Was Hr. in ber ı 
die Verfchiedenheit der deutſchen und franzöfifchen 
innert, unterichreiben wir ohne Einſchraͤnkung. 
Qunftrichter haben zwar eine andere Meinung ı 
die Beweiſe ihrer Behauptungen find fie bis batu 
„Werke diefer Art, fagt Hr. S , bie im To 
Melt, der Liebe und Balanterie ſprechen, may 
Sprache beftändig verlieren. Ob bieß ein Ungiua 
Sprache, wie für unfere Nation ift, mag ich n 
chen; aber ich wänfchte bach, baf man mit.unferer 
les Sagen koͤnnte. Daß man dieß mit Ihr nicht 
nen noch viele unferer Gelehrten nicht zur glaul 
unerfchöpflichen Reichthum in Abſicht der Dichreu 
und felbft verfchwenderifch genußt haben; aber es 
daß fie in Abſicht der rafchen, feinen, ſchmeichelnd 
gen in der höhern und galanten FKonverfation,. ge 
iſt, als die Franzoͤſiſche, In Abſicht der Gegenfä, 
ihre Schilderung. Herz, Einfalt,. Erhabenheit ı 
verlangen. Wir fprechen, gegen bie Franzoſen 
unfeer Gefellfhaftsiprache, fo ſchlecht, eingeſchraͤu 
Theil roh, als die Franzoſen gegen uns gehalten, 
Dichterfprache wigig odereuberipannt, aber immer (9 
tero oder amphigourifh ſprechen. — Gelbft I 
deutfche Vortrag, fchreitet in franzdfiiche Worte ı 
langſam und fehwerfällig fort. ber wir und re 
befinden ung um deshalb um nichts fc % 
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„Frivolitot, Konperſation⸗ Pongpot .ıc, 
wsorter baben, fo, lange werben wir auch 42 
„blos aus Mode ihren Maͤngern unteren find, feine 
igfeiten, feine in Eyfem gebrachte. Afterreie 
neh 64 Schmaͤh⸗ und Demüshigungss 
2) Bu. . un 


vn. 


ine Gefchichte, mit Szenen auß 
iſchen Succeſſionskriege. Bxreßlaũ bey 
. 2790: 12 Bogen. 8. 


; der Eobe eints ean du and. Becenftin in Shen 
keinen jahren treibt, in weichen er fehr fleis 
#6 0 ein wilder unge iſtz was er mit 
jeinen . Lehrern in feinem Gelgerisorte 
a plaudert 5... wie er nachher auf. Univer⸗ 
». auf. pöbelhafte Weiſe böfe Händel ans 
ern ec einen Unteroffisier verwundet und bafle 
Chef des Regiments iſt, ‚nicht etwa 
dienten tafe ad pafleriora verurtheilt, fons 
‚ano Liebling ernaunt wird; wie er num 
ns; Kriege ſicht, General wird und endlich 
— bl uns Herr G. Eh. K. in diefem hoͤchſt 
dume, worin auch abfcbeuliche Verſe vorfommen, 
unferm Schrecken, laut Worrebe noch eines vom 
I + folgen fol. 
BE N — ‚Kg. 
I, a 7I7) Ve 4557r. . 
u — 
‚ oder der Phileſobh auf dem n Ehe 
e 3 als Scharfrichter). In zwey 
1. Dalberftadt ’n Groß Wittwe. 791: 
| » 8. 
Lieh ften; bas find die eembgnn 


we Manne, nufre neuern Romanenſchreis 
vn oibl. Ava, ’ X he 
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ber ne cenen DE rcünert 
Maͤbdeü, die ihm̃ divere untren · wirde 

Leute ale‘, rettet efreri' Wär‘: andern das Beben; Di 
GSoͤldat dünn Sthatfrichtet/ dann Hofmiifter‘. vanr 
fe" dann Liebling iues. Fuͤrften ve· ei 
Hof und heyrathet. — Eine elende Com 

fafler unterfchreibt fih in der Vorrede Karl Wil 


9) sd 
AR Begebenheiten. der a 
von Wallis, in der.‘ chichte zm =; 
fchweftern. Seipsig bey Weygand 1791. 
Baͤnde "685 Bogo 8: L1 ABS an — 
—* ya chen SR 
giebb Ahr lanan ige Su 
‚uni | 1 lar il 
Dieſe Geſchichte fol inKı red FO 1 
aber die Begeberiheiten‘, iſðdin 
ſtellung find‘ gleich gg m umnbd un vd RK" 
Bud: aus Geldnoth zuj nenael ieben; To. 
bedauern: ·Es muß unerhoͤrte 9  Naya 
etwas auf· das Papier zu Br w,: und 
GSchweſelhoͤlzer zu machen aeme ⸗bey 
dere undmotlichere Arbeit. .. — 
2.* ron Fe EL HPRBRreR Ber PER EST e LG 


ur vope Ya 


Oko bemiOtowſti, oder uͤber das menſchli 
einer andern Gegend als der Salzu 
Breslau und. Hirſchbers bei Korn 
88349. 17 NR in Bee 


Kb eb, glei in unfern Seien cc Krane 
und’ ſcheres Stuͤd Arbät if, zu einem Kari 
berg einen Pendant zu liefern, das heißt; einey- 

fehr lödern ſchichtsfaden auf 1g9ebaltene Meine 
ter, Hopfen Kr mt 

(ge vera . 1 
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mil eingeflreuten feichten und trivialen Neflerionen bars 
heils aus der wirflihen Welt, theild aus Ländern der 
Be an einander zu fuppeln: fo würde man doch der obis 
zrift noch zu viele Ehre erweiſen, wenn man fie dem 
ve Titels und ©, 4. zufolge daflir annehmen wollte, 
ıttet ber Df. ©. 6. „diefes Bändchen nicht mıt pollendes 
ſcheidung zu belaufen, da es erfi Anlegung der Ges 
durchaus und jeder Brief (bad Ganze ıyird in epiftolis - 
orm vorgetragen) bariun erft die Anlage derer zu den 
en Theilen waͤre;  indefien if diefe Anlage fo boͤchſt 
daß unmöglich eine gute Fortführung eines ſo ſchlechten 
Ss erwartet werden fann. Es foftete ung Mühe, unfrer 
ntenpflicht gemäß, mit Aufmerkſamkeit biß ang Ende 
fen, und wir fünnen nicht fagen, daß ung jene faure 
aı mr durch einen guten Bebanfen, oder durch eine 
wrzäblung und Wendung belohnt worden ware. Yes 
wäre dem Verf. zu ratben, crft richtig und verſtaͤnb⸗ 
& zu lernen, ehe er fi) mit der Schriftſtellerey abs 
a barinn ift er noch gar zu weit zurüd. Man weis ' 
oft nicht, und muß es blos durch Eonlectur bers, 
was er fagen will. 3 E. &. 98 „Dank ihnen, 
‚die niedre Leidensentſproſſung richt als einen Theil 
rungevermögen anfuhen, mie es bey vielen dafuͤr 
, ehne auf die Nebenumflände zu fehen, welche 
rieſſen kͤnnen, die ben Getaumelten zu noch grds 
m, als das erſtere zu verleiten vermögen.’' Was 
5. aus Verkehrtheit Über (durch) Erziehung uns 
war”. Wiederum S. 31. f. „unſre eltern bemuͤ⸗ 
nun, da (menn) fie uns auf die Welt gefegt haben, 
jr um (für) ung, gleichfam als hätten fie ihren 
Ledigen , der nun befriedigt ift, auch weiter nichts 
— * als alle Mittel hervor zu fucben, dieſen zu 
Zoweilen nimmt plöglich der Styl auch einen 
jung: man höre: „guter Himmel, hätteft du 
se, Beſchoͤpf, welches ſich unter deinem Tenpich 
) befindet, nur darum gezeigt, um einen 
sluguch, und Midionen und Billionen anglüglidy 
u Tantum !} 
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9) Weltweisheit. 


Initia Philofophine jufti, feu juris natur 
lis et gentium: fcholae fuae fcripfit o. 
Henr. Ulrich. Pditio partis generalis 
fpecislis fecunda. Siena in der Eröde 
Handlung 1790. in 8. 524 Seiten 0 
Regiſter. 


er Verf. verſichert, beträchtliche Verbeſſerungen 

füge angefügt zu haben, obne jedoch die Zahl ' 
sraphen zu vermehren, und dieſer Verſicherung emi 
Augenſchein, die vorhergehende Ausgabe enthält nur 
ten. Am meiften bat biefe Ansgabe dur Wer 
« Titterarifchen Theild gewonnen, worinn ınan jegt a 
ſten Schriften angezeigt findet. Im Bange ber 
gen, befonders der Aneinanderfuipfung der Haup 
finden wir feine Henberung von einigem Belange, 
auch Hier mehreres wäre zu verbeflern geweſen. 
wollen wir nur auf das aufmerkſam machen, maß afe 
von dem Begriffe bes Naturrechts vorgetragen wı 
Naturrecht, heißt es in den Vorbereitungsfägen, im 
Iofophie Äber die äufere moralifhe Gränze der Gewan 
Zwanges; da nun aller Zwang In einem Angriffe d 
was einem andern das Seine it: fo muß das « 
genau beftimmt werden. Mein heißt alles sı n 
und alles wuͤrkliche, oder von mir dafür gehaitene 
ich mit Recht entweder fchon befite, oder von ein 
fordern darf. In diefen Erflärungen bericht ein Lı 
fel: das Recht beſtimmt die Bränze bes —*& 
Angriff anf das Seine des andern, Sein iſt was der 
Hecht beſtzt; alſo beſtimmte das Rest bie aͤnze bes 
air dad echt die Bränze des Zwanges befl n 

heißt anzeigen, wo und wie weit Fwang zu, 1m 


AR: to dark in den Begrif bad Bwanged | 
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: oder Unrecht gehoͤrt; fonbern ber. Zwang, 
Du it, muß bloß phyſiſch betzachtet werden, um 
er ıe raliſche Qualität beftimmen zu können. Der 
D ınen darf dager nicht in ben Begriff des Zwan⸗ 
gmmien, na man darunter etwas verfiehen will, wors 
ji dan bat; weil eben hierüber bie Frage iſt, 
ou feſtgeſetzt werden. Sloichergeflalt iſt es 
u De ode, in dieſen Paragraphen gleich hie mandhers 
! Meinen aufzuführen; da man ‚noch nicht 
1 man ‚Meine beflimmt wird, und auf welchen rechts 
nden es beruht. Im dritten Paragraphen offenbahrt 
ı Verwirrung der Begriffe noch deutlicher. Die Grund⸗ 
we des Naturrechts wird hier fo beflimmt: es foll gefuns 
rden in wie weit man einen andern zwingen oder fein 
ꝛs aaſten darf, Diesif ein fürmlicker Widerſpruch; 
8 anderer mis Mecht beſitzt, darf man nie antaſten; 
n ım boͤchſten Nothfalle. Zudem ift auch diefe Aufs 
3 denn man will nicht nur wiflen, in wiefern man 
gebrauchen, fündern auch in wiefern man Zwang 

and muß. 
ranf fo gleich folgende zweyte Abfchnitt, ober Ti⸗ 
ihn der Verf. nennt, handelt von den verfchiedenen 
oder- Ständen der Menſchen, und den darauf fich 
ven eilen des Naturrechts, und hebt jo an nach 
ades Zuſtandes der Menſchen ift die Bränze bes 
ı  verfchieden. Diefer Buftand wird im rechtli⸗ 
in ven abſoluten und hypothetiſchen eingetheilt» 
aı iſt im vorhergebenden nichts norgefommen, alfo 
db entiveder gänzlich unverſtaͤndlich, oder minder 
t DB les faͤhig. Er kann nicht eher Licht und Fe⸗ 
alten, als der allgemeine Grund aller Nechte entbedt 
ſchem er ımmittelbar hervorgeht; fo lange man 
rauf Rechte überhaupt beruhen, ift nicht moglich _ 
ra daß dieſe Rechte nicht unter alien Umſtaͤnden bie 
And. Diefer ganze Titel muß daher nothwendig den 
f mnoerftändlich bleiben, und fie Fonnen mehr nichts 
rte,. höchftens febr vage Begriffe daraus lernen. 
ır unbe kann auch ber Beweis von der rechtlichen 
er ber Menſchen im aufergefelichaftlichen Zuſtande, 
rd: Sehr Eraftlos ausfallen, Im außersefellfchafts 
j » heißt es, nieht es nur eine volllommne Ver⸗ 
Dd 3 bind⸗ 


— — —— y_ 


jeune demoicue de qualite, - et: 
 Allemand de Mir. Moritz par} 
Gotha bey Earl Wilhelm Ertinger. ü 
Seit. 1790. 


m Ende der Zueignungsichrift unterſchreibt 

Auguſt Scheppach. Wie weit die Wachaı 
ftredt, können wir nicht beſtimmen, da unk wi. 
Schrift no nicht zu Beficht gefommen if. Die. 
praktiſche Logif, ift nicht eben die paflendfle. Rau 
unter, daß logifche Vorfchriften durch Uinwenduna 
Zälle in Ausuͤbung gebracht, und fo nach erſt bie 
ihre Anwendungen dargelegt werden. Hier bir 
bie Regeln gar nıcht angeführt, und daher wäre 
Uebungen im Denfen. Dazu nun kann dag 
und ihren Lehrern allerdinne dienen, wenn fie Den 
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tie peRpboN 1: Ber Erbauung ver Piendfftis 
Bygy: 6 Bogen img. Dprelingrige 
(ögers amd des Mruccorts. Wind 
29* 328 DER 
iefe Broſchuͤre ſoll nach der Vorrede ein Kommentar über 
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—* cupit, -cre aeug Apell 
— Namgue, Dane „Kdici —**8 — 


j ia mied —— 
QIc miri aojat, rd, cos en), 
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* aber nichts weiten ala arpbe "Sieuäfaltan. 
| * As Jogmasıf und leerg,(Deflas 





sielban.)..nQls Weweis, fegen 
eg here „u Wie Sana mau einen Menihen — 
4.der,por 1800, Jahren aeheukt warden ift — als 
„and folglih als Schöpfer und Derum, ber Welt 
„..‚Wie..fann ‚man glauben‘, -dafi. Gott: ‚einen Sohn 
— "and Gott iſt —  Digier Sohn Gotteß laͤßt ſich 
a ft, als eine ‚ugmittelbar. von ‚Bote geseugte 
we. Was aber gezrugt ift, iſt abhängjg,und., * 
‚ens @ fe), iſt, ‚Bas iſt offenbaht „gufpfag:; 
„wicht Gott.“In diejem Tone wird,dig, jet 
Der, vibliſchen Wunder „, dig Erlöfung der Ren 
rinum, die Goitheit Erik; z und, bie. Meplichfeit 
ation. beſtritten. Bis Für Menschen muß ich wohl 
perpbpfifer unten den, Baynnftigen, achacht haben, 
er 8 kan —— Kregrvas 2 jolen? .  .- 
; ; a) va: "Ru. =” 


nm. wer pr 


en mt zu ——— Noch— eine 
r das Bebürfniß.unferer Zeiten. Aus 
"Gramäf fchen, von Georg Stanz Zaper 
£, beyder Rechte Licenziat, und: der Zeit 

in der mn &: ichſtaͤtt. — 
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‚424 Aurze Nachrichten. 
KThamih auſen · in der obern Dfal. . t & 
migung des Hochw. Ordinariats. ch 

haben bey Anton: Franz Craͤtz, 
„1799. 8.13 Dog. 


Mt Fur ne 


Da Ucherfeger biefer Sarift giebt vicht bie se 
richt von der franzoͤſiſchen Urferift, und vom Eon 
Ger auch unfern Lefern don dem franzoͤſiſchen Or 
nichts ſagen, als daß es wahrfcheintih am Ende ı 
Jahrhunderts gedruckt worden it. Der V. wen! 

nen jungen Herrn von Stande, dem er einen Un 

die fo nöthige Kunſt, zu rechter Zeit zu fchiweigen um» 
den, ertheilt. Er ſetzt erft einige Brundfäne über 1 
rie fe, bandelt von den verichiebenen Arten bes 
gens, und führt die Urſachen derfätben an? : n 
deine "Srondfäße beſonders auf Gegenftäude | Mi 
und zeipt die Fehler, "deren fich fünge Leute, alte 
ie Großen, das gemeine Wort, die Gelehrten und 
zanten, in ihren verfchredeuen Arten von der Mel 
hen, ihulia machen. Jedem bemerftin Fehler 
einige Mittel beygefuͤgt, ihn zu verbeflern. Eben v 
fäge wendet der DB. am Ende feiner Schrift 
Schriftſteler und ihre Bücher an. Diefer Schrift 
Anhang ehn ein paar Bogen benadfügt, der den f 
Einſames Geſpraͤch ober ſonderheitliche Bet 
uͤber die regelloſen Leidenſchaſten ver Yien n- 
die Urheber und die Billiger der Neuerung in- ver 
der Religion find. Weber die Cchrift ſelbſt noch ber 
verdienten tüd beutfche überfent zu werben. Auüch 
Veberfeßung nicht wodl Tchleckter Kon) als fie wirklich 
unfere Leer mit den bes 8. bekannt 
und unfer Uirtheilfi HI äper —— als üper 
berſetzung zu beſtaͤtigen, woll nur ein pı 
ſchreiben. Seit. 44. „Dat di jen . ein Yuı 
Eifer, mit mehr Weisheit, ' mehr u 
Machdrud von feiner Religion ger ‚ Qis 

schute noch zu unfern Tagen bavon Ipricht ? Ing 
zuen, Gott und ihrem Sonveraine getreu, Fohlen ın ben 
Der Kirche und von Frankreich die Früchte feiner 1 
uud wenn ber Irrthum und die Muchlofigkeit einı 
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wohin geſchleypet haj 1. ſo haben bieie Fluͤchtlinge mehr, 
sit dachten, : 9 -Wuhme havtggtapagen; ‚da fie 
Alp ausbreiteteny. ah ‚Brankreich,- yerang. fie sehiche 
),-vom ginem &o e beherricht warden, . der: in ej⸗ 
taaten nicht gedulden kann, daß man in benenfelben 
ui Botte nud feiner Religion fchlecht rede. Weit. 48 
irche beweinet noch täglich die Verwuͤſtung, welche Ems 
B le feiner Staaten erblider, ans denen bie Meis 


deren Merſoche ib - 
hg — fie Üch übel über 


"Keitr ni dir achte bat’, durch eine traurige 

Ensläw, "nahrnehnen: laſſen, wie weit dieſe 

* geben fann, Wis ein Beſchuͤtzer der roͤmiſchen 
». ah nachmals arflärter Beind dericihen ,.;Hatte er eiie 
werliche Regierung, deſſen Andenken durch seinen ſei⸗ 
machteften Thronfoiger Hätte ausgemacht merben koͤnnen⸗ 
‚ ein weiſer, Rankhefter:; gettesfärchtiger Prinz würdig 
yer .glorreiche WBieherherfieller des katholiſchen Glaubens 
5 woferne feine Iinkerthagen nicht fortgefabren hätten, 
We Ermangelung , die gerechten trafen bes Himmels 
weheben , und in:ihrer frepteilligen Blindheit su verher⸗ 
Melt. 87. bie Namen des Luthers und: des Kalsind find 
fe: MDenutichland und bie noͤrdlichen Bölfer werden Ih⸗ 
gm, was ihnen die wuͤthende Eiferfucht bes Erſten ge 
ade da fie ihn antrieb, wider die Indubgenze zu prebis 
wahhe Leo X. verwilligte und won den Dominifaneruhs 
w:Chriften verlündiget wurden ‚: welche beutengen). Nie 
witte der Armee der Unglaͤnbigen zu henrwen: und Sie 
Die. Befchichte von Frankreich unter deu letztern Regie⸗ 
„unferer Könige nicht auffchlagen, ohne das Andenken 
eis und feiner Schüler zu verfluchens derer Raſerey 
un. dem war, das ganze Königreich zu verwuften; denn 
DE Dep Irethums if allzeit ber nehmfiche; uod bie letz⸗ 
Daper gteichen immer denen, bie vorbergegangen' find- . 
FB. Deutſchland Hat es vielleicht wicht auch feine öffent; 
32 an ben Schülern des Luthers, wie Fraub⸗ 
bie Seinigen an zen Schülern des Kalbias hat? Ms 
me Nachfolger dieſer zwey Ebentheuer der en 
vom; le ihre Irrthuͤmer mit ihren Laſtern. Man fieht 
üben noch, weiche bie Eiferfucht beieht, wie ſte Luthern 
3 weiche die Stpoftafte baphenaeraubet, wie ſie ihn a 

ds 
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ir Thamibanſen · in der.abern Pfalz. ‚Mit Geneh⸗ 
. migung des Hochw. Hrdinariats. Eichfäts jun 
baben. bey Anton: Franz Eräß,. — 
1790. 8.13 308: 
u ae? 7 Tee Ä | 
Dr, Weberfeger biefer Sariſt giebt wicht die —* a 
richt von der franzoͤſiſchen Urſchrift, und wir m = 
Ber and unſern Leſern don dem franzöfifchen Original 
nichts fagen, ale daß “r# wahriheinfih am Ende b * 
Jahrhunderte gedruckt worden iſt. Der V. wenbet ih an 
hen jungen Herrn von Gtande, dem er einen. ——— 
die fo noͤthige Kunf, zu rechter Zeit zu fcoweigen unb. 
den, ertheilt. Er ſetzt erſt einige Brundfäge er tik @ 
rie feſt, bandelt von den verſchiedenen Arten bes Stilliem 
gens, und führt bie irſachen derſtiben an "Eovanı i w sende 
feine Grundfähe beſonders auf Gegenttäube ber Mkligk 
und’ zeipt die Fehler, deren Ah fünge elite, alte @ 
Bie Großen, das gemeine Wolf, die Gelchrich und d 
zanten, in ihren verfchtebeuen Arten von ber Bee 
den, ſchutdia machen. Jedem bemerften Fehler find zu 
einige Mittel bepgefügt,, ihn zu verbeflern. Eben diefe @ und 
fäge wender der DB. am Ende feiner Schrift auch er fr i 
Schriftſteler und ihre Bücher an. Dieſer Schrift ift mod 
Bnbany von ein paar Vogel veygefuͤgt, der den Tite 
Linfamen Seipräch oder - fonderheitliche "Beträd —* 
über die 'rögeltofen Leidenſchaften der Hienfehen, che 
die Urheber und die Billiger Ber Neuerung in’ ber’ m or | 
“per Rellgion find. Weder die Schrift ſetbſt noch der Anl fi m 
zerbienten tig beutfche Überfegt zu werben. "Huch Fonniehle 
Vieberfeheng nicht wodl Tchlechtet ſeyn, als fie wirklich Um | 
unſere Leer wit den Brunbfigen des B. befanne zu maden, 
and unfer Urtheil ſowohl aͤber bes Original, als über bie Bes 
berfenung zu befätigen, wollen wir nur ein paar Stellen ab⸗ 
ſchreiben. Seit. 44. „Dat wohl jemal ein Fürft mis mehr 
Eifer, mit mehr Weisheit, mis ‚mehr Größe und mit ehe 
Nacdrud von feiner Religion gefprocken , ald Eudieig her wiers 
sehute voch zu unfern Lagen davon ſpricht? Geine Untertha⸗ 
nen, Gott und ihrem Sonveraine getreu, Tolles in dem Bichdoße 
der Kirche und von Frankreich die Fruͤchte einer Gottſeligfenn: 
uud menu ber Irrthnin und die Mushlofigkeit einige. herfefben 
anders⸗ 
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et.batı fo haben biefe Fluͤchtlinge mehr, 

| dachten, 9 -Muhme heygetragen; da fie 

X wsbreiteteny.. hof Frankreich, mworaug fie gefläche 
‚m einem Gounezaine bebervicht. werke, der in · ſej⸗ 
Staa nicht gedulden kann, daß man in benenfelben 
Ri tte nab feiner Neligion fchlecht rede. Belt. 42. 
fh se noch täglich bie Verwuͤſtung, welche Eus 
eıniaen jeiner aaten erblider, ans denen die Meis 
bie. Großen, deren Perſuche ich 


ri rdeũ iß, nachdem fie ſich übel über 
erriägten. Mt ch der achte bat, durch eine traurige 
ri Englaͤub, ‚geiwahrnebinen laffen, wie weit dieſe 
geben kann. Als ein Beſchkuͤtzer der römifchen 

7) nad IS erflärter Feind derfeiben, hatte er eine 


geerung , deſſen Anterfen durch seinen ſei⸗ 

nn  hronfolger hätte ausgemacht werben fünnen, 
sn iſer, Rankhefter ; gottesfärchtiger Prinz würdig 
ı 9 eeiche Wieberberfieller des katholiſchen Glaubens 
ı  terne feine Unterthayen nicht fortgefahren hätten, 
selung , die gerechten Etrafen bes Himmels 

I; nud in ıhrer frevwilligen Blindheit su verhar⸗ 

» 87. bie Samen des Luthers und des Kalvins find 
Dentichland uud bie noͤrdlichen Voͤlker werden hs 
mas ihnen die wutbende Eiferfucht bes Erſten gu 

da fie ihn antrieb, wider die Indufaenze zu vredi⸗ 
! X, verwilligte und von den Dominikanervaͤ⸗ 

rip 1 Eündiget wurden, welche beptrugen, Vie 
ber der Unglaͤnbigen zu beumen: und ie 

i ımre von Frankreich unter ten letztern Megies 
rer ] ige nieht aufihlagen, chn2 bas Antenfen 

b 1m Schuͤler zu verfluchen; derer Naferey 

das ganze Königreich zu veszüflen, tenn 

Irrwums if allzeit ber nehmliche; und bie les 

n immer denen, bie vorbergegangen find- 

4 md hat es vielleicht vicht au feine tFent: 

a an ben Sckuͤltern des Zutzerh, wie Frask⸗ 

ıgen an ben Schouͤlern des Kalewms barı Me 
chfolger dreſer zwer Eientheuer der Gokheit, 

ıpre SIrthumer mir i$zer Letfern. Man ſieht 

Ihe die Eieriucht keiekt, wie ſie Luthern 

De are Linmeageraubet, wie fie iha au 
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ie Kun 
"iz feben „Aus dei, P Ru, er 
‚Altsga, bey Kaven, KB: 339-5, ara 


“ \ Al. ER 
De; wur. biefer Heinen bhanstanf: über Die: 
Sat es für gut zefunden, ihren Uripeing:ü 
‚fen: Beiten ‚nad: Ihren Gehuitdert: mac Chin - Feen 
Confutiss, Toben ein andrer Weldweite:feiger Zeit, 
Bramiäe wird ‚doch nur mit Vermuthung,vou:harj 
Werfaſſer berieben angegeben; Aucin dies ift eine: mag 
Wvellebte Maske. Man Hält fie mit Recht für Blei 
Myltorde —— eines Ber ‚beRentenglifchen 


obne —— —* aber - body: uter· ge ſe 
Alungen vnd iu Paragraphen: vorgetragen werden. 
wat die Sprache: ber alten Sittenlehrer nachgen 
laubt: Suicnido Sprüche oder: Sirachs Gittehiefihe 
Wiſirtt zu leſen.Die Schrift iR ſehr lehrreich und Fuge 
Stellen: Wir wollen jur Probe ein Maar derſelben al 
welche den. Eefer mit dem Tone der.darinn Herriiheränl 
Sefannf:machen werden. ©. -6o. ‚Bon dem * 
Adel wobnet nur in der Seele, und «es. if f 
als nur.:in der Tugend, Die Gunft der. Furſtan tan 
Nur Lafer erwerben; Rang und Zitel- — 
erfaufen, ‚aber dieſe find nicht wahre Ehre. :M 
nen den, der ſie begehet,- „nicht Igair” rechten. Ehre 
noch kann Bolt: jemanden ebel. machen. Wenn 
lohnangen der Tugend find; „wenn: der erhaben wÄlhz:d 
nem Lande.gebienet, ſo hat-der, welcher Ehre-anstpeilel 
fo wohl Ruhm davon, als der. fie empfängt, - und Diefek 
ber Wen’... &,:77. ,,Won.bemi Ehemanne. Nium ei 
tgrtis nabrvoligiehe den Befehl. Sottes⸗ Grwähle! 
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Ir undsfen sin treued Mitglied der Gefelis 
a gun lege,es vorher, und entichliehe dich Richt 
‚schein- tunftiges &lüd, hängt. von deiner Lab. 
er  Venzinmer, ‚ots heine Blicke auf, fi aicht, 
au ‚puKen binprjngt ; ;. wenn fier.im ihre eigene 
24:jß; „ipenn;.fie, ſich gern fohen.Kbrk; „wenn fie 
; und weder, wenn fie, Miderwilen besiähr im vaͤter⸗ 
yaufe.au bleiben; „wenn ihre Augen mit Freobeit die 
Me musperſonen betrachten, und zugnu ‚auch ihre 
meuf gleich kaͤmen: fo kehren, ‚doch. ‚Beine, Au⸗ 
te gliehe ihre Schritte, und gieb nicht ur dyß 
ie ein. Schlahtopfer. deiger; Einbildung werdet . 
ei Schrift durch die Meberfekung-in aine zwote und 
wache gelitten. habe, _Jäßt-fichpppi yermuthen- 
ı fie, rıchtig fey, kouncn-wir nicht.beurfbeilen,. ngil 
Yas- englifche Driginal,.noch die franzöfiiche Hebars 
yanen. In Stellen, wie folgende, „Anden. ſich ofiens 
— und St eifigfeit, . die Fed'er ber. Ueberſetzung 
S 14. „Er ift auf feinem, Throne, und 
— Weit das Leben.” - Daſ. „der Gatten: der 
aus den, Verſtand (e) des: enſde gleip⸗ 
u ".&ım „Müdieweil die Mantten ‚ihren 
ichten,  smeil der Komet durch die, Roͤhige Luft 
jeder ın reinen beſiimmten Weg fümnit, wer ans 
oem Bott, o Menſch! koͤnnte fie gebildet haben ? 
s die unendliche Weisheit, konnte ihnen ihre Geſetze 


au tl — ern mine. — — SHE Mn:. Ru, 


u 28 alles, was wir von diefer Schrift, alö Webers 
zu jagen haben. 
DE. 


— 
285., 


f über die. Neigungen, als, dem. größten 
ade der freyen menfchlichen Handlungen, 
n.gangbarften Borfällen des menſchlichen 
ms eingerichtet, die Bildung der. Menfchen 
auf zu gründen, entworfen von, Pr* I ** 
einzig, bey Wilhelm Gottlob Sommer, 1790. 
5 Bog. in $. ’ 
2 n 
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in der Vorrede handelt bet· Berf. v 
ber Menſchenkenntniß überhaupt, 1 und 
Brenicen: Neigungen kennen’ zu lernen, gu Yrastı 
gupflangen und zu pflegen „ böfd" zu fi ni 
und insbeſondre von dem Vorzuge der | 
kenntniß vor ber praftifchen,, welche man 
bungen, Geſchichtserzaͤhlunzen, Amgange 
tyren und Fabeln ſchoͤpft. Alles ſehr unbemn 
das Ganze gerfaͤllt in drey Abſchnitte, ‚er 
‚einer voransgeichidten Einleitung von dem 
"ip udihigen Wiftrauen d. b. genauer unpa 
merklamkeit auf fih und auf andere, von den 
une nach der Geburt erhaltenen Neigungen, 
in Haupt : ober berrfichende Peigumaen, $ 38 
Neigungen ‚ vorübergebende und altägli weelgän 
theitt werden, und von dem Unterſchiede ver Ne 
$under und Kranker handelt, Dec. bat nidts x « 
' dene Gaben und einen langweiligen Vortrag in di 
“gefunden. Die Begriffe ſind unbeftiimmt, bie 
: vnphildſoͤphiſch, die Beyſpiele duͤrftig, nicht aus 
geſchoͤpft, ſondern aus trockenen Begriffen a 
ganze Ausfuͤhrung if trivial, und der Styi ve ” 
ſerig und ſoupyend. 


10) Mathematik, 


Leonh Eulers, Einleitung in die Analı 1 

- endlichen, aus bem &ateinifchen irberf 
Anmerfungen und Zufäßen begleitet, 
Andr. Ehriftion Michelfen, Prof. der 
matif und Phyſik am vereinigten Berl .ı 
Köln. Oyınnaflumı :: Zmeytes Bud. ' 
Heſſe, 1788. 578 Octavſeit. ohne 4— 
und Innhalt. 8 Kupfertafeln. 


Bon der Mathematik. . 429 


llers, Einleitung in die Analyſis des Uns 
ol Drittes Buch; auch mit beim Titel: 
| z tie der Öleichungen aus den Schriften 
en Euler und de In Grange von J. A. 
heiten, “Berlin, Matzdorf 1791. 530 
2 .1 Kupfert. 


u Buch enthält, wie befannt, ini Originale bie 
-&i rei krummen Linten und Fäden, nebft einigen 
ers :  emenden Aufgaben. Anmerkungen bie Hn. M. 
% :, hat er in den Bert gerädt, in Klammern 
Iy aber kurz faſſen muͤſſen, auch tabellarifche 
und eere Auseinanderſetzung mancher Materien 
n, it wegen der vielen Kuvfer das Buch 

db  fei fegten Preiße Hätte bleiben Fünnen. 
srırte Buch, liefert fieben Auffäge der Hr. Euler 
a ange and ben Schriften ber St. Petersburger, 
Akademien. Weil fie jemand brauchen koͤnnte, 
nieitung nicht nöthig fände, if ein eigner Titel 
e betreffen Form der Wurzeln und Aufloͤſung 
gen: fänf iind von Hn. de la Grange, die letzte 
„ıiten Bande der neuen Abhandf. der Fönigl. prenf. 
runde der Analyſis werden Hn. Michelſen dans 
dihnen wichtige Belehrungen, aus den koſtba⸗ 
en beſonders befommen. | 

H. 


Buͤſch, Veerſuch einer Mathematik zum 
und Vergnügen des bürgerlichen Lebens, 
das Nutzbarſte aus der abftraften Mas 
IF und eine praftifche Mechanik enthälr. 
d fehr vermehrte Ausgabe. Mit 18 
Hamburg bey Hoffmann 1790. 1 Alph. 

8. 8. | 
zade dieſes brauchbaren und ſelbſt für Mathe⸗ 


Jpelehrreichen Buches kam 1776 heraus, unb 
iſt 


laufenden Pferde. ſtehend, allerley Künfte ausüben F. 
für einen auf. feſtem Plage ſtehenden Menichen { 
rigfeit haben, weil der Wierberenner feine Kunpi 
dann macht, ‚wenn das Pferd fich mit ihm ſchon In 
geſet hat, daher es ſo gut iſt, als wenn er aufei 
änderten Platze ſtuͤnde. Ein anderes Beyſpiel if. 
aus einem Wagen, vor welchem die Pferde fitchtag 
find. Der aus dem Wagen fpringende Menſch ‚dat 
wegungen, eine mit dem Magen gemeinfcärtl! 

die ardere turch die Kraft ded Eprunges feitwartsz 
entipringt eine zufammengefeßte, deren Richtung ˖ tu 
auf-feinen Körper fchief it. Indem er den Erdbod 
befdimmit serseirken fchiefen Eioßionnä ( ei . 
Ken: er- nicht gefaßt it, daher ein.ge wc A 
muß. Hye. Be rätb daher any: daß..man fin 10 

als wollte wan ſchraͤge hinaus. hinterwärte fprin 
Kuren No’ von dem Miaaon horriühronhe Hoinoaı.. 
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ig die:Schriefe des Stoßes gegen bin. Erdboe 

d: da aber bee Sprung mit mehrexer Lraft 

Fp+10 wird dadurch der Skoß roleder.beitiner. — 
angenammene Hypotheße der. onrtheilhaiteflen- 

t und anderer aͤhnlichen Theile hat Ar. B. noch 
lem, - ob ibm gleich: verſchledene Einwendun⸗ 

r In der Shut aber, find ed doch zwey ganz 
M ie.  Am.ein’ Körper fib um ine Ye. drehte 


a E geht, und wenwer ſich um eine 

| gt, nun. in einem ganzen Kreiße oder 

In dem Ichtern Falle wird er von einer bes. 

bi ‚ssterdirenden Sraft, nämlidy 
tzeg rieden: in zenem Falle ift eine folche Kraft 
I5:.jonbern | muß durch einen Stoß mit⸗ 
vieibr ce nrermia, fo fern. nicht aͤußere 

de Bas. Reiben if. Daber läßt 

u Er die el zum Hins und Hergange 
y wwel rehur zen eined Schwungrades, Mübs- 
— enſteines fein Schluß machen. Es giebt 


naturn Umideebungszeit dieſer Raͤder und Scheiben, 
1gungszeit eines Pendels, das kleine Bogen ber 


= r Sinpotbefe: könnte zu nachtbeiligen Einrichtuns- 


’ Denn nach derfefben. wäre die natärkiche Ihm: 

4 Muͤhlſteins von 5 Fuß im Durcpmefler ı$ 

G ige $. 94), fo bag 37 Umlaͤufe in einer Mi⸗ 
wärden. Der Steir muß .aber.chma sso Um⸗ 

wm» rin einer Minute mahen. Die Flügel einer 
pflegen eine jener Hypothefe ziemlich gemäße Um⸗ 

it au haben, daher Hr. B. neneigt it, dieſen Umftond 
e  fKätigung berfelden anzuichen und daraus ein mes 
Bäraböron zu erklären, naͤmlich daß, da tie Wir⸗ 

r Maſchinen hinter demjenigen zuruͤckbleibt, was bie 
mung : t, die Winbmühlen dagegen mehr leiften, ale 
zu'erwarten“veränlaßte. Jener Umſtand -ift 

pi ven den Windmuͤhlen bloß zufällig, und dann moͤch⸗ 
"fragen; iſt jenes Paradoron wirklich? Wie? 
biäberige Berechnungen der Maſchinen für fehr 

8 nnd zum Theil für fehlerhaft erflärte? Ein 
‘oder jeder Theil Einer Maſchine, der fih um 
feinen Schwerpunkt drebt, iſt blog durch fein 

zum mögen (inertia) wirkſam. Diefes fümmt der 


⸗ 


Kraft 
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Kraft zu Zulfe, wenn das Pomint-berieiben in Serien 
mit dem Eomente der Laſt oder bes: Wiberkanbes; almizunıg- 
aber es maß der Berinf ber Bewegung, ben das Bebmugupe. 
zab dadurch Teider, hernach Ton ber Kraft, wenn —— — 
went zunimmt, wieber erſetzt werden. Die A 
ſchwindigkeit iſt dabey nicht gleichguͤltig, weil Im 
vermögen mit'darauf beruht: allein im fo fern mr 
tig, daß das Mad feine beftiimmte für fib anzunghmmentit 
Denn diefes wäre dem Beharrungsvermögen grade guieles 
Es wäre allerbings, mie ber Verf. bemerkt, eine Frage 
wobl verdiente, von einer Afabemie ber Willenichaft 
geben zu werben, wie Gchwungräder.am vortheilf 
zurichten feyn, welches auch zu müglichen Exbrter 
die Frage führen wuͤrde, was die Maffe und Bröge tm 
einer Mafrbine auf ihren Bang für einen Einflof bh 
Buͤſch führt $. g2. ein Benfpiel an baf im ? 
ein eiferies Schwungrab mit einem ſchweren eiche nen ver 
worden, wodurch aber ber Bang ber Maſchine e 
Dieſes Beyſpiel ift ſchon im ber zweyten Audi 
aber nicht mit dem Umftande, baf die Arbeiter @ie 
wird von’ Menfchen gedreht) den Bang ber Maſcine 
gefunden haben. Zu den Bereiherungen dieſer neuen 
gehören noch verfcbiebene praftiihe Bemerfungen merk 
ger Ereigniffe an Maſchinen, dergleichen fon in 
erflern ſich mance finden, und wodurch fich biefes WEN 
vorzüglich auf eine Ichrreiche Art auszeichnet. . .. 
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11) Naturlehre und Maturgeſa 


Verzeichniß boͤhmiſcher Inſekten von —* und 
niel Preyßler. Erftes Hundert mit wwey 
tafeln, Prag 1790 in ber von Sh * 
Meißneriſchen Vuchbandluns 4. 193 


E 
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bmens Eutomologie ift noch wenig bearbeitet; um ſo 
mehr verdient der Verfaſſer unſern Dank, daß er dies 
Rangel abzuhelfen fuchts und fogar verſpricht, daß fein 
iß von Boͤhmens Inſekten einen größern Reichthum 

ı de, als Fueßly, Scopoli, Müller, Schrank, Lai⸗ 
g and andre m ihren Verzeichniſſen von der Gegend, 
en fie gelebt, vorgetragen haben. Da er Feine ſyſte⸗ 
je Ordnung hält, bald eine Fliege, bald einen Käfer, 
tterling u f w. befchreibz: fo entſchuldiget er dieſes da⸗ 
baß er feine Sammlung noch felbft mit vielen neuen 
n zu bereichern firebe, und nicht eher aufhören wolle 
ımlen, als bis fein Vaterland ihm nur mit auferf 
r Mühe ein ihm noch unbefannt gebliebened Infekt in 
nbe liefre. Um aber doch fpftematifche Weberficht über 
yundert zu geben ‚ fo verfpricht er am Ende feines gans 
rzeichnifies ein allgemeines Neaifter uber alle gelieferte 
te nad dem Syſtem des Herrn Sabrizius nachzuliefern. 
v dem erſten Hundert hat er eın alphabetifches Verzeichnig 
srumm mit ihren fpeciebus angehängt, welches zur Bes 
D gereicht, anzuzeigen, was in diefem Heft enthals 
Inzwiſchen Fann Rec. doch nicht bergen, daß er es 
memer gehalten, warn der V. die Inſekten eines jeden 
Kin fpflematifcher Ordnung vorgetragen, und nicht fo 
ınder geworfen hätte, denn vermuthlich wird doch 
mlung felbften Inftematisch geordnet feyn, und muß 

ı mehrere Mühe koſten, vie Inſekteͤn, welche er zu 
ert beſtimmt, durch einander zu werfen, ald wann 
ver Drönung fortlanfen Tiefe. Geber Art ift eine las 

e ipftemarifche und zugleich deutiche Beſchreibung mit 
jung auf eine entomologiſche Schrift, und eine ihm bes 
Abbildung vorgefegt. Iſt das Inſekt fchon gut bes 
und abgebildet, fo fücet er weiter Feine genauere Bes 

„ fondern nur feinen Wohnort oder fonft eine Sitte 
aber dieſes nicht iſt, oder eine Verwechſelung vors 

h da beſtimmt er die Befchreibung genauer, und 
neues vorfommt, oder no Feine. Abbildung da 

ee Berichtigung fie nöthig macht, giebt er eine 
davon. Die Abbildungen find zwar von dem De 

g ichnet und geſtochen; inzwifchen fcheinen boch 

I gen der. allzuftarfen Vergröferung, die ihnen geges 
en, etwas an ihrem habitus verlohren zu haben, So⸗ 
0, Bibl. CIV, 3, 11, St, Ee piel 
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viel von der Einrichtung. Nach dem alpbabetiichen 
niß enthält diefes Hundert folgende Fabriziufliiche gen 
ihren ſpeciebus. Alticu nitidula. Antbrenas Sc 
lariae. Apis luctuofa Schranckii. Astelabus curcut 
des. Aflus bohemicus (ein neuer). Blatta lapı 
orientalis. Bombylius ater, major, medius, 
Bembyx Coſſus, diſpar, falicis (von dem legtern 
giebt der Verf. eine Abänderung mit 3 Zlügeln an- 
mehrmalen ſolche verftümmelte Eremplare mit 3 uno : 
geln erzögen, wußte aber, daß die Raupen befchäbt, 
und fürchtete, fie würden fich weder verpuppen nı am 
allein beydes gefchabe, nur fehlte dem Gchmerrerling 
x bald = Flügel, folglich mußte der Theil an der 
fhädiget worden feyn, der der Urſtoff zu den fehlen 
geln tar.) Boffrichus typographus; Bruchus piſi. 
rbus pilula, Cantbaris fulca und zwar nur derfelben 
weldhe man oft im Februar in großer Menge auf & 
antrift. Carabus crepitans, Sycophanta, flavi 
Ada Murraca. Cetonia variabilis L (Rec. 
daß der Verf. den wahren Linneifchen geflcdften 
für deflen variabilis erflärt, da doch felbft Fuetziy 
neuen entomodlogifben Magazin diefen Irrthum zu 
men Er thut dabey dem Linne Iinrecht, daß er 
fhreibung von fc. variabilis fehlerhaft erflärt, 1 
ſchuldiget, daß er des Scopoli fc. funeflus für das 
hen deffelben gehalten hätte, da doch Linne eben d 
ftus unter flicticus fehr gut befchreibt: Sueßly I 
ber, er fenne Linne's variabilis noch nicht, obgle 
Cetonia g. punctata mit demfelben ſtimmt.) 
Chryfomela aucta, limbata, marginata. 6 
teftaceus, der Miufchelbraune Räufenträger,, ein ı 
nus, das zu den Koleoptern mit abgefürzten Fluͤgelde 
hört und der U. alſo befchreibt: exicutellatus villoſus 
tennis quinque articulatis, clavatis, clava ultima 
craſſa cylindriformi , capite poftice bifpinofo., E 
Männden und Weibchen unter einem Stein in der Be 
das Inſekt iſt nur Drepviertheil einer Linie fang. Coce 
ocellata, Cröoceris afparagi, plellandrii. Crypsoe 
Ius longipes, Curculio viridis. Dermefles lardorius, 
tiſcus marginalis. (Hiervon nennt der N. eine r 
Meränderung, welche feine Lappen an ben n 


v 
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y 
( 


ift ein Weibchen , welchem diefes fehft:) Elo- 

sus. Helops lanipes. Hopa aira. Hifter 
‚bipuftulatus Schr. Lucanũus caraboides, Cerr 

8 Lucanus capreolus if feine Varietät von Cerr 
V. glaubt: fondern Hircus; denn er unterfcheis 

> feine Zahne von jedrm kleinen Eremplar des 
ſtandhaft.) Lucanus fulcus Geoftr. (er vers 
befontcres Zenus ausznmarten,) parallelopipe- 
vs viridie Melolonıha vulgaris. Muſcæ 


a pejlucens. Nicropborus vulgaris. Opatram 


Ptinus fur. fewinulum Schr. Pyrochroa fanp 


s.Reduvius cruentus. Scarabaens conſpurcatus, 


‚ eraciatofulcatus, (nahe mit teftudinarius 

s F. verwandt) cylindricus, (feine Zühlhörner 
ſehr von den Scarabden ab , daher ihn auch aus 
den Lucanen zählen) ſimatorius. foflor, fracti« 
‚ inguinatus, Lemur, lJunaris (mit Recht 

„' daß derſelbe, und das fonnen wir von allen 
Hatis. fagen, nicht obne Scildchen fen; es liegt 

: Hlügeldeden, da es bey andern zwiſchen den 
ſich befindet, luridus, merdorius, minutus, 
. nuchicornis, ovatus. pilularius,. (bier wird 
Iularius eitirt; allein R. muthmaßet nicht ohne 
des V. Exemplar weder Linne's noch Degeers 

' sondern eher Searab. Geoffroae, der immer mit 
vermechfelt wird, fen, denn er aebenfet tes 

95, den man nur an dem Sc. Geoffroae, nicht 
larius L.. antrift.) porcatus, pulillus Herbftii, 
‚zufipes, Schaefferi, Schreberi, flercorarius, 


. zubterraneus, taurus, tenuicornis, (ein nenet, 


% coenobita Ferbitii zu ſeyn), teftudinarius, 
das eibchen von einen andern, der nur ein 
ı nn Herbft es angezeigt: Schröters Abbils 
angeführt iR, gehört nicht hieher) vernalis, 

p re electrica. Scorpio tetrachelatus, (eine 
Er gleihet dem Scorpio cancroides , iſt uber 
es e dide Scheeren am Kopf, und hernady 2 
r cancroides: der Bruſtſchild iſt vieredigt, 
ru. Spbaeridium bipuſtulatum, margina- 
m. Sphinx convolvuli, galii. Seapbylinus. 
atratyomis hypoleon Silpba thoracica Te 
Trips faſciata, phyſapus. Trex fabulofus. 
Ee a Uns 
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Unter biefen find abgebildet, und bie | % 
Lucanus fulcus; fearab, cruciato ſalcatus, 
minutus, grauarjüs, contaminatus, tenvicor, 
eornis, rufipes, fradticornis, inquinatus, cı 
pufillus. Spbaeridium ullulatum, Scorpio ter 
Larva Canth. fulcae : Afllus bohemicus, "Claus 
ceus, Carabus flavicornis. Apis luctuafa., 
viridis, Fur 
. Uebrigens ‚zeigen bie Beſchreibungen einen 
men Beobachter, ynd erwecken ‚den une m | 
ſetzungen. vre 


Europdiſche Fauna oder Naturgeſchichte 
päifchen Thiere, in angenehmen Geſch 
Erzählungen für allerley Leſer, var 
Die Jugend, von J. A. F. Goͤtze. E 
Primaten und Raubthiere. Leipzig 
manniſchen Buchhandl. 1791. ©. 4 


uf ſo vielfache Art Hr. G. den großen Me 
Naturkenntniffe geltend zu machen weiß, 1 

ihm doch für jeden neuen Verſuch, den er in ? 
derſeiben einſchlaͤgt, Danf, Wir haben wenige 
welche die Schäge der Natur, fo wie Hr. ©. „. 
eignen Erfahrungen bereichert, ohne in dag 
Kindiſche zu fallen, auf eine fo populaire von auen 
len gefäuberte Art, mit dem eigentlihen End die, 
hen das Studium der. Natur erlernt werden m 
Herz zur legen willen. Er fchreibt für Kenner u 
ten, gleich lehrreich. Dieſes gilt auch von dieſer 
Sauna, bie er nach feiner eignen Ausſage für au 
die von dem Studium der Naturgefchichte feine Pro 
Ken, vorzüglich aber zum Unterriht und Vergnuͤ— 
gend gefchrieben hat. So treu der V. feiner eigen 
ſicht in ber Ausführung geblieben iR, fo-hat er bı 
viele aus feinen eiguen Beobachtungen ber, m a 
Fungen mitgetheilt, daß ber. gelehrtee Naturf | 
mit wahrer Zufriedenheit aus der. Hand legen >, 


--_-..) NV VIUVTW 


e chieres nach einem beſondern von 

us ı sten Plan; in welchem er den Lefer mit 
eren Zheilen, mit der Lebensart und Zorts 

) iten und Feind dem Aufents 

den bes Thiers, und mit ben von dem⸗ 
mikaliſchen Borurtbeilen befannt macht. 
en it Fledermans, den Hund, die Katze 

E ven ten, das Wiefel, den Otter, den 


t, den Mautwurf und die Spitzmaus. Da der 


aus eigner Erfahrung fchreibt, fo verdienen feine 
emgeſtreueten Beobachtungen eine nähere Bemerkung. 
e nu Höhle der Baumannshöhle hat der Verf. fehr 
m gefunden, die aber die Größe der Fleder⸗ 

» 3 ice hatten. Er bat ed oft bemerkt, daß 
an ihrem Fluge im Freyen fein größeres Nes 

za von soo Schritt durchfrenzen. Die kangobs 
begiebt fich nach feinen Bemerkungen gern in 

r. In einem Vogelbauer af ein: lebendiges 
Inſekten, -aber nie Speck, nie am Tage, ſon⸗ 

m Dunklen, , auch keine Tagſchmetterlinge, fons 

en Nachtroͤgel. Daß das Langohr das andre 

8 en Zledermaug ſey, wie noch Linne behau⸗ 
miegt Hr. ©. mit ſtarken Gründen. Die Ges 
„undes fehr intereffant. Bey der Bergliederung 
Hr. ©. befonders dem fogenannten Tollwurm uns 
nachgeſpuͤrt, aber nichts einem Wurme aͤhnli⸗ 

son organifirten Theilen, was man Kopf, Mund, 

n3 nennen koͤnnte, gefunden. Was dem 

Ken n wird, ift eine bloße Muſkelfieber, bie 

, und das Vorſtrecken derſelben erleichtertz 

ame oem Hunde das Saufen erfchmert und ber 

weri ;, ben 8 bahnt; e Bemerkung, 


“Bonn BB. Man. "as. — wi 
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Hund, 06 ihn Hr. ©. gleich groß gezogen! ?, 
Arzt, und nod 12 Jahre Sehr geſund. N Qu 
fchlachteten die Arbeitäleute in. dem Dane eii 

einen alten fetten Hund und aßen ihn, n 
mit vielem Appetit. Der Verf. —A aunauende 
an, wie ſtark die Eindruͤcke auf eine traͤchtige 
nen. Eine vorwitzige Hündin zu Paſſendorf b 
durchgefuͤhrter Elephant mit feinem Ruͤſſel zuru m 
warf ein Junges männlichen Geſchlechts mit ein. 


rüffel. — Bey der Zerglieberung bed Fuchſes bat Hr. 


Egels und Blafenbandiwirmer in her Leber, aber 
nen großen Runds und Spulmurm in der Niere d 
funden Sehr lehrreich bebantelt der Verf. das 
ſchlecht, von weichem er aber Löwen, Ziger, Pan x 
parden, als ausländifche Thicre, bier ausgefchloffen I 
anders, fant er, hab’ich die Einfütterung und Pa 
gebohrnen ben den Katzeun, als-bey den Hürbium 
nommen. Das Gebäute oder Behältnig, in welch 
ihre Jungen trägt, beftebet aus 4 bid 5 häutigen 
durch een Zwiſchenkanal miteinander vertumben 
an einem gemeinſchaftlichen Strange figen, fo, daß 
und dritte junge durch eben den Kanal zur Geburz 
koͤnnen, durch welchen das erftere auspaffiert if. - 
jungen Kägten warten, deſto färfer werden | 
äußerlich geipannt, daß man fie oft nicht eind 
(dent es, feßt er hinzu, bey biefen und allen rr 
ben Thieren, wo nothivendig gewaltfume Er tte 
die Frucht fallen müflen, daß fie die Borf ı ba 

- fa und forgfältig habe verwahren wollen. 
Erfahrung frefien bie Katzen aub Raupen und 
dinge. Mit Recht breitet fich der Verf. über ben 


Kagen mit warnendem Eifer gegen die el e. 


Kebhaberen aus. Athem, Haare, Biß Kage, 
gefährlich, und ihre Tuͤcke, wie der Derf. aus | 
that , abſchreckend. Ju der dritten Gattung der ı 
nung, dem Wiefeh, werben der Hands und der 


ganz richtig ale zwey wirklich verfchiedene a 
und ihre Iinterfcheidungsfenngeii | i Tr angegel 
Berglieberung des erfiern, | dee xy. mit ber 
Puͤnktlichkeit vorgenommen unp | u. Die 


bes Gardens Hat; wie üheliche 


au Ber Wenorgang 5 DIE Scuitervlatter End zieme 

eit und die Gedärme gleidy weit, aber ohne Blinddarm. 
feine Milz. Beſonders if es, daß bie linke Niere 
Neht, als dıe redte. Mur einmal bat Hr: ©. in ber 
es Marders einen großen Spulwurm angetroffen, der 
verfelben volfommen fpiralförmig einquartirt hatte, 
were war roth und ſtark aufgetrieben, das hier aber 
zeſund. In den Gedärmen fand er einige Etredien 

» der dem Kagenbandwurm mit gezadten 

m iſt. Durch den Bifamgeruch fener Ereres 
‚ ers der Marder feinen eignen Bang, und er wird 
e vahin fommen, wo feine Loſung nicht ungeſtoͤrt fies 

eb n iſt. Weil der Marder durch den Einfluß der 
Materie bey Gewitter fo fehr leidet, fo glaubt 

‚ daß bey | Elektrizität eim Marderfel noch mehr 
} ein $  nfell, thun werde. Daß der Marder nicht 
st J  ewerfe, will er nur von jungen Marder⸗ 


ae a, weil er ſelbſt einmal in einer- zerglie⸗ 
eri a unge gefunden hat. Der Daums 
zroͤner, aıs ver Hausmarder, ber Kopf fürger und 

R- böher und die Kehle recht dottergelb. Der 


die Nahrung, bie Lebensart und Kortpflanzung, 
ibet ihn von dem letztern. — In dem Iltis 
‚noch nie einen Spul⸗ oder Bandmurm gefunden. 
idung des Fretts von dem Jltis, Haus und 
er, daß es 15 und diefe nur 14 Mippen haben, eine 
. die Daubenton zuerft gemacht hat, befätigt er; 
uftbein des Fretts ift nad feiner Bemerkung: ein 
r. Auch bie weiten und braunrotben Wiefel nimmt 
‚6 y wirklich verfchiedene Urten an. In ber Zers 
yes großen Mieſels, fand er die Leber fehr blaß mit 
„ die Gallenblaſe außerordentlich Plein, die Bärs 
wie ben einer Katze, bie Eyerfiöde au den Mut⸗ 
ſichtbar, die Bedärme 1% Eile lang, und Bande 

! w garnicht. Den Drter ſetzt er vicht, wie 
oıe MWiefelaartung , fondern nimmt ihn als eiane 
weil die Aehnlichfeiten mit: dein Wieſel zu klein, 
ericheidungsmerfinale defto auffaliender find. ehr 


unh aanı nen if feine Memer tr man her ann ıhm 
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Geſchichte des Maulmurfs hat durch Hrn. Goͤ 
Kefonders die Zeraliederung des Merkwuͤrdigen in 
deffelben. Der Gehörgang hat nur zwey Schraul 
großer Unterſchied von dem Gehoͤrgang aller andern x 
das Auge, fo Elein es it, alle mwefentlihe Eigen! 
Auges — Die Epitmaus macht den 1 
Der Verf. fand 1784. da die Bode unter ver 
an den Keflel.zuneftoren war, bey hoh nee, 
Schritt vom Keffel, ein Spigmänscen, das 
beſn wollte, in der Größe eıner Wallnuß 23 Drai 

. eine Seltenheit fowohl nach feiner Größe als ı 
feines. Auffenthalts, die er noch als das Fleinfte | 
feinem Kabinette verwahrt. Diele wenigen aus ı 

wopäit n. Fauna gezogenen Bemerkungen, 

a! rge feyn, daß fie neben fo vielen andern gi 

se rt allerdings ihren Pag und Hr, für! 
i aD wer alten? Eonerd re . 


ad wa D UNTEr BET Vammeroe, bald Au EIN MIE 
nd darzwiſchen, und ift drey bis acht E⸗ 
311olzerde wird jetzt an zwo Stellen, an bee 
160⸗20, an der andern durch a5: 30 Mann gefoͤr⸗ 
er in Backſteingeſtalt gebracht, getrocknet und als 
nuft. 2) K. F. v. Böhmer Journal einer berg⸗ 
werte von Frenberg nach Altenberg. ©. 12543. 
wird hier die ı nbe Friedrich Anguſt zu Frauens 

: wöchentlich zwey bie breymahl, 

m 35  unden vierzig Tonnen Erz gefördert wers- 
? die eırengrube, Gegen Gottes Ex-bftollen bey 
u,’ die euft ſeit 7782. wieder in Gange if. Zuletzt 
erſto rk ’ben Altenberg. 3) Bon den Stein⸗ 
Biel a und Bochnia in Ballizien aus dem hiſto⸗ 
71. Wohlen allein Fauft für mehr, . 

wmionen einſalz. 4) F. L. €. Bekbreibung ders 
» aud abgebildeten) Bohrmafchıne, welche man in 
Fundarnbe zu S. Michaelis auf dem Beylehn. 
neten Wgrube zu Linde im Quartal Crnecis 1790. 
yat, ı ein BVohrloch von 59 Ellen 4 Zoll Ciefo 
ohren. S. 72594. 5) 5 P. V... r von dem 

ergbau zu Beuchlig im Stift Merfeburg 
% r dem Dolze ktegen hellbraune Dammerde, 
., grober gelber Sand, mulmichte Laubkohle, 
‚etten, grauer Sandſtein und Thon über ſich, und 
ganz fafericht, theils dichter; ein tollen von 

‚ vewirfte trodine Kohlen und beflern Wetterzug; 
ve ſchon in der Mitte bed letztverfloſſenen Jahr⸗ 

I Me 6) Erläuterung des vierten $. der VI, Abs 
ten Theile des Magazine für die Bergbaukunde. 

7) Den Inhalt eines Kü 3 zu finden, deſſen 

6 er find (auch durch ı  . erkäutert). 


42 . June Nachrichten 
xfiehlt, der die Koſten des Grennens erſparen wuͤrde; 


ſchaͤftiget ſich jetzt beſtaͤndig mit Gußwaaren, wovon t⸗ 


groͤſten und vorrbeilbafteften Bibiap bat, und worzu 
Eifenfteine am beften taugen 5 die Hüttenmeife bauet nu 
Wochen, in welben man 4505500 uber Eifenftein bu 
und daraus mochentlich 90; 100 Gentner (zu 140 | 
bei waſſerklemmen Zeiten aber nur 603 70 Ceutner 
. ganzen jahre aber 20007 3000 Centner Roheiſen 
Waagen Staabeiſen verfertigt. 9) 3. Zr. Lempe, 
freye Auffteigen des Hubwaflers in.der Koibenröhre ah 
baren Gases. S 1401152 10) Em Beptrag zur 
Bergwerfsaefchichte und Bergbaukunſt, oder Ruthare 
gung des Naume Brentbberuften Bergwerks Sanct 
thal und berfelben Herrihuften Umbkreys yon pilar 
gen und mechtigen gengen uff Alle Dfetal zu Bauen; 
ganze .Etenbogener Amt Anſz befonder influen; dam 
en beanadt ift fampt andern Nutzbaren unberricht | 
kurtzlichen begriffen, von 1923. ©, 1531 194. 11, 
Beytrag zur Gefchichte des Bergrechnungs weſens. 
Ein Beyſpiel von der Aufbauung und Vorrichtung 
begoͤpels, bey welchem die Erbauungskoſten im R 
geſtalt detaillirt worden, daß man die Nutzbring 
Mafchine ſehr genau erſehen, und fortgefuͤhrte & 
Aufſaͤtze derfelben vom Quartal zu Quartal gegeneit 
sen konnte. 12) Bon der Beſchickung bey dem &d 
Silbererze ©. 2265237. Regen, nah 1 
zu verfahren hat, wenn man der Beſchickung die g 
ſigkeit verfchaffen, und eine beffimmte Menge M 
Gchmelzen bringen wil. 12) Herz. Augu 
Zinuordnung (nach einem alten Nanuffripte abged 
2389 235. 14) Lempe über die Worbereitu 
Ziehung einer Mittagslinie für die usübende rt 
im einer Bergamterenier. ©. 246: 350, 15) ever mus 
Higung des Hauͤergezaͤhns in den Frepberger Bel 
2a 25% 


Der Naturforſcher. Fünf und zwanzigſt 


1791. 134 Bogen ſtark mit 4 Kupferpt t 


en 


er Naturlehre und Raturgefchichte. 443 


uͤck enthält vierzehn Abhandlungen. 1) B. G. 

r ſchreibung des Tarſiers mit einer Platte, wor⸗ 
av et id ©. 156. Er weicht durch feine Zaͤhng 
indten Thieren ab, und iſt von der Schnauze bis 

a ve 23 Boll fang. 2) Ebend Beytraͤge zur 

n der Naturgeſchichte einheimiſcher Voͤgel. 
‚Der beſchreibt eine, wie es ſcheiat, neue Ark 

e, ichtigt die Beſchreibungen und Abbilditas 

ael. 3) Pr. Sr. Grillo ornithologis 

6 anlaffung des Wogelftellers befannt 

135 23. ' betreffen mei die Nahrung und 
Bögel; der Winteraufenthalt der Schwalben im 

ı Mc fo gerade zu nicht laͤngnen; an mebrereg 
„a den Seren, bemerkte er, daß fie vom Genuß 
u fchwar; wurden. 4) 3. ©. Nau Bemerfuns 

9 weof. Sander’s Beytraͤgen zur Naturgeichichte der 
ein ©. 24534. Im Magen bes Sktoͤrs fand der 

p verdaute Feine Zifche, und in feinen Gedaͤrmes 
t 3 Würmer (Pleurorhyachus) : nach feinsg 

t ber Häsling (Cypria Dobule) die Blutigel 

u par | eibung eines noch unbelannten: febe 
6 einem weſtindifchen Samen (der bier 

t 35938. Er iſt feine Linie lang, und 
und einen Flecken auf dem Sruſtſchilbe 

ı ganz ſchwarz, und finden fib in den Samen 
» von Echreber fogenannten Pflanzengattung Cru- 
F. C. Eſper Beſchreibung einiger der praͤchtigſten 
nmge ber kleinſten Arten mit ihrer vergrößerten Ab⸗ 
399 51. Zuerſt eine neue Art der Motte, berem 
ben Minirraupen gehört, mit filberweifen Vorder⸗ 
den Goldfleden darauf (Rudoipliella), und de# 
ers (falciata); dann einige Berichtigungen 7) 

äge zur Naturgefchichte der Eingeweide⸗ 

sasız. Der WB. befchreibt zwo neue Arten des 
„Doppellochs, Rundwurms und Zwirnwurmt, 
neue tdes Zungenwurms. 8) Chemniz uber die 
Jortpflanzung der Linksſchnecken. S 114121. 

ecken brachten wieder rechtsgewundene herver. 9) 

1 nae ber Perlen. ©. 1225 130. Die Bewoh⸗ 
den ı en da die Löcher, welche. die Scha⸗ 

8 
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Anbohren der Schalen Fänftlich erzeugt werden; finde 
im darinn wohnenden Wurme felbft, fo ſeyen fie durch 
eine Erfhütterung von der innern Fläche der fe lo 
sen, Eine fehr große Perle aus ber Tſpanko ıede { 
Pyrum). 10) Ebend. vom Wachsthbum ber 
Thiere, oder der Conchylien. ©. 1317 136. “Der 
legt hier aus Erfahrungen und Chatfachen die 

len. 11) J. G. Schröter von einigen Seire 
dem Kabinete des Hrn. Erbprinzen zu Schwarzburgs 
ſtadt und des H. G. 8. v. Brodenburg. ©. 137 269, 
erften Theil diefer Abhandlung hat nun Kaͤmmorer du 
Nachtrag zu feiner Beichreibung dee fürflihen Kabin 
Hehrlich gemacht ; warum ber WB. im zweyten Theil ben 
ftein zu den Schillerfteinen zählt; fehen wir nicht; ein 
Bepſpiel von Gryphiten überzeugte ihn, daß fien 
Ardenien, fohdern zu den Auftern gehören; zul 
neue Art der Arche aus der Brofenburgifchen Sam 
Auszuͤge merkwuͤrdiger naturhifigrifche Gegenſtaͤnde 
Briefe des feel. D. Koͤnig an den Hrn. Prof. A. %. 2 
Lund und andere Freunde. Erfied Stuͤck. S. 1705 188 
fehr ſchaͤtzbarer Nachlas eines um die Vaturgefchichte 
dienten Mannes. Gold werde bey Malakka nirı 

zen gewonnen; eine trefliche Wefchreibung ber Fr, 
der malaliihen Küfte das Dradhenbiut bereitet wird ; 
aus dem Rotang, der im Königreiche: Para ı u 
Anderfon über bey Madras entdeckte Kochenillinyerren, 
fen an ©. of. Banks, aus dem englifhen übe 
2397220. ie finden fih an den Knoten eines 
zuten Schmielen gehört, und von dem V. jebom vi 
reichenden Grund für die Linneifhe Aira fpicata geh 
Die vier niederhängende Flügel zeigen deutlich, t 

fie nicht eine neue eigene ausmachen, worzu der. 
neigt ift, eher zur Gattung Chermes, ald 1 «wa 
hört, alfo feine Kochenille ift, welcher er auch, v 
genen, wiewohl wenigen Werfuchen des V. als Faͤr 
weit nachſteht; aber wahre eigene Arten bes Corcus 
Inſekten, welche der V. am Mepyerbalanenbaume, 
euch an andern Pflanzen; ein anders das er auf! 
baum; noch eines das er auf ber Weinrebes noch ee 
anf der Robinia miliar, und endlich dasjenige, das 
Rabengena bey Madras angetroffen bat; von allen ı 
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burch Verpflangen auf dir Opuntie Kochenille lie⸗ 
a. und bat mehrere feiner Freunde in Indien zw 
n dieier Art aufgemuntert. 14) Des Herausgebers 
I merfungen. S. 2211022. Gie betreffen einen 
Bchillerſpat, und einen bluuen Asanturinflein. 


Em. 


tungen uber Natur und Menfchen, befons 
ber mineralogifche ‚Gegenftände an vers . 
nen Orten in Sachfen und andern Gegens 
von F. E. von Liebenroth, Lieuten. bey dem 
f. fächf. Infanterie Regiment Pr. Elemens. 
e Sammlung. Erfurt 1791: Bey Kaifer. 
8. Zweyte Samınlung. 67 ©. 


eckung eines Wetzſteinfloͤtzes und eines Steinbruchs, 
rin vortrefliche Weltaugen gefunden worden, ſind 
mtereſſanteſte fuͤr den Mineralogen, insbeſondere 
fifchen. Das übrige der Bemerkungen des Verfaſ⸗ 
e indefien ebenfalls ben Druck. Wenn han nicht 
sap der Verf. nur cuf Märfchen und um das Lager 
einreich nachfpähte, fo wird man mit allem zus 
4. Genug für den Anfang. Möchte der wuͤrdige 
feine Nebenzeit fo nüglich zn verwenden weiß, meh« 
se rdigen Stande zur Nachfolge reisen. Der Dfis 
Beruf ihn oft genug ins freye Feld ruft, bat, 
1 : diefer Wiffenfchaft befannt macht, vieles vor 

bengeiegrten voraus. 
Lafius und Caroſi haben diefeg gezeigt. Was ber 
rden Eharafter Sitten und Defonomie verfchiedener 
agt, zeigt von einem edlen Herzen und guten Be⸗ 
ageiſt. Das Thänbarfte mag mohl das ſeyn, mas 
utär freymüthig geurtheilt wird. Der Vortrag it 
und od fchon der Berf. an einigen Stellen den Les 
anı emtenden Kleinigkeiten unterhält, fo gefchieht es 
Weile, daß man ed bald verzeiht und die Schrift 

au durchlieſt. 
Ls. 


Ge⸗ 


465 . Kurze Nachrichten : 


Geſammlete Nachrichten von dem Cemente 
Waſſer, und waſſerdichten Mauerwerke der 
länder. Dritte veränderte Auflage, Dr 
und Leipzig. Gerlach. 1791. 63 Oetavſ. 4 
Bogen Kupfert. 


5 ie zweyte Auflage der Nachrichten von dem 7 
Holänder wenn fie waflerdichte mauern, eri 

imd Minder A. d. B. damahls angezeigt worden. 

damit die 1773 erichienene "Nachrichten vom Een: 

Waſſer vereinigt worden. Nur im Bortrage ıft € 

dert, und in Abficht auf Pie chymiſche Unterſüch 

ſteins, find ſtatt der vorigen Nachrichten jetzo beriere 


bracht. 5 
om. 
a u En > u 


ı2) Chemie und Mineralogie - 


" “ : 1% 
Tafchenbuch für Alchemiften, Theofop 
Weifenfteinsforfcher, die es find und 
wollen. Leipzig, 1790. 8. Ohne Borrede 
Inhalt 3426. , 


ger Buch eines ungenannten, und bem Rec. 
ganz unbekannten Verfaſſers fol gewiffermayen 
Fortſetzung eines im J. 1785 berausgefommenen Beyti 
Geſchichte der böhern Ehemie 2c. anaefehen werden, 
in diefer Bibl. B. 66. ein Urtheil gefällt ward, gegen 
fib der Verf. 1) nah ber Vorrede (in lateiniſcher rc 
3) in der Inhaltsanzeige, 3) am Ende der Schrift, po: 
312 — 334. zu wiederhohlten mahlen fehr heftig erfiärt, 9 
lich der Verf. wollte in dem Beytrage zur Geſchichte 
hoͤhern Chemie, eigentlich eine Satire auf die Boldmad 
ma 
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ben. Er benahm ſich aber babep nicht recht und druͤckte fich 
wankend aus, daß der Kec. es für eine ernfliche Anpreis 
5.des Goldmachens nahm, und im diefer Abſicht tadelte, 
yer glaubt nun der Verf. voll Widerwillen, es ſey die Nes 
Ion jenes Beytrags einem Theofsphen oder Nofenfreuger 
die. e gefallen, der mit jefuicifchen Runftgriffen und 
eich das Werk eines Mannes zu verfchreren gefucht hätte, 
erglauben im Bit zu fleuren ſuche. Was Hieram 

‚dr. Vlicolat, (deſſeũ eigenem Ausſpruch der Verf. 

‚a fen will, von dem er auch fogar die Kevifion jenes 
erdittet,) am beften fagen fönnen. *) Doch glaubt - 

, opne und weiter in biefe Angelegenheit mifchen zu wollen, 
ju dürfen, Folgendes bemerfen zu müffen. Ein von: je⸗ 
mie von dem gegenwärtigen zuverläßig verfchiedener und 
et ter Recenfent des vor uns liegenden Werks fagt in 
ring. gel, Anz. 1791. ©t. 26. ©. 260. „Der Bes 
‚50 zu ſchreiben, daß er auch bey denen, bie eigentlich 
ſolcher 


S Der Or. V. thnt mir zu viel Ehre. Bolgendes nur will ich 
jur Steuer der Wahrheit anzeigen. Der Verf. jener Anzeige, 
Dem von mir ſelbſt, (ſo wie gewöhnlich allen Recenſenten) der 
. Beytrag zur Befchichte der höhern Chemie uͤberſchickt wurde, 
‚Wr fle alſo wirktich nicht, wie in dem Taihenbuche ©. 314 *. - 
Aqheſcheinlich gefunden wird, unaufgefordere recenficte, iſt 
ſeder Art von Echwaͤrmerey fo weit entfernt, dag er biels 
t c2 ſowohl in eignen Buͤchern (er ift als Schriftſteller in meh: 
‚tn Bädern fange befannt) als in feinen Necenflonen in der 
‘ 8,9. Bibl. fehr nachdruͤcklich und unzweydeutig, gegen Allee 
\ as Schwaͤrmerey heißt, geeifert hat. Zudem kenne ich ihm 
Ma aus andern Nachrichten und aus Briefwechſel genau: ich 
weiß, dab er alien PBerföntichfeiten durchaus feind if. Wenn 
e in obiger Anzeige manches etwas derb ſagte, fo geſchah e3 
Br rlaͤßig, weil er nach dem Eindrucke urtheilte, den der Bey⸗ 
Air auf ihm machte, aus Eränden, die ben Ihm dazumal defto 
- keenafter waren, weil er in jener Zeit gerade mehrere alchemi⸗ 
—5 oder chemiſch⸗ myſtiſche Schriften anzuzeigen hatte, wor⸗ 
Ku “betr ee mir oft feinen Unwillen fchriftlih bezeigte. Schuldlos 
: Wat dag Herz diefes edlen Mannes ben jener Anzeige gemiß. 
. Miche Erklaͤrung von mir zu fertern, wird man wohl nicht ber 
eat fen. 
Sr, Nicolai. 
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ſolchet Ven enan bedürfen, -Eindrud mache, mißt es Aec 
ben, daß ſich ber. Verf: hier und da dag Anſehen giebt, 
von ihren Behauptungen zu glauben, als er an andern 
zugeſteht, . und dadurch bey Manchen in den Werde 
ner Zunft: zu gehören, geräth, bep andern fid den 
des Wideripruchs zuzieht.“ Und ©, 261. „Dera 
digt ſich gegen eine Beurtheilung feines frübern 
welcher man feine Abſicht verfannte ‚fo wie er auch 
zichter, Abfichten ‚beumißt, die er ‚böhR. wahrf: 
hatte." — Ein Dritter muß demnat bob Moni : 
wit andern Augen anfehen.fonnen, als der Verf ı 
die Schuld zunächtt ſich ſelbſt beyzumeſſen haben, 
einem ſatyriſchen Vortrage, das was buchſͤblich ober 
senoummen werben foll,. nicht forgfältig genug, noch 
zweydeutige Merkwmale von dem ſchied, was ſpottweiſe 
Gegentheil nach zu nehmen iſt; dadurch den Cha 
Satyre undeutlich machte, und dem zufolge durch f 
Schuld mifverftanden ward. "Dennoch hat der Mee. 
von der Wirfung des Reytrags ganz richtig geurth— 
fagte: „Das Buch dient bey vernünftigen Leuten 
nicht zu BerHeinernung der Goldinacheren ais zu el « 
Der Recenſent ſagte alfo doch, daß ber Verf. den ; 
babe, deu er jetzt bekennt, fich vorgefegt zu haben. 
Veberhaupt ift auch die Verfchiedenpeit der Ur 
dag nemliche Bud in verfchiedenen Zeitſchriften fo 
gewöhnlich als nnerklaͤrbar; und eben von dieſer 
hängt ein wefentlicher Theil des Rugend, ein gr 
zur ‘Anfrechterhaltung des freyen Urtheils des Pul 
— Endlich möchten wir bey allen dem fall behau 
unter mehrern Necenfionen des Beytrags zur Ge 
hoͤhern Chemie, gerade die Necenfion in der A. ov. 
ſtaͤrkſten und wohlthätigften Einfluß auf ſeinen fehrift| 
Charakter geweſen fey, fie feheint den Verf. auf f 
aufmerfiam gemacht zu haben. Wenigſters fann Rec, 
Ier Weberzeugung und ohne alle Nebenabſichten, gegel 
Taſchenbuch vom größten Theil des Tadels freyſprechen 
die Bepträge traf. Man findet der Auswuͤchſe u 
tionen im Styl fehr wenige, obwohl der Ausdruck u 
durch mehr Reinheit, Würde und Gleichfoͤrmigkeit a 
würde; und nur wenige eimelne Steßen, wo bes 


Satpre noch verſtimmt if. Dahin möchte 3. B. 


‚ne num den inhalt diefes Buchs zu ercerpiren, wollen 
‚anzeigen, dag der Werk. bemüht if, durch Regeln 
ipiele die Lichhaber der Alchemie auf die Geltenzcit, 
beit und Nugloftafeit des fogenannten Gtiins der Weis 
serffom zu machen; ihren Arbeiten eine gememnügis 
btung zu geben; das Werworrene, Unverkäntiide, 
reddende und Älngereimte , zumal in den prern Scuif⸗ 
e öftern Verfälfbungen, den gerinaen Werth acıiffee 
wie! ner Manuferipte u. ſ. w darzuſtellen; ver den 
reyen herumreifender Landfahrer (wie fir hier oft heißen) 


dc. J 
| BB 


Peter Joſeph Macquers, Doktors der Arz⸗ 
elahrheit ꝛc. Chymiſches Woͤrterbuch, oder 
eine Begriffe der Chymie, nach alphabeti⸗ 
eVrdnung. Aus dem Sranzöfiichen nach der 
yten Ausgabe überfegt, und mit Anmerkun⸗ 
und Zufäßen vermebrt, von Dr. J. Gottfr. 
nhardi ꝛc. ꝛc. Zweyte verbefiette und vers 
zrte Ausgahe. Sechſter Theil, Von Se 
V. Leipzig, in der Weidmanniſchen Buchs 
dlung 1790. 813 Seiten gr. 8. 
bey dieſem Bande hat Hr. 2. ſich durch ungemeinen 


eg ſehr verdient gemacht. » Yußer vielen kleinern Zufäs 
mndurch er die neuern Tortfchritte in i Mıfl.nichaft 


saure Nachrichten 


gen derſteht, iſt bekannt genug; wir Halten es alfo- 
Auͤßig, von dieſem Bande des vortzeflichen Werkes. .b 
Auflage nun bald vollendet iſt, das Geringſte zur 
zuznſetzen-· a EEE 


13) Botanif, Sartenfunft und _ 
wiſſenſchaft. 
Icones plantarum medicinahum Centyı 1° 


Abbildungen von Arzeneygewaͤchſen. | 
- Hundert. Nuͤrnberg 1796. 8. auf 
Rafpifchen Buchhandlung. Bu 
eit einigen. Jahren war Peine Fortiegung erf 
mit ;bigfer die von 501 450. geht, fünnen 

zufrieden ſeyn, wie mit den erflen Hunderten. Denn 
hier manche Pflanzen aufgefelit , von dehen der Wert 
daß fie mehr in der Küche md Haushaltung als zur 
braucht werben, 3. E. PifumTatiuum und Vicia Fan. 
dre; theils if der Gebrauch in der Urzeney nicht ar 
wie bey Quereus Rohur; theils weil er- veraltert iſt 
Chenopodium Vuluaria; theils’ohne Grund entf 
geiprochen: 5. E. Solanum Melongena: Yian | : 
Fruͤchten audy zum Berfchlaf veigende Rräfte zu; « 
haben keine; — da doch mehrere: Lerzte mit vie 
ſcheinlichkeit fie Kbon den verwandten Kartoffeln beplegen: 
Ninſi — „die Wurzel ſieht man Bart zu Lage fur‘ 
vollſtaͤndigen Wurzelfammern der. Apotheker. Der re 
läßt fie daſelbſtl“ Wenn er bad’ bewegen thut, 1 
zu langes Liegen bie Kräfte verloten hatt jo, ‘ J 


erde — 


von der Botantt Bactent worin. ist 


id vieler anberu gemtin.  Mee. hat aber vor 
26 Rn don der an Peuctiflcation nnd Eigenſchaften 
E aPaı quinquelſolium eine Foztion ſtiſche 


r yintert bekommen ind fie vide 

Ei. 0 Hi gegeben: 
iM m 1 Alle hey weiten fo gut and genau 
ven ernen Hn erten, von dem IAlvminiren niĩchts 
h eyzhas Fehler des Exemplars feyn kann. Eh iR 
ı  spfe luberlaͤßig falſch abgebildet; da hler nur 
ı 0 nfröne vortzeſtellt, die 3 uͤbrigen aber, 


1er oberſte rei iſt, dergeflen find. Im Kerf 
es nep da der Figur: unkenntliche Kelchblaͤttchen (‚fo 
| im Linne‘) gleichwohl IR die Blumenſcheide bey 
soft groß! in ber Figur: Solche Nachlaͤßigkeiten 

xin -Kecenfent ruͤgen. — T. 345, Betüla alba, 

f va. f. w. find die Blattftiele ſo Fur) als wenn gar 
vorydanden wären; fie aber in der Natur eben fo lang mes 
als das Blatt ſelbſt. Die männlichen Kaͤtzchen föllen, 
Berte, „erſt fpdt im Jahr zum Vorſchein kommen, 

er gefchloflen bleiben— und fich erf im Fruͤhjahr 

die weiblichen Ntzaaen Zum Veorfchein kom⸗ 

3 8 thun fle in der Gegend nicht wo Rec. lebt, fons 
unliden kommen im May wirklich erft heraus, fels 

a — Go konnten wir noch oon Pinus, luglans 

ns äbnliche Fehler anführen; wollen aber e6 hiebey 
ewähnen, dap-aud manche ſeitne in dieſen 
"üinds mit weicher Richtigteitt koͤnnen ie er 

a nicht enticheiben, 


tarım medicinalium. Centuria vi Pt, 


r von Arzeneygewaͤchſen von 58t — 
vi alpbadetiſchem. und ſyſtematiſchen 


biefes Ablen Hunderte iR an —X | 
a ı weit richtiger und genauer. als. das - 

j find wirklich ſchoͤn. Gleich die bey⸗ 

„AUE as und Cichotium Fndiuia Ana 

we 3 um 
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unverbeſſerlich; 555. Pyrola yniflora und 556. P 
lentos ganz der Natur ähnliche 959. Olmundarı us 
der Verkleinerung bey 2. undbeutlih, und ap | 
- an ‚den Blaͤttern das Geftreifte in die Länge +28 
‚mehr queer geht; auch find fie zu fghr gebo; qui; 

Der ſchwarze Pfeffer 557. und der lange 69. unb Con 
' Turpethum 562, find wohl aus andern Werfey 

Wer. hier Andromeda polifoliat. 567. und Ledym 

971. vergleicht, wird fie in der Officin nicht ein 

ren, wie wohl hin und wieber gefcheben,.. und ſeipn 

wähnt iſt. Vorzuͤglich ik die Zergliedrung von Popuius 
677. Auf der 594. Tafel foll ſtatt Bidens gelefen . 
lanthus, wie im Terte angezeigt if; und bie$ I a 

men, Rofa centifolia fchlieft mit Taf. 600. das Bus 

Anch bey dem Terte dieſes Zunfzigs- fin! 

Ge Bemerkungen nöthig wie beym vorigen. 


FJofephi Guertneri de Fructibus et. 
planterum Centuria VI. et VII. cum 
aeneis XL. Proftant Tubingae ap, J. G.4 


1791. 4to. en 

. W Fe a  } 77 ° 

ir freuen. uns ber Fortſetzung biefes Meiſte 

der Hofuung, bie der Hr. Verf. im Oet. vs 
in einem andern Journal machte, die übrigen 3 zur 4 
zu liefern, bedauern aber zugleich daß unfre Beforgng 
bes Gelbfiverlages (A, d. Bibl. 95. B.) nur zu fehr e 
fen if, und. der man wohl unpermeidligh geweſen. feı 
das Publicum nicht dieſes in feiner Art einzigen Wer ı 
entbehren folte. Indeſſen wird. ber Verf. nichleicht, 
mehrere Käufer entichädigt. —-" Da wir bey ber Y 
s erften Eenturlen’Feime Beyſpiele andegeben, baben: 10 
wir bier aus diefen beyden einige aufheben obibon pP 
tben ift, daß es für die Lefer der Bibliothef, die das ı 
Werk benutzen können, uͤberflͤßiz Fehn-merbey: ? 
Recenfentenpflicht. ET en 

Die erfiei, von sorry, db aͤſer 
und Verwandte; worunter ine P 
‘so & 
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$ von Plane’ erſt zum IJehoenus, dann zum Phlenin, und 
egt zu Anthoxanthum’gerehnef. Dan weiß Thon aus der 
rigen Centurlen die Belefenheit des Verf. in den Kiten ; auch 
p diefem bringt er eine Stelle des Plinius bey, bie ein aͤhn⸗ 

8 Gewärbb:; bezeichnet, entfcheidet aber nicht. Dann fols 

a bie $ı7. (außer Eriocaulon) einige Liliacea und eine neue 
pecies von Hyphaene, einer Palmgattung, von welcher ſchon 
ne Art Gen, 32. im erſten Bande vorkam; und sı8. Caranda 
y1e nette Halmgattung: 2 


Spatha oo. Spadix.... Cal. triphylius coriaceus, 
Cor. nulla. Ouaria intra eundsm florem vno plura. 
""Semen: füperum nudum pedicellatum! embryone 

. lateral, Ä 


"an der dolge einige Cucusbitacene, baranf wird 558. 
359.. Alnus der Gattung nach getrennt, auch ber 

Di , weil außer dem feinern Interfchiebe jede Feine, diefe 
e rabfürmige viertheilige Blumenkrone in der männlis 

€ bat; bey der weiblihen der Eyerftod in jener eis 

igel, im dieſem nicht, bat; und die Frucht 

e ‚platte leberartige oder häutige Eapfel iR, bie 

P} neiwn auffpringt ' bie der zweyten aber eine Nuß 


een y 


ey —sro, FIR Bäume, Waunuß, hagebuah, 

e, Eller, Waide, Pappel, Platanus, Liqui⸗ 

u. peregrinum Linn. iſt unter dem Bankſiſchen Na⸗ 

miana eine eigne Gaktang), Fichte, Lebensbaum, 
Caſuarina, Cypreſſe KCarus. — 


5 Baryofma Tongd, de Blume ift bis jegt unbes 


iſt Feucht und Saame des für botanifche Garten 
sodan Royeni, aus ben Banffifhen Herbario bes 
Rinne‘ erhielt die Befchreibung, bie er im Syſt. 
.XU, Tom. II,p, .. davon gab, von Dau. van Royen, . 
ze im einer Gegend des Leidener Gartens aufgieng, 
a voos und Erde, darin verſchiedne anslänbifche 
zepackt gewefen, geworfen hatte; daher war ihr 
unbefannt, welches alfo vieleicht auch hey Hrn. 

[= r fehlt, wenigftens bier nicht erwähnt iſt. 
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198; —— Commerfoni im» Ne Blaoͤte 
im Soap fand ber ®. feine plamula! 

6og« Gysorarpus. Fargu, it von allen | 
gen. durch die innerhalb des Saamens gehi 
verſchieden, welches unerhoͤrt iA 5. icheint a 
Samilie der Aborge (Acer) zu gehören. 

601. Rhizobolus Pekea: Poker Aubl, | 
in manchen Maturalien s Eabinsten fich findet, ven 
dern Oronoco-nooten:; if unter dieſem Bärtn 
tungensmen ſchon in Schrebers Geu. Plant, Hr, 
die Beobachtung bes Clufius und. Jo. Baubinus, b 
fi nicht in a Cheile trennen Tafle! 

604. Barringtonia ſpecioſa (Linn, 8. Ve 
630.) ift mit Mammea afıatica Sylt, Veg. XII. 
genia racemofa S. V. XIV. p. 461. nam anferm 
Gattung .und Eine Art. 

609. Dammara graueolene ſceiat ihm 
gehören, 
| 606. Euodia Ranenfara, von Nnnerat 

men Ranenfara befchrieben, hat · ſehr anaeı 
und baber den Namen, ber aber n 
genug ſcheint, um den Saamen 
Amlauf.ıgu bringen. 

611. Unter dem Namen Mangoflgna verei 
Linnes Gareinja und Carabagia, ..weil Bios 
Srachtaue und die Figur Ber: Werbe. J— 


ir übergeben eine Dmge ver 
‚Gattungen und ‚vieler Arten, Mpo-ı ı 104 
beym erſſen heile die Scarffſichtigken und 

V. in Unterſuchung auch ber Meinten Ca a,4 
Tillaca und vnzaͤbliche andre. Eben fo wenig e 
der vortreflichett Kupfer, da man dee V 8 
Stich ſchon ans jenem: erſten Theile kennt, 
wollen wir noch ben Hrn. V. bitten, in der : 
er es tbun werbe, wenn nichf-der Drud ber 
bey Anficht dieſes geendigt if , (Und wenn das r 
einem Supplemente es zu than) bie Tabelle tort 
von den Saamen bes ıflen B. alles fo ſchoͤn 
bringt. Denn ehe fich jemand in dies Werf fo 
dag er fie ſich ſelbſt machen foͤnnte, dazu gehört 
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vergleichungsweite: gegen. andre, ſeht wenig; -wei 
innigen Befanatiggaft ımie::den Gedenftäntenfeined 

3 das würde. bier-fernere Beuutzung bes: elaſſuchen 
: erleichtern, daher wir fie am Schlufſe: des Ganzen 
tar ;: Wie EL Pr 


' Fm. 
fbungen ins und ausländifcher Yflanzen‘ 
haber und Befliffene der Botanik. Vierten, 
ıngs Erftes bis Sechſtes Zehend. Wien 
Möbenleiter und Kompagsie. 8. 1798 


or 


a und wundern, daß fich Liebhaber zu diefer Buchs 
erg Speculation gefunden haben, die nach ihrer Ans 
anz was anderes erwarten ließe, als hier wirflich 
d. Ein ähnliches Werk: Curtis: botanical Mags- 

die feltneren Bilanzen auch auf Dftao » Blättern 

e nn, hätten fich bie Herausgeber zum Muſter 
15 auf die Art würden Planzenliofaber gute Zeich⸗ 
richtige Illumination ven ſolchen Pflanzen’ erhals 
die. man nur um fehr babe Preife in größern Pflan⸗ 
ebildet finket, aber beudeg fünnen, wir. hier nicht 
unehr muͤſſen wir die Käufer. verſichern, daß biefe 
am nichts befier und Ichlechter ausgefallen als die 
z gefannten Hefte Es werden hier folgende Pflan⸗ 
Dt: Pteris caudata, Onopordom illyeicum, 
chinafus, Phalaris arundinacea, . Dactylis glo- 
9 den Gräfern muͤſſen wir. bemerken, daß ſolche 
fchlechteiten und aft ganz unfenntlich auegefollen. 

a nudiflora, Gloriofa ſuperba, Afphodelug lu- 
nium fcolopendrium, Dracontium pertulim, 
abaudum (aͤußerſt fhlecht), Dipfacus laciniatus, 
ginianumn, Afparagus ofhcinalis, Eupliorbia 
ss, Asplenium Ruta muraria (fo fteif als mögs 
ia paluftris, Ofmunda Lunaria minor, Bromus 
inm pellucidum (an bie Moofe follten fich die 
gar nicht wagen!), Elymus Caput Medufae, 
yluatiea, Blitum oapitatum, Atropa Belladonna, 
Sf4 Aretiz 
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593 Boden Commerfoni — Ye Blüte anbehunft 
im Saar fand der ®. feine plamulg! 

6on. Gyrocarpus Facge, it von allen befonnten Pen 
gen. durch die innerhalb des Saamens geſtielten Eotpiekeud 
verſchieden, walches unerhoͤrt id; ſcheint aber Hen. ar der 
Bamilie der Aborne (Acer) zu gehören. 

601. Rhizgbolus Pekea; Pokea Aubl, ' 
in manchen Naturalien⸗Cabineten firh findet, ven 
dern Oronnco-nooten; iſt unter dieſem Bär 
tungsnomen ſchon in Schrebers Geu, Plant, Hr, 
die Beobachtung bes Clufius und- Jo. Baubinus, | 
ſich nicht in a Theile rennen lafſſee 

654. Barringtonia fpeeiola (Linn, -$:V 3 ® 
630.) ift mit Mammea afıatica Sylt, Veg. XIII. 
genia racemofa S. V. XIV. P. 461. nach unfe h 
Gattung .und Eine Art. 


609, Dammara grauealear ſciat ihm me , 
gebören, | 


606. Euodia Ranenfara, von Sonnerat * 
win Rauenſara veſchrieben, hat einen ſehr ange 
und daber den Namen, der aberunferm B. 
genug ſcheint, um den Saamen und die Winde 
Ymlauf.szu bringen. 

611. Unter dem Namen Mangoflena vereh 
Einne's Garcinja und Carahagia, weil Mos die 
Srunhfehen und bie Giger Der Rache si 


"Wir übergeben eine 
‚Gattungen und pieler venn Amu-2  UMTR 
beym erften Theile die & rifich und 


2.4 


V. in Unterſuchung auch der men, z. 
Tillaea und ungäpliche andre. n ſo wenige 
ber vortreflichei Kupfer, da man U LT 


Srich ſchon aus jenem: erſten E_ euut. Um 
wollen wir noch den Hrn. V. bitten, in der fi 

er es tbun werde, wenn nicht der Drud der! I Zum 
bey Anficht dieſes geendigt iſt, (und wenn das re, 
einem Supplemente es zu thun) bie Tabelle fe N 7 
von den Saamen bed ıflen B. alles fo fchbn zur ı 
bringt. Denn ehe fich jemand im dies be \ 

dag er fie ſich ſelbſt machen fünnte, dazu gey 1 
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Kir Hr. G. vergleichungsweiſe gegen andre, ſeht "wenig; we⸗ 
gen ſeiner innigen Befaratſchaft mitten Gegenſtuͤrmern: ſetnes 
Derkes; und das würde bier fernere Benutzung bes: claffiichen 
Werkes tchr erleihtern,,- daher wir fie‘ am Schluſſe des Ganzen 


gewiß erwarten. +: 
J a Fm. 
ee EOHen 
Der Abbldungen ins und audländifcher Pilinzen- 


.. für Liehhaber und Vefliffene der Botanik. Vierten. 
Jahrgangs Frftes hie Sechſtes Zehend. -Mien, 
bei.E Hohenleiter und Kompagsie. 8. 1790. - 


wm  nauns wundern, daß fich Liebhaber zu diefer Buchs 
— bäi s&peculation gefunden haben, die nach ihrer Ans 
jan; was anderes erwarten ließe, als hier wirflich 

rd. Ein ähnliche Werk: Curtis botanical Maga- 

u bie feltneren Pflanzen auch auf Oftao » Blättern 

a, hätten ſich bie Herausgeber, zum Wuſter 

a; auf die Art würden Mlanjenließlfaber —** 
richtige Ilumination von ſolchen Pflanzen erhal⸗ 

die man nur um ſehr hohe Preiſe in groͤßern Pflan⸗ 
zebildet ſindet, aber beubeg fünnen wir. hier nicht 

wiei dr müflen wir die Käufer verfichern ‚ daß kiefe 
nichts beſſer und fchlechter ausgefallen als bie 

is gefannten Hefte: Es werden hier folgende Pflan⸗ 

t: Pteris caudata, Onopordum' illyricum, 

inafus, Phalaris arundinacea, Dactylis glo- 

Loey den Gräfern muͤſſen wir bemerken, daß ſolche 
bteiten und aft ganz unkenntlich aufgefallen. 

a nucifſora, Gloriofa faperba, Afphodelug a- 
4 : am fecolopendrium, Dracontium pertufüm, 
ssanaudum (Auferft ſchlecht), Dipfacus laciniatus, 
virginianuın, Afparagus ofhcinalis, Euplorbia 
jides, Asplenium Ruta muraria (jo fleif als mögs 

, Zrzania paluftris, Ofmunda Lunaria minor, Bromus 
s Mninm pellucidum (an bie Moofe folten ſich die 
us r gar nicht wagen!), Elymus Caput Medufae, 
oa Syluatiea, Blitum capitatum, Atropa Belladonna, 
34 Aretiz 
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Aretia alpina,:: Milium paradoxum, Seirpys. cAphaloter, 
Lycopodium inundatum (ganziunfenntich!), Oſmunda 
ſpicam. {uf Ofmundä'regalis Heifen),, Cyilar. Laburnum, 
Lauatera trimcfiris, _Hordeum zeooriten.,. Zea Mayı, 
Eryngium alpinun, Anemone alpina, Polytrichum com» 
mune, Mnium fontanum, l.agurus ouatus, Drypis fpi- 
nofa, Elymus fibiricus, Phlomis Leonurus, Zamia pu 
la, Lonicera periclymenum, Ligufticum aufltriar 
Afclepias incarnata, Alopecurus agreflis, Iloetes lac 
paluſtre, Aira mi Ipla ,. Asroflickom: ſe 
mone Cactus repändus, Mimoſa punttaia, „Anena ı 
vefcenby” Holcüs lanatos (2), Lonicera titaricz, Pol 
dieiftFragile‘(!) Geranium hybridum, Eiycırı n 
canis ,. Bryum hypnoides (1), Ofmunda 1 
—. 
oh a tie eh 
— 2 . 4. —X * 4 
—X gu, dpi tin, 
Lettre de M. Medieus — aM. de. le Meter: um 
‘dans’ la quelle on repond a la refututiut qui 
M. le Baron de Bouvois a fait inferer da 
sie ‚journal de Phyfiqu& du mois de Feur:er 179g, 
Jun l’origine des Champignons, A Manheim 
:sde: Pi imprimerie de la Cour de I acadende: 
IS. 179 * 


De, Inhalt zeigt der auekahruiche gut ——— — 

r. Medieus beautwortet die Einwuͤrfe des Hrn — 
gegen ſeine Theorie Ober die Erzeugtiig der Oil 
me , aber, wie ung bencht; nicht vollfommen befrlebtäend. ® 
Verzeichniß der Sqtiften 00 en Drebieus ift dielen Bos⸗ 
* beygehrudt. 
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„235 oyı hin Asa: . In: — * 
an ‚Nr ei IE 5 4A, 


Er PER —— 


Bestie Ashandting über e% "üollloimmene. 
—* lung der EC ich ed ya 
raude,, jutt all emeiten —— ruck gege⸗ 
et: dem Hi Hrn a und D. FR 
meraſſeſſor Dr Pe 1,908: Stettin 
Be ben ſek Effenbart⸗ Erbenr47 S, 
In’z. An nn — J 


Die beſte und. nachelichfte. Besandhnig dee 
Schaafe, dieſelben vor allerley bösartigen Zafaͤllen 
he vdewahren, find bie Schyäferegen in ufnah⸗ 
ea, bringen, „non Friedrich David, 3 
sig.in Cominiſſion 2“ Adam ſeicdelch ie: 
m 179 in 8. 260 









nitten betreffen seibe einen — * 
afzucht, daher wollen wir fie zuſammen nehmen. 

kurz, durchaus arfrichtig und Snbig ,- fie ‚ders; 
geleſen zu werden? die zwevtr i weitnanftig, 

viel Gutes, aber auch manchet Weiduek: : wir’ 

zieſer Urſache unfern Leſern umſtaͤndlich Bericht von 

: und zwar von dieſer zuerſt und dann: wo eints 
ebantts vortrefflichen Lehre. u EN 

K 5 Kapiteln, wo der Werfaffer, Ser Lofs 
mewis:dey Dahlen (wie es die Namensunters’ 

217) Borrede von ber michaelismeſſe — ver⸗ 

Le iger — anzeigte und wie wir ſicher erfah⸗ 

1 zängere Magiſter und Sohn des alten Wars. 
'q ) von der Abwarfüng der Schanfe im geſunden 
1 — 4. handelt, finden ſich ſeht Hüte Lehren, 

ı rings zur Aufnahme der Schaͤfereden nothwendig 
Ne zwar nicht neu, denn alle gute Schriftſteller, 
vor dem Derf. diefen Gegenſtand behandelten, has 

Sfs ben 
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den  bafalteten: fu; vogleiq arteontpeits viel kuͤrzer, ge 
fagt; aber gute Sachen koͤnnen nicht oft genug woicherheit 
werden ; um fie, wo es nötbig If, in frifchem Untenfen m 
erhalten. „Nur iR es Gabe, her Mr die, ohne Yioth 
angebrachte eitläufrigteit ,1:0c4 "Wasch herer, ‚uud dur 
die rhetortihen Wendungen baflelbe doch ben gemeinen Cab 
fern. oftımaipgefiänhäch ‚tt ermidend aewprden- r 

.: Das ote Kapil Ai 3 faͤngt ka mit ben € afe 
Betten und deren ‚a jteile her ,:om 
Verfafſer bier‘ im * t ei — von den X 
und deren “Perahleffungen "Ben Gevfaft der °T er 
Zergliederer erhalten wird; ob ro oltio wahr iR; 
bey jeder Rrankpeit. porgefdkunenen. Heilmittel 
find ; in fo fern er nicht als Arcanum bas | 
bebäft, Die Werhaltungsregeln, die Scaafe gegen die 
av ewaßneiis- ſad Fehr gut,‘ aud fo richtig, daß 
fer fig, hpt allein wiſſen ſondern auch geuäız befo 
©. 56. fast ber Verf. abfnet man gen Sinus der. 
der, und deren YeRe eines an ber Faͤnle geſtorbe 
fo findet man fie voller Egein.“ "Da wird nun 
mand folbe uber, wohl aber in’ den: Ballengaı 
fen auch in ber Galle ſelbſt; iuoran die Arſa 
fol. Das mag der Merf. wohl aus emer & ift 
ben haben , bie «6 doch in Ruoͤckſicht deſſen, dap-4 
ta ber Dfortader ſeyp fünnen, berichtigt bat: z. 
Bar. nur. had,gufte Et. des Leinziger Intel. u 

. Jia aten Kapitel S. 95-—1o8. fchreibt der ı rf. 
Kegeln: der Ochaafe ausführlich und fogt ©. go. , 
Bean diede. Rranfheit- mit zur Faͤnule gerechnet, und ı 
daß dier Egehr:in den Schaafen ven dem verborbe 
entftünden ; das laͤßt. ſich aber ſedr Keicht wıde 
mas finder die Egeln in allen Thierenſo au 
gehen, auch In Eſeln und Pferden , und ſogarð 
prett iſt nicht davon verfibonete:: Das Schaaf. 
Agein in- hr. wenn as aus Waffe fdufte 
fi Binfig- anhalten, oder Bräßtr frefien (ſruzt/ 
ſich dieſe Thiere zu ſetzen Pflegen. In nab 1! 
find faſt alle Waͤßer voll Egeln mf. w, Der 
fi Immer auf feine eigene Erfahrung verläßt, - | 
geihan, wenn er vor dem Abdrucke biefed Werks fi 


aus von:einem Kenner verbeſſern lafen,. .ı ⸗ 
* Ai 


4 
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n’s.urib mehrerer neuere Schriften über biefen Bugenhanb- 
ig geleſes hätte ‚| er würde befonders in deſſelben Yuaktis 
n EncyPlopädie $. 96, G. 154.0. f. eine Abhandlung ge⸗ 
en haben, worinnen. die Zeugniße ber beten und forgfäls 
en Naturbeobachter angeführet merben, wornach dieſe Art 
geweidewuͤrmer nicht mit dem Futter und Getränke in ‚ven 
per des Schaafes Fommen: . nach mehr aber wände er. im: 
und aten Bande ber Biemfchen Sammlung auserle⸗ 
r oͤkon. Schriften , worinn die Anzeigen der. Leipziger 
n. Societaͤt und in benfsiben die bewährteften Kehren 
Egeln anzutreffen find , gefunden haben. Indeſſen folite 
erf fich Billig bemühen, ‚deu. im oben gebachtenist: Gt. 
3. Intell. Blattes angelündigten Dreiß, der auf Die Ent⸗ 
ung: der Schaafegeln- im: Wäflern und auf (Bräßern 
iſt, zu gewinnen, da er fo zuverläßig die. Semafegeln 
ein Ben Backen (&. Ind) wiflen wii! Allein man - fies 
einem Werke an, daß er das Meifte wörtlich aus Leos 
4 Mintevung in die Landwisthichaft ©, 3gr,.4der je⸗ 
dieſe Sache den Phyſtkern kluͤglich ‚überlieh) vorzuͤglich 
aus dem zoten heile der Kruͤnitgſſchen Encyklonadie 
133 41 abgeſchrieben, oder in Unwiſſenheit ala. ein An⸗ 
es in der Art von einem Abfchreiber *). erhalter babe. 
ven Artikel von Egeln daſelbſt mit dem Seinigen wvexglei⸗ 
I Eu wird es leicht entdecken, daß es nur mit einigen 
mbungen verdeckt werben wollen. Zuverlaͤßig glaubt 
V. Zruͤnich jezt im. dieſern Stuͤcke felef. it mehr, 
77 davon ſchrieb:und die neuere Schrift‘. D. Bil⸗ 
‚die; Egelkrankheit, wird jeden ;mäßer uͤber⸗ 
ve. 4. Fe Fe 53 —5—5561 - 
cenſent ift überzeugt, daß bie Egelkrankheit Feine gie. 
‚Mranfheit für fich ſelbſt, fondern bie. vielem Egeln 
u Kolge der Säule, bie vom Verhüten auf. naſſen 
nven entftebet, fen: denn wenn durch dieß MWerbüten bie 
verherbt worden if, tunb die Gäfte nun. fehlechter wers 
‚sersntwidslt ſich der. Stoff des Egeln, ber im en 
Koͤr⸗ 


Seen moͤgten wir den Verf. voch fuͤr unſchuldis im Compili⸗ 
ren halten: und nur dadurch iſt ſolches moͤglich, Wenn ihm je⸗ 
mand den Artikel: Egeln, aus Kruͤniz copirt und vieleicht als 
eigen: Erfahrung zugeſandt hat. Außerdem müßte man anf 
aues ſchlteßen: es fen Ecnmilation! 
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Edepor MER vorhanden M, unter dieſen guͤnſtigen ——— 
immbt mehr, und ba bie Egeln ſich beynahs zu allen Zeit 
zeln ; und öfters bey manchen Schaufen mit zur Welt ge J 
Befimen. hirbey had Vermögen haben, ſich ſelbſt zu befruchten, 
auch ſehr fruchtbar ſind, und ſich in den Gallengaͤngen aufs 
haftet, !dle:fte daher auch mehr erweitern und verderben: fo 
iſt es natoͤrlich, daß die) Kranfpeit der Säule durch bie hinpe 
gekommenen and übermäßig nun Äberhand genommene Diengs 
won Egeln gar balb-todtlich wird; (welches der Verf. S. zoo 
vor gut aucbſuͤhtet) wenn felbiger nicht in Zeiten vorgeberget 
wirb: denn nür im Falle, wenn man die Faͤule zeitlich bur& 
gate Mittel, und durch Zuthat befieren Sutters‘,” bifonbers 
mit Jaber — denn Schaafe die den Haber nicht freſſen, a 
dieſen iſt alles Winterfutter werlohren, ſagt ſchon Leerwent 
mie Rechd in feiner. Einleitung in die Landwirthſchaſt & 
346 — eurirt, alsdann koͤnnen die immer vorhandenen nee 
der wenigeren Egeln von der Natur zerſtoͤrt und in die Gil’ 
aufgenbmmen werden; aber im kranken Zuſtande XXX 
die Natur; nicht mehr, fonder die Egeln helfen den EA HE 
befötdern,‘ ftatt-daß fie vorher nöthige Geſchoͤpfe zur Ya: 
beſſerung der. Balle waren. - Verfahrungsarten 2 7 
um bie Schaafe dagegen: zu betsahren , find eben- formel dB: 
die. vorgefchlagenen Mittel,- die Krankheit zu curirin, 
heil fehr guts und es glaubt Necenfent, daßebes Hera pr 
Por: Albrechts, im gten Baude der: Riemfchen.- 
Die, vorgef@lagenes Mittel ;-: calcmirten Vittiok unter Gag? 
den Schaafen zur Zeit wenn ſie verhuͤtet werden lang! 
oder Lug: —* verhätet worden find, —* zu dei WE 
geben , das icherfie fep wenn ‚gumal flei ig ↄaer dadey v 
fattert wird. a bet. 
ED er, ‚ote md Tote dadlei, von Kröpfen, vn 
Durdlaufe und Stock⸗ und- Aucenblute, ©. 109 —amy. 
verdiene vielen Benfall, """ 
! .Gm-ııten Kapitel ©; Ha f Hat der Verf. die Dich 
Eranfhelt ober das Irrgehen und Dummfeyn ber 
abgehandelt, aber ganz falfch angegeben; denn er fagt ©. 
220. 121. „daß ſich zwifchen der Zirnſchaale und der Alm 
haut. eine ober mehrere mit Wüfler angefülte Blaſen, und 
bey manchen, bie ganze Hirnſchaale (der Verf. ſolte fagen: 
Bad ganze Gehirn, oder die Subſtanz beffelben ,) damit ans 
gefuͤllt faͤnden; dag in den meiften dieſer Blaſen kleine Wuͤr⸗ 
wer 
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er ſeyn, denen man den Nahnen. Blaſenhandwurm geges 
n habe.“ Wahr: daß ſich oft einzelne, oft mehrent der⸗ 
ben Wurmblaſen, theils auf dem Gehirn thoilxcezin der 
ur  ın3 deſſelben entdecken laſſen, aber diefe Glaſen beſinden 
nicht zwiſchen der Hirnſchagle: und der Hirnhaut, ſen⸗ 
en eng unter der Hirnhant.z.namlic unter der harten 
ura 75 3wifchen der weichen (pie mater)-.völig: inp 
de aͤußerſt felten wird man jedoch eınmal eine 
‚ver berten und feinen Hirnhaut oben: auf em 
ıe finden, und dieß nur dann, wenn mehrere.;folchen 
ı laſen in einem Gehirne wohnen, und ſich bey zu ſpaͤter 
lre immer mehrere erzeugen. Auch ſinden ſich die kleinen 
irı e. nicht im Innern der Blaſe, ſondern aufwaͤrts au 
en figen fie angewachfen, bie: Wiasfe felbf aber. if 
» infcaftlicher Sitz; _bdaber- heißt diefe- Murcabilaio 
Geſeilſchaftliche, oder Nielkoͤrperigte, auch viel⸗ 
ze GBebipnblafenbandwurm. Jaenia "velicujaris: cere⸗ 
ınulticeps) ber. einzige-in feiner Art, wie Goͤze mit 
in: Verſuch der Lingeweidewuͤrmer ©.. 1936 
disfen großen Meifter dex Natur: folie. Herz 
wubiren:- denn in biefem Kapitel hat er fich mehr als 
ı  athen, daß ihm die neuern Eutdeckangen über dieſe 
se, Ktanfheit größtenteils unbefauns ‚gehließen find, 
er. bey. feinen Beobachtuagen nu ſehr im Finſtern 
auch ſich keiner. Riceofeope , meniglend keiner folgen, 
da⸗werth find, bedienst habe. —* 
124. angegebene Curart, mit dem seinfejnicie 
ı nyaut,:ifs bekannt, und öfters mißlich ; zu wuͤn⸗ 
weh, daher, der Verf. hätte den vom Prafestor D. 
‚Leipzig erfundenen -und vom Eommiflionrafh 
wresden verbeſſerten und niehr vereinfachten 
45rntrokar, und bie. damit angefellte gluͤckliche 
aut, und lieber dieß feinen Leſern mitgetheilt, fo 
Es ſehr leicht aus den Anzeigen der Leipziger oͤkon. 
ar von der Oſtermeſſe 1790, die nun in Riem’s ausers 
mmlung vermifchter öfon. Schriften aten Bundes 
rung @. 29 — 34. eben fo, wie bie dazu zehoͤrigen 
w obachtungen im’ ıflen Bande ganz. ausführlich mit 
Kupfern erflärt leben, entnehmen Fonnen, Wars 
“ der Hirofhädel‘ weiche Sieden Betonniet, darüber 
ı RE. V. in Riems Mncyklopddie, „3 ‚ Bande at 

i 
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sendung eu Duehfranfheit ſehr gut ) 
wenn: mn Schoͤfer pey großer Hige.biten mm 
ter Shaalamakndnte, dee Sonne, fo, dag die hei 
len behält niemals Ming ‚beiceinenz: in 
Bahr ſeyn, a die Eirbaaier fie nit: alle in 
tung erhatteeriefen:...- Deu: Verf. hätte ups dann « 
mögen, .‚iit.Anannätdfe. ‚Kunft..bey einer großen 
withess. Mꝛeglechen därfte Gua zu dne Treiben auf 
ud: Bnlauusuenteeiken "ber Fraertanı, - wenn fie ‚ 
unbendemiGemisteg- Den. Gral :Bicht erx⸗ m 
Gchaden,olt Danger bringen, weil: dagc me Auedu 
ganzen Kecehe, dig.eine Dunſtſauie vewirket, 
materie leicht auf. ſie geleitst werden kana - 
wobi Wer Mafpır welcher in den Anaigen Dar. 
@rcieräh,mon dev Mitgacimeie 1789: (=. 1.. Kiemy-w 
Sanmiuns. 2.8 9 Di 3A yo). ‚Bea 
mandie-hup berannabendem Gewitter zeitli 1 
sartheiik, uud wor man die Dferhhorden, 
aummmeangriehhnen anmentep. kann, „Mecenfent:., 
empfehlen ‚. Hiegu- die Feldſchunpen: · gu unterbalten, 
zugleich bey · grober Hitze zum Odache dienen un 
ſo noͤthigen Schatten ———a Das! 
der Mittagsſtunde ©. ran; iſt: alerdings ſchaͤdlich, 
Gwie ſagt) der, fo es thury au den ungen: Er 
daB. waͤchtliche · Pferchen ft vom Nutzen: es ware) 
de Mferch- nut einer .-3eltförnigen Dede,- und 
auch mit einem Wetterableijer verichen wäre, . , 
mit großen Buchſtaben gefagt: Ank. alle Darfi 
bebrat wergengfspnten, ann du deine Schaure 
fuͤtte wolltoeſt ·. Verſteht; inf; dee Werk, :von. 
fen. je es, das Anſeep hat m Dann.ze| x⸗ 
gewiß. Autoren ſo die Sacqhe nicht lange 
augeſtackt bahen „varfieht ‚gu; aber von! we 
Yiiaftfchaafen, fo haben, wir.nigts dawider; deu 
Eleinen: Schaͤfrrey und wit ‚genugfamen duͤrren Aut 
das. angeben, aber.bep. großen Echäfereyen iſt das.mı 
ferer: Merfafſung uomdgfid.- : Der Berk mag: « 
bey ſeiner ‚Heinen, Heerde ‚von: gg; bis 6 Stuͤckeu 3 
diefe- Zahl in ‚der, Pfarrwohnung fein) befpigen 
a Größere aber ſollte er. lieber 
Jahrig dar en Sanduetprg, übii: afl | 
FH en —F nachgelaflen’huten. 
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Kop. 12. ©. 150. handelt der Verf. von der Trabers 
ankheit. Man nennt font Schaafe, welche ben Blafens 
adwurm fehr tief, manchmal im Fleinen Gehirne, oder 
be am Ruͤckenmark; aber gar im Ruͤckenmarke ſelbſt ha⸗ 
15; auch zuweilen mit den Füßen trampeln und oftmald ande 
ten, zuletzt aber gänzlich liegen bleiben, (f. Niem’s gebachte 
ammlung aten Bandes ıte Lief. ©. 24. f.) ebenfalls Tra⸗ 
r: aber nach den angegebenen Kennzeichen des Verf. muß 
er ganz eine andere Krankheit zu verfteben ſeyn. Doc ba 
©. 165. ſogt: daß die große Sonnenhiße und ein allzu 
scmer Stall zu diefer Krankheit beytragen; fo fann ed nur 
Mioerftand ſeyn, und feiner angegebenen Kennzeichen obnge⸗ 
tet zu einer Art der gedachten fogenannten Drehkrankheit 
Dre die man Traber nennt. Daß der V. diefe Krank⸗ 

E @&. 53. veneriſchen Urſprungs und dieſen Namen ſebr 
ſend Hält, ließe man mit unterlaufen, obgleich dagegen for 
‚ als auch dag er den Haͤmmeln ordentlihe Gefchlechtss 

' zufchreibt, und ung fomit etwas Neues lehren will, 
ze Einmärfe zu machen wären. Der Verf. zeigt, wenn 
das mediciniſche Fach eingehet, daß er bieriunen nicht 
e genua befigt, um von deraleichen öffentlich ſchreiben 
fen: denn fo wie er ſich ausdrüdt, wären auch die Dreh⸗ 
und viele andere Kranfheiten venerifchen Uriprungs, 
en jegt nicht feine Trabemütter S. 168 die reinen 
ankeden muͤſſen? Gewiß der Verf. ift bierinn fo irren. 

6 gleichen in der fogenannten Franzoſenkrankheit des 

es. Warum bält er denn e. d. feine Stähre, fo 

we nicht begatten folen, vernehet? Hierdurch wird 

ırtrieb nur mehr gereizet, und felbft bey autem Fut⸗ 

sen fie mager. Es if ietzt beſſer, dieſe paar Staͤhre 
Grafegarten allein weiden zu laſſen. 

ie Mutterſchaafe gegen tie VBegattung zu verwahren, 

1 86. 156. und vermög ber Drudfeblerlifte durchs 

.(d. i. mit einem über die Zeugungsglieder gebeten 

‚en ieheten Lappen) Iehrte, dieß laffen wir eher, als 

Staͤhren gelten: *) aber doch iſts immer beſſer, diefe 

Staͤhre 

Xu & 161. 3. 12. wilder V. daß es anſtatt: den Geſchlecota 

gieb verwahren, heiſen ſolle: vernehen. Allein wie kann 

man denn den Gefſchlechtstrieb vernehen? Nur S. 162. 3 16. 

faun es angeben: die Zeitſchaaft zu pernehen ˖ 


2.5. Bibl. CIV. B. l.St. 6G3 
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Staͤhre wie gefagt — apart zu weiden; fo hat alles vem⸗ / 
ben ein Ente. 

Hin und wieder laufen nun noch manche gute I 
mit unter, und ed wäre zu wuͤnſchen, das dee Sei 9 
Guten gefichtet werben möchte, oder daß es der rt v 
Druck durch Jemand Hätte fichten laflen; denn! er an’ 
Seiten von diefer allerdings nach S. 159 aller; 
Krankheit handelt, und nach angezogenem Orte au 10 ı 1 
fih geweſen oſt, ein Pulver erfunden zu haben , 
diefes fürchterliche Uebel bey den Heerden zum ni 
gemindert werden Fönne — welches er ©, 160. 1e 
get, und ed um den bereits befannten Preiß (mo be r 
verläßt — das verräth Arzneykraͤmerey und Eig ' 
gleich der Verf. bey Gelegenheit eines andern Gehein ’ 
er voider die Raude ©. 217. anpreifet, vorihüst: 
nicht recht gebraucht werden, und man fo ihm die 
Schaden bepmeflen mögte. Jetzt denft man nicht 
fondern man befchreibt den Gebrauch eines Mittels 
deutlich! Denn wer kann den Verf. in alle Wel 
fommen laſſen? Wie viele koͤnnen, wie viele we 
thun? Diefes mögen ihm feine. Herrn Pränun 
neben , ich habe ed von Herzen getban : doch hievon 
Raude ein mehreres. 

S 164 hat er einen oekonomiſchen Charle 
larvt, der die Traber mit geheimen Miitteln, 
ter die Schanfftälle eingräte , euriren wolle. 16 er 
dieſem von geheimen Miitteln vorrüdt, follte { 
über feine Geheimniſſe zurufen! fonft mögte ihn d 
anzäpfen, das ſich berittelt: oͤkonomiſche Weishen 
Thorheit, und das im zten heile ©. 143. in der 2 
Zung den Hrn Magiſter weiland Naſius, jege M 
nannt, wie es da beißt, über einem ähnlıhen Drehkran 
Fram hinter dem Schleyer hervor holte! oder ı 
vieleicnrt auch den gedachten M. nebft feinem verborgenen, 
jegt zu Roſtin bey Soldin offenbar gewordenen Autor ' 

Das ı3te Kap- ©. 173. vom böfen iEuter, und das 

14te ©. 183. von den Poden, find gut abgehandeit und lehre 
rei. 

Das ıste Kap. & 1389. handelt von der Raude, Dee 
Verf hat die fpanifchen Staͤhre, wie es Schwachdenker ; bie 
den ordindren Ausfhlag » von ber wahren Raude nice zu 

unters 


don dei —E Br 


erſcheue und zu curiren wußte)... tiaun ig 
duro ſie ſen bie Kante dey ana⸗ ae. 
Si 19%) aut: bo fantier' :®. 1898 Dr 
Sachſen habent kunge day til genoſſen, 

verfchont Zu werden ‚: und maͤncher Schifir: wurde 
br als, .ahngsfleiandere: ale:deig, vlamen nach! he "Term 

1 ‚bie meiſten bernten.fie in: und riach dem flebemahri⸗ 


1. Riiege-Bnmeh. Alſo war die Maude bach — 
r gecſen, che ſpaniſche Schaafe ins: Land kantu 
dEo eg0. durch Veränderung ‚ber Gegend, des 
ı DW Deide, durch ſchlechte Fütterung, die Naube Fr 
ne⸗iſt gewiß; ;wiele Menſchen befommen iu Udekälag 
‚Brdna; wenn fe: ſich inter biefen Umnftänden Kifinbiny rn DER 
alſche —XR fol ©. 205. niit Vieſewurz in AG ed 
tein · Opanlen und in. Sachſen leicht curirt ordar:fyez 
Nikichs Jo die Raude; folglich ſey letztere eine andere. Rrakil 
——“ ge iſts was anders, aber man curitte -biefew 
ait Tliefewurzel in Eſſig, Sondern vielmehr in Waſſer 
We -Und dann mag ift’das-für eine Lliefewürs, ſchwatze 
ee nuſers Willens ift es die weiße, (naͤmlich Ellebo- 
Bi 8 oder veratrum album Lin). Diefen Bes 
.“ der Berf..&. 205. jedoch nicht: verbächtig zu-mas 
22 oder weiß er nicht, was babon in ber Sammhmg 
Bpurch neuere erfahrung beftätigter Anmerkungen, 
Bi m. waltherfchen. Hotbudbhantlung 1772 'eriblemy unb . 
och um Groſchen zu haben iſt, gefagt-teirkt dg 
F.:deutlih, daß 9 ſpaniſche Schaafe dur Hat 
von gekochter weißer Nießwurz, womit fe täglich 
Inden, curirt worden. Und wollte fich ber Verf. 
R@radtpbufiftus Hu. D. Baumeifter in Goͤrlig eis 
E ‚viefe dieler damit eurirt habe: dann wuͤrde er 
sal, man dieſen Paniſchen Ausſchlag iekt- war - 
u - -Sbeuet. Doch dieſe Difertation des Verf. ip . 
x BE, lieber gefragt: ‚wie wird bie Raude nach feiner 
ER J Nachdem der Berf. Son ©. 189. Bis aoy. .auf 
hier die Raude commentirt bat, welches- fünlich 
hen hätte concentrirt werden können s fo kommt de‘ 
:auf fein eigenes Verfahren bey der Raude und 
ſich bis zum Fruͤhiahre, welches ber Eur fürs 
“os gelinder aͤußerlicher Mittel, damit der 
jo Silk dierhent um. day {ag n.in einen Bio 
n 
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Habe vor einiger Zeit eine Ealbe bekam 
zu das dienlichſte Mittel ik.‘ Wo in aller Welt sol 
gfaͤnnmeramen ſuchen, wenn fie ſich dieſes befannt gem 
Mittels bedienen wollen ? Soviel Egoismus traue ich | 
wicht zu, daß er voraus :fegen fol: jeder müßte ſem 
(uermuthlich/ bat ers in Bertangen oder Intell. Blatt | 
kei) gelten haben? Hatte er nur in einer Zeile eb ı 
a awrö.befchrieben habe ; fo konnıe man doch nad u 
gleich bau der unueheuern Menge Schriften, bie 
sen berausfommen , ſehr ſchwer il. Doch da yın 
wit giel-andern unbedeutenden Dingen angefült iſt, 
er wohl, Ratt- diefer fein Mittel noch einriden künnen, 
Namen der Pränumeranten fodere ib alfo den R 
dieſes nachzuholen. Allein da derfelbe S. 212. faat! bag 
raudige Schanfheerde von Soo Stuͤck nd 1 m 
kudye und zeichne, dann den Echaafen blutreii 
gäbe, welche drey Yerfonen in einer Stunde soo 
ceingaben, aber auch nicht zufeßt, woraus biefe 1 
hen; fo it um fo weniner Hofnung zu einer ſolchen 
lung übrig, als er zwar S. 214. fagt: daft bie Eur 
6 Wochen mit einem laumarmen Bade beendigt, um 
einer Heerde,, die soo Stuck zählte, die Koken ri 
niet hoͤher, als eitten Groſchen belaufen dürfe 
das Mittel ſelbſt verichmeiget, und bios fich 3 
anbietet, jedem feine Schaafe vollkommen he 
won ihm daruͤber Aerfefoften und Zehrung vergı 
Sieber Hr R. was glauben ſie wohl, daß dae biim 
zaͤalich ihre Pränumeranten denken werben: 
eme Echrift an, in welter Gie die befte DB 
Behandlung der Schaafe um biefelben von aı 
gen Zufaͤllen zu verwahren, ' Ichren wollten f 
plare wurde pränumerirt und wie viele geben die 
über? Hier erlangten die Pranı:meranten und ıhıe ı 
baupt ein Recht, ihre hieber nehoriae Geheimniſſe, 
ren. Da Gie num aut Kitel nicht Präftenda \ 
baben diefe auttbätiaen Prännumeränten auch em - 
Beld wieder zu verlangen? oder was mennen € 
hoch warten ſich Reiſe, und Behrun: n. 4. 1— 
v. Princken nach Reval, ber anf dry empiari 
merirt hat, belaufen? ich fürchte, fie moͤgt bel 
ald eins wittelnäfige Heecde: Schaaft 





ee 
ige , r ba t at 
zu Reben, ald eine —* Surtime Am Reife: uud ar 
jöfoften Eee: Abe: sah e Zt. 
Ke ifen hätte waren, a in Achen 
die — immer draufachen —* Baer Sb... 
Ber. "das Mnfchidtticbe diefes Benehmens — Ad 

ı „aber ich habe die mittel nicht genannt, deren i u 
) bediene, man Eönnte das er — na 
verden ich einige des ek | 
Huldigung , fo er Hinzufl 

dr wenn er fagt! „ 3w 









—— 













Br — netiefert; fo * er dad, Vi 
ee; der dann nicht recht procedirte, ich die * 
zumeſſen. Die Gabe des deurlichen und faßlichen 
as it beim Merf. doch mirkfich micht abzuſprechen, und 
be — ———— noch weniger: dabey Hätte es 
mer oc denen, die wahe eu ihm wohnen, freu ger 
fi feiner perfönfich zu bedienen? Das Einjige, was 
migermaßen zu loben if, befteher darinnen, daß 
aufrichtig als aftig &. 217. verfpriät:" „dar e 
bern‘, der ſich feiner verföntichen Zülfe bed-enen 
e mittel ohne Weigerung trennen wiirde, die 4J 
Bas der Raude braucht." Wehn nun perſonſſe 
hlich der Aeiſe⸗ und Zehrungskoſten zu ver⸗ 
iR; wird ecenf. dar Ocheimnif wohl nicht erfahren: 
Bee eßlich derichben aemeontt , fo bittet Rice 
ttel am den heftändigen Gefrerär der 
893 ſach ſi⸗ 


u 
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haͤchſiſchen zeipuer öfon, Geſellſchaft Hr. Commiſſi 
Riem nach Dresden zu ſenden: da, dieſer in feiner Pratı 
äfonomifchen Encyelopaͤdie a. B. ©. za. ds! n m 
ſche eheiĩmniß gegen die Maude lehrte, und dahper nfe 
erig, wie ich, auf des Verf. Mittel feon dürfte: ‘ 
F ſich dadurch geboppelt beliebt machen; einmal j 
und dann If Rec, mit biefem öfon. Lehrer befanntz er! 
%5 mein Ritierguth nur 18 Meile von Dresden if, oͤf 
wür, fo wie Rec. felbft oft au ihm, und wird ed. ba _:: 
erhalten. Der Verf. ald Magiſter der Theolo— 
für billig erfennen , fo und nicht anders zu handeln; 
er ja nicht in den Umſtaͤnden feyn, feine Mittel 
drucken zit laffen, fo erbietet fi ch der Necenfent, i m 
wuͤſtung, welche die Raude unter den Schaafen anr 
gur fennt, und daher als Menfchenfreund win . 
Nebel fo wenig als möglich ſchaden zu laffen,) auf 
er des Verf. Mittel auf eigene Koften druden und 
ner Pränumeranten ein Eremplar nicht allein unent; 
ſchicken, fondern auch daßelbe durch okonomiſche Ja 
Intell. Blätter nah Moͤglichkeit bekannt machen A 
Inzwiſchen empfehle ich dem Verf. zu lefen, was | 
meraſſeſſor Viedebantt zu Stettin mit ihm zug 
Meſſe fo patriotifch haider die Raude befannt machtte: 
cher Schrift er ſchon oben den Tittel fand, und won: 
unſer Urtheil kurz — weil alles gegründet und als 
dieus befchrieben, leicht im Werfchen felbft 
kann — folgen foll, fo wie wir mit des m 
Ende find. .n 
Das ı6te Kap ©. 220. f. von der Einricht 
tientenftalles ift febr brauchbar und lehrreich, fo y 
Anhang Nro. ı. und a viel Gutes enthält, eu 
gleichen folte vom Seichten gefichtet werden. ar 
pel, wie S. 241. erzählt werden, gehaͤßig, in ' 
Ehrift zu lefen, denn von foldhen faat man: Ex 
Sciolt.. Aber dergleihen Erempel find angenehm, 
©. 243. von Deterindrfchuien und S. 244. ven 
ſchulen auf Rammergütern angehängt worden; 
feine Vorfcläge noch ſehr unvollkommen nad laͤngſt be 
heben find. 
. Nun olfo zw der fhönen Schrift des Hra. Viebebantt's 
Ales was ber Merf. barinnen überhaupt fo.wig von 


wer J 


\ - 
⸗ — * 


‚von der, Gandgetungtmienfänfe ari 






„Mitteln wider die Naube insbefonbere.aufgeftell , mug im 


fammenhange miteinander verbunden ‚gelefen, und Iektere. ms 


"fen vorzüglich nach Vorſchrift gebraucht wetben.ı Die 
und die Lehren von deren Gebrauch find fo deutlich und 


sah mammiht Urſache davon zu befürchten hat, fie möaten, 
‚wie jener He Loſſſus bey. den feinigen vorſchuͤtt, fchaden, . 


und fo beymäblen Erfolge ihm die Schuld zugiehen: Des Hrn. 









Welt ſehen laffen: denn diefes Mittel, das eis 




















ber wor & 


N. it dem des großen und öffentlich bekannten engliſchen 

haafberrn Bank's viele Aehnlichkeit, und es verdienen beyhe 

— und allen Danf, Mehr wollen wir dadon 
ine sefondere nicht fagen , um unfere Leſer anfmerffamer.a 
i Dont — zu machen, zumal ſie wenig koſtet und 

icht fen if, Dasienige, was wir vom übrigen uͤber⸗ 

zupt u fügen haben befteht Fürzlich in folgendem. — _ 

7. bat er volfommen recht, daß in jeder. 

Re ©. of Schaͤ⸗ 

feren “de einige Schaafe raudig werden. Warum will 

a fie Heerben verbannen ? Wo follen diefe hin, ohne 

vo edel anguftellen, inſofern die Raude auch im Freyen 


— Wenn der Merk; ©. 8, daher vom 
ade empfehlen wir ihm und unfern efern zu 


—* Mittel ſchreiht, aber auch in Riem's oͤkon. 
te febrift 1788 =. Quart &. 69. wiewohl gegen jener 
fopäbie mir Druckfehlern — da manchmal ftatt Schaafe, 
a werden muf — zu finden ifl. 

ns 25. in der Anmerkung gefagt wirb, daß die 
5 von der linreinheit der Schaafe und werin der 
nalfchweiß ranzig geworden „ entflebe: fo glauben 
üben größten Kennern, daß dieß die einzige wahre 


entftehe: als woräber in ber Arhnigis 
—— ah unterm Tittel: Rräge alles ſatt beſtrit⸗ 


Sa. 


Viedebantl’s- Mittel it über das bewährt , nnd darf fich das 
lehrreichen Prümiffen, erſt S. 38- befchrieben wird, ' 


N 5 


ve anftedt ? Den ba fie im Etalle anftedend fern 


| 3 er der Paftor Albrecht darüber in der Riemfihen - 
die zten Bandes ater Lieferung ©. 185. nebft einem 


\ E Haube fey; ohne uns in ben Streit einzulaflen, | 


854 Garten⸗ 
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Gartenoͤkonomie für Frauenzimmer ober 
ſung dje Produkte des Blumen: Küdı 
Dbiisgartens in der Haushaltung aufs n 
foltigfte zu benußen. Erftes Bändchen, 
Dlumengarten. Erin, ‚ Fron 
ben. 1790. 252 ©. 8. 


er zweyte Theil des Tifels beſtimmt zwar naͤher; 
ungenannte Verf. unter Sartendfonomie v 
ir ſetzt hoc) feinesiveges die Brenzen feines Zwedt 
Ver, daß man eigentlich fagen fünnte, Im wieferne 
vollſtaͤndig ſind oder nicht. Der Zwecke ber Hals! 
| E nachdem diefe &ingefchränfter oder außgebehnter n 
Erlen, daß man ohne eine befondre Erklärung 6 
weiß, welche man hieher rechnen fol. Sind z. 
tt ausgeſchloſſen, warum If die d 
enugung des &aflors votzugsweife und allein e 
Dieies Urtheil uͤber Vollffaͤndigkeit iſt jetzt aber 
Asch um fo unmoͤglicher, da augenſcheintich die 1 
gelegte Eintheilung der "Gärten; io Blamens 7 
- Döfgarten keine genau begrenjte Gebiete darſtellt, 
in der Folge nöch manches vorkommen kann, — 
. Jegt vermißt. Bor der Hand kann dieſer a 
fagen, als daß die Boricriften die hier über 
der Producte des Blumengartens (zu welchem 
Ä per nebſt den davon abhängenden Früchten ge 
r die feinere Tafel, auf die vorzüglich Rädfibr ı 
M. und für andre häuflice, bauptfächlic meb 
Ya mitgetheilt werden, brauchbar und gewal 
ein wozu die Briefform, die gewiß die Recepte 
dem fie än ſio nicht Intercans find, nicht lesbarer 
©. 46. fand Rec. um die Kapern zu erſetzen, die 
pen der indifähen Kreffe (Trapaeolum) empfohlen. 
men jung nad ehe fe ausivaı m ge t, 
 aufbeidährt, ronprecen dief g 
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ere und neuere, politifce und 
7 Riechengefchichte. 


auf das Jahr 1790. Entlaltend 
ıten von dem Leben merkwürdiger 
m Jahre verftorbener Perfonen. Ge- 
von Friedrich Schlichtegroll..(Prof. 
2u Gotha.) Erfter "Band ( oder 
tte.) Gothe, bey Juftus Perthes 1791. 


eines Buchs, tie vorliegende iſt, Tcheint fe 
daß wir ung, vorzuͤglich bey der fiheinbiren 
folben Unternehmung, wundern, daß noch 
meeulirenden Köpfe darauf gefommen if. Zum 
führung diefed Bebanfens einem Wanne aufs 

ihr völlig gemachien zu ſeyn ſcheint. — Dem 
angegebnen Plane zufolge ſoll die Sammlung 

? rende Lebensbeſchreibungen ſolcher Perſotren 
durch beſondere Schickſale, durch nuͤtzliche 
vdurch umfaflende Kenntniſſe oder auf fonft eine 
haben, in was für einem Stande and in 

reit dies immer gefcheben feyn mag — zwar 
son merfwürdigen deutfchen Männern; doch fo 
„ :Branklin, Howard, und ihnen ähnlide/ 
Be hriftſteller, die nicht mehr bloß ihrem Bas 
en, nicht ausgefelofien feyn ſollen; in Ruͤck⸗ 

1  :aber fol vorzäglich darauf Ruͤckſecht gerne 
‚ daß man Feinen —*2 darin vergedernß 
1 bnicht von allen ausführliche Nachrichten a 
ronnen. Je ſchwerer diefe Vollſtaͤndigkeit zu eis 

do billiger iſt die Bitte des Herausgebers KM 
or; von den Lebentumſtaͤnden mancher nut 
es wirkenden Perfoten, wodurch edeldenkendt 
erhalte, tmerfandten ober wenig dekaum 

65 s ven 
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ten Derbienften ein Denfmal zur Nachahmung gu f Ma 
übrigens ber Verf. von dem Einfluffe und dem u ki 
Biographien und von der lehrreihen Unterhaltung ! 
zu liefernben .abwechfelnden Galerie merkwuͤrdiger 
fagt, koͤnneü wir hier, fo adtbig es für einen i 
dern Lefer des Nekrologs feyn möchte, eben fo u 
hohlen, als manches andre, was er über bie 
Nachrichten ꝛc. in der Vorrebe ſagt. Nur ko 
bergen, daß wir den Styl in berfelben etwas | 
zu gezwungen fanden. Defto angenehmer uberr: 
gröftentheils leichte Ton der. Erzählung und 
den Biographien. Gelbft da wo er VBorgän; 1 
er fo frey, daß man ohrie Anzeige der Quelle gla 
er habe Handfchriftliche Data ganz wilfäbrlich I 
‚Meberdies verdient er das Lob, daß er feine PerI 
and Herz unpartheyiſch ſchildert, und ihre Feyier 
verfchweigt, aber doch mit Echonung erwähnt. 
man mit Vergnuͤgen feine moralifche Meflerionen, 
fparfamer bald reichlicher anbringt; fie find u 
man bemerkt feicht, daß fie aus einem guten J ı 
So viel über den Plan und bie Ausführung im 
noch eine kurze Inhaltsanzeige biefes Banded, ws 
erften s Monate; und zwar im Januar 1) d 
ch. Schaͤffer, Superint, zu Regensburg ©. 65. _ 
ch. Jer. Roſt, Rektor zu Baugen S.78. (dem . 
Mannes muͤſſen wir nach dem, was wir von ihm di 
ſeiner Schuͤler wiſſen, von Herzen beyſtimmen. 7 
anzeige nach fol Roſt ſchon den sten, nach andery 
sen erft den 13. Jan, geflorben feyn.) 3) (den 205 
ward. (nah bem 1790 erfbienen Life of J. H.) &, 
Gen 24) I. Gabr. Domeier (aus dem 4 Jahrg. a 
der braunſchw. luͤn. Ehurl.) S. 199. 5) J. F. S 
and Dom. Math und Prof. zu Stuttgard (aus | 
. Ehranif 1790) ©. 1124 6) Jar. And. Maller, 

- Genf &. 119 — Im Febr. 7) (den 2.) 5. w 
Prof. zu Leipzig (nach dem Leipz. gel. Tageb. 1790 tm, 
Grundriffe zur Charaft. def). ©. 127. 8) (ten 7.) 
Sabine Eliſ. Belgard, geb, und verwitw, von Aaı 
€. 141. 9) (ben 15) Jobſt Heinr. Meier, Bauer 
bern im Hanndor. (aus den obgedachten braunſchw. 
© 145. 20) (ben 28.) Eliſabeth Wilh. Lud, ı 
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ten Berbienften ein Denkmal zur | 
übrigens der Berf. von dem ( e i 
Biographien und von der lehrreimen Unterpalt der v 
zu liefernden abwechfelnden Galerie er ! 
fogt, koͤnnen wir hier, fo nötbig es fur ) 
dern Leſer des Nekrologs ſeyn möchte, a a 
hohlen, als mandhes andre, was erı vie 
Nachrichten 2c. in ber Vorrede ſagt. Nur koı 
bergen, daß wir den Styl in berfelben etwas | 
zu aezwungen fanden. Defto angenehmer überra 
gröftentHeils leichte Ton der. Erzählung und 
den Biographien. Gelbft da wo er Vorgänger ven 
er fo frey, daß man ohne Anzeige der Quelle gli 
er habe Handfchriftliche Data ganz wilfäbrlich bemi 
Neberdies verdient er das Lob, daß er feine Berfo: 
amd Herz unpartheyifch fhildert, und ihre Fehler 
verfchweigt, aber doch mit Echonung erwähnt. 
man mit Vergnügen feine moralifche Referioı 
fparfomer bald reichlicher anbringt; fie find uı 
‚man bemerkt leicht, daß fie aus einem guten Her: 
So vicl über den Plan und die Ausführung im 
nod eine furze Inhaltsanzeige dieſes Bandes. 
erſten 5 Monate; und zwar im Januar ı) (I ı: 
ch. Schäfer, Superint, zu Regensburg ©. 65. .2) 
Ch. Jer. Roft, Rektor zu-Baugen S.78. (b | 
Mannes müflen wir nach dem, was wir von ihm | 
‚feiner Schuler wiflen, von Herzen benftimmen. 
‚anzeige nach ſoll Roſt fchen den sten, nach ande 
sen erfi den 13. Jan. geftorben feyn.) 3) (den zo ; 
ward. (nach dem 1790 erſchienen Life of J. H) 
(sen 24) 3. Babr. Domeier (aus dem4. Sabrg. 1 der 
der braunuſchw. luͤn. Ehurl.) S. 109. 5) J. F. S 
and Dom. Rath und Prof. zu Stuttgard (aus I 
Ehrosit 1790) ©. 1124 6) Jak. And. Maller, 
Genf S. 119. — Im Sebr. 7) (den =.) F. Wolr 
Prof. zu Leipzig (nach dem Leipz. gel. Tageb. 1790 
Grundriſſe zur Eharaft. deſſ) S. 127. 8) (ten 7.) 
Sebine Eliſ. Delgard, geb, und verwitw, von ? 
©. 141. 9) (den is) Job Heinr. Meier, ' 
bern ım Hanndor. (aus den obgedachten braunfchw. 
‚©. 145. 10) (den 18.) Eliſabeth Wilh. Lud, geb. p 
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;s Stuttgard , verheur. Erzberzogin von Defters 

150. 11) (den20.) Joſeph II. 154 12) 
Job. Rud. Schlegel, Rektor zu Heilbronn ©. 188. 
BF 2 13) (den 8) J. Jak. Lenz, Inſp. und Obers 
rnburg ©. 200. . 14) (den ıı.) Aug. Seinr, 
vritter Prediger der reformirten Gemeine zu Mags 
so. 35. (den 11.) J Lamb, Rrabe, kurpfaͤlz. 
ath und Dir. der Mahlerafad. und Gemaͤhldegall. 
rf._ ©. 205. 16) (den 16 )Wilb, Heinr Schulge, 
Hofviaf. und Inſp. des Waiſenh. zu, Weimar. 
17) (den ı7.) Beni. wilh. Dan. Schulze, Prof. 
: am Joachimsthaler Gymnaſ in Berlin ©, aao. 
. 6 Ch. Crollius, pfalzgr. Zwepbruͤck. Hofr. und 
nd 3c. S 223. 19) (den 28) Yeinr. Selir Doͤs⸗ 
der Schule zu Uckermuͤnde ©. 234, — Im 
(den5) Ludwig IX, Landgr. zu H. Darmſtadt 
6 Ehrendenkmal) S 235 21) (den 8.) J. Heinr. 
wer, SHauptpafor am Dom Hamburg (nach eis 
son ibm ſelbſt). ©. 246. 22) (denı2.) J. 

'. ton. pr. Oberbergrath ꝛe. (nad einem Auffage 
natfehr.) S 256. 23) (dem 12.) Sr. Zar. 
‚priefter churpf. geiftl. Ratb, , der buͤrgerl. Schule 
Maltheſerordenskirche zn Straubingen Borfteher. 

) (den 17.) Benj. Sranklin ©. 262. 25) (den 19.) 
n Winkler, churſaͤchſ. Appellationgrath, Prof. ꝛc. 
312. 26) (den 30.) Sm. Zeinede, Dir. des 
ubſtumme in Leipzig. ©. 313: — Im May. 
unfelt, Yrediger in Buttland bey-Danzig. ©. 316. 
Manne, der ald Schuliebrer in D, im Stillen 
rete, bat der DB. ein fehr anziehendes Bild ent⸗ 

te es doch fo manchen Schulmann aus feinem 
ten!) 28) (den 2.) M Phil. Math. Zahn, 
wdingen nach von ihm ſelbſt aufgelegten, in der 

ronif abaedrudten, Nachrichten) &. 335. (Bon 

m Mechaniker möchten vielleicht noch einige 

Hn. Hofr. Meiners zu erwarten feyn.) 29) 

2 weßner, (nach Hirzels Denfrebe.) S. 351. 30) 
Chr. Dertel, Rektor zu Neuftadt an der Aiſch. — 
:.8. von Moſes Ruby, (deffen Leben Hr. Manſo 

' Provinzialblaͤttern befchrieben hat, veripricht 
2 e und im Rachtrage Notizen mitzutheis 
len. 
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Im, — Wieleicht finden wir da noch einige Nachrichten 
einigen hier überganaenen z. B. von dem am 5, März ot 
beaen Rarl Euler in Et. Vetersburg; von dem ben 6. Mi 
werftorbenen NHiftorifer J. Ront, Säfi sc Bern hätte Mic. 
noch einige Bemerkungen über Far Bioarapbien umbeil 
gelne Stellen in demfelben erlaubt; 'abir der Ditrch Die Fame 
zunehmende Menge neuer Buͤcher je mehr und mehr 
Maum in Pritifchen Blättern verbieter ung, ausfäbrlider 
ſeyn. Wenigſtens iſt dieſe Anzeige hinlaͤnglich, dem 
uͤberhaudt, den groͤßern oder kleinern Umfang —J— Ir 
und die Abwechſelung in diefem Buche zu überieben, 
auch durch ein geſchmackvolles Aeußere fehr zu feinem = 
en 





















Politiſche Betrachtungen über bie Franzoft (he 
volution von E. Brandes, geheimnen 
. Sefretair zu Hannover. Jena bey Mauke 

86. 152. 


Ken ein Eieblingsfehriftetier ber Deuttben, beffen | 
rischen Ruf feloft der unfern Weiber hingemorfen 
dehandſchah nur wenig geſchwaͤcht hat, und ber fchon 
SMeniliche Proben von feiner arändliden Kenntnifi einer 
ſo verwidelten andern (der Enaliſchen) Stautsverfaffu 
ben, die den modernen Franzoſen in fo manchen Stüden 
Vorbild dienet, wenn diefer über die kranzbiiidse Men 
jreibt, fo hebt ihn fchon fein Nahme in dem arofen‘ 
hervor. Wenn ſich aber vollends dieſes alinftige 
dorch Logik, Gcharffinn und Unparthevlichleit bewaͤhrt 
aM des Lobens, des / Haͤndeklatichens, fein Ede: Dr Bl 
dient dieſen allgemeinen Beyfall; nit als ob er gan | 
Fehl wäre, (denn fchon in der erften Zelle des Dune win 
Vie Eopie ſtatt des Drisinals, Pope Ratt Seneca ! 
auf den erften Alättern ſind allgemeine Grundfäne Dinge J 
fen, bie, wo nicht richtiger, doch beftimmter hätten: 
werden koͤnnen) — fondern wegen ber Vorzuͤge bes Vlaue 
ver Austährung. So IM die Eintheikung in drey Lragent = \ 
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ig A eine große Weränderuung in des 
e den mußte? 2) ob ſie ohne Eins 
vew⸗ ‚Wo beœwerkftelligt werden konnte? 


cet e 1790) eine Verfaſſung gebil⸗ 
ffenheit des Reichs angemeſſen 
m mart und zweckmaͤſig. So leuchtet allents 


iloſophie und Menſchenkenntniß hervor, des 
von mehrern Gchrüftitellern auch auf andere pos 
fehr glüdlih angewandt worden. Davon 
e nur ein Bepfpiel: der Bas &. 93 — daß man 
| : gelegenbeiten unglüdlicher Weile nicht 
m fo in der Form Rechtens verfahren fönne, 
e beträchtlichern Geſchaͤften des bürgerfichen 
m nuht das ganze Band der Geſellſchaft Gefahr 
uber diefe genaue Beobachtung der Form getrennt 
us dieſer Sag ift noch neuerlich vom Hrn, Geh. Kath 
in. etzlar in einer Fleinen Schrift! von den neus 
n des FE. preußifchen Hofes die Luͤttichſche 
oe  teln: benugt worden — Beſonders gründs 
As nem iſt die Eritif der Bchlüfle der Nationals 
und eben fo bilig als weile die Beurtheilung 
dem man, weil einer dem andern nachfchwant, 
feit wiederfahren läßt, und den man itzt nad) 
an m Derfuh zu entfliehen vollends verdammen 
efes ın Beyfpielen zu zeigen oder den Inhalt zu zers 
efitr jeden Lofer des Wuchs überflüßig feyn, und 
1  follte ed ungelefen laffen und darneben, mit 
a Burkeſchen Schrift nicht gnfammenftellen ? 
ng von bepden führt zu vielen Bevbachtungen 
ag der menschlichen been und flöpt gewiß jedem 
ein, daß Hr. Brandes bie und da ausführlicher 

rn möge: 
ithaft allenthalben in der Hauptfache das Urtheil 
ı ausfallen wird, fo giebt eg doch Nebenpunfte, im 
ner größere Theil des Publikums anderer Meynung 
er von dieſen ift feine faft unbedingte Entfernung der 
n von den erftien &taatsbedienungen, gegen welche 
von Namdohr im Sebruar und Waͤrz der Berlint: 
brift vom Jahr 1791 fo viel Gutes gefagt hat. 
ı nbt  , der das Gluͤck hat mit benden ein Bar 
} den Hrn. von Ramdahr, baf * 
n 
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in unſern deutſchen Staaten (und nicht al in 
wic Hr. B. Ebend. Nov. 1787 fapt,) . eine öffen 

von dem Werth eines Burgerd berrfht, die- ı 
keit des Subjects zu den erfien Staatsbedi ‚el 
SJaun. Beyde Schriftſteller haben inde das 1D 
dautiche Publikum "auf eine Frage von neuem 

macht zu haben, die fchon feitdem mehrere Feve 

hat und auch in der Kolge noch mancen Journai 


Fuͤllung feines Hefts aus der Verlegenpeit reiffen peu --- 


DU 


| Denkwürdigkeiten der Franzöfifchen - 
tion, Kupfer. Leipzig, bey Vosf ı 


1791. gr.4- 


Speer einem fehr reichhaltigen Titelkupfer, bie 

2a Fayette und Mirabeau, und 12 Nationay 

verfchiedenen Bataillons nebft ihren fehr gluͤcklich 

Samen; nad den Franzoͤſiſchen Driginalen, von 

zeichnet und geſtochen. 
| Rbi 


Anekdoten vom Franzoͤſiſchen Hofe, vor 
aus den Zeiten Ludewigs des XIV und 
Megent, aus Briefen der Madame d'O 
Charlotte Eliſabeth, Herzog Philipp 1. 
Orleans Wittwe; melchen noch ein ' 
über die Masque de Fer beigefügt ift. 
burg, wraunſchweis) 1789. 1 Alpl 
Bogen i in 8. — 


ie Briefe, aus welchen dieſe Anekdoten gezogen ſind, 
ren in den Jahren 1715 bis 1720 groͤßtentheils 
Prinzeſſin von Wallis, gebobrne Prinzeſſin von Anfpı 
ſchrieben, einige auch an den Herzog Anton Ulrich zu 
ſchweig⸗ Wolfenbuͤttel. Man fand bie Originale in ber 
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en im J. 1767 verftorbenen Wittwe des Herzogs | 


: von Br. Wi Der’ befannts Geheimerath 
vertertigte, - auf höhere Veranlaſſung, in einer 
r die Auszüge diraus," welche hier im Druck 


ven fie eigentlich nicht beffimmt waren. Dem 


Drud bewirkte eine mangelhafte franzoſiſche Ue⸗ 
unter dem gitel: 
“ 


.y’ > J J J _ N 
— 


de Lettres originales de Mad. Char- 


izabeth de Bavière, veuve de Monſ. 
que de Louis XIV. Ecrites à S. A. S. 
Duc Antoine -Ulric de B** w**+** 

‚A: R. Mad. la Princeffe de Galles, Ca- 

‚nee Princeſſe d' Anſpach. IL Tomes. 
8 1788. 24 Bog. in 8. 


in von Orleans, Eliſabeth Charlotte (fo hieß 

> Berfaflerin biefer Briefe, eine gebohrne Prin⸗ 
ver Pal; (nibt, wie der franzdſiſche Ueberſetzer 
i vern,) Schweſter und Allodialerbin des legten 
von der Pfalz aus der Simmerfchen Linie, welche 
zu der unerhörten Verwuͤſtung der Pfalz herges 

r eine verfiändige und aufmerkfame Beobach⸗ 
dens. Ihre Urtheile find treffend, . ihre Auds 
naiv, ihre Sprache fräftig, die Charafterzeichr 
frey und ähnlich, als nur im vertrauten Briefen 
Wer den franzöfifchen Hof in der damaligen Zeit 
und die merkwuͤrdigſten Perſonen deflelben ganz 

B dein find diefe Briefe fehr zu empfehlen. 

» deren befondern Zweck find fie eine fehr unters 
ure, wenn man einige Kenntniß jenes wichtigen 
mitbringt. Jnuzwiſchen find die Anefdoten nicht alle 
de, zum Theil laͤppiſch, zum heil unficher. 

pre Vademecums-Geſchichtchen, wie ©. 59. 69- 
I. raudgeber durchaus hätte ausmerzen 'ſollen. 
auer ch manche, auch für die Gefchichte wichtige 
wentfi digt, dergleichen wir einige auszeichen wols 
134 esen Stellen behauptet die V. als zuverläfig, 
. daß 


- 


x i X vermoͤhlt geweſen ſey, welches Ben 
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bo di one D’Munrihe, ‚Mutter } 
eigene Schwiegermutter) mıt dem Cardir 


. Habe geicheben fnnen, da er fein 
Vrden gehabt babe, fo ihm zu —— 
Hieraus leitet Der Hetausgeber bie Eonjeetur * 
‚Fannte eiferne Maske ein in dieſer Ehe erjeugter So * 
Sen ſey, die er durch viele Gründe nicht u lid lid 
Ar erhebt. . Die W aintenon mich te 
dem P. Chaiſe und le Tellier, erkla 
Malen für die einzigen Urheber der unmenfchlü 8 
ae der Hugenotten, weil fie dem 34 tor J 4 
macht, bieß ſey das einzige Mittel, Vergebung de 
. bie er mit der "Montefpan begangen, zu erha en. 
Lonvpois, der das ſchreckliche Unglüd über i *3 
brachte / ſagt fe: „er diente dem Könige wohl, war 
abſcheulicher böfer Mann. Er glaubte wohl an ben 
‚aber nicht an unſern Heren Bott. Er glaubte an 
fager, aber brennen, ſengen, veraiften, hiaen nd 
das foftete ihm nichts.“ Ihre Empfindungen, bey, Di 
Hung ihres Vaterlandes beibreibt fie ſehr ruͤhre 
‚ich, an das’ Brennen gedenke, ſchandert mir —3— 
weiß, wie man in der armen Pfalz gehauſet bat, 
3 Monat. Go bald ih babe einſchlafen wollen, Bbabı 
‚Heidelberg in-Brand geieben, das bat mic auff —* 
vor Schrecken, daß ich ſchier davon krank worden ı | 
Derfonen, welche bier geſchlldert werden, find 2 
deflen Bruder (der Herzog von Orleans, ihr Gew 
‚Herzog Regent (ihr Sohnz) die Maitreffen * A 
beſonders die berüchtigte Maintenon , die bier überall A 
äuferft boshafte araliftige Frau erſcheint; die beyden Dai 
der 8. Philipp V. von Spanien; Ludwig XV. als 
Man fdaudert über die vorfäglichen Mordtbaten, Bi 
in dem Haufe Bourbon vorfielen, und die bier < ni id 
zahlt werden, z. E. S. 215. 255 290, — Bon ü 
urtheiſt fie. ſehr fonderbar: „Er hat viel vom | He 
er hat Herz und Verſtand, iſt ein Mufifant, Min, w 
fhläft gern bey allen Weibern.“ Ueber bie ‚kei 
Finanzeinrichtungen drüdt fie fib ſehr often 
Frankreich, ſchreibt fie vom ar. In, 172035. bat ame 
waber Heller —— ‚aber mit Urlanb auf g 
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*ifche von Papier genug.” Vorher fihrieb fie.. 

pin fo'müde, von nichts als Millionen und Xctiog 

en, daß ich es fchier. nicht mehr aushalten kann.“ 

mw tele fchnell man damals zu eingebildeten Reiche 

konnte, wollen wir unferer edlen deutſchen 

Toiaende efdote nacherzaͤhlen: „Law's Kutſcher 

en und erhielt ihn vnter der Bedingung, 

n. andern guten Kutſcher ſchaffen follte. Des 

Fam diefer mit 2 andern angeflochen,, fagte, fie 

e gut, fagte zu feinem Herru, er follte fich waͤhs 

en er nicht haben wollte, den wollte er für 

Dies mögen zugleich Proben ihres Styis. 

henen man leicht auf die Schiwierigfeiten einer 

ng Weberfegung ſchließen kann. Ber die deutſche 
rrheht, balte ſich ang rıginal, 


Dan. 


der Taufe und (der) Taufgeſinnten, yon: 
Auguft Stark, der bei. Schrift Do⸗ 

ı fürftl, Heß. Oberhofprediger und Eons 
ath. Leipzig, bey Fritſch 1789. G. 


hriftſteller, welcher eine vollſtaͤndige, gruͤnde 

amd pragmatiſche Geſchichte der chriſtlichen Taufe 
ten unternaͤhme, wuͤrden wir vornehmlich erwarten, 
au. unterſuchte, zu welcher Zeit, aus was für Urs 
auf 8 für Anläge diefe Keligionscerimonie, und 

qh als Anitiationsgebrauh, bey den Juden 

ey, und daß er dabey zugleich die natuͤrliche for 
us die hineingelegte, Bedeutungskraft dieſer Haube 
6 juͤdiſchen Schriftſtellern erklaͤrte; daß er ferner die 
‚dert Charakter und die Dauer der Johanneifchen 
eleuchtete, und dann erft bie vriginelle Beſtimmung dee 
welche Jeſus angesrönet Hat, und ihre Verwandt⸗ 
+ jenen ältern Inſtituten entwickelte; daß er darauf 
ene und mislungene Bemuͤhungen der Folgenden 
r, theils die Begriffe von diefer, Segetigel zu ders 

d, Blvl. CIV. 3.11, 25 Gy) nnſtal⸗ 


Es fehlt fehr viel, daß wir die vor ung fi 
dlefem Ideal einer Taufgeſchichte ähnlich Ani . 
därftige Eompilation von den befännteflen w 
meinen Kirchengeſchichte vorkommenden Streu 
Enticheidungen über das Dogma von der Taufe. 
theile des Buchs, und darüber, betreffen die 
oder die nad der Neformation entflandenen um 
Lreänungen wegen der Kindertaufes und was ı 
ſcheint, ob es gleich das wichtigſte war, nur als 
zur Geſchichte diefer Religiönsparthey vorangel 
Der Berf. hebt an mit 1. allgemeinen Betracy 
den Urſprung und die Befchaffenljeit der Taufe; 
genug find fie, und auf richt vollen fünfzehn 
Saum werbeii die Paullinifchen Besanfen über | 
der ufhandlung berüßrt (nur beyläufig, um bar. 

für die Hölige Ühntertauchung zu führen, 3 
aıa hontii Brflärmnaon hod Amer hisfor 


7 


—XX Nr 

























Dirracıı bekamen: Mir 
* — en: —R 


underte (S. 10⸗50) 
er — Weriöbe, en 


— sah Die Kiau der Rede da vor 
elbſt auch it Meinen Mefkättieng 


WOR erhödet Habe; wurde den Derfaffer bewährt 


u Gchonſchwaͤher won dei Taufe ſagen FÜR 
Wintng Berfelben zu erklaͤren ober dus Kiefandriz 
Vouopphie und aus der uvſtagogiſchen Gptär 


pe zuderſichnicher ſie Lauter! Bekanntlich 
witereriten Zeiten der Arche dei Getauften 
Niöye Gaben: des helligen Geiſtes mitgetheilt 
6 fon im zweyten Jabrbundert aufges 
man democh, daß eine aͤhnliche mitihei⸗ 
Geiftens noch geichene. (©. 36.) Bow 

bes Teufels (abreduttciatio latanae) glaubt 
1 nit, A775 fie erft von dei Moftekiin ents 
1; wir lauter &8 duch nicht, Aber foir ſinden 


We Krasirign erfiäte, Deinen Wind ölber Siehe 

WO aber in der Bebentüng der üriptüngiidg‘ 
dem — — — denn Pe 

Mauntiqch uner u wird. — 

Wi Zuſtandes ber —* und Gebraͤuche in 

— neber Betten HR dutchans wMangeldaft) FRE 


£ 4 
Alp inte in Veraͤnderungen in Anfehung — 
Ag ya her Bid Retjertaufe; IV, * 
ver Tauß vom vierten Jahrhundekte ar 
und Streitigkeiten, ind V; Vorttelun⸗ 
fein mittietn Zeitalter ic. Hingegen ME 
Pübiheett,' und viel wentser verdteiftiiche Arduit;“ 
—— * beſnreinen, Ei Birk 


pP} 21 
!eXTe, 


en — — Bogeifte war dee 


Moral Rt Aubee — dieſer Art darboten. 
BR, Was ur bon der bezeichneten Sacht 


gefebet ib febE gewohnlich ſey Und af 
I Begriffe don der Ware und Mraft bee 


rated; wär Tertullian lind andre ipestoäiihe 


derzuteiten. == Kolgetde Stelle vefrembete und 


ilian dieſen Gebrauch zu din Dingen bechnek, | 
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tnftalten , ober fie zu berichtigen und aufzuffären, theils 
die Außerliche Zurichtung derſelben zu verfchönern oder 
mit neuen Kiebengebräuchen zu vermehren, erzählte; | 
befonders den Urſprung und die Schickſale des Paͤdob 
getreu berichtete und die Beweisgründe, welche für un» 
der feine Einführung und Beybehaltung bis auf die ! 
der Anabaptiften gebraucht worden find, dus den Dı a 
teilte. _ Ein folhes Werk würde einen treflichen 
hiſtoriſchen und fritifhen Theologie gebe, und ve 
dene wichtige Dogmen der katholiſchen Kirche, die 
auch unter den Proteſtanten ihr Anſehn behauptet hatt 
neues Licht verbreiten, indem gerade bie Taufe, af 
fentlicher: Herpetuirlicher und hochheiliger Gebrauch) 
Lehren von der Trinitaͤt, von der menfchlihen Na 
der Prädeftination und Befehrungsguade, vom ufe 
der Kirche und andere viele neue Ideen 
veranlaßt und fortgepflanzt Bat; 


Es fehlt fehr viel, daß wir die vor ung liegende 
dlefem Ideal einer Taufgeſchichte ähnlich Finden. 
därftige Compilation von den befännteften und in zer 
weinen Kirchengefhichte vorfoimmenden Gtreitig! 
Enticheidungen über das Dogma von der Taufe. 0 
theile des Buchs, und darüber, betreffen die Taurg 
oder die nach der Neformation entflandenen Unruh 
Treunungen wegen der Kindertaufes und was vori 
ſcheint, ob es gleich das wichtigfte war, nur als Eu 
zur Gefchichte diefer Religionsparthey vorangeſchickt zu 
Der Verf. hebt an mit 1. allgemeinen Betrachtungen 
den Urfprung und die Befchaffenljeit der Taufe; all, 
genug find fie, und auf nicht vollen fünfzehn Seiten ab; 
Saum werbeti die Paullinifchen Gedanken über die Signin 
der Taufhandlung berüßrt (nur beyläufig, um daraus den 
weiß für die voͤllige Untertauchung zu führen, & 8) bie d 
als anthentifche Erklärungen des Zwecks biefer Eerimonie, ı 
ler Aufmerkſamkeit wärbig waren. Die Srage, ob in | 
erften Zeiten Erwachſene, ober aud Kinder und Bär I 
getauft worden, gerade bie wichtigſte in einer Pritifchen 
ſchichte der Taufgeſinnten, kann kaum in einer etwas au: 
lichen Dogmatik kuͤrzer und flacher beantwortet werden, 
dier (S. zo. und 11.) geſchieht. Und fo iß es mit allen ı 


Te - = 

ä a a — .5. 

ES . Sp * 
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€ &4 folgen gs — 3 * Begriffe vo van bee 
fe kin jweyten und deitren Jahrhunderte (©. 16 
* fe ans Kirchenvaͤtern d Deriöbe, N fit pi 


16 Bönerfüng, daß die Figur der Rede da vor 


E 
= 
“ 





Ab seht erhöhet Habe, wüͤrde ben DWerfaffer bewährk 


Ahek Böck Andre — diefer Het darboten, 


geſagt wird/ was nur dot der bezeichneten Sache 
eh Shtififelletn, ſelbſt auch im meinen Feſtament, 
Me en gereder wird) ſeht gewoͤhnlich ey, ind dag 

uch die Begriffe von der Wurde und Kraft bet 


ot ale, was Tertulllan Und andre theologiſche 
oten ind Gchönfeimäger von det Laufe Kiaciry Mir 


— — ‚ber die caiſotunh — 


g DReynning Herfelben ju erflären, otet düß Aefanbrid 

















fcher Philoſophie ind aus der myſtagogiſchen Spra— 


| F v' herjuleiten: — Folgende Stelle befrembete ind 


5 hehe, je pubermchtlichee ie Initet: DBeFänntlidg 
Fi dert allererſten Zeiten der Alfche den Getauften 
Fdeht tliche Gaben: des heiligen Geiſtes mit 


Een dennoch, daß eine aͤhnliche Mmitthei⸗ 

Geiſtes noch geſchehe (©. 20) wor 
be Teufels (abreriunciatio ſatanac) glaubt 
* nicht, daß Me erſt von den Myſtekien enkz 
—X* wir glauben es duch nicht, Aber wir ſinden 
Bw: we dieſen Gebrauch jü den Dingen rechnek, 


Heli dern Teufel entſagen, welche denn Aber oon 
vbannich inierlärt gelaffen wird; = —* 
ng des Zuſtandes der Lehren und Gebräuche Ih 

diefet Zeiten ift durchaus mangelhaft / ſeicht 


| — im. Veränderängen in Anfehling ber’ 
fund Streitigkeiten über die Ketzertaufe; IV; * 
von der Taufe vom vierten Jahrhunderte any” 
1 dabey iind Streitigkeiten, und V; Vorſtelſun⸗ 
Taufe im mittletn Zeitalter ic. ads if? 
s wihtete, und viel wentger verdietiftiicdhe 

A beſchteiben, . J 


J 


5 ſchon im zweyten Jahrhundert aufge 


bie Tradition erklaͤtt, keinen Gruud iiber * | 
di 4, wohl aber in der Bedeulung der urſpruͤnglich 


DT. 
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beſſer gelungen. So viel davon in befannten 
Kellern, Schyn, Ottius, Jahring m. a. zu finden r, 
man bier in angemeflener Vollſtaͤndigkeit nacher zaͤhit. 
fen dürfte auch. dieſer Theil des Werks einen gen: 
ſchichtsforſcher nicht Genuͤge thum; am wenigften b 
-welcher in einer Geſchichte der Saufgefinnten ni « 
Außerliben Scidfale, Wanderungen und Berfoia 
fer Partey, fondern auch, und vorzuͤglich, die 
Bildung und die verfchiedenen DModificationen 'e6 ı 
von der Taufe und von den damit wefentlich zu 
den, oder zufällig veremigten Dogmen, erklart zu 
wünfcht. Wie die Arenge Sittenlehre und Zucht der 
peiften mit der Verwerfung des Paͤdobaptiſmus zufa 
wie die Reformatoren allmählig zu feſtern und fi r 
fägen von der Kindertanfe durch diefe Widerfa x 
geleitet wurden; wie ed kam, daß Zauigefinnte mer 
in vielen Stuͤcken übereintrafen, in viefen nieht; v 
eben in dem Locale gewifier Länder lagen, den X, 
die Duldung zu erfchiweren oder zu erleihtern — 
und viele andre wichtige Fragen wird man bier ve 
laͤngliche Aufklärung erwarten, 

Unftreitig würde das ganze Bnch beſſer gera 
wenn der Verf. ſich mehr Zeit geriommen haͤtte. Er: 
er habe es fchon vor drey Jahren ausgearbeitet, und ı 
die verdrießlihe Lage, in der er fich bis zur 8 3 
(31. Det 1788) befunden, fey er verhindert, die 
daran zu legen. Er meint damit feine muͤhſame und 
derbende Gelbfivertheydigung gegen Beſchuldigungen, 
‚ auch bier für die unwahrften und Iächerlichften , 
abentheuerlichiten Chimären erklärt, die zur Sc 
ſers Jahrhunderts nur hätten erfunden werden ı 
Mean fönnte auf diefen Worwand erwiedern, daß de 
Schrift immer noch hätte im Pult liegen und bie Ser ı 
ten mögen, da der Verf. fich durch die ſtandhafteſte 
theydigung im Gewiſſen völig beruhigt fühlte . d 
kommenſte Zutrauen des Publikums wieber gewonnen 
Allein auch hierauf antwortet ber Verf. gleichſam zudo 
mend, da er mit Gegnern gu thun habe, da alles 
liege, das letzte Wort zu behalten, fo fey für in 
Leben fchwerlich eine ruhigere Zeit zu e 
aufrichtiges Bekenntniß! Denn auf: fo 


vr — 
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ab, daß feine Gegner fchreigen, und 
 iafen, das letzte Wort zu behalten; wenn aber 
een weiter, als lächerliche Beſchuldigungen wi⸗— 
oo cht Hätten, fo fönnte er ja ruhig dabey bleiben 
lachen, Wir für unfern Theil find ung feiner 
























— — 


that; wir haben immer gewuͤnſcht, ihm 
ger fe bier zu hoffen waat, in: Ruhe "geiegt 
wir koͤnnen doch nicht bergen, daß fein Ver⸗ 

Wunſche ſchlecht uͤhereinkommt, wenn wir 
nf fremden Orte, in der Vorrede zu einem, 
it feinen Streitigfeiten gar nichts zu thun bat“ 

finden , ihn fo plump rachgierig und fchmähr- 
son. Wahrlich, wir koͤnnen das hier gar nicht 
er wie der Verf. fagt, das Publifum nun aus: 
ben werde, daß er fich durch alles Ger- 
einer und ihrer Anhänger auf (einem getar 
je) nicht irre machen laffe, fondern viels 
* wie er bisher gethan, nach feinen weni⸗ 
ſen Nebenmenſchen nutzbar zu werben, 
je das Gegentbeifz wir ſehen ihm auf jenes. 
sehe. achten; wir hören ihn wiederfchrenen und 
zen ar, ftatt biefer gefchrenneilen Vorrede, 
x sehr unvolltändigen Taufgeſchichte noch einige 
: gegeben haben, Er meint aber auch, dieſe 


lichen Batholifen und ‘ eſuiten zu 
„ale abermalige Beweiße ſeiner theologiſchen 
werde dadurch eine Art der —— 


moͤglich einen heimlichen Freund dieſer Hierar⸗ 
mnen inne, und daß alfo, mit: feinem Verhalten vers 
zeranklage feinen Gegner entweder Mitltiben 
30 he ‚seidient. Wie viel Gewicht dieſe — 
1 wie nicht unterſuchen; der Gtreit des 
et mit feinen Gegnern betrift Thatſachen, und 


) buech Argumente der Art wie db 
x # SR ein heine nn 


wicht abfprechen 

zei, * ne 4 
Bar fo Fann diefer vor 
—9 53 


er ‚Anflagen bewüßt, über welche Herr 


’ 


ei fertig war, ebe es noch den Berlinern 2 


—9* indem er ja in biefer Geſthichte der Taufe fo 
eiliges von der römifchen Kirche erzählt babe , daß 


—* 


wel 
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Morſtellungen feiner Denkungsart, du 
feinen Charalter hergenommen , kurz ourm 3 
a priori das Rartum abfenguen; am wer wu 
gom zehn bis zwanzig Jahren, Doc wir I 
Berk, dabin geſtellt feyn. Aber wozu nun, mer 
vb er die Beamer bemitleiden oder behohnk em 
nige Netorfion ihrer Ketzeranklage, wit nF 
Jortriftt Herr St. findet bie größte Yehn 
tenen Aufflärern von der philoſophiſchen mug Ms 
ders dem Berliner. Triumyirgte, und ber | 
lechs zehnten Jahrhunderts, von welchen ein 
Gandelti er erfiärt feine Gegner für Leute, vis ei 
Tbom. Münzer und Johannchen von Leiden, fich 1 
zen Denffrepbeit bedienen, um fi emporzub 
neben ihnen ßeht zu unterdrüden, für Berater 
ion und Landesordnung, für Laͤſterer der Fuͤr 

Kar ı fuͤr Unftifter gefährlicher Operationen und 
Doch wir find müde, ber Gchmähungen mehrere 
Ken, aber was fl mar dazu fagen, wenn eim 
heokrgier ein Dberhofprediger und Conſiſtorialr. 
der ſich feiner Unſchuld mit fo Marfen Berk 
zrinen Gewiſfens, mit fo großmütbiger Wiene r 
ein lolcher folge Gprage führte Gollman = 
oder eerabſcheuen | 2 


Hiſteriſche Nachrichten und policifche 
„gen über bie Franzöfifche Revolution 
ſtoph Girtanner, der Argnenmwiflen x 
Wundarzneykunſt Doktor, ber K....; 
Mitgliede u. f.w. Berlin 17791. 91 
nee Band, 363 ©, Zi mer 
366, 


5 n ſchon růbmlicht bekann 
2 arhften Anftrengung ser feiner ei rare 
wer A hir die c 14 
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kin. Publikum zu zroßen Erwartungen. Hr. G. A 
ſich in ber Vorrede S. VIII. und IX., und die 
Eritik kann ihm demungeachtet das Lob der Wollſtaͤn⸗ 
we Glaubwürdigkeit, einer fiefenden Gchreibart, umb 
rgeübten und mit ausgebreiteten — gewuͤrze 
riheilungsfroft nicht verſagen. 1) Die Vollſtaͤndige 
eifer fin durch folgende Ueberſicht des Jahalts. .&) 
vo ‚Eranfreich vor ber Revolution. 1) Entfernte uad 
dachen, welche folche allmählig vorbereiteten; (beybe 
een mehr erläutert werden Eönnen). c) Geſchichte 
on von Eroͤfnung der Reichsſtaͤnde an, bis zur 
aan des Könige nnd der kduiglichen Familie; 
b Yieders Schickſalen abgetheilt, als wenn fie deffen 
I. fepn ſollte / wobey R. fih ‚kin anderes Gpfen. ges 
muͤrde. 2) Fuͤr des Verf. —— — 
—x von oͤffentlichen Urkunden und authen⸗ 
dbie — Aufſuchung bes Schattens, 


Zeitlang verbunfelt, feine ums. 
uf Democraten vad Arikocraten , pehbe 
mwehfchtlic oft deshalb vorgezogen zu werben Theis 
„ben. Unſum der Freyhejtawuth in Deutſchland zu zei⸗ 
konblich feine Jlebereinftimmung mit andern als uns 
© encrfanuten Schriftſtellern. Daß das volitiſche 
icht zu biefen gerechnet werde, erwartet ınan Jehlbt. 
Bertreibt Hr. ©. feine Schilderung und.glictich grirt 
des Chatacteriftifche 3. nur dem —ã von — 
Ans Maaß zu Überhäufen.. 3) Aum Beweiß Ser Riefe 
honen Schreibart lefe manı nur im. erfien Theil. bie 
eife: Wenn bas morben yorüber If, heißt. es da 
1, wenn der Bürgerkrieg aufgehört hat, dann 
in einem foldyen Lande Ruhe und Stille, wie fie 
Gegend herrfcht, über welche die Peſt mit ihrem 
en und verheerenden Zauche bingesogen if. Hin 
se Hößt man auf ungewöhnliche Ausdrüde un) Werts 











1. to daß man des B. Fadel Th. x. ©. 34 auf ihn - 


eoquiren möchte, Se der Verdeutſchung aller Wor⸗ 
‚wohl der Benerallieutenant (Generelſtatthalter) won 
ham genigſten bevbehalten werden follen. Daß auͤbri⸗ 
.@. Frankreicher ſatt Franzoſen ſchroibt, oimmt 
Wera: daß ex über Du aus ein ganzes Buch in einem 
ang 





nybils: vs v/Vl]Wuy Che s/J%4. ye 


u mehreren and andern Schriften hergeno 
richten enthält dieſer zweyte Band verfchiebe 
Topoqraphie und Statiftif Dentichlands interefli 
Die in einem Archive für die Länderfunde ihren 
Werfſtande verdienen "Wir zeigen nur bie ı 
Medieiniſche Topographie von Brüflel. 

und Lebensart tragen einzeln und zufaı a 
Bah Die Gall» und Faulfieber, die Rheı atı 
amd Schnupfen nebft andern ihnen vermw 1 
“bier Herrichend find. Das Medicinalweſen u 
“Sind fchlecht. Beſchreibung des Altmuͤhl⸗Flu 
Sachkenntnis von dem geiflichen Rath und E: 
Eodegiatfift zu U. 2. Fr. zu Eichſtaͤdt abgeras 
von feiner mwohlthätigen Seite aenommen, 
Reichthum für das Land 5 er treibt viele Muͤhlen 


if. —ED u Ancheno⸗ 405 


N BEE A rt Bæ * 
Siemtbener, die Gruͤndel, der 3 No 

w Mott, der Perſching, die — 

ve, bei arbire Eren⸗ und der Ninere 

von vorzüglich outer Geſch wacke Vnd einer — 
Mens sein Vfund wiegen, ift-der eigeutliche Schatj 
Hd, auf deſſen Erhalting man fo? — 
fterkrebie bey Strafe wieder in den ei 
ben mſſen. Der Eisgang und die 
hing und Sommer find oft sefährlih ld 
am genrachten Beobachtungen u- don m 
veil der Fluß dur Heu angeckegt 
mungen ‚und durda den bey 









Ir feblerbaften Derfaftungs ‘gm einem belle Hehten 
e, Find die Armenanftaltes gediehen · ¶ Die Hay 
bes Hoſpitals betragen · uuf god Bl Weil, 
aſte der Armenkaſſe auf 860 &;':: Ge 
Fübgaben im der Aeichsitabr Tıariderg. Du. 
Diener ‚mit Iaunigter und doch gemaͤſßigter Bittew⸗ 
den, find das Umgeld and Die Wrkementitupd. - 
Hi mit ſo feiner Speculation autesiedliet, daß @- 
ger fo gar von Getraͤnken m. de 
Gaſten am ſeinen Ehrentugen entzieht, Wi 
Dehrumken worden find. Die Veßameittare ie 
Hiltige und ungültige, ſogar auf elterliche rende 
Fund bar io fonderbare Eigenheiten, daß fie der W. 
enders ald dem bibliſchen Sturmwinde, deffen wohde 
"man nicht kennn, im Vergleichung ve nen ni. 
der Churfächfiiben Breiskadt! 
Die Einwohner werben hier ner auf Joo —— 
Ma Herr Leonhärdi 6000 hl, DW Fauduerfde 
Kant beſetzt und hat bey Teineme Yleige zur Rare Pipe 
Inaß ır nt sue Drfoönomie uud yanı' UeWbrie 
Me. ° E5 Befinden fi ist 136. Bancamolleroaareu⸗ 
Stadt, bie eine han un ER 2 wi 
a fa, der 500 —— deſceinigen hau. 
if ein 








fo Rürtes Gehbätte vn 
— als ber Weber, ea te une 
965 bane 


* ⸗ 
oo. 
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Jihfte Arbeit, daß 1787, 143217 2788, 
Stuͤck, jedes Stuͤck fu 30 Ellen, verkeruger den. 3 
tunmanufoftur giebt täglich 230 Perfomen! 0: 1787 
6090 und 1788, 4956 Stuͤck Eyttun ger . & 

trug 1787, 121882 rthlr. 23 gor. 9 pe. € my 
ſchieterbruch zu Auhla ohnweit iifenamp, von 
Voigt in fginer mineralogiſchen Reiſe durch bie He 
Weimar und Eiſenach ſchon Nachrichten gegeben ı 
Bruch muß don ehedem in Aufnahme gemefen, ı 

ins Stocken gefommen ſeyn, bis eine Gewerkſe 
Bearbeitung deſſelben 1789 zuſammentrat. Der 
keinen Schryefelties, iſt alfo vollig feuerfeſt, eläy; + 
farb, ob aber, wie der Verf. der Nadriht | . 1 
als der Lehſtener Thonſchiefer, daran zweifen 
andern fichern Zeugniſſen ſehr Beſchluß der h 
graphiſchen Beſchreibung der Stadt Eichſtaͤdt, 

an belehrenden Nachrichten, wie der Anfa de 
yon der Wilibaldsburg und dem ehemaligen rı 
ſcheinlich im drevßigiaͤhrigen Kriege verwuͤſter 
Garten daſelbſt, von dem, itzigen Reſidenzſchloſſe, m 
chen und Kloͤſtern, von den in heyden befindli 

und Seltenheiten, von dem Spital und von | 
befindlichen Luͤnſtlern, Kaufs und Handiver mn 
St. Blaſianiſchen Kifenwerk zu Albbrud, A : 
ſchichte dieſes Eiſenwerks, Wie Abraham Chemu 
dſterreichiſchen Grund und Boden mit oͤſterre 
angelegt und in Admodiation genommen, wie viene 
tion na ibm an andre nnd endlich, um ben | 
Bubringlichkeiten auszumeichen,, das ganze Werk. e 
Kionergeife. nnd darauf. kauf⸗ und eigenthümlich ı 

en Gt. Blafıen gefommen, it gut erzehlt. Seit 
geht das Merk mit. dem beßten Erfolge, obgleich 

im gleihen Betriebe fort. Das Werk befbätng: 
Verfonen, und das verarbeitete. Eifen, worzu das 
aut. den Bernifchen und. Schwarzenbergiſchen herbe 
wird, Tonn auf 6000 Etr. jährlich gefchägt werden. — 
ya ugnötbigen. Wiederhohlungen wuͤnſchten wir biefes 
das ſehr brauchbar werden kann, in. ber Folge nicht amı 
au fehen. Auszüge aus. größern und feltnern Werken, 
tür den, arbbern Theil des Vublikums in 1 
‚Masjäge::auh. Dolmangs Handvuche 


irn 
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rautwagen und dem iotoken ber Dank Sehintunt in 
— | 


. >» P] .' ® 
| ; 5* 
* 
⸗ Fu; 
- ” - 
[3 , r J v. 


hi Brierig Wihelme I — 
ſer Beytrag zur Geſchichte des Haußes 
Sach —* von Johann Gerhard Gruner, weyl. 
gl. S. Koburge Saalfeldiſchen geheimen 
* Kammerpraͤſidenten. Mit dem Por⸗ 
—F erzogs Friedrich Withelms J. Koburg, 
Rudolph Auguſt Wihelm Al, 1794. 4 
”3 Bogen in 8: 


von dem ſel Beh- R- Bruuer bereite. — Bios 
ie des Herzogs Friedrich Wilhelms IE. yon Al⸗ 
Iber Herzoge Jobann Cafimir aa) Albrechte 
Ueber den Abbruck der gegenwärtigen ſoll er ge⸗ 
Beynahe möchten wir daran zweifeln, ob eig 
nn zu Lebzeiten des fel, B. koͤnne gebrudt were 
weil wir faft nicht glauben koͤnnen, dap er 16 fe, 
yiftı im den. Druck gegehen haben könne. Die 
ER gar zu fie oberflaͤchlich und aͤberiiit geſchrie⸗ 
ambalich kann er ſie in:biefer Geſtalt fie dad Puobli⸗ 
bei m haben; ‚er würde gewiß noch die zweyte Arbeit 
derälung und Yusfeilung daran verwaudt haben. Am 
r wiirde er anter feinen Yugen feine Urbeit durch 
eefebliche Mengeber ſchaͤndlichſten Druckfeher, woung 
Mind; von der erſten Seite an Aroget, haben verimfalten laflem, 
ei — *8 es eine Öffentliche Rüge, ein Buch in die Weſt 
ke das den Nahmen eines verdienten Mannes an der 
ne führt, und nicht einmahl die Koften ber Correctut 
—T —— Denn wir konnen nimmermebe glauben, 

Ortector in einer Stadt wie Coburg, eine Schrift des 
er wenn ſie ihm zug Ausbeſſerung der Deuckdogen 
1 worden, ſo mwerantwortlich fünng verwahr⸗ 
"Eine eigentliche zufemmmenbängenbe, Pre 


zu 


’ 
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lichſte Arbeit, daß 1787, 143217 Stuͤck und 1788, ı 
Stuͤck, jedes Stuͤck zu zo Ellen, verfertiget wurden. | 
tunmanufaftur giebt täglich 230 Perfonen Brad; 1787 
6090 und 1788, 4956 Stuͤck Cattun gebrudt. De @ u 
trug 1787, 123183 rthlr. 23 gar. 9 pi. ein. Von di 
ſchieferbruch zu Auhla ohnweit iEifenach, von we 
Voigt in feiner mineralpgifchen Reife durch die Herz 
Weimar uud Eiſenach fhon Nachrich geg 8 | 
Brurb muß [don ehedem in Aufn a Mer 
ing Stocken gefommen ſeyn, bid ı € rn 
Bearbeitung deffelben 1785 uk mt ir 
Beinen Sorwefelties, it alſo voͤlug reugrrem, gia 
farb, ob aber, wie der Verf. der Nachricht 
als der Lehftener Thonfchiefer, daran zweifen 
andern ſichern Seugniflen fehr. Beſchluß der him 
graphiſchen Befchreibung der. Stadt Eichſtaͤ 
- qn belehrenden Nachrichten, wie der voer 
zon der Wilibaldsburg und Dem eb ug ro 
ſcheinlich im drepfigiährigen Kriege verwuſtet 
Garten daſelbſt, von dem itzigen Reſidenzſchloſſe, 
chen und Kiäfern, von den in beyden. befindlichen 
und Geltenheiten, von bem. Spital und von den 
befindlichen Kuͤnſtlern, Kaufs und Handwerkslen 
&t. Biefianifchen Eiſenwerk zu Albbrud: Die: 
ſchichte dieſes Eiſenwerks, Wie Abraham Che 
Sfterreihifhen Grund und Boden mit öflerrei 
angelegt und in Admodiation genommen, wie 
tion nab ibm an andre nnd endlich, um ben 
Bubringlichkeiten auszumeichen, das ganze fE.e 
Kionsreeife. und darauf. kauf⸗ und e u 
en Gt, Blafıen gekommen, ik enter 1 Ei 
weht das Merk mit dem beßten Erfolge, obgieich 
im gleichen Betriebe fort. Das Werk beſchaͤft 
Verfonen, und das verarbeitete Eiſen, worzu das 
ang. dem Bernifchen und. Schwarzenbergiſchen herb 
wirk, » ‚fong auf 6000 Etr. jährlich gefchägt werdeg. — 
| ya unnötbigen Miederhohlungen wuͤnſchten wir ‚biefes 
* ſehr hrauchbar werden kann, In ber Folge vicht 
zu ſeheg. Auszůge aus gyoͤhern und feltnern Wer 
tür den, grbbexn Theil des. Yubkifums rm 
Reiser: aus. Heimenus De. 
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“2 WuhelmoJ — — 
Beytrag zur Geſchichte des Haußes 
1, von Johann Gerhard Gruner, weyl. 
: ©. Koburg« Saalfeldifchen geheimen 
1b Kammerpräfidenten. Mir dem Done 
Ey "Herzogs riedrich Wilhelms L Koburg, 
t 9 tubolph Auguft Wilhelm Abl, 1791. 3 
” Be in 8: 


zoo dem Tel: Web. M- Bruuer bereits: — Bine 
bes Herzogs Friodrich Wilhelms I. won Al⸗ 
über Derzoge Johann Eafimir ya) Albrechte 
BMeber ben Abbruck der gegenwärtigen Toll er gg 
rates möchten wir daran zweifeln, ob. eig 
be zu Lebzeiten des lel. ®. koͤnne gebrudt wor⸗ 
wir faft nicht glauben koͤnnen, dah er 16 fe, 
ot, in den. Drud: gegehen haben kbane. Pie 
ago au ſeichte oberflächlich und oaͤberiit geſchrie⸗ 
u Bann ‚erifie in:biefer Geſtalt File das Pobli⸗ 
# baben: er märde gewiß noch die zweyte Arbeit 
und Ausfeilung daran. verwandt haben. Am 
würde er unter feinen Yusgen feine Arbeit durch 
Bliche Menge der ſchaͤndlichſten Druckfeher, wong 

i —8*— Seite an Motzet, haben verunſtalten laſſen. 
t 28 eine öffentliche Ruͤge, ein Buch in die Weſt 
Bas den Nabmen eines verdienten Mannes an der 
#, undnicht' einmahl die Koften ber Correctn 
u wenden. Der wir. fönuen nimmermebe glauben, 
in einer Etadt wie Eoburg, eine Schrift des 
eh fie ihm zug Ausbeſſerung dee Deuckbogen 

worben ‚ıfo ımwerantwortiich fünng verwahes 
—* eigentliche zuſaramendaͤngerde/ er 


er 


A 
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fche,. ans eigner. langen Befanntichaft mit 'archisafi| 
len ‚und jeitverwanbten Nachrichten gezogene Geſchu 
den Leſer in die damahlige Zeiten verfegte, und mit «= 
rofter des Bürften befannt machte; nene Aufklaͤrung 
einige in dieſen Zeitraum einſchlagenden Begenheiten 
darf man hier nicht ſuchen. Die Ordnung iſt a 
ſtiſch: ‚und die Brundlage feheint ganz a Müllers 
genommen zu ſeyn. Won Friedrich Wilhen fo 
ger Adminiftration der Chur Sachſen it, a ber 
und Hinrichtung Erelld, viel zu wenig gefi ;, 

Jetzte nicht einmahl das alles genutzt worben. 
daruͤber aus den Sammlungen zur fächfiichen 
Unvegreiflih ſeicht geht er über die Erbfolge des ı 

die Braffchaft Henneberg weg; als Erneftinifchen ı 
den ihm Quellen offen, deren Nichtgebrauch beft 
Er übergeht fagar Umfände, die felbft churfächfii 
fchreiber zu erwähnen fein Bedenken: tragen. 

fallend ift ed, „wenn der BD fchreibt: Ehnrfürft 
son feiner erhaltenen Anwartſchaft, fo lange 
Wilhelm lebte, keinen Gebrauch gemaht: ba .er 
erſt ein halbes Jahr nah Joh. W Ihelms Tod 
hatte. Bey Gelegenheit des Todes Georg Ernſts, 
Hennebergifben Fuͤrſten, 1583 wird gefagt: , »e 
gu Henneberg auch die Herrſchaften Koburg, 16 
burghauſen und Heldburg, ” Diefe Beſitzungen a 
niet lange dabey , fondern famen gar bald an f 
Sauß Sachfen (!1) und die Grafen von Hennel 
Schmalkalden, Schleuſingen, Meinungen un» 
Werche vielfache Berwirrungen Reden in diefen 

gu berichtigen: aber, ein Blatt nicht hinreichend 
mermehr kann. Gruner fo was gefchrieben haben ,- 
auch ber von- wem es wolle: Bey eben der Bele, 
von der Hennebergſchen Erbrertheilung von 

© Altenburg habe damahls Meinungen, Masfeld, 
m. a, erhalten, — Römbhilat das gar kein Theit | 
dere ; Sälenfingiichen Lande war, und fchon fange ı 
der Ernefinifhen Linie war acquirirt worden! ©. 29. | 
wähnung der Stiftung des Heuneberafchen sof 
ſich ver DB. zu wunkern, daß & Coburg ımd | 

ab ©: Hilähurghaufen Hi ſetzen koͤnnen) yxı 
‚Braiigelt Denneberg whrenz 

ef 


” ' 
— 0: 
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Ani vonen Das it aber ganz natuͤrlich. Dir Weitbehg 
“ Oomn * gräudet ſich 'auf die Hennebergfche Erbver⸗ 
Don 1660. Die theilenden Huußer waren —— 
unberg, ©. Altenbürg und Weimar-Gotha. 
maicben Antbeil erbte nachher Gotha, und bieies * 
lem ind den Altenburgſchen Autheil an: Henneberg 
een und an dem Gymnaſium, dem Haufe Meinungen. 
bee Gotha nachher aufs neue, ingleihen Cobutg ‚und 
en Antheile an Henneberg bekommen haben: To ges 










rach dem Abgang Herzog Heinrichs von S. Roͤmhild, 



















e auf das Gymnaſinm dererben konnte, weil 
ME nicht hatte. Der Abdrud des zwiſchen Sachfen 
Zaren 1585 errichteten Receſſes, wegen endlicher Ue⸗ 
Be, mach Abgang ˖ des Hennebergſchen Stammes 
Ve zurüchfallenfolenden Amtes Meinungen, (ter 
— in den Sammlungen zur Saͤchſiſchen Beicichte, 
BE ae feien if) wird mit der lächerlihen Inmerfung 
Mapnburg (welches eigentlich die Brafen von 
Feen Meiningen an Würzburg vertaufcht, von 
Haupt in dieſem Receß nicht mehr bie Rede iR;) 
Je Schloß (u Meinungen) weiches. jego zud 
> G genennt wird.“ Es iſt Entehrnng für den 
== Brunerd, daß man. fo wad, das er nimmmers 
* — ——— — haben, unter feinem Rahmen drucken 
Sr befonders verführt der V. mit feinen Allegaten: 
En raus er feirte mangelhaften Nachrichten über 8. 
So emundfeaft über Me Sbbne Jod Wilhelms, uud 
«uneberaiche Erbfolge, hätte berichtigen koͤnnen, 
"lfelos Benträge zum ſaͤchſiſch. Staatsrecht, und 
ee Geschichte, fcheint er gar nicht zu 
en allegirt er Schriften, die gar nicht allegirt 
tauchten. Nur zwey Kleinigkeiten führen wir ans 
eur Berichtigung der Müllerfhen Annalen an: dag 
- angegebne Reciſſe von I591 und 1593 3war abges 
er nicht vollzogen worben find. Siehe &. 7. und 
ler Boidiichte, Der bier unter den Urkunden N. 10. 
Er Bericht der churfähfifeben Landſtaͤnde an bie vers 
© Ghurfürkin, den D. Erell betreffend von 2593, if 
1 ſcon von Thomaſen ©. — —— 


| Neues 


ungebaut; item was einzunehmen und Zu vi 
auf deshalb ſub dato den 7ten April 165% 
gnädigen Befehl. Ein nicht zu verachten! 
Geſchichte des dreyßigiaͤhrigen Krieges in Bin ı 
berg. Bor der Einnabme des Landes enthielt 
Bietigheim 241, im Jahr 1655 aber nur 257 
Morgen Landeb , die vor dem Kriege gebaut 
3480 Morgen wüfte; ein ähnlicher nachtheiliger I 
der ſich auch in Anfehung anderer Artickel? Ih a 
Henri IV. à Corizandre d’ Andoius, Coräteffe 
ſa maitreſſe imprimbes ſur les originauæx de 
propre main. Sie verdienten dekannt zu we m; 
Charakterifirung des großen, liebenswuͤrbigen 
Erläuterung tinterfchieblihet Vorfaͤlle in ſeinem 
Leben Gtoff enthalten. Der Recenſent erin ı 
Briefe, wo nicht Alle; bi guten ils, bereits ; 
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) Hr. Gelrichs fen im J. 1760 ei⸗ 
“eu 31 8% Es if} Hier abgehrochen und foll 
{ e for rden. IV, Compte rende 


ssde vs ı783 et publiö par Jes ordres, 

I ptrag zur Kenntniß der nenern Derfaffung 
‚6 : in Ruͤckſtcht auf fein Finanzweſen, us 
‘ rdie Neckerſchen Berichte. Der Ertrag 

ı a ekuͤnfte war) nach Abzug bei zu keiſtenden 
des erforderlichen Zufchufles zum Completiren 

a = aıı908y77 Libres; diezu genommien 

. aa  dzahlungen und auferörbentlichen ) : vom 
anahme nicht Abzujiehenden Ausgaben , bes 

g ver ordentlichen Einnahme fir dad Jadr 178% 
n04829 % Die ordentiche Ausgabe für gedachtes 
286834369 L., folglich entftand ein ordentliches 
aug79540 2. Alle außerordentlichen Ausgaben 
bes ordentlichen Deflcit, ats: 180737498 , 

vertagt das ganze Deflcit für das Jahr 1738. 
> die außerordentlichen Einnahmen, und 
men, zu denen man feine Suflucht nehmen ınußte, 

ı Anleihen machen eine &umme don 168130500 
393008 2. mehr, als das ganze Deficit, aus V. 
‘ Ein für den öfreichiihen Hof in franzoͤſticher 
ertigter lefenswerther Auszug Aus den von dem 
[von Spleny und den Hrn. v. Jeniſch aufge⸗ 
ıngen der Budowina. Ihm zufolge enthält 

ws 180 oder 194 deutfchen (gedgraphlſchen) Quat 
y m 344 größere und kleinen Dörfern, 2 Markt⸗ 
4 ınnten Skaͤdten, üngefähr 75006 Menſchen, 
» aur jeder Duadratmeile im Durchichnitte, d. i. 
er als Böhmen und Oeſtreich, wo man über 
eine Quadratmeile technet. Acker⸗ und Bars 

2». das Fotſtweſen, fehr dernachlaͤbiget; beffer 
Die Wieh⸗ und Bienenzucht. Die Jagd iſt jedem 
aber wenig getrieben. Dammhirſche, Haaſen, 
giebt es überall, wenig eigentliche Hirſche, und 

de hweine. Mineralien von alletley Gat⸗ 

n, fie werden aber nicht zu Tage gefoͤrdert, 
der Faulheit und Unerfahrenheit der Ein⸗ 

ſondern auch der zuruͤckſcheuchenden Hadſucht der 
ſchreiben iſt. Man hat Hin und wieder —— 
en 
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len entbedt, weiße foviel Ertrag, ald bie iänere $ 
erfodern möchte, verfprechen. . Aller Kunſifleiß ſch 
bier auf die Arbeiten einiger wenigen ‚Schneider, . 
Schmiede 2c. und auf einige elende Mühlen em , Ay 
it aber auch nicht. groß, und daher der auswärtige ; 

det von feiner Erheblichfeit; die Viehzucht Hiefersr 
alfein-die Artifel zum octiven Handel, und alle Hant 
in den Händen der Armenier, oder der Inden, 
Einwohnern did Producte ihrer Viehzucht um ga 
abhandein and ihnen dagegen die fremden ÜBuaren ı 
aniegen. Dennoch ift die Bilanz gar merklich ı 4 
Budowina. Denn blog der Saldo diefer Bin € 
anfehnlidien Summen, deren das Land, theils Du 
Konftantinopel und nach Jaſſi gehende Auflagen ; 

den Aufenthalt der Bojaren. und des reichen 
Hauptiadt der Moldau, alljährlich beraubt wird. 
flimmte Kontribution beträat ungefähr 235243 

ihr Hatte der Hofpodar einige andere Einkünfte v 
denen jede Klaſſe der Einwohner unterworfen 
kommen noch neun, gegen 11000 Fl. betragende u 
welhen die Beloldungen ber vornehmiten Diſtri 
und der Bojaren des juflifchen Hofes beftritten ı r 
fen. gefegmäßigen und reaulirten Näubereyen, ı 

zum Unterdrüden der Induſtrie und der Bevoͤlke 
Buckowina, wie in der ganzen übrigen Moldau, ı 

lich wirkten, find noch die geheimen, nicht fo beſtimm 
nicht weniger verderblichen Piunderungen und: ! 

unter dem Vorwande der Juſtizverwaltung verübt w 
zuzurechnen. Kurz: In der Beherrfchung der 
Blidt man eine, Kette von Concuſſionen, deren Auge 
bis zum Großmweflir der Pforie reiht, und die alle: 
Kegierungsverwaltung fammt ihren Fleineften 
umfaßt. Bey dem allen genießen die Unterthaneny. 
Eigenthums nie ficher find, einer Art perfönlicher Fre⸗ 
engflen Verſtande, welche die nothwendige Folae der 
weiſe der Nation ſowohl, als der natürlichen Schwaͤ 
verdorbenen Regierung iſt — In kirchlichen Angeıg 
ten haͤngt die Buckowina theils vom Meiropoliten t 
ab, theils von einem Biſchofe, der zu Raducz feine 
bat. Dan zählt 415 Popen, 24t Pfarrer (Cures), 96 
konen, 466 Mönche oder Zaluden in 31 Kloͤſtern, u 
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Rip Bo der Regel nach, ein charafteriftifches 


v ee rreichiſche Herrſchaft kam· Augenehm 
wuͤßte eine zuſammenhangende treue Erzählung 
e re Edpoche dort vorge enen Veraͤnderungen 
>ikorifihe Aufklaͤrungen uber dem zuſtand in 
— des Erſten Regierung. Dieſer 
ugen, der zugleich an vielen Breigmifien. 
* dem, Grafen Bonde, verfaßte Aufſatz tft zu 
— 1779 erſchienen und dem deutſchen Publifum 
rt tingiichen gelehrten Anzeigen befanut gewors 
IE. @ seien alerdings Dank Mid, daß er ihn 
bracht‘ ven: I, K 


y — 


“Pi 
Pr = Ki . 


und Statiftik. 


3 des Großfuͤrſtenthums Siebenbirgen, 
Kar Os von Windiſch. Preßburg, 
om Loͤwe/ 1790. ı Alph. 10 Bogen in 


Ir Ötsgrapfie von Ungarn britter Thell 


db beficht, wie die Geographie von Unaden, Aus 
u Therten, einer Einleitung jur geögrde 
23 3.11. St, si phis 


Minden wegen ihrer — ——— * 
n =. Go ftand es um die Bukowi⸗ 


beſchreibung Relbeſchreibungen 
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phifchen, phyſikaliſchen und politifchen Kenntn 
5. Siebenbürgen, und aus einer tovographil 1 2 
bung difleiten. Die fchiefe Laͤnge won WW. na w 
trägt 0, und die fchiefe Breite des Landes, (von 
WE) 345 deutſche Meilen. Der ganze Umfana | 2 
mit allen Biegungen des Oränzsunes beträgt 150 
ren jede 12000 Schritte, oder 4800 Klafter, jede au E 
Schuhen, lang if) und der Flaͤcheninhalt 736 £ 
denen 1100000 Menfchen leben follen. Gegen bie ı 
der Peſt über die türfifche Gränze find in neueren 
beſten Anfalten getroffen, die eine völlige Sich 
ren. Die Gebirge, größtentheils mit Holz bewach 
ärzhaltig, und fonderlid die weftlichen mit 
Schaͤtzen von Bold angefüllt. Alle Giebenbürgn 
ren der B. 7 zählt, ſelbſt die Wafler,, - die bu 
entfliehen, führen Gold mit ſich: fonderlich a’ D 
nyoſch, als der edeifte, in diefer Abfiht, v DB 
fohriftftellern mit bem Tagus und Paktolus vergn 
mineralifchen Quellen find die meiften Säuerlinge, 
fchreibt, weniger giebt es Bitterwafler und Bäder. 
bier Seeen von außerordentlicher⸗Tiefe, felbft auf ! 
‚gen, diel feinen Abfluf haben: einige fleigen und ff 
wiſſen Zeiten. Auch giebt es einen See, dem ver: 
ten aleih, von deſſen Ausdänftungen die Vögel erfiid 
die Gebirge, die das Land einſchließen, führen 14 
dem Steinreich findet man bier Schwefel, Steinto 
Eohlen und Bergoͤhl. Gteinfalz wird in ı2 Gruben g 
Galzbrunnen zählt er über 120. Der Salzſtock erſt 
auf 120 Meilen in die Lange, und koͤnnte ganz Qure 
Salz veri:hen. Die Arbeiter in den Salzwerken wer! 
für Stüde, die go Pf. wienen, mit einem balden @rof 
zahlt; geringere Stücke werten auf die Hulle ger rm 
nicht bezahlt. Die dermaline Salzerseugung beldun 
2 Million Zentner; des hingeworfnen Minutienſalzes 
halb fo viel. Auch giebt es 25 fogenannte Salzfpurı 
nehmlich der Salzſtock ausftreicht aber nicht bearbeitet, 
dur eigene Wächter mider Eutfremdunaen ai rt 
Auc hat man Diamanten, Ehryfolithen, Amethiften 
naten, leztere aber unrein, nnd verfchiedne Holbedein 
funden. Marmor, Stalaktiten, Zuffteine und Verflem 
gen findet man an verſchiednen Orten, Der V. vn a 
** 
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30 Hesiegenes Go frist. Ja da rüngigre dies 
TEE en Eh yet. unb bh Gugebandt 






















Ad Zah: | 
Im ite Welch Geß, örmrtaigiuh von 8 ii 15 Ds 
b6) In einer Mar? Eider. Divgram iR an 
» obiger Bruben mir Silber verärzt. E find 
Kamert: un? an den mriten Jlülfen Beldwälkrnek 
77 Krut man auf Big, Kupfer, - Eiien und 
Der Mennlterrenen Hidreibt der B. 

u ab dem Walaten ober Ziaeuner fär ein 
od I) dasarmalhen:s Brit 2 Gulden 30 Kr. "da 
1 ame find nirbt Del — arebe Tücher und Zeuge, 
— Brit: Wann! und Balzfirderegen, Yalserz 
Bühl, Efem umd Kupivrhammer, Gerberevum 
teite Anzwärtiger Handel wird getrieben wit 
A Froatien ıc. mit Untimentem, Cifen, 
ı Blatt, Hanf, Puden, Doras und EBib 
‚, Däuten, Welt, Wade und Honig, web 
i — * Salanterie⸗ und Epezreus 
ährt: und dieier Handel wird hanptfihlı® darch 
a Betriiben. Die jährlihen gewiſſen Otenern bett 
bein Buiden die aber wieder auf Mlitaͤr⸗ Yes 
Pummeralbediente verwendet werden. Untre Eia⸗ 
Eu05 ben Zölen, Beramirfen, Galzeruten, Dos 
it. KRaotheliten, Reformizte unt Evangel⸗ 
3 Bobörnderenen, und ein Bachdrucker in 
—E eine Butbandiung, die aber ſchlecht genug 
Es kegen fouft madı den dreg verewigten Ratic⸗ 
ehei * Toleph IE. aber me 1784 dieſe Abthel⸗ 
te: fo ihr der D. weſches ſehr zu loben I, ne 
Helena voraus, umb alt an, wie sieh jede Na— 
 Eamitate, Staͤnte, Fecken and ie 
# ördmer aber feine Zopoaraphie nad der u... 
hang, mar der Sebenbürgen, 
a der Dillitärgeinge, aus 55 Gefnanfhaften Bo 
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genommen worden if. Jede Setpanfchaft. wir 
diefe aber in Bezirke (proceſſus) eingetheilt. 
ſpanſchaft find.ein Dbergefpane, 3 Vicegeſpanns, 
perceptor, 3 Kreiseinnehmer, verfchiedege Stu 
Bezirfscommiffarien 2c. vorgefezt, deren Befolbaı 
Geſpannſchaften 144980 rhn. Gulden betragen. ® 
ſchaften befchreibt der V. dermaßen, daß er ale: 
ihren Bezirfen unter dreverley Nahmen anf 
Merkwürdige von ihnen erzähl. I. Die Wei 
Rarlsburger Geipannfchaft, übertrift alle aı 
thum und koſtbaren Producten, liefert die me 
tolle, Getraid in Ueberfluß,, guten Wein, -und 
das befte Salz, iſt 57 QMeilen groß: in, berfeiv 
Reformirten 72, die Evangeliichen 14, bie Unit 
ren, und die Mallachen 230 Kirchen. Cie iR 
und diefe in 17 Bezirke eingetheilt. In dem 
tenburg (Abrudbanya) hat man eine roͤmiſche S 
dedt, über der, den unfrigen ganz ähnliche k 
Werkzeuge eingehauen waren, und woraus man, 
daß die noch izt ergiebige Gold⸗ und Silberhergwe 
den Römern gebaut worden finds wie denn überhr 
Geſpaunſchaft viele römifche Alterthümer befindlic 
dem Bergflefen Goldenmark, (Zalathna) ift ein 4 
und ein koͤnigl Goldeinlüfer, der. das aus dem‘ 
fchene Gold, das ſich jährlich. auf 8 bis 10 ent 
fol, um den oben angegebnen Preiß, von den 
Sigeunern einlöfle Auch die hiefigen Goldgrude 
auf der Homer Zeiten. Eine Menge roͤmiſcher 
die man einige Schritte von der Stadt unter den 
römifchen Stadt findet, und die von Procuratorit 
rum Daciae, und von Collegiis Aurariorum reb 
dieſes. Die reichte hiefige Goldgrube iſt die 
Grube: aud find hier 2 Quedfilberbergwerfe. 
Bersfleden Offenburg (Dffebanya) hat den Pa! 
sielen Schmelzoͤfen, in welden Gold und Silber 
und gereinigt wird. II. Aunyader Gefpanfd 
 NMMeilen, hat außer feinen Berabau, auch Viehzr 
Slahe, Hanf, Hol; und Gartenfruͤchte. Gie wii 
1784 die Jurander Geſpanſchaft mit ihr vereinigt 
4 reife getheilt, in denen die Walachen 345, di 
30 Kirchen haben. Dieſe 4 Kreife beſtehen aus 
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5 rktflechen, 425 Doͤrfer. Baboln baut 

R n Wein. Ein grober Theil der Ein 

p ven Galjfüfen Bey dem Bltacpis 

orf, und bey Lagerborf, dem alten U 

. t man no täglich roͤmiſche Denkmaͤhler 
mes Denfmahl, wo eines Collegii Fabrorum 

‚,i : 2 Derfe Geliendborf gefunden, wo ur 
er te und Hammermwerfe Ind, erweiſet daB 
awerfe. Aus den reiben Gofdgängen 

a Die praͤchtigen Gchaufufer, die in be 

rhen: fie gebbren dem Grafen Grul, 

zandıer Geſpanſchaft, RM aus Verbindung 
Biog maten, Hermanfiäbter, Medwiſcher, 
acher und Brovser Grüble im Lande ver 

Theil der Weihenturger Geipannſchaft, 

3 "bmigliche Freyſtaͤdte und 3 Kreiſe. Here 

3. DE und gt EN. 8, iR der. 

ns und der hoben Eollegien, des Generals 

nme beutiche Meile im Umfang, 1785 Haͤuſer. 
die Domfkirche, deren Thurm der' hoͤchſte 

| Aa dem ehemaligen Iefuiterfeminarium 

ı ‚ und das vormalige Urfelinerinnens 
1772 das Therefienftift. Auch bat man vor 

E  efeit 1773 eine Joſephsſtadt. Die ans 
ınd Medwiſch, wo ein Flache: und GSarnmarkt 
‚und Kroos, Die 'Geſpanſchaft enthält in 

r 28 Öezirfe, und 122 Dörfer und 4 Markt⸗ 
m.:vem Dorfe Muſchen wurde vor einigen Jahren 
ing der Gacriften eine meßingne Schachtel mit 
enen römifhen Münzen gefunden, Die aͤlteſte 
Os 85 vom Trojan, ge vom Habdrian und die 
rander&ever. Ben Medwifch ift eine berühmte 

n ſſer leicht anbrennt, aber bey voller Flamme 
sietbt._ Der Flecken Birthalmen ift der beftändige 
n Superintendenten. In dem Bleden Salzburg 

2 hier badet man fich in aufgelaffenen, mit 
n, Salzaruden. Bor dem Dorfe Ochſendorf 

ie rothe Thurm, der den berühmten Paß in die 
In einem großen Dorfe Stolzenburg, das 

e md a Diafonen bat, follen auch Hanaulfhe Ans 
Im Apolder Bezirk fand man Gteinfchriften 

Ji 3 mit 
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mit. dem Nahmen der XII. Legion, und ein gi 
&en der Yüs, das eine Marf und 2 Loth wog, ı ır m 
Bura ın Dufaten verwandelt wurde. ' IV. Die. EB 
oder Rokler Geſpanſchaft beareif die koͤnigi. 
eumark, wo die Reformirten ein fo genaunteg 
gium baben, von deffen anſehnlichen Einkünften ı 
rofefioren, vier Correpetitoren,, etliche und 60 
und eine ſchoͤne Bibliothek unterhalten werden, | 
- und in denselben 18 Bezirke und 128 Orte Bey ı 
iſt eine entzuͤndbare Quele. Bey Bulkeſch findet ı 
und römifche Münzen, und 1749 einen ganzen K 
- Elephanten, von dem noch ein Zahn in der . | 
thek aufbewahrt wird, Ben Grunddorf flept ı 
Stuͤck der aepflafterten Straße Traians. V. Die a 
Geſpanſchaft beftebt aus dem ehemaligen Diſtrikt » 
4 ſaͤchſiſchen Stühlen, Löfchfirchen, Repo, € 
Sen Zaguroicher Diftriet befizt feit 1769 die fi 
aufge neue um 206000. Bulden auf 99 Jahre. Vie 
fpaunfchaft enthält in sa NMeilen 3 Kreife, und in 
3 Freyſtadt, Schaͤbburg; hier fanden einft 12 
el ın Lebensaröfe, die Georg Mako ı6or pläni 
faret udan römıfhe und ariechifche Münzen, foni 
&rfche mit der faugenden Kuh Fagaros hat ei „.2“ 
endete Bruͤcke über den Altfirß, und die för 
Bande, die den Keformirten aeböort. Bey d 41 
Brunn find viele Trümmer einer romifchen Stadt, an 
‚die Colonia aquarum viuarum hält. Repel | 
Pferdemaͤrkte. Die 7 Kreife find in 21 Beziriy g pe 
che 165 Dörfer enthalten, tworunter einige Marktu 
VI. Die Haromſeker Gefpannfchaft enthält 3 Ele 
aınd das Burzeland, bat iniruftirende Quellen, The 
Felſenhoͤhlen, und ein Schwefelbad. Bon dem vielen ı 
die Methfiederep ein Handlungszwerg geworden. ie ı 
in 54 QMeilen, die Freyſtadt Kronkadt, 3 Marktfl 
Kreiſe, 19 Bezirke nnd 149 Dörfer. Bronftade- 
48° 9° der Länge und 46° 30’ der Breite: die pin 1 
thedralkirche gehört den Lutherunern. In berfelben 1 
Wandchronik von 1141 bie 15717, bie bey deren Eranaı 
uͤberweißt worden iſt. ine unerfezliche Bibliothek 
ein Raub der Flammen geworden. VII. Die Ubwai 
Geſpannſchaft von 49 MMeilen beſteht aus 2 , 
' on | 
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je aus 15 Bezirken und 173 Dörfern, die wegen Ser bers 
sichten Segend wenig Feldbau treiben. Bey Salzberg reicht 
zur Salyftok zu Tage aus, und erfheint in ſehr fchönen Ger 
Halten Am Bleden Sbechel fol das Collegium der Reformirs 
u, 08 Unterhaltung der Lebrer, abelicher Waifen und der 
ee, jährlich 33989 Gulden beziehen. - Hier find viele 
Banerbruinnen,  VIN. Die Tnorenburger Gefpanfcbaft von 
60 DOM ilen befteht aus dem obern Thordaer Kreis mit 8 Bes 
zirken, ‚97 Dörfern, dem untern Klaufenburger Kreis mit 7 
ze en ‚93 Dörfern, 2 $ledın, und dem untern Dobofer 
8 Bezirfen, 134, zuſammen 324 Dörfern In 
nn eine Schule für Soldatenkinder. Unterborgen, 
Dort in Giebenbürgen, oͤfnet den Paß nah der 
Ines ber aber feit 1784 durch eine gepflafterte Straße 

Beamer nemadht worden it. IX. Die Rolofcher oder Klau⸗ 
—F ao are Beipanichaft if ans dem obern Klaufenkurger 
un Therdaer Eomitate und dein Aranpofcher Sekler⸗ 
amengeſezt, begreift so QMeilen und den gıfegnets 
Rlamfenburg,: 46° 53 N 3. war einftdie VE. 
* Deejans, bat 1063 Häufer. eine kathol. Unfverfität, 
ort irtes and unitarifches afademifches Gymnaſinm, und eis 
jerintendenten der pohlnifchen Anıtarier. Der obere 
* — Freis hat in 7 Bezirken 100 und der untre Tordaer 
Sr, i 9 Bezirzen gı Dörfer und einige Flecken. Die Cho⸗ 
| % Salsgruben ſollen jährlich 240000 Zentner geben, die 
— * digen Etücden auf der Maroſch in die Cheiß nad 
j * — Auch giebt es bier wieder Go'd⸗ und 
Iberberawerfe, und fehr viele Petrefacten. Das Eifen aber 
in fpröde und. der Stahl zu weib. X. Die innere Sols 
© Gefpannichaft, von 48 QMeilen, bat 3 Kreife, den 
ben Bolnofer mit 87, den untern Tolneker mitgs, und den 
. Dobofer mit 78 Dörfern XI, Die mittlere Solnoker 
wannichaft: Hier it die Jagd Jedermann frey. 1722 
ieh Aintven Fägern eine häßliche wilde Weibsperfon anf, die 
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bericht ergtiffen werden konnte. Die dafigen Boldbergiwerfe 
* - bis auf eins, eingegangen. Sie enthaͤlt 52 QmMeilen, 
a Rreife, 19 Bezirke, und darinn 298 Dörfer, und nebft ans 
* * Bergflecken Kapnik, in deſſen Stollen man freyes 
fe fihtbar gewachſenes Gold finde. Auch hier findet man 
Binen eines romischen- Bergichloffes und Münzen Trajans. 
Dh Brandiark dieſes mübfemen Buches vermehten brey 
Ji 4 Regi⸗ 








de Dede der Granitgebirge Fey, 
Kattangen, Irbaupfet und vom B. erklärt, ME d 
unte ibrer "keiten Diedremporftiiegen —* 
imo berichhen Strößme;, en mi 
y der Höben blieben Geeer zurädl, 
eränberte fi, umd verlohr, da nun — * der 
e Waſſet Übergofch wor, ihr Bicichatuicht 
amden Stürme, Regenguſe⸗ —2X and nen 
FBeren Dhäler zulent im dus Wert eines Gtrobmeh 
ben. And fo gab es dann brev verſchiedene Orbnun⸗ 
Gebirgen; die durch die Kroſtalliſation entſtandenen 
als die aͤuſerſten Hbhen des Erdkernt; die 
* Kalt: und Thonlagen gebildeten Bebirgeg 
Fingern Bernd, die bey’den vorgegangenen Strbh⸗ 
& einen neuen Niederſchlag entftanden find, Yun 
mesvierte Gattung von Bergen binzu, die Qulcand, 
Bat finterirdifchen Feuers und der Erſcheinungen 
fiegt in der Zufaimmenfunft einer feuerhaltigen 
je init dem Waffer: die erfien findet der WW, ig derſenl⸗ 
je, die nach bem Sand die naͤchſte Dede bes Era 
aus macht. Denn Re mein: ex gebrannt If, * 
i 
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durch hinzugegoſſenes Waſſer in Hige — (un Pi 
Der aus der urfprünglichen Kalferde aufgelbſte Kal 
gebrannt angenommen werden, doc, meynt der. 
Die Kalferde fchon von Natur fo viel Zeuertheile, 1 
ter nichts. ald genugfamer Zeit -und des Umflaı 

. bag die allmählich erzeugte Luft nicht entweichen 
ebenfalls einen heftigen Erfolg aus Verbindung bed 

Des mit dem Waſſer erwarten zu koͤnnen.) und fep ı 
Erdarten im Waſſer auflosbar: uͤberdem laffe 

der angraͤnzenden Erdlage zu einer Lava ſchme 
Zutritt des Kalkes befoͤrbdere dieſes Schmelzen.: 
ſchen Berge ſelbſt aber entſtehen, wenn Erdlagen 
irdifche . Ausbruͤche in die Höhe gehoben, und mit 
worfenen Materie überichüttet werden, welches fi 
mahls noch am leichteften geſchehen konnte, als 

mit vielem Gewaͤſſer bedeckt, und in ihrer Rinde ı 
war. Die Erklärung, die der V. über die-4 
Berge gegeben, erläutert er durch. die mu apl 
Hung bes Jura. Und nun geht er den-umy 
betrachtet die Erde in ihren Theilen, wie fie  ırrı 

ob dad, was wir wahrnehmen, mit feiner Icheorie 
ſtimme. Er fchranft fi hierbey auf zwey Fragen 
welcher Geſtalt und Lage zeigt fich das Land, uͤ 
nommen,- auf dem Erdball? 2) in weicher hage 
Sung finden fich die vornebmften Gebirge defielben F'- 
fehung der erften Frage entwirft er. einige (nicht g 
leuchtende und fichere) Gelege zur Bildung des Landes 
Erdball, und findet dann die zwen großen Theile bes 
Landes der Erbe damıt übereinfimmend, oder weiß-b 
alle Hppothefenfreunde, ihre Abweichungen, nach 
fichten zu erflären, 3. E. bie allmählige Verbät 
Nord-Amerika bis zur. Landenge bed Panama, ı 
fernung des öftlich liegenden alten Erdtheils, um D, 
ziehen zu fonnen. Eben fo verfährt er in Anfehung ı 
sen Frage. Er nimmt an, dag bey ber Bildung | 
das Gebirge die erfte Anlage ausmachte, und daß: | 

den Seiten beflelben das niedere Land anfikte, betra 
Gebirge als Nibben keines Blattes, oder Knochen eines ı 
zes; und fucht dem zufolge den Gebirgszug mit feinen 9 
zuͤgen in dem alten ſowohl ald neuen Erdtheil auf: Key ı 
Jeichnung die Einbildungskraft fehr mitwirkt. PR 


— 
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Nun kommt der D. auf die Bevblkerung der Erde, Er, 
bt, das fie vor ihrer vollflommnen Ausbildung, und am 
wueheıre Bates, zugleich angefangen habe — ‚und. das. Ichte 
tjäd Slich aus dem Grund: weil ber alte‘ Ecbtpeil gewiſſe 
m enthalte, die fih in bem.neuen- nicht Anden, ,, 
Daher er and nicht. zugiebt, daß der neue Erbs, 
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ergang in Norden habe gefhehen mäflen, wo. ders 
o nielen, blos für das heige Elima geſchaffenen Thies 
Matt finden fonnen, Doch nimmt er. in Uns 


der B. auf die innere Beſchaffenheit der Theile der, 


je ni Mammengefet find; =) ihre Structur, amd 

ven fi per. bie fie enthalten Der fefte Then —8 
au dem Erdkern und den ihn umgebenden Erblagen, 
F uriprünglih find, oder nach einer vorgegangenen 


Mat, aus eben denfelben, Lagen zuſammengeſetzt; am. 
i fehlt fie gar. Au vielen Orten bingegen ſieht 
* ben Durcichneidung eines Stamms. die verſchies 


Exit, yen, «ine unter ber andern, wo man denn fagt: 
Bw Fuge aus. Man nennt. he Bebirgsiagen ,. weil 


Daß die Materie des Erdkerns Granit. unb andern, 


nd. (bon fen, it icon geſagt worden, Wie Materie 
ac aber ber. Gebirge britter Ordnung befteht in der 


IE ob £ minder zertrennten Materie des Erdkerns und der 


n raslagen oft in vertehrter Ordnung ,,, und. mit 
ie Date, z. B mit Bitumen, und mit Cruͤmmern 
Banane: vermifcht. . Die Structur der Gebirge, 
t und Weiſe, mie ihre Beſtandtheile mit einander. 
mfind, ift ſebr verſchieden, "welches ſich ſonderlich 


che, bi. auf der Fläche zeigt, welche zum Vorſchein 


* —* das Seſtein zerfchlagen wird. & bricht 3. E. 


m. B. nicht folgen, indem er in mineralogif 
* Ipeatı die Derfchiedenbeiten der Gebirgslagen befchreibt, 
 Sgigten aus. ber Berfgiedenpeit ber Austrekanng 


— 
\ 


1) von dem alten ans. beodlfert worden fen, weil, 


„u MRenicheu ein einziaed gyripränglices‘ Paar an.’ 
s 2) die Materie, woraus die-vornehmften Theile, 


; entflanden. Dieſe Rinde "aber iſt nicht immer, 


nüdsfe, fo-an ben Abhängen der Erbe bie verfchies ° 


hten Gegenden zu diefer Mnterfuchung bie vorzägs 
' * ibm zunächt umgebenden Lagen aber, Sand, 


1 Iplitterig, der Feuerftein mufchelförmig. Hier föng 


- [1 s 
3. 
N 

* a 
Pa‘ 
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erklaͤrt. Vem Baſalt glaubt er, daß er ſowohl durch 9 
ſchlagung aus dem Waſſer, als aus einer geſchmolzenen 
terie, oder ſowohl auf naſſem, als troknem Wege, ent| 
fey , wie man bey mehrern Produften des Mineralreiche- 
Granat und Schörl, annehmen fonne. Die Bänge.‘ 1 
and Höhlen, In din Gebirgen entftanden, indem fich ein 
Hey: der Austroknung in Fleingre Theile zerfpaltete - 
ganze Moaſſe ans einander riß, und dann bie in der IM 
enthaltene Feuchtigkeit , die aus der Atmoſphaͤre imi 
vermehrt wurde, in dieſe neuen Mlüfte eindrang . a 
Theile mitbrachte, und noc andere an den Geiten w⸗ 
auflöte? die niederfchlunen und den keren Raum aı 
fo entftand ein neuer Geftein, das man Gangart nennt, 
felten Erz bey ſich führt, und die fogenannren 
macht. Es folgt daraus, daß nicht iedes Gebirg 
halten fonne Das was der V. erörtert, find die 
„organifcher Körper, die aus dem Frübern Zeitalter | 
zurüdgeblieben find, und. theils guf ihrer Oherflaͤche 
unter derfelben gefunden werden. Er nennt fie, ü 
den Mineralien zu unterfcheiden, uͤberbaupt Foßilien. 
Hat fie noch nie In Gebirgen erſter Ordnung angetri 
Gebirgen zweyter Ordnung findet man ſie, aber blos 
geſchoͤpfen, und ſeltener in der Tiefe, als nach der“ 
zu. An den Gebirgen dritter Ordnung findet mar 
von Lands ald Seegeſchoͤpfen. Diefe und andre 
gen wendet der V. anf feine Theorie an, Eine von ı 
gerungen, die er daraus zieht, ift diefe, daß jur 
Entfiehung. des urfprünglichen Gebirges noch Feinel 
rung flatt gehabt habe, fondern daß ſolche erft in | 
bung des Gebiras zweyter Orbnung falle. Zur Erkiaru 
Foßilien, deren Driginale man nech nicht gefeben haf, 6: 
man eben nicht anzunehmen, daß gewiffe Arten von 
Pen ganz untergegangen wären: fie koͤnnen auch von 
ren ſeyn, dergleichen uns noch mehrere unbekannt ſeyn 
Eben fo wenig ſetzt die Auffindung der Ueberreſte von 
des warmen Elima, in Siberien; und des Eisbaͤrs, in Dei 
land, eine Verruͤckung der Erbare voraus. Diefe wurden 
den Verheerungen ber Erde, von dem nordwärts jieh 
Waſſer mitgenommen Stroͤhmen zunetheilt, und da, 
Regen, abgeſetzt. Nördliche Thiere find nur in Höhlen, 
Zufluchtsörtern gefunden worden. In einer Aacherten He 
1 
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V. mod über Frokalifation, „und.über bie Eute 


ve units durch diefelbe, 


1 | Erdkunde nach ihrem ganzen. Umfang 


ebrauch der Vorleſungen, herausgegeben 


tedrich Gottlieb Canzler der Weltw. D. 


ingen, bey Vandenhoͤk und Ruprecht | 


. 24 dog. in gr. 8. 
Titel ganz und vollendet verfpricht, iſt eigentlich nur 
e erſte Theil, ber nach einer Einleitung uud mathemas 
rapbie blos die Geographie eines theild von Deutſch⸗ 
Der. hat fein Buch Sr. Hochwohlehrwuͤrden, 
RER, D. Buͤſching dedicirt, und.entfhuldige 
dl, als im dem Vorbericht, über die Unvollkom⸗ 
nes feines Probeftüds, deflen Mängel er in den 
zaben zn verbeflern verſpricht. — Wenn er fie 
3 wenn er felbiten zugiebt, daß ein Handbuch ber 
zu Borlefungen fich über die ganze Erdfunde vers 
': warum wartete er nicht ,. bie em etwas Voll⸗ 
bis er etwas Ganzes liefern konnte? Das Bes 
r neuen Geographie iſt doch wahrlich. fo dringend 
er ſich nicht Zeit nehmen konnte. Das Eigenthuͤm⸗ 
ißes befteht Bauptfächlich in einer etwas affectir⸗ 
und in den Litterarnotizen. Statt daß andre 
| bey einem Lande Lage und Gränzen; Gebirge, 
„ma, Producte, gewöhnliche Abtheilung ‚Dtte, 
d winwohner, Regierung, und Nebenlaͤnder erwaͤh⸗ 
ti DB. lauter Runden auf, Graͤnzenkunde, Ge 
, Gewäflerfunde, Bodens und Klimakunde, 
nrunde, Ortskunde, Größen, und Einwohner⸗ 
‚ae ungskunde, und Nebenlaͤnderkunde, ſelbſt 
t ng verwandelt er in Erdkunde, und das, 
icht, aus zwey nicht unmwichtigen Hauptarunden, 
a 9, wie mehreres Andere, das er ſtatt farz zu er» 
nur berührt, im Petto behält: Aus Vorliebe zu 
nden pflegt er auch alles zu beurfunden, was ein 
licher Mann nur fchlechthin beweifet: z. E. er bes 
hurch verfchiedene Gründe (die er aber wieder vers 
ſchweigt, 


N 
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ſchweigt, eine doppelte Bewegung des Erdkoͤrpers 
Zu den eigenen Ausdrüden des Buches gebören_ ar Die 
derzurüdtretungsrevolution, Arumwägung, 
eine Skizze von GBrundfägen über das wahrfdheın 
der Entſtehung des Erdiörperd u. a. hingewor 
ohne fie in einen befimmten Sag zu brinaen, zund 
‚eine raͤthſelhafte Kürze, die gegen die Weitläufi 
Druds, leergelaiuen Raum zu einzutragenden 
Echriften, und die Vollftändigkeit der abgeimrieh 
titel, fogar mit ——— der unbekannteſten ge 
ſellſchaften (wie S. 83.) wunderlich abſticht. Die ! 
ober Anführung dr Auellen und Hülfsmittel fir 

„bie ſowohl im Ganzen als in ein:elnen Theilen, 
wahre DVerbefierung berfelben, die wir oft gewuͤnſchr 
Doch hat darinn der V. fehon einine Vorgänger gehabr 
Hier fieht man an Auswahl und Volländiafeit die 
puren der Unvollfommenheit. Die Einleitung | 
der wahricheinlichen Entſtehung des Erdkoͤrpers ar- 
über ſich fon ein Erbbefchreiber nicht zu befümm 
Died wäre alfo wieder eine Gigenthümlichfeit des Gi: 
Abrißes, wofuͤr man aber dem V. noch mehr dant 
wenn er dieſen $. durch eine Furze Klaßification der’ 
nen Hypotheſen oder Spfteme der Beogonie lehrreich 
hätte: das thut er aber nicht, fondern erwähnt 
@eiten blos des Syſtemes des de Lic. Die daranf ' 
mathematifche Geographie auf anderthalb | gem ift aı 
Leien durchaus unbrauchbar s. denn datt beit ver gg 
gebrauchten Kunftwörter, und fursgefafter & Ife ver 
gen Säne, die von einem aründlihen Maune 9 
gleiher Seitenzahl. hätten geleiftet werden konnen , 
blos freygebig bin, was alles gefagt werben Fann, 
aber felbften nicht fagt, welche Methode in einem ze 
wir durchaus migbilligen: weil der Schüler da nichts vo 
woran er fih bey der MWirderhohlung halten kann. 
z. E. auf eine verwirrtere und zweckloſere Art des Mer 
erwähnt werden, als wenn es, flatt ihn zu d-firiren, um 
Urſache und Art ihrer Zahlung anzugeben, heißt: „Merid 
Mittagskreiſe oder Eirfel, führen nicht felten uneigentlich d 
Nahmen von Mittagslinien. Die aufgeworfne Frage: we; 
ber Zahl der Meridiane .darf man nicht unbeon rtet Kalle 
obgleich die Beantwortung von ber | 

1 


s Ze - — 


der eroberte; Heifeb. u. Sr ser 


iR angenommenen Meridianzapl adgeiiht. ai = Bon 
aphiſchen Laͤnge, Ihcer Angabe und ' dung, 
- Em» fo alles andere! Auf die marbematifche folge 
Erbfunde, oder bie Länderkunde Denä die die 
5* foll hintennach kommen) nd von 
inen die lateiniſchen und auslaͤndiſchen Gaͤchertitet 
Eettern geſetzt, da vorher die deutſchen latel⸗ 

waren, welches einen wunderbaren Anblick macht. 
m alled, Europa, Deutichland im Ganzen, jeder, 
d * kleine Laͤndchen in demſelben, nach ber. oben 
Bar von Kunden, durchgegangen, fo wie ein: 
chreiber jeden Artifel in das Geleis der Cauſai⸗ 
sten. Durch dieſe Ordnuug würde nun woht 
Dft, Was von einem Lande zu ſagen waͤre, wenn 
=: yes Fach recht Öfnete, und nicht die Beſtimmun⸗ 
ide * die Ausfuͤlung jeder Nummer feinen muͤnd⸗ 
Ben vorbehiel. Go heißt es z. E. bie ‚Lage nach 
seite kann leicht angegeben werden. (und- konnte, - 
ie mit Zahlen a he an werben) das Land ik 






















ven 


de wie viel?) Aemter getheilt — . über Gräfe 
ner Zahl find Feine ‚Angaben vorhanden — das 
| * jenreih liefern einige, oder erhebliche Bros. 
Y e denn 2) — vorjüalicher Segen im Bineraireih — 
| ‚gewinnt einige Mineralien. Wem in aller 
| ann it fo allgemeinen Angaben das mindefle gedient: 
R Pfennigs Anleitung, die Befchreibung der Hrte _ : 
, ben aller ihrer Kürze, dennoch nad, Volitaͤn⸗ 
* Scham, gegen diefen Abriß ein wahrer The⸗ 
® "2, fängt feine Geographie mit dem fränfifchen. 
1: wir wollen daher auch nur ein einziges Meines „Land 
reis, die gefürftete Graffchaft Henneberg, ‘zur 
u Barden, und enthalten ung, um nicht. zu weitlänfs . . 
den, der Erinnerungen über das ganze Bud. 
Litteratur ift mangetbaft in einzelnen Theilen. So 
ardi verbefierte Beichreibung von Henneberg in der 


Hreidung der Herrſchaft Schmalkalden; Galietti 
des Amtes Themar (in der Beſchreibung des 
— eine Topographie von Meiningen, in Buͤ⸗ 
agayın u. a. m. Der Thüringer Wald erſtreckt ſich 
en Ofen von Henneberg, SE " "oa 
lu 


äbe feiner Ertbeichreibung von Sachſen, EKngels 





512 > Runge Nachrichten - > - 


Fluß. „Der Boden ift im. Ganzen bergicht, aber 
fruchtbar, woran denn! „das Thier und Pflanzenre 
pur wenige Product”, wir bächten, die meiften: 
mann lebt von der Viehzucht, und vom Holz lebt 
der Einwohner — ‚‚vorzüglich berricht aber Segen in 
reich“ ber ift fehr gering, die Eifenbergiverfe ip 
ausgenommen. Bey der Emtheilungskunde fehlt | 
fine Theil, und befonders das Amt Kaltennordi 
irrig nebft Lichtenberg und Onbeim unter db gi 
Eiſenach angeführt worden. Roͤmhild ift fein von 
gen Hennebergihen Beligungen abgefonderter & 
Der churſaͤchſiſche Antheil kann unmöglih zo £ 
halten, Suhl hat nicht 4000 fondern 5700 Ein 


Anfangsgrunde zur Erkenntniß ber r 

- Menfchen und der Natur, von Villaut 

ter Band. Berlin und tibau, bey Lage 
Friedrich. 1790. 25 Bogen in 8. 


gie Theil verbreitet fich nach einer allgemelı 

von Europa , über Alten und Afrifa, und die 
ften Inſeln des fünften Welttheils. Freylich ein ry 
für Compilatoren,, die aus oft wiederhohlten Reiſebe 
gen mit leichter Muͤhe ein neues Buch aufammenfchrei 

V. bat die gleichfalls gethan, und freylich thun mh 

es wäre Thorheit, von ihm, bey Fortfegung feines 1 
befagte Welttheile, den Gebrancb ganz netier Quel 
langen. Aber er Hätte nur mehr nach Plan und 
migfeit, mit Auswahl, Prüfung und Einfiht abſchr 
lem Es war niederfchlagend für den Necenfenten, am 
fen, wie wenig der DB. dieſes alles gethan hat. 
glaublich, wie wenig Plan in den Compilationen des 
bemerken ift, wie angleichfoͤrmig feine Befchreibungen au 
find, wie wenig er feine Quellen gelichtet hat, wie fogar on" 
Pruͤfung er die ungereimteften Sagen der älteften 
fchreiber, ohne allen Gebrauch der neuern, richtigern Yes 
ten, zufammengefchrieben hat, als wenn es blos darauf. 
legt wäre, Erſtaunen und Werwunderung der leſenden 


—— dei. Cart. ne 
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* Aare N. daß wir ung Br gar m 
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mmen tragen, Nar 
n no, daß a * ©. 47. eine Eede 
ep | ur neunt / vielmehr eine „Erdenge, Aber‘ feine- 
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Hſtatiſtiſche %op fe er Grafſchaft 
I 5* ‚A. Hoͤck, Grd 





— Hanbfatte Frankfurt am Mayn, 
gen —— 1790 3° Sos⸗ 
J —9J — uleir — 
pflegen n jebe — auch des teinten That⸗ 
Hdland , mit Dank anjunebment denn Allen 
Ir —* nad und nach die RER ne 
2* omm racht werden. luch dee 
ige Botrag iß dantensmwerth obgleich Iſenburg biss 
Erdt hhreibern hit dermaßen vernd 
aß deu 1,8. viel nn A übrig 8 
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Beſten unirer Leſer ‚nur dasjenige auszuzeichnen, ‚worke 7 
biefen Vorgängern abweicht. Der B. giebt den Klar 
der Brafſchaft 15 Meilen an, und finder’ biefe 
Öuitipfication der Länge mit der Breite, Auein 
nur der Weg, den Inhalt „eines Parallelogramme 
einer Flaͤche, In der jede, der Lange und Breiten n 
fel gezogene Linie der andern gleich iſt, derglei, 
feines Fandes und am wenigften der Gr. Iſenburs 

rt zu den litterariichen Moden unfrer Zeit, die 
— nad Qumeilen zu beſtimmen; und unfre 9 
langt dieß auch zur vollkommnen Kenntniß eines 
if IE ‚leicht damit fertig, diefe Neugierde durch ein 
befriebigen : und diefe Zahl von QMeilen wırd fo 
mahl aufgefangen, abgeſchrieben und eingetragen, 
fie aufgemadte Gewißheit wäre Wir balten ® 
für, daß es einmal Zeit fen». gegen diefe Quadrat 
tree Batiftifchen Bücher, wenn fle nicht auf geomietril 
der aͤnder gebaut find, welches bekanntermaßen bei 
wenigen ſtatt hat, mißtrauiſch zu machen. 
Karte, die Übrigens ganz gegau gezeichnet zu ſeyn 
Iuminirt wäre, daß lich die Ausdehnung des Sf 
Landes überfeben ließ: welches bey der Vieldeutigfeie 
oft durchfreugenden und oft unterbrochenen Graͤnzlin 
terdings-nicht möglich it: fü follte es ung nicht fchm 
unfre Bedenklichkeiten unf-felne Miffung anzumweno 
Volksmenge giebt er auf die Art-an: ‚da min wen 
eine QMeile 3000 Gerlen annehmen kann, ſo därfte ws 
population 40 biß 45060 Menfchen betragen " ; 
man Ans der Totalſumme auf die Menihen ‚ae ı 
Quabdratmeile fommt Es dürfte wohl fehr ſchwehr hal 
in einem Lande bie Gränzen einer Quadratmeile zu ſtecken, 
zu zaͤhlen, wie viel Menfchen in derſelben , Li 
giebt, vieleicht aus ficberern Nachrichten nur. 35 
ae Die Einkünfte betragen - . re 


nach Flormann ° nah is oo: 
von Birſtein 60000 Fl. ideoo I. 
won Buͤdingen 4uooo Fl. " 46000 Mi. 
von Wächtersbach 36000 Fl. : 36060 U. . 
von Meerholz 30000 Fi. 34000 PM. 
166 fl. — ao 
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e ir 4 Sampserglel erkegt Büdingen: 16 the. un 
ſchin we fr.ı welches ‚viellicht- ein Drudfedles fey 
„m Se: breesbach 8 le. 33 Ar: (Buͤſching 15 kbir. 9 Mr, 
in o Erfehrten Zablen: Und der Fehlert liege wahrſchein—⸗ 
beraten Differenzen dey Hrn. Hoͤck). Die Grabe 
ft Ober c3 gehört Zur einen Hälfte dem Fuͤrſten zu 
bugs Bi Rein (der B. hätte doch auch die genealogiſche 
ren er regierenden Haͤußer mitnehmen kounen) Und 
ander ——* Grafen, zu Buͤdingen, Waͤchtersbach und 
holge. 1 Die Bierfteinfhe Hälfte enthaͤlt, bie Geeichte, 
Ebd mit dem Reſiden flecken Bierſtein, 16 Dörfer 
ben Höfen. ı 2) Wenings, mit dem Stäbe 






















ht Wolfenborn, deflen andre Hälfte dem Grafen zu 
doeh, 4) Stlbold, begreift den Rieden. Lars 
I, 8 Dorfer und 2 Hoͤfe. 5) Diebach, beſteht 
jaften, und 6) das Oderamt Offenbach, - weldes 
danuyliche : Hanauifebe und Frankfurter Weblst von 
Dat — iſt und jenfeits des Mayns liegt. Der 
ade) Offenbach, iſt' ein durch feine Jabriken und 
ren. nahrhafter Ort, die inzwiſchen Hr. N. no 
Ba! außer dad: Ir. H. noch Buch⸗ Kalenders 
ns Drüdferepen hinzuſetzt, aber auch aus Kalan⸗ 
macht: Die Volksmenge des Orts fol ſich 
Menichen belaufen. Bon dem Städten Hayn oder 
T Äft die Geſchichte aus Buͤſchingen abgefchrieben, 
1 des alten Schloſſes der ehemahligen Befiger, 
ı Dayen findet man einen vieredisten Thurm, in 
En mit einer Roͤmiſchen Grabfchrift eingemauert 
m ws nburg, 1700 don einer franzoͤſtſchen Eplonie 
® a Mittelpunet führen. Auſſer diefen Orten liegen 
ate Offenbach noch 7 Dörfer, von deren vieren aber 
ber Nebenlinie Philippseich angewieſen ſind (deren 
Hi 366 im Oberamte lieat, aber vom BD. nicht ert 











BER. 


Linie befige 1) das Gericht Buͤdingen' (wobey 
e Deich. des Graͤſt. Iſenburgſchen Hauges Übergang 
n In der Stadt if eine den 3 Linien gemeinſchaft⸗ 

alcbules Die hleſige geringe Salzfohle It dem Gras 
Be verbachtet d en mehrere Salinen bes 
trei⸗ 


Bern $ Dörfern, 2 Höfen. 3) Drey Din 


ſo daß die Gaflen ſternfoͤrmig auf das Ratha j 


Br) webft einigen Hobſen. 11) Die Gräflih Iſenburg⸗ 
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treiben laͤßt). Aus dem Buͤdinger Wald wird Holz 
nau gefloͤßt. Herrnhaag, das ſeit 1792 vn di 
thern verlaſſen worden, und ſeitdem in Abnal 4 
13 andre Dörfer und 3 Höfe. 2) Das Gericht 
Duͤdelsheim, das aus dem Landgericht Ortent 
von 5 Drtichaften. 3) Das Geriht Mio de, 
fern, als J der Ganerbichaft Staden, die ren 
bekommen hat (M. macht durd, einen Irrthum 
erbichaft nech ein befondres viertes Gericht.) Ira> 
Henburg Büdingfche Linie zu Wächtersbach & 
Gerichte Wächterebahb, 2) Spielberg, 3) 
Hälfte des Gerichts Wolfenborn, 4) AM 

(A defigt Solms Rödelheim, nebſt dem 1789 
Schloß, und  Hanau:, 5) das Bergichloß 
izt von Inſpiranten Infpirirten?) und Juden $ 
WB. Hat es auf einem Winfel femer Karte in Kuprer 
IV) Der Meerbolzifchen Linie endlich gehören | 
1) Meerholz. Der Reftdenzfleden biefes N 
Stunde von Gelnhaufen, baut guten Wein, und 
wohner. Das Dorf Gailer hatte fonft ein Gold⸗ 
Kupferbergwerf, von deſſen Ausbeute Graf Wolfe 
3618 Dircaten, Thaler und Gulden prägen K_  ı1.- 
der Miittlau wird Pfeifenerde gegraben aber a 

ren, und noch zandre Dörfer. 2) Bründau, I 

ein Dorf diefes Berichtes) mit 4 ſtarken Dörfern 3; 
beufen, mit 5 Drten. 4) Die zwey Dörfer 
Gettenbach, bey Belnhaufen (die M. übergeht) 
lich defigen alle Iſenburgſche Linien den Kieden 1 
der Kinzing. Die Karte erfheint ganz ohne 
Längen s und Breitengrades, den das Land durch 
ches durchaus nicht, bey Feiner Karte, fehlen . 
felbft Heißt es: das Land liege zwifcben dem a6 ı 
Länge. Im Normam ©. 2780, der offenbar miı 
einerley Quellen gehraucht bat, ſteht dafuͤr durch ei 
gwifchen dem 26. und 27. Grad der Breite, 


Abriß der Erdkunde nach ihrem gangen U 
zum Gebraud) bey Rorlefungen, Ber 5 
ben von Friedr. Gottlieb Canzler, d. W 
1. Band. Goͤttingen bey Vandenhoͤk und 
Brecht. 1791. 24 Bogen in gr. 8. 


m 

























Mieter pöryte Band enthält in fortlanfenber @eitemgabi- ven 
san von Deutſchland, nehmlich den Oberrhein 
, Burgundıfhen, Gchwäbifchen, Baverſchen 
"De jerreidh — * Kreiß, bie zu feinem Keichekreiß gehoͤri⸗ 
Hlande, und Böhmen, Mähren, Laufitz und Schle⸗ 
# mady ber einmahl beliebten Methode, nach Lages unb 
nde, Gebürgsfunde, Gewäflertunde, Klimas und 
IT * J Eintheilungskunde, Oerterkunde und bisweilen 
| unde und Mebenländerfunde, Außer ber. 


EA u 


. 


wir wichts vorzügliched von diefer. neuen 

Die Beichreibung des ſchwaͤbiſchen Kreißes if de 

jer Unordnung, indem da fuͤrſtenthuͤmer, Grofihaßs 

fchaften, Abtenen,  Bithiiner, Deutiortentiäug 
‚untereinander geworfen iſt. 


r 


t — nd. Ant. Friede. Buͤſching, 
E Be iſtorlalrath e. Ein ‚und. jman, 


E 1787. 644 Seiten. Zwey und zwan⸗ 
ind Tester Theil. 1788. 568: Selten, 
Dogen Titel und Borrede, in 2°. 


RS Theil enthält Bepträge für Deutſch⸗ 

—— den Orient und Polen. | 

b betreffen I, Friederichs Herzogs (appanas 

nen) von Sachen. (Weißenfels) Briefe an. den 
—— uͤber feine unmnnendorfiſche An⸗ 

1 1703 bis 1715. Der PYrinz machte eine Forbes 
Bhlr. an den koͤnigl preufiiden Hof wegen 


2 


hm Dergoathum Maadeburgs weräten aber der 
ei zu Gtande nefoinmen war; daher. er auch nicht® 
e Briefes welche die durch ben Rath Jablonski in 


on der Erdbeſchr. Reiſeb. it, Statifif. gay . 


e bie neue Hiſtorie und Onsnft um 
$nigl, 


Ebel, Halle, verlegt von J. J. Curts 


ee Mutter an Ehurbrandenburg. abgetretenen Amts 


ne Angelegenheit-und die gleichtfale vergeblihe 
8: Bewer⸗ 


en Quellen bey jedem Lande, wo —RW | 
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Weerbung bes Prinzen um eine magdebur 1 
treffen. find von feinem ſonderlichen Belang, v 
&e Lüden. 

II, Lagerbuch bes Bifthums Paderborn. 
nes von den Lagerbuͤchern, die ber General % 
jährigen Kriege aefammelt, und der Hr. Dbere 
nachher. erhalten bat. Es werben in dieſem, au 
der Drtfchaften und deren Befiger, die freven und 
sen Häufer, letztere in Dolls Halb- Viertelm 
figer getbeilt,, welche insgefamt in Molfsmener : 
ferner die Borfpannpferde, die Stallungen für 
bey merkwuͤrdie ift, daß unter jener Rubrik aar 
unter dieier in dem einzigen Amte Luͤgde 
Pferde angegeben iſt,) und endlich die einfache 
merkt, Die Aemter find in alphabetifcher Hri 
Brverungen; U, Bode; Herriaft Bühren ı 
Oberamt Dringenberg nacb dem Borgentrider 3 
der Herrſchaft Deferberg, dem Bradelfchen, 
immedigten, Nieheimer, Pedelsheimer und 
Ditrict. dag A. Lichtenau; 9. Luͤgge; 8 
divenburg: das Gograviat Falzfotten; das 
Thunrı Rapitular ı Derter; das A. Wewelsbu 
A. Wünneberg. Hinter jedem Amte lebt eine 
riht von den darin befindliden Wegen und 
banat ift ein alphabetifches Regifter yon den 
P. befindlichen Ortichaften und freyen Adufern „ 
merfung ihrer Beſitzer, idrer Yemter oder Di e. 
ferzubl in Volmevern angegeben. und der ei ı m 
Hr. Ruͤſching bat dieß Lagerbuch ſchon bey ı 1 
lage feiner Erdbefchreibung benust. | 

III Kinige Beytraͤge zu der Geſchichte d 
jährigen Rrieges , welche den niederfächfii 1 
sreffen. Der Etuͤcke find ſechs. Das erfte iſt cı 
der Kreitſtaͤnde, den Abtrag der Ruͤckſtaͤnde, und 
ſchiedung eines waͤhrend des Kriegs errichteten C 
truppen betreffendz das zweyte eine Vorſtellung ver 
kaͤt bey diefem Corps gegen jene Mefolution, bepde vo 
Das dritte ein 1632 zu Zelle zwiſchen dem Biſchof Eh 
Minden, geb. Herzog zu Brauuſchweig, und dem 
Branz Earl zu. achten geſchloſſener Vertrag über die 
haltung eines Cruppencorpe in dem Lande des Herzog 
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ger Bitte iR eine vom fdwehrihen Beihölenjler 

Berfaßte mobtige, gründliche und fchr Ixienswerthe) 
dr# Drn von Etrinbera, um bie nueberiäclikben 


#08 Ir Unrabme des Friedens abzumahaen· Das 
| su VecHe if die Ordre des Meihsfagzlers zur Zetam⸗ 






















* 
J Unterlüguna des Feidmarihelis Baner. 
3 Fe air jelten 3600 M. Gas, uud 3300 M. Inf. ge⸗ 
N» uns zu Bancıs Berkärfung goo Mi. Ess. 7s0 Drag. 
* \nfanterie abgeführt werben. 
| Hhlant aebert au IV, der von dem Dre. €, 
Fon ber Jagen entworfene Plan zur beſern 
na der Urmencafe, und der Veribheilung ber 
| * erun, velcher feiner Bortreflichteit wegen, auch 
net werten, und fowohl deburch, als durch feing 
sen Felgen, und deren Erwähnung in mehreren Bhrifs 
smaft bekannt genug if. 
te Übtbeilung, Aufland, beRcht aus dem deit⸗ 
IE 6 au8 den vorigen Bänden befanuten Tagebuche 
m ron Berghols, weiber das Jahr 2723 begreift. 
Herau verſichert, daß in ber Handichrift drege 
F * das er mit vieler Muͤhe das Unecheb⸗ 
babe. Es iR aber doch no genug übrig 
"Des Triakens und des Eanonisens iR fein Ende 
— — fe 
sten Februar foßte der vieler Betrügerenen beichal’ 
Heminifter und Bicefanzler, Baron Schaffirof- 
m (ehr funzen Prozeß euthauptet werden. Der Kopf 
Be in Blod, aber der Vättel hieb neben hin im 
en, und ibm ward Parbon angekündigt, jedoch bey 
fangeı Goft in Giberen, welber der Begnadigte teibR 
ieben fhien. „Er wirb yon fehr vielen, ins 
Bon Ua uferen (dem holſteiniſchen) Hofe, und «fen 
u Driifiern,, fchr beflaget, indem er ein ſehr ehrlicher 
nr ind wahre Urſachen der faiferl. Ungnade giebt 
—* Bol; mod Buͤſching an, weiches doch letzterer bey 
fang bes ons im folgenden. Theil des Tagebuchs 


Feine Frau Fläate über ihren Wann... baf er ihr fehr.übe 
ne, worauf ihr der Karier antwortete, fe ſollte felbigen 
Sy brav 
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brav. wieder ohrfeigen, und da fie felbiges nicht ti 
% faßte er ihre Hand an, und ſchlug dem Mann mıt 
Ben bravans Ohr, befahl aber nachher. dem Mann avı 
ihr wieder Hhrfeigen zu geben, der auch nicht & 
war, fondern ihr ein paar derbe Maulichellen gab, 
Kayferin aus Mitleid ihn tuͤchtig ausſchalt, und ihn 
wornete, feiner Frau künftig befler zu beaegnen. 2 
auf öffentliher Strafe, Man liebt, daß tie mo 
xuflifihen Weiber, Gcläge von ihren Männern xı 
en zu halten, ſchon damals nicht fo allgemein g 
muß, als und manche Neifebefchreiber glaubend ı 
Bon der Eitelfeit Peters 1. fib als einen ı 
chen Maͤnn zu zeigen, und ſich als ſolchen in offentu 
maͤlern darzuſtellen, zeugt ſeine Abſicht, zwey eherne 
von der autzerordentlichſten coloſſaliſchen Groͤße, ein« 
die andere zu Pferde, ſich ſelbſt zu errichten, wozu 
ni be Graf Raftrelli Schon die Modelle verferiigt b m 
Rechnung fener Eitelkeit find wohl aud feine. chı 
Dprrationen zu feßen, wovon hier mehrere Beylpi 
Werden. Nachdem er einer waflerfüchtigen Rau 
Bas Waller mit einer Urt von Gewalt abgezapft bazı 
Karerin mit ibm gefcherzet und gelagt haben, daß e, 
Operation Doctor werden müfle ; worauf er geantwor 
Doctor nit; aber Chirurgus, das lafle ich paffiren. „ 
Wie ein fo großer Mann an den läppiichfien 
Jallen finden konnte, ift einer der unbegre.flihften yuge u 
nem Character. Anı legten April nah Mitte 2. 
Hi.iter des Kaiſers Garten ein großes Feuer auf; die 
wurden gefäutet, die Trommeln gerührt, und die Nach 
der gaben das Feuerzeichen. Faſt die ganze Stadt 
daunter, und doch war es nur Ein angelegtes Teuer, um, 
Laufend Menfchen den fegten April laufen zu laffen. D 
fie nah dem Beuer kamen, fo war rund um d 
Wache gefiellet, und man fagte zu ihnen, daß es wir 
Avril ſey. Hieruͤber hat ſich der Kuifer nicht wenig gel 
(Die Kapferin ließ am ıflen April des folgenden Yapres 
nur einen blinden Feuerlaͤrm machen, gewiß mebr ber 
wohnheit wegen, als zu ihrem Vergnuͤgen) Allein man 1 
net fich mit dem wunderlichen Wanne aleich wieder aus, ı 
man liefet,, wie er die Sgiffer und Kaufleute öffentlich 
um Esifahrt und Handfung in Flor zu bringen; wie er ven 
dier⸗ 
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a rc ta Einate uigueenkähet 
| er? Se But 3 2 Zr bebiangehrege A 
‚zu einen Schiff oon ‚son Kanonen 
— banen lift, um Aamit.ald ein auds 
ykin Reiferküd su. fefeen;-, u bunzert 
r ven der. geringe. Anfang einer. für piätiges 
eſſu J ‚maß die Befchreibung der feyerlichen Finbai 
(8. 250 ). uud die angewbhafichen, Ehren 
—— S 297 und 314) — 
machen. Denn dieß kleine Boot 

— von Engjant. Über Muhanaef 
B gefonmen,, „and. bas.crür Gahrung won, auf 
* in feiner Jugend geſegelt hatte,. Damals abet 
b Petersburg gebracht warrde, um dalelbſt zum 
* wii aufgehoben zu werden, war ker Urſprvug 
MNchen Siotte. - Schon damals semerfie man 
aner-der in Peteröburg gebaueten Schiffe, amd 
eu achen davon... Darum wönſchte der. Kaifer. fd 
a adern Hafen on der Ditiee zu baben, und men 
«u — 286.) mit Vergnügen bie Nachricht von der 
9 des Aaafens. zu Kogerwick, ben Reval, deſſen 
‚unter der jchigen Kenierang wegen der vnoͤber⸗ 
— aufgegeben hat. Damals war ber 
er vnffiichen Flotte, 24 Linienſchiffe ſtark, woruns 
ren! * taſelbſt. „Man hatte bad .oherwähnte Heine 
f onftabe gebracht, um 06 gleichſam der ganzen 
allen „. die ihn auch den Lieffien :Refprot bezeugen 

— — Veſchreibung von dem damaligen Zuſtande die⸗ 
| J ‚der damals erſt a3 Jahr alt war, udd die Erjzaͤh⸗ 
—E Gelegenheit er ſeinen —— erhielt r uns 


& der ee Carls Xu, — Giauhr, erwähnt 
F weh Ein aus: Schweben gekommener Tanzme⸗ 
16 oſentlich, daß er es aus Siquiers gfgenem Runde 
| Dieſer Menſch ward deſhalb arretirt, und feiner 
—* wei gedacht. Bergholz ſaat, dieſes Gericht ep 

n la ein Schweden berumaegingen, erforder aber Evans 
Sechs Wochen vorher ſchreibt er-in feinem Lage 
den ſey die ar —— 2 — 

ra 
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rafend toll geworden fey. Wen ber Unterſuchung übel 
Lodesart, die jeht wieder fo ungewiß als jemals iſt, 
diefe Stellen allerdings einige Aufmerkſamkeit. 
Auf den Orient oder Aften beziehen ſich zwey fräu 
Abhandlungen des gelchrten Reichsfreyherrn von“. 
lieber 3oroafter und Confucius Der Berf. gl: 
Bendavefta Epuren zu finden, daß Zorvafter ein v 
Buch, welches eine vollſtaͤndige Eosmogonie enthalten, 
gemein befannt, vorausgeiettt habe, und fiehet | m 
an, das dem Chardin, mit den Eharacteren der 
gu Perſepolis gnefchrieben, im Schlofle zu Stip: 
wurde. Daß Zuroafter würflich gelebt habe, fekr 
unzweifelbaft voraus, worin wir ganz anderer ! 
Die aröfere Wuͤrkung der Lebre Zorvafters anf fı 
als der Lehre Eonfucine auf das feinige, fegt er 
in die verfchiedenen Bewegungsarünbe, deren fich ı 
: gen Der perſiſche Geſetzgeber baute fein Syſtem 
gen Triebfedern der menſchlichen Handlungen, 
Hoffnung; der ehinefifche hingegen wollte durch pn 
Raiſonnement uͤberzeugen, welches nur ben em 
Weiſen angeht, das nirgends eriftirt. - Ganz rı 
W ©. 379. veral 374, 383): „IIl n'y a auc 
religion fur la terre, qui alt Et& regue uniquem: 
de Putilite de fa doctrine, Le merveilleux, les 
tions, les miflöres, les contradictions, les prat 
nantes et continnelles d’un culte liturgique, la e 
onitions äternelles, ou Pefperance d’un bonh 
En, furent l" echafaudage ordinaire, dont on 
pour en &lever.l!’edifice. Le peuple ne raılonne pı 
fent, fon imagination une fois enflammle par ces 
fantaitiques, il ey livreavec un enthoufialme ine 
vable. Plusles dozmes, qu' il a embraffes, font 
des, plus il ytient. La verité enfin ne peut arriver 
gu‘ Ivi, que fous le manteau, de l’erreur, par ce i 
seligion eft le feul GftEme de morale, qui, en ob 
de croire, difpenfe de raifanner, Er hält bie 
Nation für eine der ungebildetſten und verborbenften « 
Erbe, weil fie den. Kindermord erlaubt, weil men für 
Beute findet, welche bie Förperlichen Gtrafen eines andern 
ſich nehmen, und die Mandarinen bieh erlauben, 
die Zufiz fo beftechlich IR, daß der 
vi 
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"Die Derfchiedenheit her Meinungen von bei Ehineſern 
* er ſeht befriedigend. Diejenigen, ſagt er, welche fle 
5 den Bücbern derielben benrtheifen, halten fie für eins ber 
Er Völker; diejenigen binaegen, welche fie nad 
F Bitten beurtbeilen, fehen fie mit Recht für eins der ver⸗ 
aſten an. 

wWeyte Abtheilung if ein Verſuch Aber die e⸗ 
de⸗ Sabdifmue, und in 10 Kapitel getheilt. Es 
Brit darin, . bie Prüfung verdienen;: z. E. der Ga⸗ 
B die aͤlteſte, und war in ihrem hoͤchſten Xitershum 
— allgemeine Religion der Menſchen.Ihr wer 
* Perſepolis gewiſmet, nicht ber neuen Religion 
Di Die Indier haben ihre Aufklärung von den Taͤ⸗ 
ren, * de wenigſtens von einem Wolfe erholten;, das tatarls 
' Asien Hebereinftimmung ber Runiſchen Schrift 

ber | BER Pehlbi. lebnlichkeit der indiſchen Religion 
er u bes Odin. Auf die Autorität des Court de 
* — gebanet werden ſollen. Uebrigens IM 
ian und Fleiß des B- unverfennbar. Beyde Ad⸗ 
verden durch viele Drudfehler entſtelld. 
her Abtheilung Polen werden geltefert: LNach⸗ 
om Reichstage zu Warſchau von. 1786, die, role 
at, fo abarfaflet find, daß fie zugleich zur Kenntaig 
| (1787) polniſchen Staatsverfaflung diene, Es iR 
gu erinnern, daß fie feitdem durch mehrere uners 
X zu dieſem Zweck unbrauchbar geworben 
mie Des Herrn D. Buͤſchings Geſchichte der Evan⸗ 
beyder Confefſlonen in Polen und Lirxralen auf 
ee 7⸗ und 1786. Sehr ausfuͤhrlich, mit uflen bele⸗ 
efunden, und mit einigen fiepmäthigen Bemerkungen 
Here, 
toep nd zwanzigſter Their. :* . 
Fr entbält fünf Abtheilungen , welche Dentfhland, das 
ehe Reich, Polen, Außland, und in einem Mahtrage 
balimus betreffen 

ie Abtheilung Deutfchland beſchaͤftigt Sch blos mit 
hum Rraunſchweig⸗ Wolfenbüttel, und. 44 with um 
s Bitel geliefert: 
ten weder, ober Aönigs Chriſtian IV. zu 
teapf Erinnerunges und Vermahnungsfdpeeiben an 
rich rich zu Br, und L. wegen — 
Re 
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Regiments Sr. Fuͤrſtl. Gnaden Landdroſten. 
1620. Sehr kraͤftig und erfebutternd, Die Schrift 
für jene Zeiten eine Meifterband, Nur eine Stelle zu 
(©. 10.) „Nachdem nun die Juſtiz, (von ber vorher | 
war, ) ‚als der Zaun aller Ehrbarkeit, dergeſtalt 
iR zwar fein Wunder, aber böchlih zu erbarı na- 
berrlihe Garten Ew. Lbon. Fuͤrſtenthumben von 
den Ehieren, unter welchen bie Landechſen (Lanns 
graufemften. und fchöblichften fepn, fo jaͤmmerl 
bet, zerwuͤhlet und verdorben werden fol, 
Rung, über andere unzählihe, fonderrarin Hy 
brauchet werden, ale nemlich 1) dag verfluckte u 
die aroßen übermäßigen Impoften, fo uf die 11 
feblagen worden, 3) endlich die Vernutz⸗ und vr 
Ew. Loden. Kammerguͤter.“ Dieſe drey Punkte 
einzeln ausgefuͤhrt, und dabey die vortreflichſten 
mayimen, welche das Leſen dieſer Schrift ſehr 
würdig machen, vorgelegt. Die boͤſen Raͤthe we 
und characterifirt. ' 

IT, Eintheilung aller Dfarreyen, Opfereyen 
len im Sürftenrhbum Be. W. nad ihren Ger 
Specialinfpectionen. Im ganzen Lande find 6 
perintendenten,,. 23 Guperintendenten, 230 Preby 
Dpferi:ute und Schulmeiſter. 

Der Abſchnitt Osmanſches Reich, enthält 
»om Zuſtande der Seemacht im Jahr 1786, v 
einem Befandten an feinen Hof eingeſchickt worden. 
Die Kenntnig von Polen wird febr erweitert | 
Verzeichniß aller adelichen, geiftiichen und koͤn 
@erter nad) den Woiwodſchaften und Diftricten, 
Bemerkung der Anzahl der Rauchfänge in | 
Dr. B. iß diefem Vergeihniß in der neueſten yage 
Erdbefchreibung gefolgt. Billig müßte das Yape 
fun, in welchem daffelbe gemacht worden iſt Es nepz 
40 biß 414, und nimmt alfo den größten Cheil des 
ein: Litauen feplt. 

Der erſte Abſchnitt von Rußiand ſetzt bie Bis dal 
Gefihichte der Samilie der Eroßfürftin und Aegenı m 
und bes Hetzogs Anton Uleich von Braun - 
erwuͤuſchtes Lit. Diefe ı li u e € 
2”43 an gu Eholmogera, 
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hi Pets 
ESoweobl aufferdalb al — 
— under 
berde Haufen Goldaten Fehie‘ 
fonuten; und Bas fehtere war föpet Tu den 
rer Oelangenfchnft. gar wicht ‚abgelöfet' vbr⸗ 
haithaälter von: Araangel durfte nleiiinh Mei 
ns wnb Ploſt der Eöundarge' uhifteiin-uie - 
atthalter ihnen pbgefähret werbei:- Disfeh 
m bohen Feſttagen vot erc avql bach Eheit 
en, und wWenn er wieder weggieng;: rabn 
uͤſſel mit A. "Bar Meereation Weite ihnen 
aufe, „der bloß einige Birfntänie, :Bard 
ein, bie. eirien faufen Teich mit einer. und 
——RX rm Honaten 







* Fe ** we 
— re Bat Aath Mmelgunen, 
fett, da the Ne Eaiſerin 177% In dieſe Statte 

alterkhäften 





ng deſſelben · in "einen Brite ve 

aiſerin, den er-übergab,, und er⸗ 
b wurde die Monarthin fo stwährt;- baf fie 
ammark ge: euklahek befchteß.: - Die Unter⸗ 
nnemarf, ſo wie die prächtige Audflattung 


ben- Familie; Way die Kaiferin booo Rue 


fierdem noch koſtbates Pelzwerk and Beiden) 
dp mit der größten Verſchretegenheit. 
würben bie Unghädliden aus Ahrem —8* 
rt nach der eftung Movafe Dnihößeiaigen 
u dier der der Kaiſerin ui Die Abſicht 
gemacht. Sie traueten nit; os wo 
notzbra leben Mad ferben, jedoch in größerer 
zeſenke der Raiferin, und as Berfangen: 
— Falana son D. dad man von bes 
nu? 
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kannt machte, überzeugte fie endlich und verfekte fie. 
nigſte Freude. Sie begaben ſich an Bord ber reg: | 
Polarftero, werliegen Rußland’ am 1. Jul. und famen 
gem fjchredlihen Sturm nad Bergen in Nor 9 

von einem dänischen Schiffe aufgenommen wur , 
türliben Kinder Anton Ulrichs giengen mit der rı 

‚ gatte wieder zurüd nad) Rußland, mo die Kaiferin g 

fie verſorgte. Die Trennung biefer Halbgeichwifter 

fo traurig, daß bie Prinzeſſin Elifaberh bald nach mi 

in Horfens fogar vor Bram farb. Ob die Prinz 
zeſſinnen vor ihrer Entlaflung aus Mufland auf we; 
Krone Verzicht geleiftet haben, ‚weiß Hr. ©. at. 
aber für mehr ale wahrfcheinlich, > lin 
Der Ikte Abfchnitt. enthält den Beſchluß des 

ſchen Tagebuchs von den Jahren 1724 und 1725, 
dieſem Theil noch mehr beſchnitten zu ſeyn ſcheint, ı 
vorigen. Das wichtigſte find die Nachrichten von | 

der Kaiſerin Catharina, die fehr ausführlich bei 1ebs 
(Peter I. auſſerte dabey: das Langes und Allei 

den großen „Herren zur Strafe erdacht feyn;) der 

des Großen; (Er war 13 Taye an Steinfhmerzen u 
Zufaͤllen bettlägerig geweien.) Ueber die. Thronheſt 
Kaiſerin drüdt fich der B. auf folgende merkwuͤrdige 
nDiefer wichtige Verluft würde, dem rußiſchen Reid: 

lich gewefen ſeyn, wenn ‚ber geofe Gott nicht alfel 
müther des hieſigen Senats, ‚ser, Beneralität und ı 
zalität, wie auch der Beiftlichfeit dahın gelenfer -bärte, 
fie, zur Erhaltung des Reichs, in Erwägung der -bol 
siten, Ihro Majeftät der nun verreitweten Kaife 
jederzeit bewiefenen Liebe und müttrlichen Zürforge 
getreue Untertbanen, wi® aud in geziemender Betr 
der gnädigften Intention des böcftieligen Monarcen,- « 
thig und freywillig Ihro Wat. die verwitwete Kaiferin 
fouverainen Raiferin ernannt hätten, und zwar fo la ı 
Auerhoͤchſte ihre das Leben friften würde, ohne einen an 
Succeffor weiter zu ernennen.) Endlich bie Vermählung 
Herzoas Carl Friederich von Schledwig s Holftein mit der 
Iihen Prinzeſſin Anne. 


Der Klachtrag zu des Hrn. Baron von Bed Verfü 


über die Geſchichte des Sabaͤiſmus beftreitet bie Mein 
des Cours de Bebelin, dag die Religion der Drufen 
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—2 Meligan ip; ot Bar 
der die: Dauptängmad ber Siehien. en 
TEVMNXECCCXC ben — 
18. ich Biggi in ef Bat: keit deinen erſten 
*3 ia Zer Stagiſtik Epoche zemacht and. denk 
0b Saograsben hoͤchſt ſchaͤrbarr Dater lalien 
— bein Re! 8 nicht. gat zu groj and cheuer 
* VBetrachtung haben wir nicht anzecgegtuͤudet d 
2 Gräfe iR es für. deucſttivatgelchu 
Ber ermogencumſtaͤuben he fofharz) they . 
u oberen äu;. varmindera. Ven mac; 
* —* Seois ia der· Vorcebe/⸗ Jadde laus le 
** geweſen iſtvnd ſae lauem Tiwtächent 
: Euboiung, nbr Staͤrkung baiı-Beibes: vntiaget 
kt, daß hwächlihfeiten and 
= 2 weiche die Berminderung ber Arbeit anrathen.“ 
* Biedermann wird bierbey dem M. nicht ein 
and lauges Alter wänihen! Wenn er aber 
— ihm nicht an allem zur Fortſetzung dieſes 
a Vorrafh fehle, ihm auch zu vielem neuen 
* , fo möchte man doch den Va bitten, 
#9. treffen, daß diefer Vorrath gemeinnuͤtzig 
I Vafet man ungern, daß es dem Hen D. C. Math 
rat fehle, . ein volftändiges Namen; und Cu 
Ä 1. diefent, min beſchloſſenen Werke audjuarbeiten, 
I. Brauchbarkelt für die Geſchichte und politifhe 
J 6 babarch zu befürdern und zu erleſchtern Die 
waͤre es wohl dem Publico ſchuldig, nom eis 
hickten en. ein ſolches NRediſter autarbei⸗ 


— Sm, 


zu Gthalind. Aus We Zegeba⸗ 
* het von 1721 bis 1788 vom. Biſchof 
je De Aus dem Daͤniſchen. Mit Ku⸗ 
E Kopenhagen ,. bey Proft, 1790. Den, F 

122 Dingen In gr. de... 
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baleich der. Verf. bis 1740 das Echramt in 1 
waltet, ˖auch hernach indie bafigen ku 

Mifſions⸗Auſtalten einen großen Einlauf behalten 
Berichte von dort bekemmen Sat, fo liefert er di 
Buch, weiches aber nach Anzeige bes Borberichts ı 
reden des Kammerherrn Suhm an bas Licht g 
nig Ihfriedigendes: eim großer Theil beſteht aus 
Erzählungen z. B. von groͤntaͤndiſchen fo genaun 
u. db. gi. Am intereflanteften find dir.gesen das 
menden neneſten Verſuche den noch bis jegt ve 
ſten Theil des Landes, nemlich bie -öftlihe Kupe;' 
finden. Etliche ſolche freylich nur. einzeln eingerel 
ten geben einen Pleinen Bentrag zu ber Bei 
Cranz vor mehrern Jahren unter dem Kiter en 
von Grönland Herausgegeben hat. - 


Allgemeine Ueberſicht ber Geographie, 
und Gefchichte fämmtlicher europäifcher 
Ein Lehr⸗ und Sefebuch für Akaden 
Gymnaſien. Bon dem Verfaſſer _ 
phifch » Biftorifc) s ſtatiſtiſchen Tabellen ı 
Heine. Jacobi.) Erjter Theil, von D 
überhaupt, deutfche Staaten bes i 
Hauſes; deutſche Staaten des koͤni 
und churf. Brandenburg. Hauſes. R 
Leipzig, bey J. F. Hartknoch. 1791. 
ten in 8. 


Pr den gültigen Urſachen ber Verſpaͤtung biel 

das eigentlih eine Fortſetzung der geographi 

fhen Tabellen, nach dieſer Umänderung der tabell 

thode in einen fuftematifchen Vortrag aber mehr als 

Werk anzufehen it, kann der B- wohl mit Met | je 

dafür hoffens aber ein? andere Frage würe die, oo &4 

. nach dieſer Erweiterung, mit Recht ein. Lehr⸗ und Kefebu 
.. I 


| 
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konne. Bepde Zwecke, bie Kuͤrit eiaes Lahre 

uno sie Erforderniſſe eines Leſebuchs, unterhaltender 

m ac. laſſen fich fo fchmwer vereinigen, daß diefes Wagſtuͤck 

böch® felten gelungen iſt. Doch der V. verftand unter 

unmd Leſebuch wahrſchelalich nur ein ſolches Werk, das 

ohne Lehrer für fid"teien kͤnne — und dann läßt 

die abfichtliche Ausführlichkeit entſchuldigen, die jedoch 

ſchelabar als wirflich iſt, da zum Theil ein 

. Iparfanier Druck dem Buche ein ſtaͤrkeres Anſehen 

es wirklich hat. — Der Umfang des Inhalts iſt 

gatel zu erſehen. Den Anfang macht ein geographiſch⸗ 

r Ahriß von Dentſchland Überhaupt, dann S. 29-67, 

Abriß der deutſchen Geſchichte, bie einige Fleine Uns 

yeiten abgerechnet , zweckmaͤßig fcheint, die aber wohl 

id anderwärts mit einigen’ Mbänderungen beſſer vorange⸗ 

hätte, um fo mehr da der V. auf die ftatiftifchen Vers 

mgen Rüfiht genommen kat. ©. 63 — 220 folgt der 

itt von den deutſchen tadten des öfterreich. Hauſes; 

un bis zu Ende von den deutſchen Staaten des brandens, 

. Dar 3 (zugleich aucz vom Stifte Quedlinburg ), zuerfl 

men; und dann befouders nach den gewöhnlichen las 

rifen mit Beyfüguifg dee nöthigen topographiſchen 

ren und Ramen von Städten, Reken und aröfern 

‚Meberall bat der V. wie man bald fieht, mit vieler 

ir bie in der Worrede und zum Theil au in den Ans 

a..genannten Quellen und Huͤlfsmittel , (unter, dehten 

wider unfer Vermuthen, einige neuere vermißten) 

faR Immer mit guter Auswahl und mit der nöthigen 

da, 100 eigne anf feinen (nicht etwa bloß vorgeblis 

ven geſammlete anſchauliche Kenntniffe Ihn zu einer 

sführlichkeit verleiten Fannten. Daß nicht etwa eis 

ze eingefcblichen feun möchten, will der B. nicht bes 

» im Ganzen genommen find wir aber verfichert, daß 

heil auch bey fchärferer Pruͤfung, als wir bier ans 

sen, nicht fehr herabgeſtimpt werden wuͤrde; da wir 

die Data unſers V. mit andern verglichen, 

yeipungen zu unbeträctlih fanden, als daß fie hier 
wftig angeführt zu werden verdienten. 
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Handbuch für Bircherfreunde und Bibli 
von Hein. Wild. Lawaͤtz, koͤnigl. Di 
Juſtitzrathe. . Des erften Theiles vierter‘ 
von der Gelehrſamkeit uͤberhaupt. | 
wente Abtheilung. - Halle, bey Gebauer ı- 

| Bufammen 3 Alpb. 18 Bogen inge. 8. 
de Abtheilungen auch unter dem Titel: 
zeichniß einzelner Lebensbefchreibungen 
ter Gelehrten und Schriftftelfer älterer 
‚rer Zeiten.) Eu 


Erſter Nachtrag zu den drey erfien DB 
erften Theiles des Handbuches für Q_ we 
de und Bibliothefare, vn H. A Yat 
Halle 1791. 1 Alph. 10 Bogen in gr. 8. 


Drenfathes Negifter zu den drey erſten 
des erſten Theiles des von dem koͤnigl. Dän 
Juſtitzrathe H. W. Lawaͤtz heraut 
Handbuches für. Buͤcherfreunde und 2 ii 
kare. Ebendaſ. 1791, ı Alphab. 2$' 

in gr. 8. a 


Ner Warnungen und Vorſtellungen ungeachtet 

unaufhaltſam mit der Ausfpendung feines Armin  ı 
werfes fort; und, eh’ es noch zu Ende iſt, fi ver 
mit einem Narbtrageheran. Hätt? er fib, wieı g 
mehr Zeit genommen: fo würde fein Werf richtiger. » 
diger, nüßlicher und brauchbarer ausgefallen feyn. 
fert er zu dem erften Band des erften Theils einen ver 
anderthalb Alphabete ſtarken Nachtrag Mie viele werder 
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rten haben! Und dann erden wohl auch 

ın-den Yachträge folgen — o weh! Des Zeitvers 

uchens wird fein Ende werben. Aber — die 

rden boch den Gebrauch bes Werks unvergleiche 

Ja, wenn fie erft-ganz am Ende deffelben 

— aber; fo buben wir nun, au ſchon, ein 

er über die brey erften Bände des erften Theils 5 

3 wir vielleicht eines uͤber die folgenden Bände 

alsdann eines über die Nachtraͤge, und endlich 

Nachtraͤge zu den Nachtraͤgen? Himmel, welche 

ne! Himmel, weiches Handbuch! Doch, wir 

nexuen vor und liegenden Bände ein wenig gs 
1} 

amd zweyte oder des erften Theiles vierter Band, 

zwey Abtheilungen oder Bände, die auch als eim. 

re dem fchon angeführten Titel verkauft wers 

x, in Vergleichung mit den drey erſten Banden 

t und nüglicher zu brauchen. Dies würde man 

von ihm Tühmen koͤnnen, wenn nicht der Frankiſche 

bie Bünauifche Bibliothek daben zum Grunde 

r £itterator weiß, daß der ganze dicke zweyte 

srten Theild, wenige Bogen ausgenommen, ein 

atphabetifches Verzeichniß der Schriftfieller, die 

agen und Lobreden einzelner Gelehrten und 

verfertigt haben, in fich ſchließt. Es find dies 

Alphabete in Anart, woraus Hr. & mit feinen 

n fo viele in Oktav, jedoch etwas enger gebrudt, 

a baraus erhellet, daß er weit mehr hätte 

vo wien, als er gethan hat. Wenn man vols 

‚ baß in der grafl. Buͤnauiſchen Bibliothek nicht 

1 rige Bücher und Schriften befindlih waren, 

; Jahren — denn jener Band des Katalogen 

x — in bdiefem Sache ungemein viel geleiftet wor⸗ 

b dies noch flärfer einleuchten. Werden es uns 

e glauben, wenn wir ihnen fagen, daß der Mann, 

auf feine Litteraturfenntniffe und anf den Beyfalb 

m ten pocht, folgende Werke bey diefer Arbeit 

ugt bat, und die der Kenutnifreiche und accurate 

ng benugt haben wurde, wenn ite in feines Grafen 

r geftanden hätten: Rlonens Acta litteraria; Hift, 

la Gongregation de St. Maur, par Tofın, and 

gla teutſch 


Bekanntſchaft gehabt hätte, - Wie weit volltändig 
braucbarer wäre fein Berzeichniß ausgefallen, w 
fo fehr geeilt, fondern alles dies gehörig bennge | 
Doch, das Allerfchlimmfte fomnı noch. Hr. 
einmahl feinen mufterhaften Vorgänger, Franke, 
und ihm fo nachnearbeitet, wie es fich gebührte, : 
lich bat er nicht immer , wie jener, die zu jed 
gehörigen Notizen nach chronologifher Drönung- 
welches doch nötbig und nüglich gewefen wäre. & 
eine kahle Ausfincht, wenn er in der Vorrede fagt, 
deswegen nicht gethan, weil das Werk niht ; 
fondern zum Nachſchlagen beflimmt fep. rum 
‚doch hätte thun follen, haben wir bey einer ahnli 
beit in der Recenſion der erften Bände dieſes fo | 
buches geſagt. Zweytens hat Hr. L. nicht mit ı 
und Einficht, wie Franke, die Notizen abgefakrı 
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es „Bon felbigem (3. ®. von Armftrong) finder 
Icht in dem erften Theile der von Herrn Kirchens 
ıberger herausgegebenen biographifchen und listeras 
boten von den beruͤhmteſten großhritannifchen Se⸗ 
des zuten Jahrhunderts (Berlin 1786. ar. 8. 1 Rthlr.)“ 
ei  gefähr 200 Anefteren oder Notizen in dem 
I merke vorfommen ; und eben fo oft wirb jener 
el, und allemahl mit Beyſetzung des Preiſes, 
$ünf Zeilen nimmt jedes Allegat eins folglich 
W000 Beilen. Hätte Hr. 2. abgefürzt; fo wären 
ſo viel Zeilen entfanden, folglich viel Raum für 
r gewonnen worden. Denn man muß mehrere 
Ur Art dazu rechnen; Strieders Grundlane zu 
en gel. Geſchichte, Pelzels Jeſuiten u a. werden 
1  rflieflend eitirt. Drittens hat er Zrunfen nicht 
ibgeſchrieben, fondern manche näßliche, zum 
nge Litterarnotiz nicht in feine Kompilatton mit 
;4 B bev Abaelard; bey Dav, Ancillon; bey 
” bey Gilb. Burner 5 bey Dante, und anders 
— „raum hat denn Hr. Lawaͤtz, deflen Buch 
abner m, das Frankiſche Verzeichniß nicht aus 
m ‚race in die teutſche uͤberſeht, ſondern es To 
es iſt? DVermusplih, aus Bequemlichkeit: So 
den erften Artifel nicht, wie Franke, lateinifch 
wrdus, Riperifis Gymnafıı Rector) bhinfegen follen, 
tſch (Chr. Aagaard, Mektor des Symnaſiums zu 
st Gilb. Burnet , Epilcopus falisburienfis, fons 
net, Biſchoff zu Salisbury u, ſ. w. Vorzuͤg⸗ 
auf ben dem Artikel Mich, Servetus. Wenn 
‚auch dies nicht ruͤgen wollten; fo that der V. doch 
daß er au die lateinifchen Weberfchriften nit 
B. Scripta varia ad vitam et fata  Abaelardi 
3a’ nonnihil facientia, und fo in tanfend andern 
-  nnlos und ganz wider den Plan biefes Verzeich⸗ 
er Pierre de Montmaur der Inhalt des bort ers 
n d aus dem Bün. Kat. ausgeichrieben. worden - 
Vorrede vertröflet er fchon wieder auf felbige 
äge, nath ber Art, mie fie Hr. Hofratb Meuſel zum ae 
> liefere. Allein, dies if etwas ganı ardere®. 
e von" Filtern Büchern weit vollſtaͤndigere —2— 
» He M. von ganz nun. 
213 . Zu⸗ 
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Sufäge und VBertchtigungen koͤnnten wir € 
mittheilen: aber eben diefer Menge wegen enthalt 
Heften. Der Berf. benuge nur erft die vorbin. « 
Werke! dabey fült ung ein, daß er auch nicht an die 
jchen Merkur, größtentheild .von Wielanden ſelbſt 
den Biographien und Charofterfchilterungen | l 
nigſtens ſuchen wir bey Geiler van Keiferene 
Lorn. Agrippa Eraſmus von Aotterdam, R% 
ne Migrie_ von Schurman (welche ganz fehit, 
Schroͤckts Lebensbeſchreibungen nicht angeführt fin . 
Morus, Job Seint. Lambert (der &.698 mit 1 
Stanz Lambert zu Einer Perfon gemacht if} Rai 
‚wergebens · darnach. Canzlers und Meiſmers 2 
ſcheint auch nicht benugt zu ſeyn: wenigſtens febu 
tiſt Alberti, von dem gar / nichts vorkommt, ba i 
‚2789 Pozzetti zu. Florenz ein Denkmahl geſetzt 

Arioſto, Boccaccio und aͤhnlichen hervorſte chen 
‚fehlt zehr viel, zumahl was erſt nah dem Druck. hes 
erſchienen it. Joh Aug. Bach kommt gar m 
doch Sriedr. Platner ein. ſchönes Elogium (L 
auf ihn verfertigt und Harles im 1. B. der.Vin 
deſſen Leben Beichrieben bat. Aartbalottı S. 10% 
„gbelotti heißen. Friedr. Chr. (eigentlich C. F. 
Baumeiſter /S. 113) find eind. Brieglebs Epiſter 
im Harles. Wie konnte bey Berengarius, Leſſi 
werden? Recenſionen neuer Bücher find. nur - Spy 
führt. ©. 147 finden wir ten Umſchlag zum ir. », 
des polit. Journals 1789 eitirt, und den 40 
“ ‚zelwöndenten ; flatt deren hätten ein paar: gruͤndu 
Aungen angeführt werden ſollen und — fünnen. \ 
fehlt Pie befaunte Lebensbeſchr. deſſelben par M. as. 
Paris 1761. 12. Andr. Elias. von Büchner kyn 
vor ©. aos und 208.. Unter Campanclia it € 
and die gleich darauf folgende Vita et philefophia 
| Buͤchelein. Farghar ©. 419 wuß Farquhar be 
Hauptquelle der Schmidiſchen Nachrichten von. die 
CEbeaterdichter (Cibherꝰs Lives of Engl, goes T. 1,012 
ÄR gerade nicht angeführt, Wenn Hr. C. einen neuen 
den Franke nicht hat, .anfegt: fo iſt er au hierin u 
‚und. ‚seinem Muſter uvaͤhnlich; daß er befien Namen | 
bir das Amt, das er baflgiet hatte, nicht. beyfi ni⸗ 


—8* 
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"4 rerſten Nachtrag. haben wir ſchon oben- unfer. 

theii nen geäußert. Hier nur. noc-fp viel! Vor 

ıH tein 4 Blätter ftarfer Auffap, betitelt: Vers 

portugiefen um das Sprachſtudium, ats ein Zuſatz 

Theile des. Handbuchs und ‚beflen Nachtrage. Er 

». 2 am, Ende der Morrede gemeldet wird, ber von 

ı erw Licent. Nemnich in Hamburg, von dem wir bald 

8 eines fehr wichtigen, laͤngſt angefänbigten. 

res z erwarten haben. Der Auffatz i mit o viel 

kritiſcher Einſicht abaeiaft, daß wir ihm als. 

reiten koͤnnen. So Heim er. iſt, ſo wiegt er doch 

Bo Lawaͤtziſcher Kampilationen anf. 

uf Dediciriucht herrſcht auch in diefem Nach⸗ 

Efei. - Biele Blaͤtter find unnüger, Weiſe damis 

Auch bier kommen wieder ‚viele Leutlein vor, ‚die - 

yriftlein ſelbſt nicht helfen fonnten,. und Hr. 

2 von ihnen Hülfe Auch bier paradiren Vers. 

gentegen folglich nichts van der ihnen erzeigten Ehre 

ı Hrn. Dedikanten feine Beyträge zolen; 3... 

per, Layritz, Oertel x. Hr.. Conſiſtorialrath 

h Heißt einiaenrahl-Ronp- und. mird einmahl, 

ngen verpflanzt, Ein Rektor Stetfeldi zu Thurnau 

" snd fol jedesmahl zu Thara wohnen. & 52. 

‚any verſtorbene Ritter Murray mit feinem ſchon 

' ꝛn Bruber -verwechfelt,. denn dieſer, iſt es, 

e ven Urſprung des Linnenpapiers. geſchrieben 

e Fommen noch allerhand ſchoͤne Sachen in diefem 

(3. B. ©. 444. merifanifhe und anbire ameris 

0 itiken und Woͤrterbuͤcher unter: der orientalis 

ratutr ©. 458 eine runiſche Sprache! ): aber, es 

ggg ſeyn, um zu zeigen ,:daß ſich Hr. 2: auch bier. 

Hieben iſt und ˖ ſich nicht. im Meinbeften ' webeffertrhat.. 

nach konnte er in den. Vorrede zu ienem Nachtrage 

bruͤſſen, mit Schimpf⸗ und Schmaͤhworten um ſich 

unſer Urtheil entehrend (vielleicht fuͤr ihn ) Warum 

er ſo fchlehte Wuare?) unfre Kritik feindſelig und 

elend nennen, und ſich die Auedruͤtke: Ehrenmoͤrder,; 

eyen, bösherzige Muͤcken ꝛc. entfahren laſſen Wir 

n- ung. frey und mit dem beſten Gewiſſen et unfre Res 

J Kings Werks im geften Bande S. ı. u, ff. *) uab u 
tlg. ur DEE / 


2) ©. Pr bitten wir ftatt Anfsllen zu leſen Unfällen und &. 2% 
Girſchens Biblinum, 





bierinn mehr feiflen koͤpnen, wenn er nid 
wwend-er noch ein Decennium "mit Sammel 
gebracht hätte. In der Votrede zum N 
„Meine Arbeit follte eine Borarbeitung ſeyn 
Weir .&o! demnach folten mir erft die 
uund hernach auch das vollendete Wert. — J 
(einen gelinderh Ausdruck Fürnen wir nicht | 
daß ein Theil unirer hoͤchſt elenden Kritik i 
kichleiten gegen feine Perſon beftebe. 
Anzuͤglichkeiten ? Er zeige ung biefe! wo 
wir ihn für einen Nerlaͤumder. Wir Hi 
ihn deshalb und wegen andrer Injurien bei 
ya beiangen. Was &. 4: ſteht, wirb er do 
licben Autzuͤglichkeiten Rentpeln' wollen? Wi: 
Achtung Besen tnfere Zefer , andre. Vorwuͤr 
bey Bott und bey unfrer Ehre, daß wir bi 
Laroäg. nit yerlönlih fennen , dag wir nie 
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er dienſte hochſchaͤtzen. Aber in Anſehung dieſes 
iſt und bfeibt er, vermoͤge der von ung gefuͤhrten 
oO lang ein Eutler'und Pfufcher, biz er es befler 
sen beliebigen Wiederfäucn und zur Bereuung feis 
begangenen Enten empichlen wir ibm die Urs 
:cenfionen anderer Gelehrten, die mit den unfris 
men, z. B. diejenige in der allgem. Litteraturs 
B. 2. ©. sy6 (wo ed heißt, daß man ein fol 
⁊ moͤglich anpreifen koͤnne) und eine umfändks 
"otelen Belegen verſehene in Hrn. Meufels Dip. 

'- Mogajin 6. 3 ©. 22324. 

Ph. 


« r die Kirchen⸗ und Gelehrtengeſchichte 
sur fürſtenthums Pfalz, herausgegeben, 
+. Wundt, Lehrer der &. ©. zu Hei⸗ 
Zwenter Band. Deibeberg bey. Pfäb: 
’9s. VI und 285. ©. gr. 8 


et vicht bie windeſte Urſach ſein uͤber die Brauchs 

dieſes nen angelegten Magazins geaͤußertes Urs 

Eru nehmen, Unch dieſer Band iſt leſenswerth, 
° Folgende Artikel. | 

ichniß der in dem K. Pfalz, dem Serzogthum 

"und der vordern Srafſchaft Spenheim no beſte⸗ 

t Regiernng der Neuburgiſchen Linie nen aufs 

U mass und Frauenkloͤſter: — mehr nicht als 30, 

drey rauen. Klöfter; die Hälfte ber übrigen 

a anziſkaner. Der eingizegenen, und einge 

ren, laut der im erften Bunde eutpaltenen Liſte, 

bl ein Dutzend, fo wie alle drey Frauen⸗ 

bin e Erifienz dem frommen Eifer beb itzigen 


h Die Jeſuiten befaßen doth nur drei Colle⸗ 
a * ig mit Prieſtern der Milton beſe zt ſtud. 
ME u dieſer Kirchen mit zwedmäßiget Kürze, 


berugı en übt Teicheim in dem Benzhictiners 
veim geſammelte, gehoig erheblich gemefene M⸗ 
rgiſchen einverleibt tmotben,, vd bat 

215 alſo 





fih bildete, der. fo merfwuͤrdige Heidelberger 
Vorſchein kam, und dat fo wird hoffentlich 
Bes ausgehobenen Stuͤckes niemand etwas ei 
Der faubere Heshuſius erfcheint auch bier i 
Uchen, das heißt, aͤußerſt unapoſtoliſchen L 
Berehnung zu Folge, wird es gibt unw 
bey der von Eburfürft Ludwig, zum Wort 
Lutheraner vorgenommenen Veränderungen , 
Ken ihre Rubes, und ihren, Wohlkond auf 
nigflens , derlohren haben Wer fann bep 
den unendlirken. Vorzug unfrer Zeiten noch 
erhalte der Hiwmel fie uns! 

IL Verzeichniß aller: reformirten und 
reyen und Schulen des K Pal, in dem, 
ihren Znipectionen: — Total der erſteren: 
uuter 22 Inſpeetionen, 228 Schuldiener bi 


aan nl ham Millatan ud men Brom EL 
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ihre übrigen Unftalten fo gut und hinreichend, 

priement bey ihnen unnöthig wird ? Defto beſſer! 

ber wiftenfchaftliche Aufklaͤrung und deren erſte Bo 

eunde in dem K. Pfalz, unter der Regierung 

> Ingennus von 1476 bid 1508! — eine von 

8 rin ber deutfchen Geſellſchaft zu Mannheim 

tene Vorlefung; mit einer Wärme und in einer 

Der nur. wenig fehlt, um fich bie zur claflifchen zu 

2 Eigene jenes Zeitraums wird in diefer Abband⸗ 

res Hand entwidelt, das Maaß der Aufklärung 

wor beſtimmt, und der Einfluß in und um 

wamals wohnender Männer, wie Joh. von Dals 

w im, Weſſel, Rud. Agricola, Wimpfeling, Ich. 

5 w. auf ben Geiſt ihrer Zeitgenoſſen, in das ges 

geſtellet. Ihr Hauptverdieuft war unermuͤdeter 

elaſſiſche Litteratur; ein Leuchtthurm, der treu⸗ 

m, auch Fünftige Jahrhunderte gegen die Unties 

yarey fichern wird, indeß Aberglaube, Schwaͤr⸗ 

keichtfinn,, den Strahl jeder andern Art von Auf⸗ 
bfich noch oft aenua umnebeln durften. 

ichten von dem Paͤdagogium zu Heibelberg, 

n Lehrplane: — bat den daſigen Profeflor 

affer, und verdient alle Animerkſamkeit. Eine 

e davon, will Aec. den Paͤdagagen von Pros 

biel lieber überloflen, da er nicht bergen fang, 

sig einen nicht unerheblichen Punct verſchiedener 

wm ſeyn; biefe ober mit Gründen zu .unterflügen, 

führen würde, . Hr. A. veripricht ſich grode Dinge 

dgahe roͤmiſcher und franzöfifcher Nutoren, die von 

frigen, allem ilnfittlichen, fi Diis placet gefäus 

yeichein Eonımen follen, oder wahl ſchon gekom⸗ 

an: wer mag den Bang aller der Speculationen 

t unfer finanzirenkes Jahrzehend fg frepgebig 

w dergleichen Verfucbe nicht ſchon oft, und je anders, 

pbeutigen Erfolge waͤren gemacht worden! 

dieſem Vorwande die Herren Jeſuiten ‚doch echt 

ı te Kiteratur ihren Schülern gar aus den Händen 


chomas Kraft: _ Schon im erflen Bande new 
und aus der Feder bes Hrn, 5. G. Schönmegel, 

b der Arzneykunde zu Peidelberg, Der wadere junge 
Mann 
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Otann hatte diefen Aufſatz zü einer Vorleſung bey der 
fefte dafiger Univerſitaͤt beftimmt, erlebte jedoch die-F 
selben nit, und hat deshalb feiner Arbeit and ı 
detzte Zeile geben kͤnnen; eın Umfand, dem der Het 
bier und da durch Berichtigunget zu Hülfe kͤmmt, u 
wären mohl noch mebr anzubringen geweſen. Allein 
wie die Lobfchrift da liegt, verdient ſolche Dank, 
einen um’ fein Seitalter unſtreitig hoch verdienten ZA 
Eraſt, fein wahrer Nahme war. Lieber ober Niebler, 
ren 1537 zu Baden in der Schweiz, farb 60 Ya 
Baſel, wovon er 25 ald Arzt und Profeflor zu Heil: 
lebt hatte. Bereichert mit Kenütniffen der ty 
"ein neunjähriger Aufenthalt in“Italien erworben, 
bald nach feiner Zuruͤckkunft, ſich als einen überaus gi 
Arzt, Kenner der alten Spraden ‚und was nı 
merffamfeit verdient als einen“ philofephifchen yı 1 
‚Kopf, der aus eigner Quelle fhöpfre, und Vorurt! 
‘felten bis an die Wurzel griff. Der Geift des Zeit 
wickelte ihn in die damaligen arlanifchen Streitigkeiten 
wenn er fein Uebergewicht, auch in Ruͤckſicht auf t 9 
Kenntniffe , feirie Gegner fühlen ließ, fo tonften db > 
ſchwind ſich anders zu helfen. Der Kirhenbann 
ihm verhängt. Zwey volle Jahre dauerte diefe wider 
Abſonderu und um das danze Verfahren zu chi 
fpanifchen "Frduifitions- Brocedur zu machen, warb 
ausgeſprochnen Urthet, bie Urfache feiner Weftraf 
einmahl motipirt, sondern ihm fur angejeigt: „daß » 
feinem eigenen, Gewiſſen zu ftichen’ habe! !! — z 
“Aande, — Drey Jahre vor’ ſeinem Code mußte 
anır Heidelberg gar verlaffen: gab aber bis an ſei 
Din Beweile der edelmuͤthigſten Denfungsart, beten, 
ng in der Lobſchrift ſeibſt valbbgeleſen zu werben v 
Wenn Hit‘ noch hinzufügen, daß Etaſt einer. ber erfien 
‚ten, der den Uafng ben Derenpracefien einſad, Gteri 
"iind GStein der Weiten lächerlich aemadt, einen Darı 
entlarot, und den Begriff billiger Toleranz ins Meine zı 
gen werfücht hat, fo glanben wir mehr gefagt zu haben 
nöthig war, um bad Andenken eines fo verdienſtvolley 
nes der wärmften Seherzigung eınpfehlen zu dürfen. — 
der fich wit den, Schriften deffelben nicht erſt feit gefke 
‚teäftiger, wii; da der Naum Vier Blätter ein M 
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‚ in möglichfter Kuͤrze wenigſtens diejenigen Aus⸗ 
ſeigen, die ihm durch die Hände gegangen, unferm 
en nicht befannt geworden, und dp zu feiner volls 
; ebenshefchreibung iusgeſammt brauchbar find. Ms 
Schrift vom rechten Verſtande des Abendmahls, noch 
en 1603, mit dem Regifter, 83.©. ing — de Come- 
ugnificationibus Senteutia, Dudith's Tractat über 
» nn Gegenitand, Baſel 1579, gto und ebenbemfelben 
1619, 850 beygedrudt. — Examen de fimplicibus 
ofitione Iheriacae Andromachi, mit &lvatici ums 
Werke no Lugduni 1607, ing. — de Lamiis 
aous Liber, auch in Jaquerii Flagellum Haeretico- 
orum, Sränff. an Mayn 1581, 8, aufgenoms 
man es am menigften fuchen wuͤrde; freplich aber 
in dieſem Buce fih gar nicht als Dezenpatron, 

ı alg. leidiger Dialeftifer, dem es hier nur darum zu 
, die Hypothefen feines Knuſtverwandten Wieri zu 
an, der alle fogenannte Heren für bufterifche und mes 
höpfe erklärt wiſſen wollte. — de Altrologia 
Liber, des Zanchii Tractat de Divinatione, Hay 

D, ig 8. mit einem eignen Zitelblatte angehängt. — 
„a de Putredine ift auch zu Leipzig, 1590 bey Voͤge⸗ 
in 4. fauber nachgedrudt, und defto brauchbarer, 

: Archangelo Mercenario daruͤber gewechſelte 
men beygefügt worden: jufammen 330 ®eiten. — 
Anatome Librorum Comitis Montani Vincentimi 
unmöglich eine Ausgabe vom Jahr 13572 geben; weil 
welches JE. widerlegen wollte, erſt 1580 erſchien. 
piejenige Ausgabe der Anatome vor fich, bie 1581, 
sx oflicina Petri Pernae mit allerhand Zuſaͤtzen vers 
317 ing. herausgefowmmen, und wo SE, feine Vorrede 
er eben dieſes Jahres unterfchreibt, — Die Expo- 
ertionis famofae de metallis u. f. mw. iſt auch nicht 
bern fchon 1572 bey eben demfelben in 4. gebrudt 

und E. Zueignungsichrift vom Januar. — Daft 
„nur dann und wann die Sormate angiebt, ift wer 
mancherley Ausgaben und Nachdruͤcke ſehr unzureis 
iſt Mraft’s beruͤhmtes Bud de Excomimunica- 

f. m Quart, und ob es aleich erft nach feinem Tode, 
1589 fauber gebruift die Preſſe verlieh, vielleicht das 
ducte. Der Drudort if. angeblich Paſchia- 


vo 


- 
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vo in Graubuͤndten, mag aber wohl «her In nı 
hör feyn. — Allein Rec. muß, gern oder-ungern, at 
denn wie viel wäre noch zu thun übrig, wenn bier 
Fehitritte der andern Bibliographen angezeigt wer! 
Schade, dag Bayle, aus Mangel an Hülfgmitteln, 
Eraft nit auf den Amboß nehmen fonntel We ı 
reicher Artifel wäre unter feinen Händen aus dem ı 
Mannes geworden, dem man ausnehmente Kenn 
Thaͤtigkeit keinesweges abfprechen Eann, der Aber, 
viel umfafte, auch wieder Blöfen geben mußte! 

VII. Urfunden das Kiofter Lirbeim betreffend. - 
ein Drtzend; meift aus dem erſten Drittel des 10ten 
derts erft, allein um fo weniger unnuͤtz, dba von den 
forınis acquirondi der Geiftlichfeit diefes Zeitrn 6 
siiger Belege, ald aus ungleich älteren übrig geb 


Ckriſtophori Theophili de Murr, Meme 
Bibliorhecarum publicarum Norimberge 
et Univerfitätis Altdorfinae, Pars I. cum 
Tabulis acneis. Pars II, cum XIV. T 
seneis. Norimbergae fumtib:s lohan | 


fchii 17865 1788. gr. 8. 2 Alph. 6 Bi 


De Herr von Murr hat ſchon in ſeiner Beſchre 
vornehmſten Merkwuͤrdigkeiten der Reichsſtar 
derg auch bie Merkwuͤrdigkeiten der dortigen Bibfi 
ſchrieben; bier aber Kat er biefe Beichreibung zu ei 
von mehrern. Banden ansgedehnt, und jhnen ein ia 
Kleid umgeworfen, permuthlich der Ausländer wegen, 
es auch dem Lord Stanhope dedicirt hat. Es it nicht 
nen, daß in den befchriebenen VBibliothefen ı r 
Schaͤtze, fowohl an Hand'chriften, als alten und teure 
ern, vorhanden find — und daf Hr. von Murr t 
sichten mit vielem Fleiße zufammengetragen hat; aber er f 
zu viel darımter gemifcht, welches für den eigentli' ni 
nicht brauchbar ift, dahin rechnet ber Rec. nemi 
Griefmechiel des Regiomontanus, ber. im erſten 
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205. fortläuft. Wenn er ihn als eine mathe 
on iſche Antiquität ja des Drudes würdig gehals 
'o patte er ih, den Mathematikern zu Gefallen, 
nnen abdruden laflen, Hier ſteht er am unrechs 

ı Wert rt das Buch, und erbaut, troß ber aſtro⸗ 

em und ! uren, ben geringfien Theil der Les 

briften des Hrn von Murr beweifen, 

groger xıebhaber davon ift, fremde Aufſaͤtze, auch 

als einmal, abdruden zu fafien. Wenn (welhes 

ı sen wäre) Hr. Schaffer Panzer zu Nuͤrn⸗ 

Hreivung diefer Bibliotheken geliefert hätte, fo 

x  n Blätter, melde bergleichen —BR ein⸗ 

mit angemeſſenern litterariſcheñ Nachrichten 

u em ausgefüllt haben. In dem erſten Bunde 

achrichten von der Stadtbibliothef am Predigers 

e befteht aus ber alten und aus der Eolzerifchen 

Jene entſtund aus ben Büchern der nürnbergis 

d ihrer Aufhebung, und wird dur ehte Dill⸗ 

g vermehret. Kine ber vornehmften Merk 

ein pergamentener Coder des alten Teſtamen⸗ 

7 Bänden befteht, welchen ber feel. Profefioe 
eben, und, nebſt einem andern, für Kennicot 

Er iſt zu Ende des 13ten Jahrhunderts, vers 
Atalien, gefchrieben worden, und mit der großen 

a veriehen. Die Varianten des G. 34. ff. 

hat bereits Hr. Doͤderlein geſammelt. Die 
yon griechiſchen und lateiniſchen Klaſſikern, ſind 
zu neu, und daher nicht von Wichtigkeit Die 
ver Druckſchriften ms dem ısten Jahrhunderte 
1 raͤchtlich, welches daher fommen mag, weil 

e ihren erften Urfprung den Kloſterbibliotheken 

I + Das Ältefte gebrudte Werk dag man hier 

1459 , desDurandi Rationale divinorum offi- 

Lactantii inftit, div. In monafterio Sub- 
ze in Italien gedrudte Buch von 1465, iſt vors 

7 Jahren it es zu Paris bey der Verfleigerung 

yen Bibliothek für 1830 Liv. verfauft. worden. 

Buch der Nuͤrnbergiſchen Sammlung follen 
surre cremata Meditationes ſeyn, das ur. 

Nom gebrudt bat. 


Die 
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Die Solzeriſche, als ber zweyte Theil ber Stadt  Pisgg 
thek, iſt von dem Nuͤrnbergiſchen Rath 1766 dein Befiger, ker 
einige Jahre zuvor einen aus 3 Bänden befiehenden ** 
darüber hat drucken laſſen, abgekauft worden. . Gelteg 
cher ſind die Hauptfchäge diefer Bibliothek. In ein Eytaplag 
der Eraſmiſchen Ausgabe des Terenz von 2537, welche Luiha 
feinem aͤlteſten Sohn ſchenkte, hat er mit eigener Hund hinch 
gefchrieben: Erafmus hoftis omnium religiounn, fed in 


micus fingularis Chrifli, Epicuri Lucianique perfetum 


exemplar et idea, — Die 8 Kupfertafeln, die biefem erſten 
heile bengefügt find, ftellen den Schrifteharakter bed Evan 
geliſtariums und einen Eoder der 4 Evangelien, die Hanbfrif 
ten berühmter Männer, Regiomontanus, Beflariong, as 
cobs de Spira, Ulrihs von Hutten, Thomas Wüngend, D. 
Luthers, Conrad Celtes und Hugo Grotius vor. 

In dem zweyten Theile werden die Mer 
(ed find manche unbedeutende Sachen darunter, ı 
wohl unangezeigt hätten bleiben fünnen) folgender Bi 
angezeigt: x) Der Diliperrifhen, welche der Befiger, i 
vorigen Jahrhundert Antiftes an der Sebaldskirche war, 
Gapitel (vermuthlih den Predigern) diefer Kirche ı x 
bat. Ein dazu gehöriges Driginal s Münzeabinet ent 
goldene und filberne Münzen aus den Zeiten der 
und Römer. 2) Die Bibliothef an der Hofpitalfirche, 
hätte konnen mit Stillſchweigen übergangen werden. 
- den Manufcripten find auch die gefchriebenen Prebigten 
: Harrer aufgeftellt. — Doch nicht zum Mufter für diej 
Herren, welche an diefem homifetifchen Papierfhag Then 
ben? — 3) Die Fenizerifhe Bücherfammlung. welche ' 
Senizer, ein Meſſerſchmidt, der 1629 geftorben ift, 
hat. Eine merkwürdige Stiftung von einen gemeinews 
werfömanne! — Bon einem gedrudten Catalog über 
Bibliothek find ſchon 2 Ausgaben heraus. Sie edı IE 
und nüglihe Werfe, und feheint in den fpäteren Aeı 
guter Auswabl vermehret worden zu feyn. 4) Die ne 
Bibliothek, nebft dem dazu nehorigen Mufeum. .Der 
herr Hieronymus Wilhelm Ebner, der 1752 geftorben im, 
fie teffamentlich zum öffentlichen Gebrauch beſtimmt, und 
wird jegt von einem Herrn von Haller anfehnli ve 
Dieſes ift wirklich eine große und foftbare Bibliorhef, vıe 
feltenen und brauchbaren Werken reich if. Auch bier fi 


Re 


"r 
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dertusen Codex auf auf Versement aus dem ı2ten 
muberte, den Dr. Nagy für Vennirot verglichen bat, 
e Daniitrift von der Erttrfäteitun; des Pıslemäns Jared 
7 Bir aus ihen keikrieben iR, und ein ebenfalld-sor 























em Eirinen, Münım, Porttaͤts m. de Bey die⸗ 
le befinten ſich 13 Kupfer, weile bie Gemälde von 
Er sen angeführten ariechiſches Codex bes 


7.. 


Sul ‚Brevis Noritia artimie onminh 
ditionis partium. _ E Germanico in lati-- 
 eonvertit Lud. Henr. Teucherus, . Lipf: 
Diop. Waltheriano, 1790. 8. 193 Seiten, 


X ” aus der Zachrift an den KU Brot. Reiz In Leip⸗ 
a Iehen, ift lesterer hauptſaͤvlich, der Befoͤrderer digg 
en Meberichiing des Sutzerfihen Burgen Bterifs 
Senichaften geweſen, auf defiin Math Hr. T. das 
er Beet: bat, und deſſen Kritif die eberfegung feib® 
geben worden if, ehe fe zum Drut beſtimmt 
2 Diefet Umftand ift für das Unterhehmen des Ueder⸗ 
{ er vörtheilhaft und dient der Arbeit zu großer Ems 
Ar ba man allaemein in dem ſel. Reiz einen der gründs 
drten mad befonders einen uͤberaus firengen Kunz 
% Ant und verehret Hat. Mas wenigftens IR die Ue⸗ 
Selb und bas ganye Unternehmen durch jenen Nas 
geworden, und wir And um feinztwillen gegen 
Hb F mißtranifd und zweifelhaft geworden, wenn wir 
SE Meserfeguing eines ſoſchen Bucht ald unnäg oder übern 
d entbehrlich porftelien, auch ſodar, To vſt wir auf 
— wo uns der fatelnifde Rasdruck dunfel war, 
1 oorfam und zu ſehr dem deutſcen und der Vor⸗ 
—* Deutſchen nachaemedelt zu ſeyn ſchlien. 

a * CIV,23, BR Mim - Da 
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Da wir jegt nicht das Buch, fondern bloß die Ue! 
recenfiren, fo ift es zureichend, im allgemeinen über 
Werth zu urtheilen und einzelne Stellen zu bemerfen, ir 
der Sinn des Originals verfehlt oder undeutlich ausgedruckt m 

Ueberhaupt iſt die Sprache rein, watürlıch, 
denbau und im einzelnen Ausdrucke ungemein leicht. 
bey einem Lehrbuche, wie diefes, ein nothwendines. vr 
nig und. ein ſchaͤtzbarer Vorzug if. Wir wiflen ge 
des fel. Erneſti vortreflich abgefaßte Initia doctrinae. u 
ris blos darum nicht den allgemeinen Gebraub er 
den ausgebreiteten Nutzen gefliftet haben, denfiek 
leiten fonnten, weil ihre Zufammenfegung nicht die-y 
keit hatte, welche von einem Lehrbuche erforderlich 
Geſners Difcurfe über feine Isagoge in eruditionem 
faın mögen ein entgegengefeßtes Beyſpiel desjenigen n 
gefälligen Lehrvortrags ſeyn welcher Bücher diefer 1 
ausgebreitetften Gebrauch empfehlen kann 

Im ein zelnen hingegen iſt manches zu tadeln, | 
im Durchleſen augemerft und nachher mit dem deut A 
ginale verglichen haben. Es wird genug feyn, 
Beyſpiele zu geben, die wir aus der Einleitung und 
erften Kapitel von der Philologie, bernehmen wol e, 
fagt &ulzer , es en fchwer und vielleicht unmöglich, 
fhiedeuen Theile der Gelchriamfert in ihrem natuͤrli 
Eeinem 3wange unterworfenen zuſammenhange 
fielen. Dieß überfegt Hr. ©. Variae illae partes do 
vt eo referantur ordine, quem commude obtineant, 
ac ne vix quidem fieri potelt. Sehr kurz, aber 
fehr unbefimmt! Durch das MWörtgen commode, wir 
willkuͤhrliche, worauf es hauptſaͤchlich angefehen w 
ausgeſchloſſen. Wir glauben, er hätte dafuͤr necena 
ex ipſarum natura omuino ſagen muͤſſen. Am 
6. 4. würde es deutlicher geweſen ſeyn, anſtatt in ea vr e} 
las, gefegt zu haben: in vnaquaque oder in fingulis vi 
cellas, femper magno ingenio opuseft, $. 5 per 
(doctrinam) homo confequitur thefaurum fcientiae .erc, - 
«bier würde humanum genus den Gedanfen beffimmter a 
druct haben. 8.7. entſteht eine. Dunkelheit dadurch, bay 
das primum , womit er anfängt, die Dortheile der Spr 
Eultur zu befchreibeh, fein deinde folgt, welches wir 
die vernachläfigten Eonftructionen zählen, Unter 





















— Son der gelehrten Gefchichtee 47 
ft Dreudfebler gehört in F. 8. das überflüßige fe: — ma 
is et, virlım -aliguem — hanc operam fr fufci- 
3 6. 9. das mangelhafte in der Wortfügung! focie- 
35 itutae fünt eo confılio, vt ſua (ſui oder ſaam) 
| en linguam vertiaculam excoleret. Der ganze 
fi bie einzelne Eigenfchaften aufgezähle werden, die 
menbeit einer Sptahe gehören, if verwirrt, we⸗ 
* —* ſo deutlich blos darum, weil der Ueberſetzer 
Ber um inte Eleganz zu gefallen die Numern weggelaßſen 
Driginale ftehen. — Zur Erflärung sines Glof- 
* #8. würden wir das Woͤrtchen valgo eingeſchoben 
{ Li > 4 denique lexicorum genus, qQuod comprehen» 
ob Bam, quae (vulgo) von amplius intelli- 
glo arium appellatur, = Won ber Urt find Bis 
= agent, die ih auch über ben übrigen Theil der Ue⸗ 
mächen lafied. Außerdem ſtellt dieſelde den Sul⸗ 
a Entrourf gewiß recht gut dar und kann Auslaͤndern, 
Are vollkommeners haben, als Sulzers kurzen Zus 
lich fepn, 
er J 
* J 
—8* zeri Defiriptio artium et Kifeiolinarum. 
Latine wertit F. —— G. F. Lipſ. ſumtu E. B. 
| BE ikerti, 1790, 8. 146 Seiten. 


unter die ſeltſamen literariſchen Erſcheinungen, 
— n einem Buche, wie der Sulzerſche kurze Begrif 
meinem Jahre, zwey verſchiedene Ueberſetzungen ers. 
ir find! Uns wurde diefe zweyte Ueberſetzung erſt bekannt, 
ach mie, bie erfte gelefen und rerenfirt hatten, Anfangs - 
j fe ind das Ding ſo ſehr, daß wir unfern Augen nicht 
een, bis ung die vorgeſetzte Nachricht des Herausgebers 
fuftlärung darüber aab, 
HA ®. Serber, Prorector am Gymnaflo in Magde⸗ 
e binterlied s als er ſtarb, an feinen Freund und Nachfol⸗ 
ben jekigen Hrn, Prorector TIeide, in Magdeburg , die 
ige Ueberſetzung im ber Handſchrift, mit dem Aufs 
üae, fie zum Drude a befördern, Letzterer, darch Beihäfte - 
ib andere Bebenflichfeiten bewogen, verzögerte die Ausgabe, .' 
der im Diafverzeichniffe um der — 
— eber⸗ 
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Da wir jegt nicht das Buch, fondern blos die Uebe 
recenfiren, fo ift es zureichend, im allgemeinen’ über 
Werth zu urtheilen und einzelne Stellen. zu beinerfen, 
der Sinn des Originals verfehlt oder undeutlich ausged ri 

ueberhaupt iſt die Sprache rein, natürlı ., um 
denbau und im einzelnen Ausdrucke ungemein m 
bey einem Lehrbuche, wie diefes, ein nothwendiges 
niß und. ein ſchaͤtzbarer Vorzug if. Wir wiſſen g— 
des fel, Erneſti vortreflich abgefaßte Initia doctrn „u 
ris blos darum nicht den allgemeinen Gebraub er 
den ausgebreiteten Nuten gefliftet haben, den fie he 
leiten konnten, weil ihre Zufammenfegung nicht die-x 
keit Hatte, welche von einem Lehrbuche erforderli 
- Gefners Difcurfe über feine Isagoge in eruditionem 
faın mögen ein entgegengefetes Beyſpiel desjenigen ! 
gefäligen Lehrvortrags feyn. welcher Bücer diefer 1 
ausgebreitetften Gebrauch empfehlen kann 

Im einzelnen hingegen iſt manches zu tadeln, | 
im Durchleſen augemerft und nachher mit dem deu 
ginale - verglichen haben. Es wird genug feyn, wur 
Beyſpiele zu geben, die wir aus der Einleitung und « 
erften Kapitel von der Philologie, hernehmen wollen „ 
fagt Sulzer, es ſey fchwer und vielleicht unmöglidy , 
ſchiedenen Theile der Gelehrſamkeit in ihrem natuͤrli 
Zeinem Zwange unterworfenen zZuſammenhange 
fielen. Dieß überlegt Hr. T. Variae illae partes 
vt eo referantur ordine, quem commude obtineant, 
ac ne vix quidem fieri potell. Sehr kurs, aber 
ſehr unbeftimmt! Durch das Wörtgen commode, wir! 
willkuͤhrliche, worauf es hauptfäclich angefeben w 
ausgefchloffen. Wir glauben, er hätte dafür necena 
ex ipfarım natura omuino fagen müffen. 

6. 4. würde es deutlicher gewefen feyn, anftatt in ea vr 
las, gefeßt zu haben: in ‚vnaquaque oder in fingulis i 
cellas, femper magno. ingenio opuseft. $. 5 per 
(doctrinam) homo confequitur thefaurum fcientiae_ 

- «hier würde humanum genus den Gedanfen beſtimmter anı 
druckt haben. 8.7. entfleht eine. Dunkelheit dadurch, d 
dag primurm , womit er anfängt, die Vortheile der 
Cultur zu befchreideh, Fein „deinde folgt, B wir ı 
die vernachlaͤßigten Eonftructionen zaͤhlen. ei 
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ru ‘gehört in 8. 8. das überflüßige ſe: — ma⸗ 
[| ei, virum aligquem — hanc operam fr ſuſci- 
6. 9. das mangelhafte in der Wortfuͤgung: ſocie- 
rutae fünt eo conlılio, vt ſua (ſui oder ſaam) 
e populi linguam vertiaculamn excoleret Der ganze 
yie einzelne Eigenſchaften Aufgezähle werben, die 
nenheit einer Sprache gehören, if verwirrt, we⸗ 
t fo deutlich; blos darum, weil der Ueberſetzer 
sten Eleganz zu gefallen die Nlumern weggelaſſen 
Originale ſtehen. — Zur Erklaͤrung dines Glof- 
ns. würden wir das Woͤrtchen vulgo eingeſchoben 
4 denique lexicorum genus, quod comprehen- 
quaedam, quae (vulgo) non amplius intelli- 
gioſſarium appellatur. = Bon der Ark find bie 
gen, die fih auch über den übrigen Theil der Med 
m n laſſen. Außerdem flellt diefeide den Guls 
em gewiß recht gut dar und fann Ausländer, 
5 volfommeners haben, als Gulzers kurzen Ins 

d ſeyn. | 


"u. Le . 


j reri Deſcriptio artium et aiſtiplinarum. 
e vertit F. (A.) G. F. Lipſ. ſumtu E. B 
kerti, 1790. 8. 146 Seiten. u 


t unter die feltfamen literariihen Erſcheinungen⸗ 

n einem Buche, wie der Sulzerfche kurze Begrif 
Jahre, zwey verfchiedene Ueberſetzungen ers 

Rn Uns wurde dieſe zweyte Ueberſetzung erſt bekannt, 
die erſte geleſen und rerenſirt hatten. Anfangs 
das Ding ſo ſehr, daß wir unſern Augen nicht 
| die vorgeſetzte Nachricht des Herausgebers 
ı varüber aab. 

Serbet, Protector ani Gymnaſio in Magde⸗ 
rlies, als er ſtarb, an feinen Freund und Nachfols 
n u Hrn. Proreetor Neide, in Magdeburg, die 
ige de g in ber Handſchrift, mit dem Aufe 
V e au befördern; Letzterer, durch Geſchafte 

ex MH item bemogen, verzoͤgerte die Ausgabe, 
Mer 1 iſſe die Ankündigung der Teischerichens 
ms Ueber⸗ 


’ 
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Ueberſetzung bemerkte. Nunmehro beredete er Hi 
aus Setälligkeit gegen, den Nachlaß feines Freundes, 
Arbeit abzuſtehen, und gab die Arbeit zum Drucke. / 
chero), ſagt er in ber Vorrede, per redemtore 
xt ab opera, tunc teinporis nondum abfoluta,, 
Wie es aber zugegangen, daß, diefer Verabredung 
tet, beyde Ueberſetzungen dennoch erfchienen. di 
fi feiner von beyden Herausgebern und die 
ein Kaͤrhfel. RT 
In der Vergleichung bepder Ueberfetzung 
gefunden, daß der aͤchte Geiſt der Roͤmiſchen 
der Teucherſchen neberſetzung eigen ſey; die re 
berietzung iſt aͤngſtlicher gemacht und hängt. ı 
fchen Ausdrucke. Dargegen ift letztere bequemer 
vortrag und für die fpftematifche Methode. Auch 
ausgeber. der legtern einige Anmerfungen b 
zur Abſicht Haben, den Sulzerſchen kurzen Begru 
genwärtigen Zuftand der Willenfchaften einzur 
diefe Aninerfungen find viel unzureichender „für , 
als das Werkchen ſelbſt. Sie haben würflich gar 
und Icheinen ohne Ueberlegung und blos durch b 
bey einigen Paragraphen fo hingeworfen zu fepp 
Brfache hatte, fie bey andern viel mehr zu er 
ſelbſt in diefen, die nun eihmal da flehen, ber ı 
bes unpaflente und tnrichtige. Ein einzig 5 
fen Tadel rechtfertigen. Im $. 25. bemerft l 
Kenntniß der Hebräifchen und übrigen nrürgen 
cher noch Sehr mangelhaft fey und Äufert den 
mehrere gelehrte Männer ihre Bemühungen 'ı 
die vollfommenere Erleraung jener Sprachen auf 
tigere Erklärung der h. Schrift anwenden 
macht nun Hr: Neide folgende Anmerkung : I 
chaelis , vt alios praetermittam, in hoc 5 
hucusquæe fanae librorum facrorum interpresası 
praeftiterunt. - Wir möchten wiflen, wie Reiſke 
kaͤme, gerade in dieſer Art von Verdienſten, neben 
zu ſtehen? Schulrene und Michaelis hätten: 
den koͤnnen; aber Neiffe, bei feinen großen .ı 
fen, mußte nicht ald Reformator der Schtifte 
ſtelt werden! Ueberhaupt find dergleihen 4 | 
bedeutend , ‚ale daß man fie als zwee 8 


von der gelehrten Geſchichte. 


349 


gegenwärtigen Zuſtandes der Wiffenfchaften 


it ber Lefer die unterſchiedene Beſchaffenheit beyder 
gen leichter einfehen und bemerken könne, wollen 
„ ans beyden abfchreiben unk neben eingnder feßen : 


Teucher. 


3. comprehendit. 
o  :eptiones ef. 


s, quae profunt 
‚probe cognolcen- 
arum fludio quae 

‚endüur, eſt vtiliſ- 

eg um enim linguae 
u tum commune 
m artium omnis 

, æt quo quis eſt lin- 
peritior, eD cerfig- 
ı  ıirerum notitiam 
cı re etaliis tra- 
æeit. Quare perfe- 
inarum magna ex 

a linguarum 


monftrarique pat-. 


populi alicuius in- 

+ feientiam et eius. 

lolem femper ar- 

vinculum interce- 

3. primis autem poelis 

juentia eget lingua- 
tione, 


Serbev, 


Philnlogia omnes eas re-. 
gulas, praecepta et animad- 
uerfiones in f& eontinet, quag 
ad linguas accurate difcen- 
das pertinent. Linguas di- 
fcere ad praeftantiflima ho- 
minum fludia refertur. Pri- 
mum enim linguarum ope 
artes ac literae difcuntur, et 
quo quis eft magis literarum 
peritia' inftructus, eo me- 
lius etiam poterit ille, vel 
docere vel doceri. Perfe- 
ctio itaque literarum maxima. 
ex partea.linguarum pendet 
perfeftione,. et argumentis 
probari poterit, rationem 
atque cognitionem gentis. 
alicuius cum eiusdem lingua 
arcte femper efle coniun- 
ctam. Porroeloquentiae et 
poeticae artis perfectio ſine 
linguae porteetione nulla eis 
poteſt. 


De, 


niſches Taſchenbuch zum Nutzen und Ver⸗ 
en fuͤr Studierende auf das Jahr 1791. 

— (oder vielmehr mit 12 Silhouetten. XI. 
276 S. in Taſchenformat. 


Mm} 
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| Ste man angefangen hat, bie Salenbe 
zur Derbreitung nüglicher Kenntnifle au b 
es beynahe Feinen wiſſenſchaftlichen Zweig vi 
nicht einen eignen Kalender gewidmet hätte, 
ſchon laͤngſt akademiſche Addreßkalender, die zu 
Palm bherauskamen, in deſſen Verlage auch ef 
literariiched Handbuch der befannten höbern x 
and außer Deutichland in flatiftifcbchronologi Fi 
etichten, Seitdem aber jenes Inſtitut ber arad. 
Ber aufkürte, bat fich fo vieles geändert, daß eine 
deſfelben um fo fchäpbarer ſeyn muß, je flaͤrker 
fen Ruͤckſicht dag Beduͤrfniß fühlt, ale Akad— 
"MWuche mit einem Blicke uͤberſeden zu koͤnnen. 
vorliegendes Taſchenbuch unfern Beyfall um fo 
Herausgeber deſſelben, ber jüngere Hr. Miyriir 
nnd Hr. Safelius in Jena, ihre Vorgänger „ die 
Fannt zu baben fcheinen, bey weitem übertreffen. 
teten fich jene auch über nicht beutiche Un 
HM. und Hr F. fi diesmal wenigſtens 
und zwar nur anf proteftuntiiche und verwifchte einzi 
aber fie beichränften ſſch dabey yur auf eine P 
and den Perforen sEtat. Unfere Verf, 1 en m 
Sie liefern nicht nur von jeder Afademie bie 
Perſonen⸗ Etat derfelben vom Prorektor an bis au⸗ 
Fondern auch Nachrichten von den vorzuͤglichſten 
Teiten ver Univerfiräteftsdt,, bauptfüchlich von den 
Aunſtalten, den Biblivtbefen u. f. w., okonomt 
betreffend, die Preife der Stubenmietben, des 
Koliegien 2. Auch werden die Wirthshäufer und « 
gnuͤgungsbrter, bier und da auch die Sreymanrerh 
führt, und zuletzt die hieher gehörige Schriften ge 
Ueberall fiehbt mun, daß die Nucrichten an Hrt ı 
aufgelegt find; aber nicht jeder Einfenter bat gle 
und gleiche Genauigfeit bewieſen; auch hat mancher | 
zen des Meferenten überschritten, und ift in den Ton Bes 
redners verfallen, fo daß nicht alle Nachrichten mit 
einftimmen, was man auf der Akademie felbft oder « 
der Ferne, zum Theil aug fehr fibern Nachrichten we 
auf eine genauere Anzeige folcber Bemerkungen einzul m 
den wir für jetzt nicht rathſam, Fonnen ung al daven 
anthalten, zu wünfchen, bap bie Herausgeber in. 
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behutfam verfahren mögen, als es ihnen nur immer 
sung gegen die Einfender verftattet. — Indem Ber 
e der bey der Univerfität angefteliten Perfonen finden wir 
ung des Prorectors und der Wohnungen der afademis 
Zehrer überflüßig s bepdes Ändert ſich zu oft; fo haben 
Sloß auf der Yfademie, wo Nec. lebt, waͤhrend des 
dieſes Taſchenbuchs drey Docenten ihre Wohnungen 
Statt befien Hätten, wie ed bey einem oder einis 
den ift, bie bereit vorhandenen Biographien und 

n der Docenten 5 B, aus Bayers Magazin für 

ven Rintelſchen Annalen ze. erwähnt, und der Anfühs 
genftände ihrer Vorleſungen auch die Lehrbücher, 

y zum Grunde legen, beygefügt werden. koͤnnen. 

rde auf; nce Intereflanten Bemerfungen leiten, 
Benen ther Bentrag zu einer Fünftigen Geſchichte 
nn, wenn, dazu, fo wie zu andern veränders 
“nah amd. nad. Verbeſſerungen geliefert: würs 

, viel, über. die Einrichtung im Allgemeinen; jet 
Befondere Anmerkungen über die Nachrichten. von, 

ug  rfitäten, die hier — wir. wiffen nicht, warum — 

9 folgen, wie wir fie hier anführen werden. 

rurt hätte, fo wie nadher bey 2) Gießen 
Weven angeführt werden können. Bey 3) Greifs⸗ 
man fich über die ſchoͤnen Befoldungen, der Pros 

zu noch allerfey Emplumente, als Holz, Torf und 

en Rieß Papier aus den akademiſchen Papiermühlen 

* Unter den Schriften iiber die Gr, Univerſitaͤt vers 

e die Auffäpe in Reichenbachs patriot. Beyträgen, die 
eine landesherrliche Unterſuchung veranlaften, welche 
geendigt zu ſeyn fcheint. Bey. 4) Heidelberg fiel 
mr, unter den proteftantifchen Profefloren der theolos 
tät keinen Lehrer. der Kirchengefchichte zu finden ; 
randen ? ein paar Blätter weiterhin in der philofophis 
Pultar den Mann dazu. G. 48. find Nachrichten von 
rthſchaftlichen hohen Schule eingeichaltet. 5) Ziel. 

6), eübingen hätten, wohl die Kepetenten angeführt 
A verdient, worunter fich fo manche fchon, ale kuͤnf⸗ 
orefforen ankündigen. — 7) Roſtock. — Ben 8) 
aderten wir ung, in der medicinifchen Zafultät kei⸗ 
zenrer-zu finden, der das fogenannte. Practicum fiefet; 
unferd Wiſſens wenigſtens Gruner und Starke ee 
Mm 4 wech⸗ 
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— leſen. 9410) Frankfurt a. du — vi— 


centen Schweigger, Haͤhnlein/ Ammon, Abich —* 


. ten, iſt eben fo auffalend, als es einige andere 9 


lich zu pertheibigen im Stande feyn. — 16) 


die neueſte Geſchichte diefer Univerfität ift für i 
29) Zalle. Der V, der, zuletzt angeführten * 


Die Herausgeber" entfhuldigen, ſich desholb mit * 
an gedruckten Nachrichten, und mit der Verwe 
“licher. Hätten dieſe nicht mit Hülfe des eftionet at: 


ſcher RER über den * ein IM 


r Y - r 
” . * 1 
Da | E N R er Bu 2 4 
2 ‚ k . ve 1 


























Wie ben -ız. Leipzig die befannten Tagebücher von f — of, 
ER fehlen können, begreifen wir wicht. 12» 2 ish 
a. Rh. Delmſtaͤdt. — 14) Hrlangen af hier be F F 


namen fehlen, die nicht nur and dem —— ot 
auch aus ben Titeln ibrer Schriften genommen werben 

ten und Drndfehler in diefem Artikel bey Seiten, D > edit 27 
find. Unter den benambarten Orten muß ©, zo, 

reuth und Uttenreuth gelefen werden, Zu den Edirifte 

Diele Univerfität fommt nun noch die, wie wir wife 
höbere Verantaltung geſchriebene Nachricht von * | 
Pabſt. — Fey 15) Göttingen. vermiſſen wird 
niſchen Nachrichten. Das fehr wegwerfende Ü bei eit 
Pürzlib berausgefommenen Schrift von einem bexei 
Tib befannten Verfaſſer:? Göttingen nad fein igen 
Beihaftendelt — möchten die Herausgeber seoen & icfe 4 


Preußen. 15 Rinteln. Bon bem Zufande & 


‚ firät zu Th. Abbr’s Seiten finden ſich einige inter an 


richten in den Briefen diefes Mannee. — Die $ 
von 18) Marburg hätten wir etwas augfübrli cberg en 


Bern in mehrerer Rüdficht febr Ichrreih. Den Vefch 
Lommenen Topographie if Hr. Rand, Brieger im & 


der fib auch durch mehrere phi'elogiiche Schriften be - 


macht bat, Die Leſer werden bier natürlich Atd 


einiger andern Quellen, wenigſtens durch fo Eurze Mi ri 


als die von Marburg find, erfeßt werden Finnen 7 -— Gruktı 
gard (deinen die Herausgeber, wie mande andere @elkhr Be 
für feine eigentlibe Untverlität zu halten. — Benae kön iR 


eine Tabelle, den Aufwand, eines Studierenden. auf den | 
vrrfitäten Odttingen, Halle und geipzia betreffend, 7 je —* 
i:tfuchung Rec, geſchicktern Rechenmeiſtern uͤberlaſſen 
voran aber ſteht ein Kalender mit den —— 
* 
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— Es bedarf nur einiger Vergleichungen, um eins 
‚ eu, daf der Kalender aus dem Caſchenbuche noch weit 
vol mdiger bitte fonnen gemacht werden. Eo laflen ſich 
biefe Vergleichung folgende Lüden auefüllen: der 17. 
. doppelt durch Siegling in Erfurt und Schatt in Tuͤbin⸗ 
‚ ber zıte durch Michaelis in Göttingen; der aıte Jun. 
rles in Erlangen, der a6te durch Schrockh in Witz 
. der 13te Ana. durch Becker zu Greifswalde, der 
pt. durch Käftner, der 14te flatt Eeiler, deſſen Se⸗ 
auf den 24ten fällt, Serdlitz ın Leipzig, der Ste Dec 
te in Roftod ic. Mehrere andere Lüden hatten noch mis 
'hrten Deutſchlands ausgefüllt werden fünnen,; Ds 
jan. mit Ehlers in Kiel, der ıgte mit Buhle in Goͤt⸗ 
der aste mit Overkamp in Breifsmalde, der ste Apre 
n in Erfurt x. Auch hätten einige Süden, obgleich 
300 afad. Echter ſeyn mögen, deren Getuitötane nicht 
And — mit den GStiftungstagen ter Univerfitäten 
den fonnen; — und wenn an jedem Tage nur 
a r Lehrer ſtehn follte: fo hätten die Herausgeber 
ter eine beſſere Wahl unter denen, deren. Geburts⸗ 
en Tag Fällt, treffen mögen. Auch ſtimmen ei⸗ 
ge im Kalender nicht mit denen im Taſchen⸗ 
d einige Namen ſind an beuden Orten verſchieden. 
baben wir aufer einigen bereits angemerften Druk⸗ 
nı manche andere gefunden, die wir vermieden zu 
en, um dadurd fo wenig als moͤglich der Brauchs 
dieſes Taſchenbuchs zu ſchaden, das im dieſem erſten 
e ſchon eine fo angenehme und nuͤtzliche Ueberſicht al⸗ 
ntiichen und vermiſchten Akademien, ihrer Vortheile 
auch nur verſtekt) ihrer Nachtheile 1c. gewaͤhrt. — 
u 0b gelieferten Silhouetten von Nettelbladt, Puͤtter, 
Morus, Murſinna, Ebert, Uieckel, Neil, 
ZSeyne, Schnaubert, Forſter ſind zum She 

2 getroffen. 


J | p 


ı Gottlieb von Murr Journal zur Kunſt⸗ 
hfe und zur allgemeinen Litteratur. Sieben⸗ 
meer Theil. Mit einer Kupfertafel. Mürn: 
| Nas berg 
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in 8. 


nter der Rubrif : Runfgefbicht: erichei 

Einige Nachrichten von unterſchiedlicen 
von Handzeichnunsen groͤßer Meifter, bie in Itaı 
reich und England gemacht wurten. 2) Zufi 
nzten Th. gegebenen Nachricht von der berul ? 
schen Vaſe 3) Nachrichten von Nürnberg: =. 1 
Paris verftordenen Tonkuͤnſtler Ehftob Vogel (I 
fogar aus dem; Tonrnal) n. f Zeutichland 1788 h 
neue nuͤrnbergiſche Kupferftiche (Auch laͤngſt hefaı 
Kitteratur nimmt 1. großen, befler anzuwendenben 
Conclufio Franeifei Xaverii Veigl deleriptionis 
vinciae Maynenfis in America meridionali L 
Befchluß ein Ausfall à la Murr auf unfern 
schen Band S. 527. der es fi, wenn ee nı 1 
einprägen mag, daß dad Meurrifche Journal au « 
land (doc wohl hauptfächlich nur ron den Jeſutten 
das beftändige kindiſche Lob ihrer Gelellſchaft 
weilige Beichwäg ihrer P. P. Noſtrorum Iefen my 
wird, und daß um der Undentfchen willen dag fat: 
gin K des P Veigl mitgetheilt werde. Nur bleitt es 
‚mer ärgerlich, daß die Deutfchen „ die die von di 
IR herausgegebenen Reifen einiger Miſſiongrien -ver 
ſchaft Jeſu in Amerika" gekauft hatten, und. auch d 
nal fich anfchaffen, einerley, und. noch darzu i 
Jeſuitenfreupde find, fo unintereffante Sachen do: 
len müflen. Der Durft der Undeutſchen nach dem’ fu 
geinifchen Drininal hätte dennoch billig durch einen d 
Abdruck geftillt werden füllen! 2. Die latein. Gluͤckwuͤ 
rede des ehemahligen Biihefs von Worms, Johann 
berg, bie er als Geſandter des Kurfuͤrſten Dhilipp ı 
Pfalz vor Pabſt Innozenz dem sten. im. 9. 1485 geb 
aus der erften fehr raren roͤmiſchen Ausgabe: 3. Pos 
jordani Bruni, Nolani. Lateinifche und. deutfche, « 1% 
penetianifchen. Abdrud 1584. 4. Hrn. Konfiftorialra 
ter Betrachtung uber: den Hanbichub, der Graͤſin Grı 
Debenberg; weichen fie bey. Erbauung der Perersfirde ( 
Abensberg in Bayern) in die Hohe geworfen hat. Maı Im 
Muthmapungen über eine Kleinigkeit, welche Hr. ©. 
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Fein ihm Fehr geldufiges Ohnfehlbar zu hiſtoriſchen Wahrheiten 
Rempelt. s. De rebus Jefuitarum in Alba Ruflıa. Man 
erfenziet unter andern daraus die bedauernsmürdige Neigung 
! nigs von Polen gegen die Jeſuiten, die Sendung eines 
liſchen Vikars nah Maryland und Penfpivanien, wo 

mete Katholiken feyn follen , daß die Jefniten in Weißruß⸗ 
Novizen aus Deutfchland an fich Zieben, und baf ber 
f zu Mohttow, der fonft den Sefniten zumiber gewe⸗ 
wunmehr ihr Gönner geworden. Sie hoffen runmehr auf 
Itere Ausbreitung ihres Ordens in Außland. Unter 

rik ſteht au noch: Carmen oblatum. Auguftiffi- 
peratrici Catharinag TI, ad Tauricam Cherfone- 
ı7gWjßter facienti, und Confpectus praecipuarum , 

ım Societatis Jefu in Alba Ruſſia a. 1788. ı In 
ſſiſchen Kollegien waren damals 196 Erirfniten‘ 6. 
Literatur, . Zuerft ein jefuitifher Brief, worin 

rayier fogar bey Gelegenheit der 1739. verſtordenen 

"i Marquis von Pombal ſeinen Grimm .äber dieſen 
ag legt, indem er fie uxorem nobiliffimam viro- 
ore longe digniffimam nennet. Daß Mord und 
Ziffoben fehr häufig vorfallen, bezenget derfelbe, Es 
furze Nachrichten von 4 neuen portugief, Büchern, dann 
JWVerſehens in Buͤſchings Geographie, und eine 
Nachricht von der Beobachtung einer Mondsfin⸗ 

7. Dom. Fobannis Breweri Adnotationes ad li. 
„me editum: Reifen einiger Miſſionarien der Ge- 
fe Jeſu in America, Großtentheils naturhiftgrifche 
ungen. Werden wohl die Kapuziner, ſo wie wir über 
‚&telle (&. 263) lachen? Reperitur in Bralılia fpe- 
niorym, Guuriba dictornm, longitudine corporis 

ır palmos aequante, vultu et pilis capitis nigris, 

» corpore flavo. Vociferatio herum eft talis, ut 
ntia mediae horae clariflime percipi poſſit. Audi- 
prima vice hunc clamorem', putabam me audıre P, P. 
cinas in numerofo choro laudes Deo decantantes ; 
ete horum P, P. cantum aemulari mihi videban- 

— 8. Chirographa virorum celehrium, a me de- 
Es find die Handichriften von Dürer , Pirkheimer 
bläus, von J. M. Schmidt in Kupfer geflohen. Ung 

r, die edle Zeit Fönntefnüglicher angeiwenbet werden. 9. 
Urkunde von des Cochlaͤns Water vom 3. Aug. 1457. 
a Ad 


s6 : . Rune Trachrichten 


Er bied Martin Dobrned cder, wie er ich bier ſchreibt, Es 
benek und war Unterrichter zu Wendelſtein (daher fen.Ig 
möfer Sohn juerft von einem gewifien Poeten Romacing Ce 
chleus genannt wurde) im Nuͤrnbergiſchen. 10. Celeberrisd. 

Aſtronomi Joh. Hevelii Epiftolae ad Athauaſium Kircheru 

"etc. Gehr unbedeutend! 11. Aſtronomiſche Naderibten 
"aus meiner Brieffammiung. ie betreffen ben durch bes ra: 

2. M. bewirften und laͤngſt befannten Verkauf der er 

ſchen Handſchriften an die Faiferl. Afademie der Wil. zum 

Petersburg. 12 Beantwortung einer unbilligen Kritide‘ 

in gegen den Magifter Hirſching in Erlungen gerichtet. nd 

Doppelter Art; erſt eine dem Hrn. v. M. zugeſchickte F J 

digung des Klofters Langheim und der dortigegeBiptintkätuuäkt 

dann eine Berantwortung des Hrn. v. M. fe ern. R 

Aus 2 










würfe des voreiligen und überfiugen Magiſters 
hellet aufe neue die Unſicherheit feiner Bubliothefenbg hrel 
13. Ampliflima collectio operum Johannis Regiorgongig 

Man iſt dem gu v. M. für diefeg Verzeichniß Dank 





19) Bibliſche, hebraͤſſche und griech 
and Überhaupt orientaliſche Philologa 
nebſt der Patriſtik und den bibliſchä 
und orientaliſchen Alterthuͤmern. 


Novi Teſtamenti Verſiones Syriacae ſimplex, Phi 
loxeniana et Hieroſolymitana. Denuo exami- 
natae et ad fidem Codd, MSS. Bibliothecarum 
Vaticanae, Angelicae, Affemanianae, Medi» 
ceae, Regise aliarumque novis obſervationi- 
aus atque tabulis aere iocifis illuftratae a Jar. 
Ge. Chr. Adler, in Univerfit, Reg. — 

Pso 


von ber Bist, hebr. u. grieth Philologie 10.837 


Prof: er ad aedem Friderieiinam 'Germanorum 
" Werbi div. Interprete cet.' Häfn,,Chr; Gottl. 


Prof, 1789. 4. 206 ©, und.g, —* [a 
een... I — 


Adler ‚bat auf feinen geleheten Kein unter bern feine: 
E Wufmerkiamkeit auf Syriſche Handſchriften des N. T. vera 
bee zum Theil ganz vernachfäßigt ‚oder. doch nur oben⸗ 
8 und. beſchrieben worden waren. Aus ben dar⸗ 

‚über ‚sefammleten Bemerfungen if das angezeigte Bub ent⸗ 
ae Mean muf Hier alſo Geſchichte: der Syriſchen Hebers: 
fegungen bes N. T. und Seſchichte Syriſcher Handfäriften des 
DE Bon einanderunterfcheiden, Die letzte re, aber vicht die 

fe lefert Hr. U; fondern er übergeht und.feht voraus, was 

Kid Einion, %. D, Michaelis, Gloe. Ridley, 8. Chr. Storr 











ws Braus von den verfchiedenen Syriſchen ‚eberfegungen 
eat aeihrieben haben -und ſchraͤnkt ſich blos auf die Ber’ 
na einzelner Codd, M65; ein, bey weichen‘ und aus: 

h welchen er einzelne Vemertungen gefammiet ober Erserpten , — 
nacht En 








yet WB, unterfcheibet, wie bordut winnert wird, dien) 
Elanen oder Gattungen von Sprifchen Weberfegungen,.” 1) bie: 
a te oder fonenanmtel reines 3) die Philokemaniſche und- 
Aero ſolymitaniſche. Dieſer Elaffificatiom gemaͤß ordnet 
SH. all von ihm unterfuchte Codices unter-Deep Hauptſtuͤcke. 
ndſchriften der fogenannten reinen: oder einfachen 
Kbkienung, Es giebt weverley Eodiced derſelben. MKinige 
find it diter Syriſcher Schriftart abgefaßt, welche der Berk, 
es antiqui nennt, Bon diefen befchreibt er folgeude 
abte: Vätie, XII: vom %. 548. Vatic. XIII. J. 996. Flo- 
tet. (X. 586.) Florent; (Bor dem’ J. 800.) Guelpherb..%, 
f. Bruns in Annal, liter, Helmft. 1782. Jul. B.ı: 7.78 
854 f. Bibl. m Mora, Lit. Th. XV. P. 164. 8. Ger- 
Paril. (Saͤc 8.) Altorf. (J. 1244.) Vatie. XXI. I. 1042. 
Biete ud in Syrien und Mefopetamien geſchtieben, mit alter ' 
Bhriftärt, auf Deraament. Eine genaue Betgleichung hat 
der DW. nicht anſtellen Fönnen ;' Allein er macht auf cinzelne 
Btelien aufmerffam, die er. nadgeihlanen bat, um ſich das: 
Bürh zu überzeugen , daß die Codites einer forgfältigen Ders. 
gleihung werth find, SR. allen fehlt Luc. 22 17: 135 bie 


| Ge⸗ 
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Geſchichte der Ehebrecirin Jo. 8 ; Luc. 24 13. teten: 

„Stadia, LX,“ Matth, 23, 35. ‚„Zacharia Barachiae fig 
Matih, 27, 16. „Barabba.” Gm übrigen beidrät 
Hr: A. das: Aeußere der Handfehriften ganz genau; Säriftı 
art, Gchreibmafle, Form, Unterichriften, welche Tenteree 
vollſtaͤndig abgeſchrieban hat u. f. mw. Ben Belegenbeit; daß 
er die. Ältere Schriftart, Eſtrangelo genannt, erwähnen 
mußte, führt eran, daß er diefen Namen für Mrabifch balkı, 


aus PN fatar , fi criptura und Ja>5t angil, cvange · 


Ti zufammengefehit, weil diefe größere Schriftart, beſonders 
zu den Abſchriften der Evangelien gebraucht wonden 
gegen die kleinere nd geläufigere Schriftart, die gemeine blieb 
oder mard. Der etifie Eoder hat 4 verſchiedene Unterichkiflin, 
"alle von Fleinerer und verfchiedener Schriitart, ſo mie 
durch bie Zeit verändert bat, immer mit Befimmung Mer 
da derfelbe einen neuen Einband erhielt, und zugleich zum ii 
weiß, daß.die Megel nicht allgemein fey, man habe die Alten 
Unterfchriften blos abgeſchtieben, das joͤngere Alter 
geheim gehalten. Der achte Coder enthaͤlt Pericopen 
Apoſtelgeſchichte und den Epiftein Paulis die übrigensaber Me 
Evangelien. Ben den Codicibus, die eingeklammerte Jabtı 
zahlen haben, ift der Verf. wegen des Seitalters zwe 
‚Andere find ulit einer jängeren Schriftart der Neftorianer mb 
zum Gebrauch der Neſtorianer und ber Thomas; Ehrifien nie 
dien gefchrieben. Diefe nennt er Yieftorianifche Lodices. 
befchreibt ihrer fechfe.(& 19. ff ) nehmlich —* XVI.( 
13.) Vatic. XVII. J. 1510. Vatic, XD. J 130r, Vanc 
"XXI. acet. incert, Coll, de propag. den J 1577. . 
ſtelodamenſis % 1700 weicen legten der Bifchof ber 
mass Ehriften in Malabar an den fel. Echanf um — 
ſchickt hatte. Am Ende hängt er. folgende Umerkungen 
2) Der Text oder die Lefeart dieſer Neſtorſaniſchen Hanbſ— 
ten ſtimmt mit der alten wörtlichen Syriſchen Hrberiegung übers 
ein. 2) Der Kanon der Neſtorianer ift berielbe, ben bie 
übrigen Syriſchen Chriſten angenommen haben. Bey jenem. 
wie bey diefen fehlt im Verzeichniſſe der beil. Bücher, die sr 
und zte Epiftel Johannis, der 2te Brief Petri, der Brief Nas; 
da und die Offenbahrung Johannis. Auch die Ordnung bee 
Bücher it verſchieden. Sie theiten das N. & in drey Theile: 
a, die Eoangeliens b. die Mpoßtelgfchlchte, worzu die — 
iſchen 





* 
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* als Anhang gehoͤren. ©. Die, Briefen | 

© anterfchied dieſer Receuſion befteht. in. * 
ränbe * Derts zu Gunſten Neſſorlaniſcher und Eus. 
er Leheräte, Indeften find die S 36. ff. angeführte 
1 feiner großen Bedeutung. Zulekt beflätigt der 
i —* merfung daß die Ausgaben der Gprifen Nebers 
‚Nettorianifche Kecenfion zum. Grunde. legen, 



























ie; fhrliten der Pbilopenianifchen eberfegung, 
fr; * A. ſetzt hier eiue kurze Geſchichte dieſer Ueber⸗ 
uf ihrer Meoifion voraus, in ‚weicher wir doch nur 
befännte zufammen geftelt finden. Die beichriebenen Eos 
find: Mediceo- Floreut, XL. J. 757. Parilin, XXJIR . 

| 3 B ioth, Angelicae Auguflin, Rom, (Aer, Graec. _ 
jo: c f. 1329) — [Diefe Hand chrift hat drev Untere 
eo Arabiſch, welche die Jahrzahl euthält, aber 

1 auf eine mangelhafte oder wenigſtens vdeutige 
wepte Karchuniſch, di. Arabiſch mit Syriſcher 
> von einem gemiffen Rarfcbun, der zuerft auf diefe. 

% fie BR. die deitte endlih Syriſch] Asfeman,, 
| 5) Ash II. (X) Barberinus CV, ein Evangelias 
* Wr: * —* 2. bie Vericopas S. 67473, einzeln vers. 
mer hat... Ui die Verfchiedenheiten der Handichriften felbft 
fbar zu macen,- find, die abweichenden Leſearten der 
ja 149. ‚ercerpiet worden. (& 73.) Im übrigen, 
alle Eodices_der Philorens Ueberſ. die der Verf. * 
08 die Evangelien enthalten: er verweißt aber S. 74; 
* Sa riften, worin andere Codices, welche bie uͤbri⸗ 
1 Bliche tum? N.T. enthalten, ‚befchrieben werben. Zus 
t er waͤt er. ©. 76. ſolche Codices, die man bisher für, 
i — aniſche ausgegeben bat, ob fie gleich die gemeine Her 
PX g enthalten, Den Beſchluß dieſes Abfchnitts Macht, 
— eine Sammlung kritiſcher Bemerkungen und vers. 
kelearten von dem Rande der Handſchriften, mit: 
D angeRelten Dergleihungen. | 
. Die dritte Gattung Syriſcher Heberfegungen nennt, 
die Sieroſolymitaniſche. S. 135» 206. Das ik 
‚von welcher ſchon ber fel. Michaelis in feiner Eins. 
un das N. T. Th. I. S. 377. gte Aueg. gewuͤnſcht 
— man genauere und vollſtaͤndige Nachrichten, oder bie 


I 


ganz erhalten moͤchte. Aſſem. beihrieb 8 ia 








„" Adler unternchte fie genauer und. — * 
xist Davon Hrn. Michaelis mit, die Lehterer 
Bibliothek. Th. XIX. No, 297, ei dte, fon dern 

‚ fie noch umfſtaͤndlicher in ‚feiner Bibliſchkritiſchen R 

Rom: 1187137. Von ihr iſt bis jetzt nur u 

narium, Mus demſelben Coder und über denſelber 


| aus acht cine allgemeine Beichreibung des * X 


lichkeit mit der hebraͤiſchen Schrift und weichter 


- allein’ da derſelbe Dialeet nor in Judda, nicht — 


Pannen: dialectus judaeae oder Hierofolymits 
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— 


at Bibl, Vatie· PT T. IN 70, jeher mr 


fehrift befannt, Cod. Vatie, XIX, und wat nut 
Hr. A. genanere und volndudigere Bemerkunge 


kommenden Auf- und Unterſchriften, davon eine 
J Ehr. 1050, enthält. "Dann folgen einzeln 
über die Schriftart, über den Dialeet und über bie 
ſchaffenheit ver Ueberſetzung ſelbſt, die gewiſſer maße 
neue Gegenſtaͤnde darſtellen· Die — 


ten Syriſchen Zügen ab. Eine Probe derielbeit * 
unter dein Namen Alphabeſnn-Adlerianum in 
Gramm. zu '$. 5. anf einer“ Tafel norgenelt. 
iſt Chald a iſch Aſſemam hannte ihn A 


ſtina geredet wurde, fo fünd Michaelis diefen 2 
greifend, und ſetzte daher am deſſen Stelle den 


teren Hat Hr, A angenommen and darum ift Biefe If et 
von ihm die Hieroſolvmitaniſche genannt worden.‘ (€ e 
durchweg viele auslaͤndiſche Worte, — kh 


zum Theil ganz umbefannte, woron S. rar. 14 Ä 


bülarium eingeruͤckt if; Auch die Slerionen und E 
arten find Chaldaͤlſch, wie &. 14%. durch Meöben 
wird. Der’ Merf. Bat eine ganze Peticope , au 
eingerüct, daron Michaelig ſchon in der Einttit. mi 
T. 6.1.8 377. tin Grüd hatte abdrucken laffen. ik N 
brifegung felbſt hat ſo viel eigenes, daß fie für et x 
Anslegong wictine Entdeditigen erwarten läßt.  Mnlenanse 
if fie aus dem Griechiſchen gemacht, da ſie übe af m f 
griecbifcben Ausdruck und ſelbſt auf die Etpitofonte jur Part 
fie in nicht fo Frey, ols die Peſchito, aber Audy ı er id t 
fo Anaftlich oder fchatifch., alt die Wöiforemianittre, 3 
naͤßt fie die Lefearten bender Gvrifcher — — J — 
olche auf, die jenen dans undetännt und to 
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Hingegen ſehr off Kimmt fie zur. Bermunderung-genan mit ben 
der Peſchito eĩigenthuͤmlichen Kefeatten überein, welches Hr, 
A. anders nicht zu erklären weiß, als daß er auniimmr, man 
habe diefe Heberfchung nach der Peſchito corrigirt und interpo⸗ 
rt. Uber dem allen ohngeachtet und bep vielen zugleich ende 
beiten Schreibefehlern und Auslaſſungen behauptet die Ueber⸗ 
Yegung einen aufferorbentlihen Werth. Um auf diefen die Bes 
icheten beito mehr aufmerffam zu machen und benfelben zu bes 
werfen, folge zuletzt ©. 157 ein Verzeichniß aller Pericopen bes 
ober unb nad) der Ordnung der vier Eoangeliften «ine ſoht 
teihaltige Anzeige eigenthuͤmlicher Lefenrten, S. 158 — 20m. 
Ueber das Alter der Ueberfekemg laͤßt fich etwas gewiſſes nicht 
a: Da indeſſen der Dialert derſelben Aehnlichkeit 
hor aal: dernjenigen, ber im Hierdſotymitani ſchen Talmud ans 

wird; diefer aber ins dierte Jahrhundert faͤllt; uͤber⸗ 
Wick aber die eigenthuͤmlichen Zeftarten dieſer Ueberfetzung fehe 
dit den Lefearten der Älteften griechifchen Codieum, Vaticani 
er Cmtabrigienfis übereinfommen und dem Hrieines und 
Cürioflomus beyfiimmen: fo vermutbet Hr, U mit Wahrs 
Rüetntichkeit, dag die Ueberſetzung ein hohes Alter habe und wer 
ulgftene zwifchen das vierte und fechfle Jahrhundert zu ſetgen 


9 Kupfertafeln find Sarkitproben von folgenden Eos 
Meſbus mitgeteilt: Vatic. KH, Medic. Plut. I N. 56. Vatic. 
XVI. Neſtor. — XVII. Neſtor. — Coll, de propag. fide, 
ur Medie. Plut. I. N 40. Afleın. I. et II. Philoxen. - 
Barberimft os. — Hierofolym. Vatic, XIX.  . 
"Wadern wir die eben angezeigte geichrte Echrift durch⸗ 
geleſen und ihren “inhalt befchrieben hatten, fam uns ein Auf⸗ 
Hay zu Wefichte , der als Kritik über fie angefehen werden muß; 
md zugleich Rechtfertigung enthält, Er verdient ed, doß mir 


bey dieſer Gelegenheit erwähnen und als Anhang jener 
—X Abhandlung anſehen. Der Titel iſt folgender: 


Epiflolae düoe, ma R. P. Auguſtini Ansonni 
_Georgfi,: Erem, Auguffin. Procuratoris gene 
ralis; altera Fac. Ge. Chr. Adleri, in quibus 
loes nonnulla operis Adferiani de verfonibug 
Aug. d. 31. CIV.B.1. 5 Na — ' Sy- 
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Syriacis N. T. exeminantur, Hafn. 1790. 4. 
ı Bogen. | 


DE Brief des gelehrten Georgi enthält zmep Erinnerunge 
über die vorhin angezeigte Schrift des Hrn. Prof. Ms 
lets. Die erfte betrift blos den Namen der von ibm befchries 
benen dritten Syriſchen Weberfegung, die Hr. U. nah Wis 
chaelis Gutachten, lieber die Zierofolymitanifche, als nach 
Affemani, die Palaͤſtiniſche hat nennen wollen, Hr Georgi 
glaubt, er habe ihr vielmhr den Namen der Lrabathdifchen 
oder Spro : Aſſyriſchen geben müflen, und beruft Ab zur Er⸗ 
laͤuterung und Beftätigung feiner Meinung auf eine Wtehe des 
Gregorius Abulfaradſch in Ed, Pocockii notis adl Abullgragüü 
librum de Arabum popu'is eorymque moribus pag, 360, 
Die Stelle lautet nach Pococks Ueberfegung alfo: „Syria 
lingua diftinguitur in tres dialectos, quarum elegantı 
et Aramaea, quae eft lingua incolarum Rohae et.Baran 
et Syriae exterioris: proxima illi eft Pulaeffine, quse.eit 
ea, qua utuntur Damafei et montis Lihani et religal Sy 
inferioris incolae; et omnium impuriffima Caldaica Ns- 
batbaes. quae eſt dialectus populi montium Affyrias & 
pagorum Eraei,n —. Die werte Erinnerung bezieht ſich 
auf das Alter eines in der zweyten Claſſe der Handfchriften von 
Hrn. A. angeführten Eoder ex Biblioth, Angelica Angalli- 
norum. Hr. 9 ſetzt ihn ind G, der Er 1640, oder Chr. 13295 
hingegen Hr Georgi beflimmt das Alter 5. der Gr. 1046, 8 
CEbr 735 Dieſer große Unterfcied beruht auf einge gweyden 
tigen Lefeart in der von Hrn.Y. S. 60. ercerpirten Unterjrift 
des Coder, die arabiſch abgefaßt iſt. Die freitigen Worte berfelägs 
find Folgende: Our) C... Ang i RN. Diem 
Sn dem Worte, dag mir in Klammern einigefcil 
baben, hat das Je am Ende einen ungewöhnlichen Schni 
den Hr. A. fih für ein Mim erflärt und das Wort alfo auf 
gefüllt Hat: Ssloim. Solglich überfegt er: anno millel- 
mo fercentefimo quadrageſimo. NHingesen Hr. Ge, ſieht ie 
nen Schnirkel für. einen gang unbebeutenten freyern Zug dei 
Abfchreibers an, und Hält dad Wort | Km für volftändig; 
daher er überfegt: anno millefimo ſexto et quadragelfiuno, 
Der Hauptgrund, den Dr, A. zur Rechtfertigung feiner one 
| oo Er jeciur 


| 43 
der bibl. hebr. u. griech. Philologie sc. 4 J 
bargegen aufuͤhrt, iſt von der Schriftart bergenommeng 
lene Arabifche Unterfchrift abgekaßt iſt Dieſe Schrifte 

It Neschi und ihre Erfindung wird von arabiſchen Schrj 
einem Ibn - Mocla im 10. Zahrb. bevgelegt.. Folglich 
eſes ein-fo hohes Alter, ald Hr. Beorgi behaupten wall, 
bt zu. | 2. —— 
Dg. N 
ur, 
” " \ . 8 5 
4 Abulpharagii five Bar- Hebraei Chroni= 
Syriacum. E Codicibus. Badleianis de 
, maximam partem vertit notisque illyn; 
t Paul. Fac. Bruns, Philof. et Legem D.: 
‚Lit; et LL. OO. Prof. in Acad. Helmftaik 
‚ex parte vertit notasque adiecit Ge. Guil 
r, Philoſ. D. et Gymnafii, quod Höfae” 
ctor. Lipf. Ad. Fr. Boehme, 1789. 4. 
mina, .Der.erfte Band enthält, den Sy⸗ 
Driginalstert, 614 ©. ; der zweyte bie: 
e Üeberfegung, 647°©:; und LUG. 
Fungen. u in 


6% [2 F 
nr 


mit der Anzeige dieſes für mörgenlänbifihe" Epradie, 

1 Gefdichte ſehr wichtigen Werks durch die Um⸗ 

'rer rden find: fo-eilen wir, wenigſtens die Be⸗ 
noch ganz kurz nachzuholen, um dadurd) die, 
nievene Luͤcke auszufüllen. Die genauere und ums, 
nterfuchnug über den Werth und die Beſchaffenheit 

8 und derlleberfeßung überlaffen wir dießmal Jour⸗ 
morgenlaͤndiſchen Eitteratur, als ihr befonderes, Eis, 

Odhnedem ift eine eigene Kritik über die Ueberſetzung 

r. Arund’und Kirſch bereits angefündigt und nun viels , 

& der Weller. von weicher man Urſache hat, 

4 en. \, .. ae 

aulpharadſch oder Barhebraͤuc, Mafrian bed r 

1304 diſs 1286, da er ſtarb, bat, aufer andern, 

y "ein. biſtoriſches Werk in. Syriſcher Gpras , 
wi ‚frläktun) audgearbeitet binterlaflen, dus 
. | Nna aus 


564 Kurze Nachrichten 


ans zwey Haupttbeilen beſtand. Der erfte Theil i 
politiſche Bolkergeſchichte; der andere aber die Kü m: 
dnd hatte wieder zwey Abtheilungen, nemilich die | 
Vatriarchen des Occidents zu Antiochia und bie 
Uafriaue des Orients. Die Kirchengefchichte , oder I 
HYälkte des Werte, if bie jeßt nicht befonders her 
men; indeflen hat Aſſemani in feiner Bibliocheca or 
nigftens ſehr vollftändige Ercepten daraus mitget! 
dem erften Theile, oder der politifchen Weltaefnı ?!s 
zwen Necenfionen vorhanden, nemlich das ıril 
und ein Auszug in arabifcher Sprache, ben der 
verfertiget bat, und der folglich ald Driginaf für 
auch einiges eigenthuͤmiiche enthält. Den Arabiı 
hat Ed. Docod? unter dem Zitel: Hiftoria compeı 
naftliarum, Qrab. und Lat. zu Orf. 2673. 4. au 
Hingegen das Syriſche Original war bis jigt 

Der sel. Geh. Tu R. Michaelis hatte fie Mahe g 
Abfchrift davon aus Kom zu erhalten: allein feine 
‘war ohne Erfolg geblieben. Endlich gelang eb - 
Bruns während feines Aufenthalts in Hrford, das 
der Bodlejanifchen Bibliothek unter den Huntingt 
ſchriften in zwey Abfchnitten No z und 52 zn y 
abzuichreiben. Die letztere von dieſen Hanpierifi 
befte ; die erftere hingegen , von einem Moͤnche MU 

im J 1809 oder Chr. 1498 geſchrieben, war febr 
Mehrere Handſchriften, die in der Vaticana zu 

der Mebdiceifhen Bibliothek zu Zlorenz aufi ı 

Hat Hr. Bruns nicht verglichen. 

Odngeachtet Hr.. Bruns darauf in einer befonb 
Echrift (de rebus geflis Richardi , Angliae Regis, 
Rina Oxon, 1780, 4.) aud in dem Repertoruum 
und Morgenl. Litteratur 3. VII, und in den . 
litterarifhen Annalen, Proben des Werks beraant 
und die Ausgabe deſſelben angeboten hat, war er 
ſo gluͤcklich, einen entfchloffenen Verleger zu | . 
Rector Rirfch zu Hof, im Boigtlande, blos dırcay y 
Eifer für das Studivm der Morgenländiihen a 
trieben , daffelbe uͤbernahm. Wenn daher die arum' 
Ichrfamfeit diefer beyden wuͤrdigen Männer allgemei 
und Hochſchaͤtzung verbient, fo verpflichtet und ber arı 
und die eble Aufopferung des Hrn, Rect. Li 
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volleken Bewunderung. Ohne biefe würde die. Gprifche 
teratur vieleicht noch lange diefen fo wichtigen Zuwachs 
ben entbehren muͤſſen, den Hr. Prof. Br. ihr zugebacht unh 
t nielem Fleiße für fie in Bereitſchaft geſetzt hatte. 
n dem Werke felbſt wollen wir blog die gebrauchten 

» fo weit wir fie fennen, anzeigen und die Haupteins 
befcbreiben. Der Berf. erwähnt feine Quellen nur 

in, CTheils in der Vorrede, Theils bey anderer Gelegenheit, 
ei ber Erzählungen. Ein ganzes Archiv von Gprifchen, 
a and Perfifhen Urkunden in einer Stadt der Provinz 

r an hat er durchſucht und das merkwuͤrdige daraus 
‚Juſonderheit aber ruͤhmt er ein Chronicon majus 

ı el, (der um das J. sıyo lebte,) das and drey 

m em babe und aus verfchieberen alten von ihm 

ı achten Schriftftellern zufammengetragen geweſen 

| beruft er fib ©. 14 auf Echriften der Chaldaͤer. 
I: fi diefe Duellen meder befchreiben yoch prüfen. 
enfegungsart des Werks ıft nach 11 Dynaſtien, 

ao auf einander folgen: z) Patriarchen. 2) Richter 

3) Könige der Hebräer. 4) Chaldaͤer. s) Mes 

fer. 7) Heidnifche Griechen. 8) Römer. 9) 

jechen. zo) Uraber. ız“ Mogolen. Die erfien 

a rind fehr kurz und fummarifch abgefaft, fo daß fie 

3 iten anfüllen; hingegen die Gefchichte der 10. und 
: macht von ©. y9 bis 647 das übrige ganze Werk 

diefen beyden alfo wird eigentlich für die Gefchichte 

Quelle geöfnet, die reich an umftändlicheren Nach⸗ 

Unb fo wie der Verf. in den dlteren Zeiten Ans 

fo fern er alles aus andern gefchöpft hat, fo erhebt 

m 3 Zeitalter zum eigentlichen Gefchichtfchreiber, 
ber werchichte der Kreuzzuͤge befonders viel aufflären 

offländigen kann. 

wer Eyriſche Zert ift ohne Bocalen mit. einer. fchr reinen 
ESchrift abgedrudt. Der Drud geſchahe unter den 

a des Hrn Rect. Kirſch, der alle Aufmerffamfeit darauf 

» daß er fehlerfren blieb. Dick verfteht, ſich von” eigents 

a Fedlern des Drocks; denn aufferdem zeigt er häufig Sechs 
Ei fchräiber , die den Ueberfegern große Schmwürigfeiten 

t baben und den Kritifer noch lange befchäftigen, 

ven. An die Ueberſetzung hat fih Hr. Bruns mit Hrn. 
getpeilt, um durch gemeinfchaftliche Arbeit die Ausgabe 
Nnu 3 deſto 


1 
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befto mehr m befördern und den einmal angefang 
wWeniger aufzuhalten. "Bon & 137. 3.5. des Fr 
Yt, bis & 371. 3. 10. hat Hr. Brung uͤberfetzt. 9 
eberſetzung einen eigenen Band für ſich au: t, 
nice nur sie gewöhnlichen Seitenzahlen, fonde 

dere, bie auf den Syriſchen Tert hinteren. '; 
Wirgleichung der Webtrfeßung mit dem Te mw 
weil legterer gar feine Unterabtheilungen bat,“ 
wien fi) ohne parallele Seitenzablen härte helfen ..— 
Die Schreürigkeiten, auf welche beyde Urberſel 

Haben bepde forgfättig' bemerfet, und baduray 
merfuhgen entſtanden, -die hinter der lateiniſchen u 
von S. I—LII- fortlaufer und das Werk bei 

liegen falihe Lefearten zum Grunde, oft ent 
Dunkelheit aus der Mangelhaftigfeit der Syrll m 
der und aus bem Mangel befferer Huͤlfsmittel. 
hat der Arabıfdie Auszug bed Werks Ausfunft ı | 
weilen die Bergleichung der Dialecte; nicht felten 
Conjeetural⸗Kritik feine Zuflucht nehmen muͤl 

find, bey alten dieſen gelehrten und gluͤcklichen 
dunfele, zweydeutige und anftüfige Stellen geı 
blieben, die es beweiſen, daß eine totale Fritifche 
aufgenommenen Pefearten und folglich "der Weber 
berlih fey, wenn das Werk felbft zum fichern. « 
Geſchichtſorſchers dienen fol. Eine merkwuͤrdige 

bat Hr. Prof. Lorsbach, in Dillenburg, fi n 
Morgenl. gitteratur, B. 1. &. 195 — 291. einverk 
letzterer am Ende diefer Probe feiner Kritif fragt, ov 
eine neue deutfche Ueberſetzung jener Chronif ausarbeiten 
Bie Brunfsich « Kirfchifche Heberfegung von Anfang bie j 
durchgehen und erläntern folle? fo erklären wir ung fı 
legte und wänfhern und bitten, daß Hr. Prof. Loi 
zu dieſer totalen Reviſion entſchließen moͤge. 

Da übrigens die Ausgabe des Buchs gemeiin 
Sache zweyer Belehrten war, fo hut darum der lateintta 
deſſelben zwey Borreden erbalten, eine von Hrn. Yruns 
die andere von Hrn. Kirſch. ie find beyde ganz furg. 
dem daß fie die Gefchichte bed Buchs betreffen, zeigt Hr, iica 
in einzelnen Beyfpielen, mie nüglich die Buch für die 
Hung des A. T. und für die Erweiterung ber Eyrijcen 
Funde werden koͤnne. F 
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Abulfedae Africa. Curauit Fo. Godofred. Eich- 
‚horn, M. Brit. R. a Conf, aul. et Prof, ,P. O. 
Gottingae typis Jo. Chrift. Dieterich. 1791. 
a5 Bogen in 8. 


I£N Dheil des geographiſchen Werkes des Sultans Abk 
feda,. der die Beſchreibung von Africa enthält," war 
Bisher. im Arabiſchen Driginal noch nicht yanz durch den Drud 


” Bekannt gemeien. Man fannte fie nur aus der Ueberfegung 


Ns fel. Reiske in Buͤſchings Magazin B. V. und VL Nur 


einen Keil davon, die Beſchreibung von Nigritien, hatte 
—* hiſtoria regum Islamiticprum in Abyflinia, ans 
- Da nun die Univerfität Göttingen die Beichreibung 

Des Nubiſchen Erdbelchreibers von Africa als einen Gegenſtand 
eier. Preißſchrift für biefes Jahr ihren Mitbärgern, nebft 
andern, aufgegeben hatte: fo hielt es Hr. H. €. für 
„ denen, die fih darum bewerben wollten, den arabis 
ext von bes Abulfeda Africa, um ihn mit jenem vers 
zu Fönnen, in die Hände zu geben. Die Befchreibung 
Migritien lieh er aus Rincks Ausgabe wieder abbruden. 
relbung von Mauritanien aber erfcheint hier zum er& 













. ber aus einer Handfchrift des Hrn. Prof. Schnurrers ın 





. Und fo entftand diefer neue dankenswerthe Beytrag 


gar arabifchen Litteratur.. Die Noten die der Herausgeber 


1 






uͤgt bat, betreffen bloß die Abmeichungen der Reiski⸗ 
ya Ueberſetzung von dem Rerte, \ | 
17 T e. 


15) Klaſſiſche, griechiſche und lateiniſche 

Philologie, nebſt den dahin gehoͤrigen 
Alterthuͤmern. 

Demofthenis oratio adverfus Leptinen cum fcho- 


kis veteribus et commentario perpetuo. Ac- 
Nn a cedit 
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. ‚edit delii Arifidis declamatio eiusdern ende, 
in Getmania nunc primum edite, Cuca 4. 


: Wolf, Halis Saxonum, 1789. 388 ©, Ir 
und 152 ©. Prolegomena. 8. 


ein. irgend eine Lektüre von unfern ji 
: vernachiäfiget wird, fo ift es unflreitia Die ze 

griedifigen Redner Die Hanpturfache iR wohl, 
&aumgbweile für diefen Zweig der Gelchrfamfeit ı 
leichterung dieſes Studinns gerade noch am 
morden iſt. Die Bemühungen der Ebitoren erfif 
Bieber faſt einzig und allein auf Gamminng dir 
Belihtigung bes Textes. An bie Entwickelung 
Bun Ganzen, an bie Stellung und Anordı 
weiſe, - und Bemerkungen über oratorifche Ki 
eine allgemeine Weberficht des Gegeuftanded, 1 
handel betrift, fo wie an eine Ueberſicht bed Proc 
ten wenige. oder Niemand, unb doch wird ob aim 
drterimgen und Vorkenntniſſe ter Genuß einer gr 
etwas unſchmackhaftes und edited. Man berecbne 
den die von Reiske veranftaltete Sammlung ber au 
fur von vieler Seite gebracht bat! Ohne den 4 
ſes fo großen nnd fo gelehrten Humaniften zu u 
darf man dreuft behaupten, daß feine Bebandiw 
«inleitig um» ſelbſt für den eigentlichen Philoke 
friedigend iſt. Um feine Ausgabe brauchbar u’ 
ten entweder einige der wichtigftien Meden, unger 
bee, die wir fo eben außerten, beſonders bea ırer 

diefe wuͤrden ulsdann fo ziemlich die Stelle einer 

te geſammten übrigen vertreten bnnen,,) oder, u 
noch beffer wäre, man müßte, fo viel.zum Pers 
griechiſchen Redner and den Antiquitäten vom Process. 
gerichtlichen Verfahren u, f. mw. zu wiſſen ubtbig 
fältiger,, als bisher gefhah, ausheben und zufı 
und diefen allgemeinen Prologomenen grünbfiı 
über die vorzüglichften Reben bayfiigen. Herr Prof, | 
dur die Bearbeitung der vor ung liegenden Ientin ® 
Demofthenes, einen Anfang gemacht, ben eri 
zuführen, und man muß geſtehn, daß fi rbien 
Philologie hierdurch am ein großes ver wor ı fı 





der af Bei 1 int. legten. ıc. tg 


— rm 
hohes geidan. —— Stuc, ni | 

































r diefes 
! gen jugleih wird er mit dein "dee 
37 Ai feiner Deieisart, wi einer Eptape 0 
senben erwirbt er fi Mit der Anh A jene der 
mier eine Befannticaft, die ihm in taufend andern Fäls 
Doch wir muͤſſen dieſe Ausgabe genauer beſchreiben. 
er De dikatjonsepiſtel an den num verſtorbenen Feiz Die 
* zu dieſer Atbeit enthält, folgen 
Burrft ſpricht H: Wolf von der beunefünten Mede des 
Bu ae ————— De⸗ 
gt bey ber genheit das triplex us 
"griechifchen Redner it auseinander. erauf 
9 Hiſtoriſche der Anklage bey, beſtimmt die Zeit 
X a nt das eich bes Leptined. Dann erft 
den t der Rebe an und fegt ben Streitpunft fer. 
eneinande g der Gründe des Geſetzgebers und des 
* Sie Einficht in die Sahe wigemein, 
— der Prolegomenen von S. 85 Füllen zwey 
N, die erfle über die Würgerdienfe der Athenien⸗ 
e Über ihr Verfahren ben der Geſetzgebung. Wir 
Mn defen ———— Erturfen zum Wirgif aleih, 
des Demofibenes, darunter die ariechifäben 
im bie Deflamation des Ariftibes. Der griecht⸗ 
4 re e half —** Lesatt, bie Hieronymüs 
ab t eine fritifche Vergleichung lehrte den 
et 5 — pro more eine Menge feiner 
nz wiltährlichen Verbefferungen aufgenemmen hatte, 
ylır "made ein gelehrter und ein in aller Auͤckſicht 
er Kommentar. Anfangs wollte der B. fich blos 
e nirinken: + aDein er bemerkte bald, wie uns 
er hierdurch der Pficht eis Auslegers bes Dow 
eb genug thun würde, Und fo lieferte erdenn eine font 
Ketation des Zertes; die fib über | 





— verbreitet;, amd .on.der. wirınur uin 

proben mittbeilen, weil I Bee 

aller Freunde der griechiſchen Literatur ſeyn 

fepen wir noch hinzu, haß fie die Rede zualeide 

eläuferin einer Suite won griechifben Klaßikern, 

Be Wolfs Auffiht, bey Hemmerde erfcheinen 
4.7 a wirh,: 


a 


. 





excerptis ECX C.UIIAIIIII CoOmmentarııs ec M 
bus fcholtis, in vium ſeholarum ſepa 

dit Ioan. Aug. Müller, A. M. Schc 

Mien Rector. Mifenae impenfis ‘ 

clolaccxc. 8. 140. . So 


ir verfennen auch in biefem Bändchen 
die Kenntniße und den Fleiß bes Verf. 
aber wir fanden aud nichts, wodurd wir 
werben follen, unfer vorhin über die beuden € 
faͤlltes Urtheil abzuändern, 


Euripidis Cyclops, graece, recenfuit, 
adnotatione jlluftravit Joh. Georg ı 

 Höpfner. Lipfiae fumtu Crufii lol «: 
8. Vorrede XVI der Tert 32 ©. und 
Mentarius 295. ©. 


iefe Arbeit, welche auf je ite in I 
Beweiſe, einer mehr als g n 
eines eben fo ausgezeichneten Sleıyes entd „ 
wectioribus grascanum literati 
zunächft befimmt ift, dennoch, wie wır Yaraten, 
theife niet gewaͤhren, die fie ihnen gei fonnte. 
Herausg. nicht im eigentlichen Berl de bes 
getban hätte Der liebenswärdige er, | 
alle Schäge feiner Beleſenheit witzuthei rde Die 
daß er diefe Fülle von Gelehrſamkeit ro. 
Aromen ließ, daß felbft der geübtere Lejer non der 
Mannigfaltigken der Ideen uͤberladen vnd verwirrt, 


er klaſt griech u. Eat. Phuologie ec. 473 


me a. über — ‚de dramasig 
mmento, fundo, cpnflio et ORG: 
4 alles fügen, quae munc im bocce likello 
I re nec debebam, | negär eriam 
um, Aber von allen biefen haben ia bie Zefa 
re Wert. ih dachte, die erforderlihen Begriffe noch 
alten. und hoch koͤnnen fie ohne dieſe fefoft and der 
mſien Lectuͤre des ganzen Tommentare nichts mehr 
ine: lericafifche und grammatifche Notizen ſich euwery 
mn wahre Erklärung kann ohne beutliche Verimmang 

* einer Schrift nicht ſatt haben 
Pert ſelbſt iR nach Gedikens Beyſpiele mit singe 
er über das Locale der Scene, dig 
ahgedruckt. ehr gut, wein es aur uͤberal gei 
"I aber jo vermißen wir gleich. Aufangs eine Bey 
Scene; ferner eine a. des Theils der Buͤha 
er Chor zuerft erfcheinet, bie bob zum Berfändnig 

a Hölhivendig war. 

legte ber Herausg. die barngfifche Kecenfion, 
er näuere beflece Leſearten oder Verbeiferungen aufa 
Aber vera Der, fehlt es noch an dem feRen, critifchen 
and dann vergaß er ganz. die runde wider die alte 
‚Die für die meueren Verbefferungen kurz, beftiung 
‚borjutragen, was doch die Klaſſe der Feier, für 
Abrieb, ſo ſeht bedarf, 3. B. u. 38. le Baum za 
erıg Aldmuns Jones agorure. Nachher. en über, 
| DON zwpos und ovızemidkw. bieled beygebracht 
ter bort: ans [orte videre licet zupous omaetı 


ee idem, quod fimplex unualı, Wir 
Be einräumen und blos fragen, ob denn, 
mapous oder zuueı fiebe? War es nicht richti⸗ 
1% xunos 2c. laſſe fiherflären: als ihr, ein den; 









leitender Reigentanz, ins Zaus der! Altbara, 
alſo zepos fe xwucs ſtehe ? Dafuͤr ſagt der Haga 

3. Florens Chrifiionus, ingewofe, ſed fine, 
— 5 — ao, i. e. Baccbo mihique enmites; und: 
deß Barnes und Musgrave diefe Konjectur billige 
leßtere and ben Miſ. des Stephanus zausun, odegı 
leſen wolie, welches letztere auch ben Death. aefels 
Aber weiß nyn der juuge Beier, wae er mit Kielpe- 
vilangen (pie. kepreift.ee mern Dat rap vayer 









1) 
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ganz ohne Mrund fen? Müßte ihm nicht gefant werl „_ 
der Ausdrud grammatiſch unrihtig fey, weil man BL: 
aber nicht xanor f. zouasray faaen könne, wenn biete ı 
ruppe, ein Ehor find: daß ferner nicht die Satyri „N 
Bacchus felbft der zauzerns war? daß alfo Musgrave’s zu 
nicht genugthuend fen? — Weniaftens glanben wir, bof 
zog leſen müfle, als ihr ım Nelgentanz des Bacdyis . 
gleiter waret. Denn Bachus exmuufe mes AAYam, 
Die Satpri begleiteten ihn. Dies vorgefchlagene xosm 
man alt: KOMOI, woraus die gewöhnliche Lesart en 
Die cerfiärenden Anmerfungen find größtentbeils « 
Workerfiärungen, durch Eitate aus Grammatifern. 
graphen und neuern uterpreten erwiefen. Man 
der Herausg. mit einem aufferordentlichen Fleiße vieles 
oder nachaefchlagen habe, aber man bemerft eben fo 
er es verfäumte, das Gelefene durch eignes Nachd 
gu eigen au mache, es zu ordnen, und fo vorzutr 
es befonderd den jungen Xefern faflih ey. Go om 
erſte Seite mit mehreren Erflärungen von dem B 
des Bacchus Beoguics angefüllt, ohne zu entſcheiden, 
die wahre fey, ohne zu erwaͤgen, daß dem jungen Lefer ı 
damit geholfen fen, alle diefe Einfälle zu fennen. 
fache: Aeopuos, cognomen Dacchi, @ Bgcua, fremita Isa 
sum , war für dieſe lehrreicher. Ben eben diefem Wert, ı 
den Srammatifern nachgeſprochen, daß ugs mit dem 
auf der erfien Enite die befimmte Zahl, anf der ı 
blos fehr viel, unzaͤhlich bedente; ferner, daß oc # 
und rcrcr edarrien Snnonyme find u. f. f. Weber biefer 
gierde Citate zu häufen, die mehreren jur Erläuter 
gegenwärtigen Stelle nicht nöthigen, und nicht richtig 
neten Bedeutungen, nnd Gononnme aufführen, ı 
der Herausgeber nıcht felten die interpretation : fo bey 4 
axın Ösgss. Ueber der Bemerfung, daß dogu f roAckos 
— er zu ſagen, daß px. dceos der Speerkampf, d. i. 
wr dopu@cgav certamen hafla-arınaturum fey, und hiet ı 
weil die Giganten nicht mit Speeren fohten eine bloße ar 
matifche Uinfchreibung f. voAeuos; daß alfo Kain ynyarıs 
Man ynyoar und das Ganze für er yiyartopexıoe flehe. " 
Wenn ed dem Verf. gefallen follte, folgente Ideen zu 
prüfen, und, wenn er fie richtig fände, zu befolen, fo wird 
er * ohnfreitig, bey einer fo ausgebreiteten: Beleſenheit und eis’ 
nen 
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ſeltenen, achtungswuͤrdigen Fleige zur Verbreitung 
ums ber alten Literatur fehr vieles beytragen Thns 
ia commentarius perpetuus muß a) einzelne, in 
bhplichen Lexicis mangelhaft erklärte Worte, Furz, 
"und. deutlich erklären: aber aus ben Alten ſelbſt, 
I" Stoffatoren: ' b)- einzelne Medensarten Genetiſch, 
ivon dem einfachften Ausdruͤcke His zu dem quäeftio- 
— c) Bey einem Dichter muß der Unterſchled 
Py zegeben, und Öftrer der Brand des Vorgang 
ache, ‘aber in beſtimmten Terminis angeges 

3..a) wwerere Eonftrüctionen müffen durch die 
ur ang deutlich gemacht; ©) Einzelne Gedanken 
rbindung erläutert, und F) die Ueberſicht dee 

m beſtaͤndige Bemerkung des Zuſammenhangs ber 

3 Ganzen immer gegenwaͤrtig erhalten werden. 


—* “ ou, . . . ei" 
nur Ki. ur 


2** 
pe 


. 20) Erziehungsſchriften. 


ne Geſchlechtstrieb der Menſchen in Ordnung 
ingen, und: wie Die Menfchen beffer und 
cher zu machen, von De. Bernh. Ehr. 
„Braͤfl. Schaumburg : Lippiſchen Hofrach 
zei zt. Mit einer Vorrede von J. 9. 
« Braunfchweig in der Schulbuc)hands 
1791: XXVIII. und 226 Seiten in 8. 


= vort zwar nicht unter die vorzuͤglichen Männer 
ads, die vom Verfaſſer namentlich" anfgefotdert 

‚ rein Buch zu beurtheilen, -indeffen wird es ihn 
ot feyn, barüber etwas ausführlich feine Meynung 
er ed unter bie merfwärdigften und originelleſten 
Schrif⸗ 
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Schriften zaͤhlet, die ihm feit geraumer Zeit vorg 
find. Au fichen die darin aufgeftellten Saͤtze mit u 
-audern Zweigen der Wahrheat in Verbindung, | 
Bentlich viel darauf anzufommen fcheinet, ob fie ſted 
len müflen. In der Vorrede wird fehr gebeten, das 
erſt ganz und mit Bedacht zu lefen, ehe man daruͤl 
und baberr fi von alten läcerlihen Nevenbeg Bu 
wife Kleidungsftüde oder Namen von Kleidungs; 
loszumachen. Denn freylich luuft der ganze Indau 
darauf hinaus, daß das mehrfte, wenigſtens 
glüd in der Welt von dem Tragen dee 2 n 
den Hoſen der Mannsperſonen berrühre. | 
bes Buchs achet davon aus, daß ſeit den zwey lem 
tionen die Selbftbefledung den aufſproſſend 
Menſchengeſchlechts zernage, wie Würmer np | 
wild. Sienge dies fuͤrchterlich um ſich 'greiende 
eben des Progreſſion, mit der es angefangen hat, flel, 
fo wuͤrde es um das Menichengeihleht, das (bon mM 
{ehr verfallen iſt, bald gänzlich gethan ſeyn. (bap 
menſchliche Gefchledht verfallen ſey, ift eine g 
Klage , fonderlich ſolcher Leute, welche die Welt 
und das Elend der Menſchen recht bitter in d 
gen Bänden Ichildern, damit man fie ale Leute ı 
welche allein der armen verfallnen Welt aufhelfen 
Mir rechnen unfern V. nicht Dazu , der ein-fehr wı 
der einſichtsvoller Mann ift, deſſen Ideen, went fie 
und dar übertrieben wären, wohl Aufmerffamfeit ve 
aber es ift nach -gerabe Zeit heraus zu fagen, daß | 
Klagen, das Yiienfchengefcylecht fey ſchon jetzt 
und es werde bald gänzlich um dafelbe gethan ſeyn 
Briten fpeßulirender Stubengelchrten find, welche ver 
wern.man in die wirflihe Welt kommt, und Den 
Art kennen lernt, Diele Übertriebene Klagen thun 
baftig, gewiß wider Willen ber Klagenden groi ı 
Menn mas jungen Leuten dad Vertrauen, daß fte mı 
haben, nnd die Hofnung nimmt, fo macht man fie ganz 
Die weifeften und beften Menfchen, fagt unfer WM. ft 18 
‚gegen Rath ,. fonnten aber dem Uebel Beinen Ein 
Deun bey bem Kinde, das durch die jeßige fchlechte 
ſchwach und unruhig iſt, ſcharfe hitzige Saͤfte und we 


reitzte Nerven hat, und bug Zwang vad un t 


— — ‚er 
[ 33 Bene 


verfält, 





















die große Angelegenheit 
te doc der Verfafler billig den Nachteil der «Self, 
une i weh etwas. beſſer würdigen follen, Denn wenn. 
a —* 19. ununftdslich iR, bap.der Gans 
ſelb —⏑ — 
1 der Knabe dadurch ohne. Anwerfung, u 
a geraͤth wie denn beydes un unnmptdslic, kheis 
— ——— mehr Vertrauen zu dem Einve 
Rn We! ſelbſt, als daß er fürchten. 
f, das Menfcbengefcblect durch ſich =. 
sie. Mirmer einft einen Theil des Dar 
ecenfent hat die Heberzeugumg, daf ern 
5 der. Onanie in den neueren Zeiten. mit 
ale ten Farben gefcildert [ed ſchon ſehr lange gen 
d feinen genaueſten Freunden, aus leicht +zu ers. 
En nichts davon mittbeilen mögen. ee 
on zum ſchon oon mehreren Aerzten, worumser auch 
n (Rec. fuͤrchtet deſſen Geiſt bey — 
gr —— bekannt geworden if: fo 
a”, Rechte der Wabrbeit zu erfordern, da mo nom.der 
fledung wiſſenſchaftlich geredet werden muf , die vers 
4 mindere Schaͤdlichkeit derfelben nic. länger zu 
ger 15 wenn man gleich ernfklich wuͤnſcht, und auch 
e Maafregeln anräth und wirklich nimmt, um dies 
Bern a ei te erg au 5 
bad ewige n.der Aerzte, ber 
—ñ— Zuruf der Pädagogen, die Zuͤchtigungen ſo 
ber halb wenigftens nur balb —— Informa⸗ 
ie di * * von den heimlichen Sünden des andern. 
schlechte * etwas vernommen haben, das Uebelwollen 
en, Die Niedergefchlagenheit des Günders,, * | 
sen. Ru ht vor der Ehe, Hypochondrie uf. w 
das find. doch wohl wahre Menſchenpl * ra 
| * * leuanen, daß die Selbſtbefteckanag ſehr 
tar | —— und. ſehr ‚oft wird, u —3 
uͤnger und gi Fe „der ſu treibt. 
⸗ Der⸗ 
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Derjenige welcher alſo die zufruͤhzeitige Entftehung dei Gars 
mens einige Jahr weiter hinausſchieben fönnter wäre aleron 
ein verdienſtvoller Mann. 

Wir wollen ſehen, wie unſer Vertaſſer dieſes zu | u 
fteligen gebenfet. Er boffet diefes alleın dadurch zu e 
daß wir die Hoden ben lauteflen Forderungen der 9 
mös Fühl tragen, und den Knaben vor dem 14ten 1 3 
Jahre feine Hofen geben. Dieie Behauptung unterku der 
BVerfaffer mit fehr vielen Änferft wahrfcheinfichen, 
glänzenden, Gruͤnden. Die Hoden, dieſes edle Dr, 
welhen die Fortdaner des Menſchengeſchlechts einzig" 
find. von der Natur außerhalb des Körpers gelegek, 
fie nit allem vieler Gefahr, durch einen Zufall zerl 
werden, ansgefeget find, -fondern wodurch auch 
te Menſtihen zuerſt auf das Xerfchneiden berfeib 
tet werben konnten. Bier taufend Knaben nud da 
den Jabr and Jahr ein in Italien, deſonders im Kir 
verfchnitten. Nur der fechste Theil davon überwit rt 
fährlibe Speration, und beftehet aus zwar recht elend, 
auch dadurch fehr oft hoͤchſt tüdifh und doshaft 4 
Haſbmenſchen. Nichts in diefen Verſchnittenen b 
Morgenlande fleiget feit ein paar tanıend Jahren die 
felden auf Millionen, und fie waren es größtentheile, 
eben fo langen Jahren Blend und Verderben über Af 
beſte Viertheil der Erde braten. (Daß dies Äbertr 
wird wohl jeder Kenner der Gefchichte glauben, 

3. B. Berfchnittene, melche zu den Beiten der Kreuz 
vertoufteten ? Waren es Verſchnittene, welche dir Ana 
Merftenveranlaßten, welche woch dauert? Sind bie tür 
Pacchen, welche über die Provinzen welche fie beherrſch 
viel Elend bringen, Verſchnittene? Geſchah es bur 
ſchnittene, daß in den engländifchen Beligungen in © 
einem Jahre 100000 Menihen Hungers farben ? Un 
bey aller guten Abficht, die wir ihm nicht abſprechen 
zu viel auf Teine Einbiſdungskraft, und ftellt fib bie 
fände nur nach feinen been, und daher allzueinſeitig 
Diefes große unüberfehbäre Ungluͤck mennt der B re 
srfallen, wenn der Schöpfer die Hoden im Kreuze, 
Anfänge lagen, hätte verſteckt gelaffen. Aber nom F 
wegen des Weges, den die Hoden aud dem Kreuze in ber 
tel nehmen mußten, waren zwey fchräge Defnungen 
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ie fogenannten Bauchringe, Roshwenbig,bie ixver Enge 
| Urſachen leicht erweitert. oder-zecrifien werben, ab us 
! en Gelegenheit geben · Ein Raum aber mit einen Gruche 
——— ungluͤcklicher Mann, der, ‚wenn er auch ſonß ges 
Mark ib, doch die Arbeit vermeiden muß, Ach: fans 
Ten darf, öfters heftige Schmerzen hat, auf keine ‚Freie 
1 darf, und oft unter raſenden wuͤthenden Gchmexe . 
lung am ‚Falten Brande fein Leben verliehen (Rec. 
5, dem: wirklich großen Unsluͤcke, das bie. haͤrſigen 
ven veranlaflen,, oft gewundert, daß die Natur die 
sauchtinge nicht färfer, vermahrt, und gleichlam zen 
Fovolltontiuene Stellen am Körper gelaffen hat z und 
erfaflerö in der Folge yerfommende Mittel dagegen, . 
5 der „ofen in den Rnabenjabren, bewäbrt 
werden follte, fo wäre -fein Buch allein aus dieſem 
ein reden denn das Unglüc von den, Brüden iſt 
a atöfer „ ald dad nom der Gelbfibefledung.) Man 
Weingigen Deutichlande swephunderttaufend ungluͤk⸗ 
göchene- Menſchen rechnen, wovon Tunfzigtaufend. am 
* —* Schmerzenidr ‚Leben verlieren. Dieſes Une. 
genommen, mag nun ſo gros feyn wie es will 
e —* unabänderlich und hoͤchſtnothwendig fenuy 
efer die Hoden auferhalb des Körpers legte, unbe. 
1 diefer Lage berfelben ung. noch groͤßer, unabfehbae 
> Diefen Nusen feget nun der Werf. darin, daß de 
En bünnen Beutel Füpl gehalten, und: die zufruͤh⸗ 
Reife det Gaamens verhindert werben ſollte. Ben 
auf die Art, vornehmlich im Ge atz der innern 
ede Beibes durch bie auch in mehreren trat wobl⸗ 
Ä F and Winterkaͤlte nicht nur beträchtlich abgekuͤblet, 
die umfchliefenden Mäute derſelben bleiben feiy 
heben dem Einbringen des Bluts, wodurch haupts 
u sie päte Ablonderung des Saamens bewirfet wird, 
a — Stärfe und ſtrotzender Volubluͤtigz⸗ 
FJuͤnglings dennoch das Hlut mehr in die 6 
& fängt num an Saamen abgefondert zu werben: fg 
Ben dem Hodenbeutel und an den Echaamtheilen 
hernor, bie daſelbſt eine etwas warme Atmosphäre vert 
m wodurch die nunmehrige Abſicht der Natur hefore 
- Daher bie frühe Mannbarkeit in warmen: Klimas 
ira denn doch aber — den — Men goan 




























eh 


wc 





— sl we N ER 
77 der V. am Eude des Buchs ſeht oft felbftr 
‚, Be Nadchtheil beroorbringet, der bier To ehr © 
2 RR anberer großer Vorihell der Lüge —— 
— eigen daß fie fo freu, unge | 
gercde arid. Bey cligen wenigen Menſchen ble en die 
Dan iin Reihe ſteaen, und die Erfahrung babe weh 
„bichte Verſonen fruͤh maunbar (9) und febr geil ie 
gleicht man damit nun das Detragen der Menicheny 
bt. man, daß das Kind erſt in Windehr aeg 
- Birign Zeit mit zuſammen aebrüdten Echenlein auf de 
getragen, und vom beitten Jahre an in die De * 
wird, wodurch die Geburthetheile 8 bis 1o Jahre n 
dan ih einem feuchten warmen Dunſtbade, wie € 
hauſe, erhalten werden, und beym Weglaſſen * 
7 Wehählen, Zerren und Gpielen mit dem mid 
8 , We Rindern, Maͤgden und Anechten Belegenbeit 
iR ad nach der Mevuung des Verf. nicht su verw Ki 
e Wis Naaben fhon im IZten flat im aöten Jahre Cha 
Yen. Die Hoſen find’ alfo die Hanpturfache des: i erten 
äpen Reifwerdens Ser Menichen. Den Beweig yı 
Verfaſſer für feine Reyynung von den Berofotten 1 
wir Feine Hoſen tragen, findet Rec. Dis auf ı 
chung darüber, vorzuͤglich an Ort und Gielle, t 
bark, obgleich die Beichreibung dichteriich Ibn iR. J = t 
U Ws ſind wie Die Übrigen Bengungstheile von auffallenber 
(died fagt num der. Berf; zwar, aber ohne den ger oft 
‚weiß anzuführen.. Wir haben ſchon feir der fuirgen % 
Bew: biefes-Büchlein heraus iff, viel Zweifel bapeg gen ge 
J ı_ ®W Perfonen, voelche die Beraichotten im fiebenjäk 
*  gelehme haben, laͤugnet; geradezu, dah bie Beh ausm Pe 
Verfaffers allgemein ſey. Golite aber. das Faktum mi 
allgeimeinften Berſtande richtig ſeyn, fo folgt gar nich * 
| * ans) daben find fie enthaltiam und Feufch, voll hoben Ru 
F und Staͤrke; Geint, Sitte und Gefang Aus Singals 2 
e begeidern fie noch, (Alles biefes von ber Entblöfung 
sungstbeile abzıtleiten, kann wohl des ®, Mennung in Emm 
Bicht ſeyn. Das Mlima, bie Diät, die ganze Berfaflung 
Bergſchotten, muͤſſen Hier wohl mehr in Betrachtung g 
| ‚werden ‚) und die Engländer mußten fie erft wbrfifch ı 
1 ben und ihnen Hoſen 5— 
— nen umge - Dies letztere iſt doch unbe 
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er ich. Iſt jemand blos deswegen phy⸗ 

ı » wer „ofen trägt? Das kann ber B. nicht 
ya nicht behaupten, daß alle Engländer 

my verderbt wären. Er fehe doch die großen 

en gefunden Leute diefer und fo vieler anderer Natios⸗ 
ſehe die gefunden flarfen agilen engländifchen Matrös 
be ſelbſt unter Cook, Ring und Clerk, durch bie 
mweifen, durch Muth, Entfchloffenbeit und Treu 
endes Beyſpiel uuter mehrern geben, daß das 
Geſchlecht warlich nicht ſo ſehr verfallen iſt, daß 
zanzlich um daßelbe gethan ſeyn müßte. Hernach 
ver V. bedenken ſollen, daß die Krone England dies 
gſchotten die Soldaten werden, aͤhne Sofen laͤſ⸗ 
von denen will fie doch gewiß am meiſten, daß fie ges 
rthanen ſeyn follen, da fie ihnen die Waffen ih 
ziebt. Es if Hier Widerſpruch auf Widerſpruch — 
inet bier auch die Vergleichung mit andern naͤrd⸗ 
irern übertrieben zu ſeyn, bie Schnelligkeit im Lau⸗ 
genommen, die fi aus ber Kleidungsart diefer 
leicht begreifen laͤßtz aber der eigentlihe Punkt, 
Mannbarkeit der BVergſchotten iſt dadurch nicht, 


ibli echt, faͤhrt der V. fort, hat eben ſo 

das mali , Bauchringe, (Der Rec. verlanget 

DB  urtheil geſchickter Anatomiker, ob auf beyden 
et der befannten größeren Weite der männlichen 
e, fih die Sache fo ganz gleich verhaͤlt) doch findet 

1 1 fehr wenige Brüche durch die Bauchringe. Diefe 
der Weiber verhalten ſich wohl zu derien der Männer wie 
15. Der Berfafler weiß feine andere Urfache dieſes aufs 
u biedes anzugeben , als daß die Weiber den. Un⸗ 
oie Weichen fühl tragen. run wäre es ficherlich 

growe Pfufcherey, wenn der Schöpfer den Mann. ſtark 
zu ichiwerer Arbeit geſchaffen, ihm aber ſchwache 

age gegeben hätte Alſo die Brüche und das große 
das fie über das Dienfchengefihleht bringen, rühren 
sem Verf. zufolge, meiftentheild von den. Aofen her. 
ruft Hier die Weltumfegler auf, gu fagen, vb fie un⸗ 

nı en Wilden, Menſchen mit Brücen geſehen hätten. 
», ernnert fich feine aroͤßere Abbildungen von Brüs 

i bey einigen. Negern angetroffen zu haben; . au 
0803 kann 
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kann die Anzahl gebrechlicher Yerfonen unter Wiſden aid ging 
‚andern Urfachen gering fen, unter andern aus dem Grund, 
daß fie entweder umgebracht werden, ober doch vor der * 
wegſlerben. 

Zum Beſchluß beſtimmt ber V. feinen Ra Fu 
fen zu tragen, etwas näher. Die Natur | , er⸗ 
ſich Saamen abſondert, die Geburthstheile nackt, 
Zkuͤhl. Sondert ſich im 15ten oder ıöten Jahre 
“fo bedeckt fie die Geburthstheile wit Haaren, 1 
warn, Haben wir alfo in den erften 14 bis 19 ) 
Lebens die Geburtbstheile aut gewartet und recht 
gehalten , fo fünnen wir fie nachher immer ein 
halten, ale es wohl recht if; viel wird es nic 
den. (Dies iſt abermahls unbefiimmt gefagt. 
Warme der Hofen fo äußerft wirkſam wäre, wie der 
fo koͤnnte man eben auch glauben, die Holen Fhnht 
genen viel fhaden. Denn-wenn nun diefe Theile bis 
zehnte Jahr waͤren fühl gehalten worden, und man 
sıum gerade zu der Zeit, da fie die Natur dur | 
“ wärmt, noch mit Kleidern wärmen, fonnten va: 
auch virle Folgen entſtehen? Die jungen Leute follt 
z7ten bis ind 2ate Fahr nicht allzufchnell reif wer! 
koͤnnen fie alddann noch nicht nehmen, und es ift befi 
natuͤrlichen Triebe ohnedies alsdenn am heftigften 
nigſten geordnet find.) Bis dahin iſt es überbem 
tung guter Drdaung fehr nuͤtzlich, daß die Kinder 
ſie Kinder find, und dazu if eine eigene Kinberf 
zaweckmaͤßigſten. (Das geben. wir an fib gerne zu; 
der häuslichen und. Landesoerfaflung müßte noch 
ng Zu einer folden Kleidung giebt nun der 
folgenden einen Grundriß, in Sorm einer Lande 
nung Wir fonnen ihn darin nicht Schritt für 
gleiten, aber verfchiedene wichtige Bemerkungen m 
noch Mitnehmen. Diefe Kinderkleidung Tod vom 
zweyten Jahrs bis zur Konfirmation getragen, und | 
männlichen und weiblichen Gefchlechte vSllig gleich feyn. 
V. veripricht fi von diefer Gleichheit befondern $ ' 
glaubt „ daß den Kindern fo der Unterſchied des ch 
am längften unbefannt bleiben würde. Mecenfent für 
vielmehr bey der angebohrnen Neugierde der Rint ', : 
den dem jegigen Grade ber Enitur, unb bey 
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bder ganzen jehigen Art zu leben, bie doch nicht: ganz- wieder 


zehoben werden kann und fol, daß dieſe Vermiſchung beys 


Geſchlechter gerade fehr ſchaͤdlich ſeyn würde: Wenn ber 


ſagt: Ss if nuͤtzlich ‚ daß die Rinder wiflen, do8 fie.Bins 
‚ forfegen wir hinzu: GEs iſt eben fo nüglich , daß Kin⸗ 
en, daß es zweyerley Geſchlechter giebt, die ſich zu Er⸗ 

3 guter Ordnung nicht koͤrperlich einander nahen, 
1wvrechſelſeitig entblößen.mäflen. . Dieß geſchiehet wohl 
7a liichſte durch den. Unterſchied in der. Rleidung, wol⸗ 
Unterſchied der Geſchlechter ſinnlich macht, ohne die: 
Neugierde durch deutliche den Kindern fo ſehr undien⸗ 
zriffe zu naͤhren. Diefer bey Kindern fo ſehr noͤthige 

in der Kleidung, ſondert die Mädchen von den Kna⸗ 
welhes ſehr heilſam iſt, und lehrt die. Mädchen ſelbſt 

ve der Kleidung, - weniger: zu ſpringen und füttfas 

ı er zu ſeyn ald die Knaben Diefe und mehrere 

e bat der. Berk niche überlegs, wenn er beyde 

erdis zum ſechszehnten Jahre ganz gleidy leiden will. 
befürchtet, : menu eine folche Kleidung eingeführt: 
wuͤrden baburd- gar befonbere, Auftritte veranlaßt 


| iſt edni uͤberlegt, daß der V. dieſe Kleibung 
des or einführen will, und fogar eine fols 
m: or  g.in- formali und-fehr-umflänbs 


In Dingen die auf Heberzeugung beruhen, die 
yauslihe Verfaſſung eingreifen. ſo wie die Erziehung 
der, und-in ſolchen Dingen bey denen jeber- Menſch fich 

ihr benehmen und der Gewohnheit folgen darf, ders 

die Kleidung iſt, muß der-Landesherr fehr behutſam 
werlung der Befehle ſeyn; font Fompromittirt er feine 
ität, und das muß man aͤußerſt verhuͤten. Denn wenn 
‚Befehle nicht befolgt werden], ſo muß er flrafen, und 

er wegen folcher Gegenftände nicht wollen, und oft, 

» 3, viele Tauſende ungehorſam wären, nicht wohl kbn⸗ 
1 bat ganz vergeſſen, daß ein landesherrliches 
ve va anfelwenig Wirkung hat. Wenn nım die 

u“ U ijhre Kinder nicht nach der. von dem V. im 
Bandesherrn. vorgefchriebenen, und ſehr umftändlich 

en- Kleidung leiden; wenn fie nun ber Kleidung eine 

eem aeben-, wenn fie ſogar demohnerachtet ihren Kna⸗ 
3 wird..ed denn der V. dem Landesherrn 
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„wohl ratben, biefe Aelten zu ſtrafen? Und wie tollen St ges 

ſtraft werden? Un Geld⸗ Am Leibe? Un der Ehre! ad 

Gefaͤngniß? 

Dre weibliche Pieibung, fährt der ®. fort , 

großen Reform. Durch die weibliben Kleider, . di 

Leib veſt anliegen, - und auf den Hüften enden und 

IR der Körper gleichfam in wey befondere Theile g 

wahrer und richtiger Gebanfe, den viele Schriftf 

die Schnürbräfte ein Langes und Breites geſch 

wicht: gefaffet haben. Durch die Einfaflung der 

obere Rand derfelben wie ein Strick, und dieſes | 

Laſt von mehreren Röden, bey geringen Hüften , 

auch wohl aus Furcht vor dem Abfalen,, Sehr fı 

Die Spuren davon find an einem eben: entkleider: 

mer. als tief eingekniffene Furchen deutlih zu bi 

ein folmer mitten um den Unterleib gebundener 

Stoͤbrung in dem Umlaufe der Säfte, in der 

Eingeweide, der Blähungen u. fe m. nach genoye 

‚und wärınen GBerränfen verurfachen muͤſſe, ift lei 

fen Daber befinorn fich auch viele Frauenzimı 

wenn fie feine Schnürbrüfte ober Corſette tragen, 

Ber iſt es wahrſcheinlich, daß diefe durch bie Mi 

anlafiet worden. Wenigſtens bleiben gut eingericht 

‚Sehr nuͤtzlich, ſo Iynge bie grauenzimmer ipre 

weil dadurch mehrere Theile den Zwang der ! 

-achmen und unter fich erleiebtern.) ur. 
Den Kartoffeln ift der V. nicht gut, und gl 8 

ten kaum den zehnten Theil fo. viel als Eaamenrı 

wmüfle daher zehnmabl mehr Kartoffeln als Sao 7 

wiegen, um ſich zur Noth zu fättigen. 
Bon der vorgeichlagenen , gröftentheils aus ‘ 

henden wohffeilen Kleidung hofet der VB. (man :® 

merkt haben, daß unfer V. in feinen Hofnungen et B. 

iſt,) auch die Ausrottung der Blattern, Malern un % 

mehrern Stoff zum Papier, meiihin häufigern Mi 7 

(dad verhüte doch Bott!) Auffiärung und Gluͤck der 

einen erbabenern Wuchs, und eine geräumigere, 8 

mehr faßartige Bruf. Alle Landthiere ſind eigenthi 

ter wie das Waſſer und ſchwimmen von Natur, der norte 

Wilde ſteht als der beſte Schwimmer unter allen Lanbgefhöpfe. 

eben un, der cultivirte Eusopie utcialt/ megen —— 


von ben Erziehungäfchriftet. "ses 


mmengedrügter Bruf, im Wafler, unb ber zehnte 
aſchen flirbt an Schwindſuchten und Gruſtkrank⸗ 
I 9 ya der That, wenn man betrachtet, wie die Wilden 
in ndungen ſpielen, fo wird man geneigt zu glauben, 
gen ihres fchlanfen Wuchſes eigenthämlich leichter wie 
vs ner find; und Rec. kennet gegenfeitig einen Arzt, der 
Geſchicktichkeit im Voltigiren ꝛc. doch niemals dus 
men hat lernen fünnen, weil er gleich wie ein Stein 
finft. Beym Baden follen doch tie Knaben von den 
ndert fun. Wurde das nicht aber Aufmerk⸗ 
den Gkfchlechtäunterfchied veranlaflen, welche der 
fo fehr zu vermeiden fucht ?. 

tent ſchließet mit.tem Wunſche, baß diefes gemeihs 
recht viele aufmerkſame Leſer ſinden moͤge, und 
der Hofnung, daß viele von den Raͤthen des B. 
get oder doch genau unterfucht werden, wenn 
bie Nationalkleidung für Kinder weder durch ganz 
nı durch ganze Provinzen fo bald noch nicht: zn 
rn , und manche Vorfchläge bey der. jegigen Lage 

me unpaffend erachtet werben möchten: Rd. 

P If Er . 


ach für Stadtkinder, von Andreas Suter. 
(hen, bey Leutner. 1790. 


rf. gefteht in der Vorrede, daß er nicht bloß ſelbſt 
dacht, fondern auch gefammelt und umgefchaffen habe. 
Pt man nun bald, mann man in dem Buche blättert. 
"bie Stadtfinder in Bayern bie guten Kinderfchriften, 
bier fo viel genommen ift, nicht felbft Brauchen konn⸗ 
ten? Wo dies gefchehen Fann und darf, wo 
i Weiße, Solsmann, Campe bat, da iſt dick 
gang entbehrlich 


Blätter aus den Papieren eines praktiſchen 

ziehers. Fuͤr unſtudirte Buͤrger⸗ und Land⸗ 

I⸗lehrer; für angehende Hauslehrer und Eis 
n. Halle — Hendel. 1791. 
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anter befannte, obgleich übrigens gute Sachen. ; Ber m. 
ließ dies druden, um mit dem Ertrag eine leidende Yumilie 
au unterflügen. Das if fehr loͤblich 


Weiblicher Schußgeift, ober ein Zuruf an rien 
tiber die Erziehung der Töchter. Aus dem Eng 
liſchen. Nürnberg, in der Belöcteriühen Bid 
handlung. 1791. 14 Bogen in 8. : + : 


DIL wir am biefem Buche loben fünnen, 

‚die gute Abficht des V., Grundſaͤtze einer ı 
Hung ber Töchter zu verbreiten, und befonderg 
Herz zu tegen, unb der an ſich mor gute © 
alles was der WB fagt und. empfiehlt, PN 

oft, und beſonders feit Jahr und Tag u 

weit befler, eindringender und grunpna ( 
Dasienige was der. weibliche Gchugaaf 5 5 
Abſicht auf die Erziehung ihrer Tochter zurur,, ven 
Abſchnitten, das mütterliche Anfehn, oder * 
Köcter zum Behorfam und Unterwerfung unter eı 
len m eine fehr michtiar Menel bey dermweiblichen & 
bie Häusliche Aufficht und Beobachtung, Anhultung 
Khätigfeit, zur Defonomie, zur Einfalt — da bi 
fehr weit aus zieht die Einfalt der Griechen in ihren 

der Muſik des Orpheus, des biftorifchen Styls dess 
Beredſamkeit bes. Demoſthenes, der Dichtfunft Ho 
und vergißt darüber , ſich deutlich zu erklären, er 
unter der Einfalt des weiblichen Charakters, n zu om 
sogen werden follen, verfiehe — Zeitung ber- wı 

gen, Ehre, Kenntniffe, Tugend und. Religion. Yap 
wirklich, wie der Titel vorgiebt, eine Heberſetzung fep, 
faſt aus einigen undeutſchen Eonftructionen vermuthen. 


a) 
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„) ) Sandtunge. Finamz⸗ und Polizen⸗ 
u wiſſenſchaſt desgleichen Techno⸗ 


⸗ 


logie. 


Hamburgiſchen Zukker⸗Fabriken und den 
ichen Wetteifer der nordiſchen Staaten 
iſelben, auf Veranlaſſung der Fragmente | 
en Ritters von Zimmermann über Tries 
ven Großen, von oh. Georg Buͤſch, 
rin Homburg, Hamburg 1790. 


"Heinen Schrift (welche auch ia des Illten Bandes 


‚ der von den Herren Buͤſch und Ebeling herauss 
mdlune bliothek abgedrudt i,) will der bes . 

of. darthbun, daß Hamburg der einzige 

o die daerie des Zuders mit Nuten koͤnne 
ken. Er beweifen, daß an andern Orten, 
aner in den Preusifchen Staaten, mehr Schaden 
eignen Zucderfiedereyen entfiehe. So lobend⸗ 

5 Unternehmen des Hrn. Prof. dem Hamburgis 

si en Bürger ſcheinen mag: fo möchte es doch 
rlich bey jemanden Benfall finden, der von den aus⸗ 
. befonders von den preufifchen Zuderraffinerien ſelbſt 
Kenntniß hat, und den das Wohl der Gtabe 


‚n  befonders intereflirt. Wir verehren die Vers 


5 Dun. Brof. Buͤſch in mehrern Theilen der Gelehr⸗ 


b auch in der Handlungswiſſenſchaft. Es ſey 


e ‚ bier auch in etwas den Gegenſtand von ber 
: zu seinen. Vermuthlich wird alsdenn der Leer 
Hr Prof. B., vielleicht ohne es felbft zu wiſſen, 

z unpartheyiſch war, nnd daß ihn, in feinem 

a tobenswürbigen Eifer, einen michtigen Nahrungss 
t ze vertheidigen, falſche Vorausſetzun⸗ 

gem 


Kraͤmer entjogene Gewinn von dein Verkauf t 
























‚ailten Urtheil-verführten. | er F 
SGleich in der Vorrede heißt es . or fe 
faß (des preufifhen Zuckers) entftand- in 2 


! * He Pr. Buͤſch wird uns erlauben 
fſehr übereitt zu nennen dit keunt fx —* 
durgiſchen Hanbel und ‚ben. Handel der S 
- Hamburg in Verbindung flehet, oder auf. inelk 
Sbekulation machen fann ‚gewiß recht gutz. aber f 
niger den Handel derjenigen Gegenden, wohin 
. ‚bung.nicht reiht." "Daher entflehen in den ont Ad 
ften des Hrn, Prof. manche snrichtige I vthe 
De der  preußifben Staaten. Auch dieſe 
falſch, wie wir aus den ſicherſten Quellen be 
An den Graͤnzorten nad Hamburg: zu ii 
‚preußnfcher Zuder abgeſetzt, weil dort Hambu 
:. Kin allerdings an den entgegengeſetzten Seite 
„bers nach Vohlen; wohln der Debit des pre 
"Buder ſehr bald ganz beträchtlich geworden *ær 
Fee angelegte Raffinetie- ger 


© Ehen fo beißt &8 bafelbft: „Die tontret 
8 ben Graͤngen des Gtaats ſelbſt, und ve“ = 


HZuckers gieng nun Über die Gränze. ar — 
Hier die Sache nicht nach ihrer wahren Lage any 
Montrebande war ja feinesmeges die Folge des Di 
ſremden Zuder. eriftirte ſchon vor der Entf 


\  *reufifchen. Raffinekien. fie in bielmehr, ſeitdemm d 














„Mden Kaffinerien errichtet worden, aus verfchiedene 
Ä 'worden- Sie wuͤrde, wenn bie ir aͤndiſe = 
* yien dub aufgehoben würden, auch noch fü | 
vermuthlich ſtaͤrker werden, weil doch —* 
"ep roh oder raffinirt, wegen ber Bebürfniffe d 
einet Auflage belegt ſeyn muß. Ein Bürger —— * “ 
adt Höre freylich nicht gern, dah in einem Gig 
gern handeln: moͤchte, dergleichen Auflagen ſeyn 
iſt daher kein Wunder, daß -die hamburgiſchen 
"Striftfteller o fehr eifrig für-die — vn. 
wider die ae kungowe 3 
. Treiben. Sie Be an 


en 


—— Bi Penn. x. sg 


daß prangiihe, daͤniſche, ſaͤchſiſche, KALI 72 
‚Minifter auch recht haben, wenn fie anders houdela 


ſchreiben. Sept trägt der Zucker in den preufiſchen | 


"26 Rthlr. 20 gr. pro Eent Jmpoft: das kann wohf 


ebatide Gelegenheit neben, das ift aber nicht die Sauch 
limerien,. unb muf ihnen nicht angerechnet werden 


an fie mit ben Hamburgifchen vergleicht. =: 
wi dem preußifcben Prämer entgehende und — 


zJieheude kleinere Gewinn würde doch wegziehen, wmen 


hamburgiſche Zuckerbaͤcker ganz allein den größern 
wieder bebaͤme, für alle preuhiſche Staaten den Zutat 

















etern mit Kontrebande Zucker bandelm follte, "Kayser 
von feinen Gewinn? Alſo geht doch ſelbſt von Whefew 
andehandel ver Gewinn nicht über die@ränze, : ii 
| —* ber Staat den Kontrebanden Handel nicht gang“ 
w, fol er deswegen, weil er nicht alles gabe: 








burgiicher Patriot, wie Hr Prof. Buͤſch, wirft; 
or zu verdenfen : daß es aber Patrioten, die auffftefugr 


fen. 


Itige ‚werden als unfere Graͤnzen erlauben ; wir bega⸗ 


en Manne, in möalichiter Kürze ferner zu zeigen, va 
1 Bieten feiner Behauptungen fehr geiret hat⸗ Hr. 
ir aber auch eines Theild zu entichulbigen,. denn 
S. 30: „Es if ein ſchlimmes Ding mit beim. 


über die Handluna.“ Ya wohl! Etwas grämdfte: 


hs die Handlung eines Staates, und die innere Weg: 


en, über die dazu aehörigen Huͤftfsmittel, Eiew 


gen, und zu nebmenden Maaßregeln zw fbreibew,. muß 
awärfigen Kaufmanne, meil fein Intereffe zu füge Ainb: 


Fomme, und einem theoretifchen Schriftſteller, Urn: i 
"fo viele praftiiche Kenntuiffe hat als Hr Pa 


—— beſonders wenn eb Me vr 


22 


Va [Kr S ; 2 i " — * 
er, » — * * 
x 


nichts haben wollen, und dem Hamburger b® 
Gewinns ded Handels auf den Kontrebanden Ze 
ach den preufifchen Landen ſchickt, auch noch dag Ges 
ffinirena und des erlaubten Handels laffen?: Maß 


Elbe wohnen, nicht wuͤnſchen re MR u * 


oiiede ſehr leicht ſeyn, die ganze —— dei PR 
As griindlich zu widerlegen, ' aber fobatın mühe wie 


"Päher, dieſem feiner vielen Kenntniffe vegen fonfebr:_ 


Außerdem, wenn nun wirklich der Nraͤue a 
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aubern Staats nicht genug erwaͤgt / und wenn er 
füge und Abſichten des Negenten fi nicht geung ı 
kaun und will. _ 
| Mag es doch ſeyn, daß Hamburg, wie. . 
- anführt, durch feine fürtreflihe Lage, im Hanı 
Zudern vorzüglich begünfligt ift, und daß felbfk ı 
bes Zuckers, durch manchen Iocalen Umftand, wm 
an’ ich weit Märfer begünfligt wird, ats in-b 
Eisaten: dennoch. wird nie daraus folgen, -baf. 
lein im Befig desi Zuckerſiedens bleiben müfle, : 
fogar, was. Ds. Pr. B. ganz feltiamer Weife I 
preuftichefStaaten verderblich fey, „daran Cheu 
Man läugnet gar nicht, daß in Hamburg die . 
raffiniret werden fünuen, als tiefer im Nort ..«a 
biefe wohlfeilere Sabrifotion genüget? Nur an 
burger. : Diefem war in vorigen Zeiten der gu 
ainsbar , und würde es noch feyn, wenn in den. - 
GStaaten und dem übrigen Norden Feine Zudeı 
Banden wären. Hier find die Beweiſe. 8* 
Inm J. 1749, da noch keine Zuderfieber: 
Lande waren, wurde der braune rohe zncker 
,tzezahlt mia! nnd 5 Groot. Wenn man hieraus 
telpreiß annimmt; fo kann der Stoff. zum ordin 
dawals bezahlt ſeyn mit 5 Groot. Der ord 
wurde dagegen zu eben der Zeit in Hamborg verı 
Grodt: ver Hamburger arbeitete alſo damals 
Im J. 1790. den 4ten Jun. wurde ber 
rohe Zucker in Hamburg bezahlt mit 102 Groor, 
der orbinaire Melis verfauft zu 133 Brot, der 
arbeitet alfo jegtnur auf 3 Groot. 

Wenn nun Hr, Prof. Buͤſch in feiner Schrift 
zu erfennen giebt, bafı der Hamburger Buderbadpr 
Tann, wenn er auf 2x Groot arbeitet, fo mußte 1 
burger im % 1749 feinen Melis nicht böher verkaı 
7: Oroot. Wie wollen ihm indeß 3 Groot geben: fc 
ordinaire Melis nur zu 8 Groot im Preife zu fichen, 
der Hamburger verkaufte aber 1749 feinen ordinai 
zu 10 Groot, und gewann dadurch, über ſeinen g 
lichen Nutzen, auf 8 Groot 2 Groot mehr. +4 
a5 p. C. und diefe 25 p. €’ hoͤhern Gewinn entrich 
in den damaligen Seiten über: feinen 


m. ar Bin —* 


‚ara Siaalon / aubern — we 
e Contibatin. ‚Der Hambuiger machte 
kers I ganzen Norden wie er wdBn.: Def‘ 
en allen Staaten erlanbıen feryilinfuhn,: 
An Beige bavon) Bu Yamiburg i in den Buterdfiiin'. + 
e allein Hatre, und daf Dingegen ür enuhts: 
— und hierian keine Juduſtele Hatten; 
curvenz und wen’ vetminderten Debu det Han⸗⸗ 
idie preußiſche Aaffinerien vetulfachih würde | 
burg wohlfeiler ‚gearbeitet; .: Daher Hin Fe’ 
m/welche die Einführung "das: Yanbarsitäne 
Jerlauben, von ver preußiſchen Handluugezwnage, 
man fo viel ſchreyet/ "und uͤber weichen man ſo⸗ 
Bing foot} abne tn recht sl keunen) / wahren 
irabean ſchrieb heftig wider die preußiſchen Hanw· 
ad un fein ganzes Yu fur la Monarchie Pruf" 
Dei yalammenhängender Beweis, daß er den dreufls- 
e preufiichen Mansfakturen ib Sie preuigiide 
haft richt kannte.  Gein heſter, faſt wOdite man 
* ‚guter Mitarbeiter war ein ruhmlich bekaun⸗ 
* in Brauuſchweig, von dem man aber: be fehl" 
retten andern:; Eenntniſſen nicht verlangen 
hentliche Zanbiangetenntntffe haben ſollte. Ihre‘ } 
öinfiofratiichen. Grundſaͤtzen kann man tech! ang‘: 
Jer mit dem, was Mirabeau mit ſo vieler Heftige 
preußiſche Zuckertaffinerien und: das Dada)’ 
5 Monöpol ſchrieb "Äbereinkimmte; "and -Iher'oielf” 
F Arge Boyträge dazu Mieferte, Er dachte wohl: 
Ida er ſelbſt in Brauuſchweig ben Buder mwößtfeis 
? als fonft geſchehen ſeyn wuͤrde, wenn die preufe 
en nicht exiſtirten. So fehr fehlt no allent⸗ 
Mi bey Maͤnnern von Verbienften, bie Techte Ue⸗ 
Sa adens und des Vortheils, welchen manche 
tlonen haben, wmd man Iodt vder verdaumt 
genieinen teoretiichen Grundfägen.: Aber wohl 
i augemeine Brundfänge- und ſelbſt die ſcharfſin⸗ 
| weniger. ımmittelber angewendet werben, al 
1rörnifienichaft uͤberhaupt, ober beſonders 91 Ins 
ifturen und Handlang- 
Us eben Bon den ordinairen Sorten: ſagten, gutt 
Duni pre Gorten; denn laut dem Hamburs 
w 
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ger -Preißs Gourant vom asften Deck, 1749 
Duder sZuder, aus dem feine Raffınadı g 
Tonnen, in Hamburg eingefauft zu 95 Broetz ı 
finirte Zucker ward aber verkauft zu. ıs$ Greor: 
burger arbeitete alfo zu der Zeit auf 6 Groot. 
burger Preis: Eourant wurbe 1790 im Junius 
Zuder, aus dem feine Raffinaden gemacht 
eingelauft zu 16 Broot , uud der. feine raffinirte 
verkauft zu 183 Groot: der Hamburger arbe 
nur auf 25 Groot. Über auch hierbey m 8 
Groot zubilligen, und dann hätte er 1749 feine FR 
nur zu z24 Groot verfaufen müflen; weil er 
zu 15%. Sroot verfaufte, fo gewann er dai 
nem gewöhnlichen Nutzen, auf 123 Broor, mı 
welches 24 p. C. höhern Gewinn ausmacht, die 
ſowohl von den preußifchen Staaten. ald de ii 
den gezollet wurden. 

Hätte der Hr. Prof. Buͤſch das Verbhaͤlti 
gen- Preige mit den jeßinen ‚verglihen: fo würse ı 
feinem Yatriotismud für Hamburg nicht fo voı 
nicht die preußifche Zucerfiedereyen in einem fon 
dargeftellet, nicht die weilen Handlungen des grı 
ſo unüberlegt getadelt haben, Denn wenn aub n 
ches wir doch. nicht zugeben, und gewiß nie ern 
faun) die preußifchen Suderfiedereyen so p. €, 
die Hamburger arbeiteten,‘ fo würde ed.doh 1.4 
Monarch für beffer gehalten haben, daß dieſe 20. p. 
arbeitende Induſtrie in feinem Lande blieben, ale daß 
einer fremden Induſtrie zum Zribute hingegeben wärbem, 
vorzügliche Beförderung inländifcher Induſtrie, wenn 
einige Beichmerlichfeiten haben und fogar zuweilen ei 
wiſſen Nachtheil verurſachen follte, bat ſehr wichti 
fuͤr ſich, welche in den preußiſchen Staaten durch 
als funfzigiährige Erfahrung bewuͤhrt find, und taͤg 
bewährt werden. Hieruͤber aber läßt fib mit einem « 
ner einer Seeſtadt nicht Rreiten, deren weſentliches 
iR, daß bie von der See abgelegene Länder Bebürfn : me 
ben, aber fich diefelbe nicht fo fehr durch Induſtrie fel 
ſchaffen, als fih durch die Yandlung zuführen ı 
gegen aber bem Seeſtaͤdter ihre unverarbeitete Pro vers 
Taufen, der ihnen die fabrieiste Waaren allein zı 
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en ihre Probufte abholt, alfo in beyden Sällen des 
veißes mehr. Meiſter if, unb noch dazu am Wechlelcours 
ant, der aus begreiflihen Urfachen alsdenn immer mehr 
rtheil fepn wire Wir wollen alfo hier-auch mit 

„or soüfch darüber nicht fireiten, aber anzeigen mußten 
ie 68. on 
iber auch Zeiten geweſen find, da die Berliner Zuk⸗ 
| allein mit den Hamburgern im reife gleich, fons 
ws gewiſſer Betrachtung noch unter felbigen geftanden 
dies. kann jeder forgfältige Unterfucher finden, wenn 

he aeben wıll, bepder Preiße den ganzen Ame⸗ 

ı Arieg hindurch gu vergleichen... Die Maͤßigung 
Eplittgerberfche Haus damals beobadıtete, gleicht 
Denkungsart, welche diefes berühmte Handlunges 
mehreren andern Gelegenheiten bewielen bat: Das 

ı iche Hand hatte zu Unfang bes amerifanifchen 

sure Dorräthe von rohen Zudern, *) weile, fobald 

an diefem Kriege Theil nahm, fowohl im Preiße 

onrch Hohe Frachten und Aflecurangen, zu einer enor⸗ 
fliegen; und dennoch hielt das Gplittgerberiche 

alten Preiße über achtzehn Wionath lang zum Bes 
publikums, bevor es felvige erhöhete. Aber felbft 
Yung war fehr gelinde, war wicht nach dem Vers 

‚der hoben Preiße des roben Zuders; und fo ges 

de fie den ganzen amerifanifchen Krieg hindurch beobs 

. @6 wäre zehn gegen eing zu wetten, dag, während 

ı m erwähnten Zeit, die Preiße der Zuder bier nicht fo 
3 ſeyn würden, wenn hier feine Zuderfiedereyen 

gewe⸗ 


"5 De.‘ See. Buͤſch rechnet ©. 5 „die großen Vorräthe, weiche 
eine Suderfabrit haben muß, melche tiefer im Lande, oder 
Anss der Oſtſee liegt’ zu den Nachtheilen derfeldan, weit fie 
 Binien koſten, und es rechnet ed dem Hamburger Zuderbäder 
> zum Bortheit, daß er wegen dee Vorraths unbeſorgt ſeyn mag, 
j gell ihn ger Kaufmann in Hamburg hat. Recht ant. ber 
_v foßten feine Faͤue vorkommen, wo der Kaufmann dem Zneers 
.. "Bäder die Zinſen anrechnet, wenn es es ſonſt den Umftänden 
nach kann? Äouten nicht Zäue vorfommen fünnen, mo es ein 
wichtiger Vorteil ſeyn kann, große Vorsäthe zu haben? Dier 
ein ſolcher Bau, und es laſſen ſich mehrere denken. 


Wis.d. Bil, CIV.B. II. Si. Pr 
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geweſen wären, fonbern es bloß ben dem Hamburger gehenden 
Hätte, für alle preußifche Staaten die Preiße des Budat u 
machen. 

Die &. 2. vom Hrn Prof. Biih ga te ı 
Qualität und Dauer der Hamburgifhen , ri 
Teicht vom Kenner wohl nicht in dem ganzen um! € m 
werden, Wer wird läuanen, daß der Hamburatı 
gute Qualitäten hat? aber man möchte auch verl 
zu erinnern finden, men Waaren dieer  f 
firengen Prüfung und Vergleichung unte 
Der Hamburger färbt z. B. fehr oft feine feiı ı 7 
giebt ihnen damit für eine kurze Zeit eine ſehr 
fallende Weiße. Zwey bis drey Monat nach 
dieſes Ichöne Weiße verſchwunden, und alsbeı 
bie Farbe, die ihm anfangs ein Anfeben gab, 
graue. Die ordinairen Sorten des Hamburgi 
find ſehr oft kraftlos und fallen daber bald zufan 
And Proben damit gemacht worten. An beyd 
det man, befonders an den Boden der Zucker 
Schmutz; daher unterfcheiden ſich auch durch Meint 
innere Güte die Berliner Zuder fo fehr von den . 
AZudern, daß erftere, fowohl in einem Theil Muflaı 
Bohlen, oft einen entfcheid.nden Vorzug bebauprer 
und lieber als die Hamburger Zuder angenommen mo 
Daß ed dem betfinifhen Zuder dn irgend einer Qu 
er haben muß, befonderd an Dauer fehle, wird 
Br, Buͤſch nie beweiſen koͤnnen. 

Die berliniſchen Zucker würden noch mehr 
unb Pohlen gehen, wenn es nicht durch andere urramen 
hindert würde, welche hier nicht zu erörtern find. 1! 
len nur eine anführen, . Unter der vorigen Regierun 
die im Lande. vaffinirten Zuder aler Orten Zolfren, 
die rohen Zucker bezahlten Zölle. Jezt find auch die 
ten Zucker Zöllen unterworfen. Hr. Prof Buͤſch if 
ter Kenner der Handlung, daß er einfehen wird, | 
Kölle die auswärtige Handlung befebwern. Die ı 
nification auf den auswaͤrts gehenden raffinirten 3ı 
fünf Thaler für den Zentner feſtgeſetzt: fie iR aber n 
reichend,, den $abrifanten für die Acciſe von vier Th 
Grofchen von dem rohen Zuder fchadlos zu hal 
Farin oder Kochzucker if bey der Ausfuhr 2 
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Dinetachtet er ein wirkniches Fabrikat iR, mnbche . 


Hi der Dearbeitiing und Reinigung durdigekeh wie 
Hinfte Naffinatı fo wird doch darauf, wenn er AR 
aehet, nur drey Thaler fechssehn Groſchefi vargu⸗ 
8 IR Hier nicht auseinander gt fegen, laßt fich abe 
Siner der Fabrifation deweiſen: : daß. der inlaͤndiſche 
ber der fo niedrig angefehten Hckife » Bunificas 


jeden Bentmer Farin, den -er ins. Auslaud verfene - 
be als drey Rihl verlieren wiirde Die und ander⸗ 


find Hrn. Prof. Buͤſch vermuthijch. nicht bekanue⸗ 
tbeilt er von dem auswärtigen Debit der. preußis 
fo ehe umrichtig, Die Bevuͤrfniſſe des Staaté 

en fomint einer Privatperfog. nicht za. Indeffen 

€ es verſtatten, daß die auf den Zucker gelegte 
chart oder das Bonſtcationsquantum vermehret wird 


de vpreußiſchen Zucker, fo wie fie ſchon durch 


Fempfebliingsiwärdig ſind, dem Ausländer auch durch 
e empfehlen, Beſonders wuͤrbe der Biefige Fa⸗ 
F men er etwas thebrer wäre, als det Hamburgiſche⸗ 


Uniehr gefucht werden, weil et viel genautt gereinigztz 


Mb anyenchm von Geſchmack in, dagegen ber. Hauu 


Farin oft fehe anrein ‚IR, ſonderlich die vroimaren 
Fübrof. Pürch fücht &. a in der Unfegung der Mayen 


rohen Züdern In Hamburg eine befondre Erleichte⸗ 
ien ganz eigenen MWortheit; für die Harmburgifhen: 


ver. Mahr ift es, „es ſetzten ſich in Hamburg, bi 


ige iole die Fabriken zunahmen, neben Senfelben 
&, weldhe Magazine von rohen Zuckern hielten; aber 
Sazlıre hielten ja die Kanflente nicht umſonſt, fe mußs 
a Bewinn dabey finden, (wie wir ſchon oben Id eine 
Hnert haben) und dieſen mußte der Raffineur bezahles 


DIE ihn od. Hietnaͤchſt aber Chleran hat He, Beofi 


ae Nicht gedacht) Nanden ja Auch, nachher dieie Mas 
en preußifcheni Sabrsten ſo gut offen did deu Hann 
Fund {6 wie jedem der koben Zucker Eaufen wit, Diefe 
ifhren Mayazine wurben von den preußlſchen Fabrikantken 
fo t fie Bortheil dabeyh kanden, und werden in dietenk 
5 Hoc von ihmen benutzt freolich aber tritt zieter 


" Außerft felten und’nör zu geilen Epochen ein. Ci 


Beweisihietey it, dad,. wie Hr. Prof. Vuͤſch weitee⸗ 
— — Yp3_ din 


L ” S " z “ 
in, N" > — 


fu wit milr, die Iozesrd unb Baufiente in ie Ile 
siärestes Pruizz, Ser Jeder a Torzuniffiise nach Dei 


Künfez, meudes mir seiheber zürte, wenn füe fole mai 
zum Fe serie sertigfin Sunten, unb die 






Eerhe iczrerber  wierfich te | 
Bıtärt:te Folse baren (taf meuscelinre 
großen Eintaufs Lommilisnen ic3 
eine Vertheuerung diefer Prase im Aus 
deun es läßt fih gar niht einieha, mie 3. 
Buder s Boncrel bie roben Zuder im Preige ve 
Fonne. Es fünuten wohl tie Eoermifieren auf 
welche aus Preufien refta nah den 3:7 &5 
ober nah Zranfreih und Helland gienam, d 
Haben, daf nun weniger rohe Zucker nach Ha 
miffion gefhidt wurden. Dem Hamturger z 
gewifler Betrahtung nun zuweilen der Zuder t 
ben fommen, wenigſtens war nun nicht mebr fo 
ner Willführ, ſowohl denjenigen der ibn den Zucker 
fion fandte, weil er Eeinen andern Ausweg . 
jenigen, der dea rohen Zuder ron ihn finfen mm - 
Belieben zu behandeln. Ader der Koleri? und ber ı 
in den franzöfiihen Geeftädten ıc gewann dubep 
tm allgemeinen konnten dadurch feine Zuderpreife u 
theuert werden. Warum hätte er den pr-ufıschen upd 
nordiſchen Raffinerien, die ihm feinen Zuder baar bi 
denfelben theurer verfaufen follen, als dem Hambur 5 
derlich wenn diefer den Zuder nur m Commiffion 
daß der Kolonift oder Franzoſe auf die Bezahlung 
hohes Difconto geben mußte? Warum bätte ao i  ı 
Eommiffionen der preußifchen und anderer Naffinerien i 
fer folen vertheuert werden? Es wird ja dag Quan i 
fehr nicht vermebrt: denn wenn Preußen und der Torben ı 
brauchten, fo brauchte hingegen Hamburg weniger. 
machten gewiß bie preußifchen Maffinerin, und ı 


—3 
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e HM: ihren direkten Einkauf mie 
nn mar Nun weiß aber jedermann, 

tt . 08, mit Dorficht und mit baaren 

no arofe Einkaufscommiſſionen zu geben 


,.08 zufsplägen wählen kann, nnd alfo 
z ſondern pifeiller fauft. Es erhält bald von 
d ber Anerbierungen, und kann alfo die nehmen, 


p hlfeilſten und beften bedient wird. 

große Erhöhung der Zucker⸗Preiße hat hauptlaͤchlich 
md in dem fo fehr alleemeiner gewordenen Bes 
. des Zuckers, und würde auch ohne die preutiſche 
gewiß erfolgt feyn. Dem erfien Verkäufer der 
wird es fehr gleich feyn, ob er nad Hamburg 
"Hin feine Maare abfegen kann, und nur 
pr oder weniger häufige Nachfrage wird einen 
ı verfdiedenen Preiße bemürfen. Geſetzt nun 
wir nähmen jetzt alle Zuder von Hamburg: fo 
ı sen Beflellungen nn Auslande, welche wir jene 
#ı chen, dann mittelbar durch den Hamburger 
„ die Yinchfrage bliebe auf diefe Weife ims 
3. die Preiße der rohen Zuder alfo blieben m 
biefelben. Weswegen follten wir alfo den ros 
r. nıcht unmittelbar fommen laſſen? Wuͤrde m 
wrgifche Kaufmann den rohen Zuder allezeit eben 
mittelbar geben koͤnnen, als wir ihn unmittelbar 
a6 behauptet ſelbſt Hr. Prof. Buͤſch nicht S. 33. Sol⸗ 
nicht ins Ausland unfere Commillionen geben, fons 
plechterdings vom Hamburger abhängig machen ? 
uns niemand ratben, der unpartbenifch iſt. Wohin 
nr bewierfen wir, wir würden durch Aufopferung 
nen Zuderfiedeteyen feblechterdings nichts gewina 
8  oerlähren dadurch ſehr viel, Freylich aber die Yams 
eg nnen. Nur iſt das Intereſſe des Hamburgifchen 
ans in diefem tie in vielen andern Stüden, nicht 
ai ine Intereſſe des Norden. Hr. Prof. Buͤſch führt 
u rache, und das if ihm in fofern er eim 
wer der Hamburgifchen Raffinerien feyn will, wohl 
: font hat er zu viel Einſicht, ung uͤbel zu deuten, 

durch eigene Erfahrung die Sache ganz anders fins 
‚uns alfo feiner Meynung nicht fepn koͤnnen. 
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Hr. Vr. Buͤſch hat felbft, wie es fcheint, Die | 
des Einwurfes gefühlt, daß die unmittelbare Xu 
Pie Nachfrage an fib nicht vermehren, und 
Diefelbe , fondern ber vermehrte Gebrauch, 
perthenert habe, und fucht ihm daher GE. a9 er 
theurung des Preißes der rohen Zucker noı 
durch zu begeanen , daß er heganptet, die x 
Suderplantagen habe in noch weit Härter X 
genommen, als der vermehrte Bebraudy © 
Mies iſt aber eine Behauptnng, welche garni | 
end wilde nur erfi dann Beweiskraft haben .: ; 
Durch genaue Berechnung etwa erwieſen wuͤ 
Der Gebrauch des Zuders feit 1749 in Guropa ı 
und um wie viel der Ertrag aller jegigen Zı | 
Menge des damalg gewonnenen Zuders überw © 
dem Arm. Prof. Bitch gewiß befannt ſeyn, daß 
1749 alle Gegenflände des Behürfnifles und | 
dieles im Preiße geſtiegen find, Iſts alſo Wı me 
anch mit dem Zucker der Fall war? Menigſtens 
gig falſch, daß der direkte Einkauf der nordiſchen 
Preiße der roben Zucker um 4. P. C. in pie Hu 
habe. Man bedenke nur, was wir ſchon oben 
ten, daß werm zuvor vielleicht hundert und mehrere 
amd Raffineurs an dem Einkquf der rohen Zugfer, I 
huf der preußifchen Staaten verbraucht wurden, 
men, folches zur Zeit des Monopole durch ein e 
geichab, welches die Mittel hatte, Pie beiten : 
abzuwarten, und nur zu ſolchen Zeiten faufte, Da « 
sortheilbaft waren. Der’ Hamburger Rai eur ,: 
kleine Proviſionen für fein jedegmaligee Be ı 
hängt beitändig vom Verkäufer ab, muß y 
gefallen faffen, und dem Strohme folgen, 
Beiten, die nicht felten eintreffen, if er durch feume 
Nachfrage gewiß mebr Schuld, daß die rohen: F. 
hoch bieiben , und höher getrieben werden, als ı 
lift, der fih guten Vorrath gefhaft und gay n 
wenn die roben Zucker im Preiße ſteigen. 
Uns wundert femner, daß ein Mann wie Hr. 
man praftifche Einſicht zutranen ſollte, &. 17 bie 
wirfts „Wie hat den Gprup die Aufhebung bes 
tbeurer machen koͤnnen ? ‚mie kann er vollends Zweiren va 
| U , 
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I, eb die vom Bader abgeihöpften Ilnreinigfdten in 
un ı örig geläutert würden? wie fann er fogar daraus 
bes zur Conſumtion binreihenden Syrups herlei⸗ 
er ung wirklich leid, daß ein Mann wie Hr. Prof« 
„ohne: genauer zu erfugdigen, folche ungegründete 
jungen machte, unb fo falfhe Folgerungen: barans 
gugleich zeigen, daß biefer font fo ſcharfſinnige 
entweber die Lage. der Sachen 'gar nicht kannte, 
9 tüberlegte. Es weiß ja jedermann, daß hun⸗ 
r eıne Waare eher vertbeuern, als wenn nur einer 
miſt, der die Mittel in Händen bat, Immer den 
Preis zu wählen, und immer die beſte Bpoche 
en, wo der Berfäufer ven ihm und er nicht vom 
Aabhängt.. Sobald das Monopol auf dee Syrm 
war, giengen Ordres nach Bourdeaur , nach Nau⸗ 
Ö  urg, zu hunderten; nud die Raffineurs wuße 
e mehr, was fie fodern follten. Wundert ſich 
of. Buͤſch, daß der Syrup nah aufgehöbenem Mo⸗ 
31 Dies if nicht der einzige Fall, wo man fanb, 
aate der uneingefchränfte Handel nicht allemal. 
en Preiße macht. Jede Sache hat zwey Geitens 
na muß fle beyde betrachten. Wir ſagen el 
re." verdenfen Hrn. Prof. Büfch feinen Patriotigs 
N: wrg nicht: aber wir befürchten, fein, Urtheil 
wenig einfeitig. Zwanzig pro Eent Vers 
ten des preußifchen Staates find, für. ihn, wohl 
it, wenn dadurch nur die Hamburger Waffines 
r den preufifchen Staat werforgten: aber wenn. nach 
dgleich ganz falichen) Meynung, durch das Monopol 
.8ı rum 4. p. C. vertheuert. würden, fo ſcheint ihm 

DH cl} | 
1 fenung des Zweifels des Hrn. Prof Buͤſch, baß 
r abgeichöpften Unreinigfeiten in Berlin, nicht 
'®» würden, bätte er ſich, da er ſelbſt in Berlin 
in, jſeibſt durch den Augenſchein überzeugen , ober 
su einzigen Brief nah Berlin an einen. Sach⸗ 
inen, nch feinen Zweifel baben. heben laſſen koͤnnen. 
1 ben, ccheint ung, die Bemühung , fich. nach der 
errundigen welche fo leicht zu. erfahren war, 
€ unge, wie Hr. Prof: Bürb-ift, wuͤrdiger ges 
öffentlich hingeworfener Zweifel, ber fo recht 
P. rn. 
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das Anſehen bat, als wollte er infinniren . man fey in Verlin 
in Anſehung der Fabrikation weit, fehr weit hinter Hauberg 
zurüd, und das koͤnne auch nicht anders ſeyn. Wie 
wollten einen Mann, wie Hrn. Prof. Buͤſch, nicht gern. wid 
‚ befehuldigen, aber er giebt ſelbſt, — ed thut uns lid, & 
fagen zu müflen, — durch unartige Aeußerungen Gelegenheit, 
daß man hier feine Partheylichfeit allzudeutlich merkt . Cie 
zaar Zeilen -vorber hatte er geſagt: „Die Aufmerkſamkeit 
des Hamburgifcben Zuckerſieders bewirke gewiß mehr, atß 
die Betriebſamkeit eines von einer großen Fabrik bejahllen 
Lohnknechts.“ Kennt wohl Hr. Prof. Buͤſch bie Betrieb⸗ 
ſamkeit der rechtichaffenen Leute, welche in den beriinifgen 
Raffinerien arbeiten? Wir bitten, daß es ihm aefalle, ſie AR 
durch dem -Nugenfchein Feunen zu lernen, und find um ihm 
nerfichert , er werde ſodann ganz anders davon urtheiles, zub 
. 8 werde ihm leid thun, daß er fich fo fehr vergaß, Nici 
treflichen Arbeiten und funfterfahrnen Leuten einen fe weni 
drigenden Namen öffentlich zu geben, den fie nicht verbimmen, 
and ber ung die Laune verräth, in der Hr. Prof. Bilihua- 
als er dich fchrieb. Wir erinnern bierbey , daß, wenn Welle 
hauptungen des Hrn Mitrers v. Zimmermunn den Hru. Peek 
Buͤſch, wie es fcheint, in fo üble Laune gefickt haben, Bis 
berlinifcben Naffinsrien. einen Mann, der fo wenig ube He. 
2. 3. von ber Sache verficht, nicht zum Mertheibigei ws 
Iangen, auch eines ſolchen Lertheidigers nıcht bedürfen - &% - 
hoffen, jeder billiger Mann koͤnne es fie nicht entgelten IB 
fen, warn ein ungebetener Bertheidiger unrichtig urtheiff : 
Doch wir wollen weiter davon nichts ſagen, wir weil 

bier nur anführen, daß zur Umarbeitung und Läuterung Bf 
Schaums, ſchon feit den: Jahre 1754 in Berlin ein mes 
aus erbauet iſt, in dem diefer Abgang gehörig und viehelkb: 
noch beſſer benugt wird, als in Hamburg. Denn die Sur. 
zerfiändige in Berlin kennen die Hamburgiſchen Kaffıwerien 
fehr gut, und vermuthfich vefler als die Hamburgifchen Mais 
neurd die unfrigen Fennen. Die Urfachen liegen vor Zuges 
unter denen ift eine, daß die Hamburger das Vorurtheil has 
ben, fie hätten dag non plus ultra des Zuderficdeng erlaugh 
niemand wife ed befler als fies und eine andere, daß fie von 
eigentlichen Vortheilen, welche der Fabrikation durch gewiſſe 
Bortheile in großen Fabriken zumachen, nicht unterrichtet 
find, und davon verächtlich urtheilen, ohne ſich weiter viel 
. . x uns 


m 


i chendet Han Stnanp u Salem. x. 6or 


am deren innere Beſchaffenhelt za bekuͤmmera. Mari Sat iu 
Berlin nie in Öffentlichen. Schriften die Hamburgiſche Zuders 
Resetenen berabgewürdigt:. da man es fech aber in Hamburg 
€ macht, bie Berlinifchen herabzumärdigen, ſo M 
tg auch öffentlich zu ſagen, daß in Berlin Sie Fabrikation 
aröhten Bollfommenhatt gebracht iR, und daß man. jeden 
auffodern kann, beyde zu ‚vergleichen.  -- | 
Ufo an Nutzung der Laͤuterung bes Schaums fiegt “ 
—* & nicht, daf der Sorupy fo von der hiefigen Fabrikation 
‚ hür die inländische Conſumtion nicht: zureiht. Die 
je der vermehrten Conſumtion diefes Artikels vielmebe 
1 de = Iflärkeren Gebrauche des‘ Caffe's zu fuben, an.bew. 
1 Bergemeine Mann jetzt mehr als in’ den vorigen Zeiten 
mob it hat , und zu welchem er Syrup ˖braucht. Deswegen 

_ mußte man vom Auslande, obgleich freplich nicht immer aus 
ae, das fehlende berbeyfchuffen. Hier ift ein neues Ber⸗ 
- Ich, , i nes in ber Staatswirthſchaft zufammenhängt. Die: 
— Brauereyen, welche für die Geſundheit der une 
ſſen des Volks und auch fär die Nahrung in den Lande. 
J Et 'w, fehr wichtig bud, nehmen ab, aus verſchien 
farben ‚. undibefonderd wegen bes durch die ode ver⸗ 
Bebrauchs des Caffe. Nun fiel nichtinur ein Theil 
lichen Induſtrie beym Biere, ſondern wir mußten 
er änber nicht: mar fr den Caffe, fondern auch für den 
fributäir werden, Da nun aber diefes einmal -nicht, zu 
a var y fo war die weiſe und fo anfmerffame Regierung 
ſchen Staaten bedacht, den Syrup, dieſes Dein ges 
m Mann zur Nothwendigkeit gewordene Bedürfniß, 
an fei - Drte zu hoch im Preße Reigen zu laffen, damit 
für bie arbeitende Klaſſe überhaupt , und befonders den ung 
obtiaen  Manufafturarbeitern toohlfeil geltefert werben 
Er Mader machte man Anflalt, daß der nöthige Syrup 

R Ärte werfchrieben ward. ° So fehen gemeiniglich bie 
bt m san anders aus, wenn fie in ber. Naͤhe und aus dem 
— —— hetrachtet, als wenn man fie in der. 
Be gewiffen ichon vorher fefgefegten Dorausfegung 
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* führt ed Hr. Prof. Buͤſch als einen eigenthamli⸗ 
I ver Hamburgiſchen Zuckerſieder an, dag meh⸗ 
a einen Buchhalter ernähren; aber dies ift wohf - 
——— ein Fe Vortheil. e. großen. © Ä 
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briken werben frepli mehrere Bomtpriften erfobert , weile 
ſich zugleisb mit der Erpedition befpäftigen müflen; ‚Diese 


ja auch in Hamburg der Fall ſeyn, menn durch ingemb ging. 


Zufall größere Fabrifationshäufer entſtuͤnden. Allein 
verliert der preufifche Details Kaufmann und Uonchmer: 





nichts An Hamburg konnte er ohne Commiſſivmair wie w | 


‘tig werden und mußte 3. p. C. Proviſion bezahlen z nap. dag 


brigen Hamburger Speten hatte er bekanntlich auch feinen 


Gewinn, und wenn man fuͤr Provifion, Courtage 24. 9 
‚ annimmt, fo wird es nicht zu viel ſeyn. Diefe fpabri,er mug 


bey den einhetmifchen Sabrifen, alfo der Dudahalter dr: Br 





Brifen wird ihm gewiß den Zucker nicht vertheuern. —2 
erwege wur bie oben angeführte Verſchiedenheit ve he 
rohen und raffinirten Zuder in Hamburg in den 
und 1790, und man wird eine fehr vortheilhafte Gele uhr 
eignen Zuder ı Fabriken erbliden. Würde die Eigfeie.ig 
Hamburgiſchen Buder im Preußiſchen erlaubt, fo white Me 
natuͤrliche Folge feun, daß die Hamburger Raftinesigp-uf 
ihre: alte Werfahrungeart zuräcfämen, fie wuͤrden Spule 
arbeiten als es ihnen gefiele, und da würden wir- uichtähehee 
gewinnen, wann auch zwölf Zuderbäder in Seuikeujät 
einen Buchhalter bieten. Hr. Prof. Büfch wird wohl Sm: 
lich laͤugnen, — er ift zu einfichtsvol dazu, daß Wenns 
son einem fo hohen Tribute , wie die. preußifchen Sut 
ohne eigne Raffinerien, nothivendig dem Hamburger Befii 











entrichten müßten, ein nicht zu verachtender Vortheil AüsHie - 
preufiiben Staaten ſey. Giebt er jest ja. eine oche Aam 


lage auf den Zucker, fo giebt er" fie feinem Landedberrna 
fär-ihn auf andere Weiſe auch wieder forget, nicht be u 
Yurgifchen Zuckerbaͤcker und Kaufmann, 

Wenn der Hr. Nitter v Zimmermann in feinen 
menten S. 49 ſagt, mehr als taufend Hamburgiſche 
arbeiter fanden diefen Rahrungszweig im Preußiſchen, 
er fich allerdings bierin geirrt, und es if befannt, d 
Griftfteller mit den Tanfenden und gar mit den His 
tebr frengebig iſt. Hätte. er aber aelogt, mehr ı 
Seelen fanden von diefem Nahrungszweige in den 
berichen Zucerfiebereven ihren Unterhalt: fo bi er 
Mecht gehabt, Viel mehr als tauf elen finb: 
ſem Geſchaͤft mittelbar und unmitteı 7 e-Rabrı 
dieß iR dem Staate doch wehl:widtig. | 
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r-hölten bie Gplittgerberichen Raffineri en nur go bis 
92324. großen Pfannen, jede vow zeoo Pf. rohen Zuders, 
ı reine Anzahl Lagelöhner, die das Aufwinden der 
Ä * die uͤbrige Handarbeit verrichten muͤſen. Wenn 
des Jahres dem Magiſtrat die Seelenzahi der Com⸗ 
der Zuderbäder und der Tageloͤhner mit ihren Weis 
Rindern eingereicht wird ‚ fo belief fie ſich gewoͤhn⸗ 
7 bis 800, ohne die Profeflioniften, weiche faft bes 
von hiefem Werke befchäftige wurken, und unter wel⸗ 
-Köpfer, fo bie gormen und Potten anfertigt, und 
Boͤtticher die größte Anzahl Arbeiter unterhielten, 
nun noch unverwerfliche Beweifel von Her indire⸗ 
feit, welche die Zuckerſiedereyen für die preußi⸗ 
von haben, hinzufügen. Golte Hr. Prof. Buͤſch 
dabon gewußt haben? Sollte er fie, aus Vorliebe 
ung feines Satzes nicht in Anfchlag gebracht haben ? 
3, nur das erfiere wird der Fall ſeyn. Mber ſodann 
aigſtens unfreitig, dag Hr. Prof. Buͤſch von ben 
Quderfabrifen alle Umſtaͤnde nicht gehörig Fannte, 
er fo übereilt urtbeilte, dag fie dem preufilfchen 
dlich wären, Billig hätte fib ein Mann, deflen 
in Handlungsiachen in Deutfchland fo viel Autos 

e ſolche Mebereilung nicht ſollen zu Schuiden 
laſſen. Geſchaͤftsleute haben ohnedieß, und febr oft 
Grund, ein Vorurtheil wider dies Schreiben. aber 
er fe, Finanzweſen, Handlung, Manufafturen 
jollen nun preußifche Geſchaͤftsleute fagen, wenn 
; ann wie Büfch , den man fonft fo vortheilhaft von 
gen Schriftfiellern über die Handlung unterfceidet, 
einbilden will; eine preußifche Kabrifanflalt wäre 
te fchädlich, da jedermann im Lande, welcher nur 
‚von ber wahren Beichaffenheit der Sachen unter; 
u, en überwiegenden Nutzen einfiebet. Folgen⸗ 

et aum Meweiſe: 

4 brauch der Steinkohlen war, bevor bie Zucker⸗ 
ven ın Berlin errichtet wurden, in der Markt (ausges 
ven Gewehrplan in Spandau, wo nur immer Schotz 
Kohlen gebraucht werden fonnten) ganz fremd. In 
n Gebürgen liegt aber ein unerfchhpfliher Vor⸗ 
von oblen, und bie Entftebung: der hiefigen Zucker⸗ 
+, daß man ſich dahin wendete. Der 
Kobs - 
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Kohfengruben, welche zu eben der Zeit eröffnet landen, 
fehr wenige; abliche Herrfchaften waren davon die Kr 
Diefe wurden durch den Zug der Kohlen nach Berlin ı 
fam , fie vermehrten den, Bau ihrer Gruben, und fie 
dies thun, denn es erfolgten Jahre, wo das Splittger 
Comtor allein 32 bis 40000 Bergſcheffel nach Berlin 
lie. Dadurch benugte nun der Kohlengruben «| 
Landgut nicht allein beffer, fondern er fegte auch | 
Menfchen.in Thätigfeit und Nahrung , welche Thaͤt 
Nahrung ganz weafiele, wenn anftett der inländt m 
nerien , ber Hamburger feinen Zuder den preugifi n 
lieferte. Dies beftätigt,, was wir oben fagten, day ber 
ſiſche Staat gute Urſachen haben mürbe, die inläı 
finerien beyzubehalten, wenn auch der inlänbift 
p. C.. theurer wäre, wie der Hamburger, (wel s bı 
wiederholen ed, nie der Fall fepn wird.) In der 'aaı 
fthaft kommt der indirefte Nugen fehr in Anfchlag. 
ſchleſien finden fich Glashuͤtten, welche blos angelegt find, 
Dortigen großen Weberfiuf von Holz anzuwenden, der f 
nicht gebraucht werden kann. Wenn nun jemand bloß ber 
der Glashuͤtten allein, aber nicht die dadurch vei 
Chaͤtigkeit und Eirculation, nicht ben Verbrauch des 
das fonft ganz unaenußt verfault wäre, in Anfchlag 
wollte, würde der ſtaatswirthſchaft'ich richtig urtheilen r 
fo muf man ben den berlinifchen Zuderraffinerien gar 
den wohlthätigen Einflug reinen, den ihr Umtrieb bıs. ı 
Schleſien, wegen der dadurch verbrauchten Steinfohlen, | 

Die Steinfohlen müflen aus den ſchleſiſchen @ 
his zur Ablage am Oderſtrohm ficben Meilen weit zu 
acfahren werden Ein Fuhrmann ladet hoͤchſtens 16 
Scheffel; es werden alfo zu dem mindeften Nuantı 
32000 Berg » Scheffeln zweytaufend Landfahren 
dert, und dem Landmanne in jener Gegend wird dabura 
neuer Nahrungs-Zweig eröffnet, auch hiernaͤchſt die Fr 
tion des Geldes befördert Von der Ablage, bie ayı 
Breslau belegen ift, werben die Gteinfohlen zu Wafler ı 
Berlin gebracht. Die Sciffer finden hiebey auf eine vorz! 
liche Weife Nahrungs; da es ihnen vorher fehr oft an Aü 
frachten fehlte. Alles Geld was hierin circulirt bie 
Lande, und die Menge der Menfhen, die hiemit befmar 
werden, laͤßt ſich leicht berechnen, Die Nutzbarkeit der 
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frachten, aus Schleſien nach Berlin, gab zum Yan mehres 
- wer- Bähne Anlaß, und auch diefer Yahrungs- Zweig wurde 
"Bed die Errichtung der Buderraffinerien ſehr erweitert. 
= "Man fieng an; die rohen Zuder aus Frankreich über 
tin zu ziehen. . Dies fanı freplih für Hamburg nicht 
ehm feyn, aber den preufifhen. Staaten war ed doch 
vor haft, daß biefe nothwendige Waare durch eine ins 
Dandfungsfadt gezogen ward, und in einen inläns 
m einlief. Das Quantum der eingeführten rohen 
rde je länger defto beträchtlicher, "und auch dies 
ettiner Kaufleute aufmerfiam, fie veranftalteten 
rreren Schiffebau, und felbft dag Splittgerberfche 
tinige Schiffe für feine eigne Rechnung erbauen. 
biffe wurden in Frankreich vorzüglich die rohen 
sn, und weil fie mit Pommerfchen Unterthanen 
ren, fo blieb Sracht und Lohn des Schiffvolkes, 
größtentbeild, wenn die Zuder über Hamburg gezogen 
den Äuneburger Schiffsknechten zugewendet werden 
im Lande. Bon Stettin bis Berlin geſchahe der 
rt nur allein durch preußifche linterthanen. - 
Zölle von Swinemünde bis Berlin erhielt die es 
nz; wenn hingegen bie rohen Zuder über Homburg, 
vie.raffinirten von daher kommen, fo müflen die Zölle 
aburg und Lüneburg aetheilt welden. 
iger noch als dies find die Accifes Gefälle, auf 
? ches und Zoll» Adminiftration bey den ‚inländis 
reriedereyen immer mit aller. Sicherheit rechnen 
Das Spiittgerberfhe Haus bezabkte in dem Accifes 
gs⸗Jahre von 1788 ; 1789 die Summe von 345400. 
ıbaaren Geldes an die foniglibe Accife : Eaffe. Wie 
seslauer Zuderfiederey entrichtet bat, ift ung nicht 
28 fann aber gar leicht die Summe von 100000 
erreicht haben. 
an nun nach ben Wünfchen des Hrn. Prof. Busch 
iſchen Zuders Siedereyen fämmtlich zerilört wuͤrden, 
a Hamburger Zuder, fo wie ehedem, in den preufs 
m confumirt werden follte: fo würde für Ham⸗ 
rtheil allerdings groß feyn, aber ohne den Scha⸗ 
r ‚ den mehrere taufend Menfchen, die, wie oben 
rden, durch die Zuckerſiedereyen direfte und indirekte 
a p iſchen Staaten ihre Nahrung fmden, haben wer⸗ 
In | | den 


— 
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den, ofne deu plöglich fo ftarf verminderten Gebrauh ter 
Steinkohlen und die plöglich fo flarf verminderte Schiffen za 
rechnen, würden die Koͤnigl. Accifes Kaflen den umbefchreudiiie 
ſten Eihaden babey haben. Won einem Handiungsbaufe mie 
das Splittgerberihe, und wie die andern Handlungstkäfer, 
weiche nachher Zuderfiedereyen angelegt haben , laͤßt ſich niche 
denfen, das Nle darauf ausgiengen, Contrebande zu machee, 
und es fällt in die Augen, daß fie auch unmöglidy warb, wen 
wenige Häufer und nur in großen Partien den rohen Zul 
einbringen. Niemand fann den rohen Zucker brauchen aid M 
Haffinerien, deren Kabrifation iſt aber von Der. Acche beicht 
zu revidiren, und alfo Feine Contrebande hierinw mög; 
jeder eingeführte raffinirte Zucker aber, ift an fich Forsten, 
und alfo iſt auch dieſer eber aufzufinden. Über ai u 
wenn lauter rafinirte Zuder, und von allen Anders Ye; ik 
große und Fleine Städte eingehen. Es wäre alſo auch Kia) 
mit aller Sicherheit zehn gegen eins zu wetten, daß allden 
nicht die Hälfte der eingeführten Zucker zut Verfteuerinig gu 
bracht werden dürftes befonders in den fleinen und z 
ganz offenen Städten, wo in gewiſſen Jahren, und ſcheo diij 
der Eriftenz der hiefigen Zuderfiedereyen , alles mit unverheus , 
erten Hamburger Zudern angefüllet gefunden wurde. Ey 


1 


mals war, wie ſchon oben angefuͤhrt, die Acciſe vom Eammit 


raffinirten Zuckers nur Ein Thaler, und jetzt betraͤgt fie uf 
den Centner rohen Zuckers, vier Thaler vvier Gr.5 aus den 
jetzt vermehrten Vortheil der Contrebanden, mag man atſo is 
theilen, ob unſre Vermuthung richtig oder falſch iſt. 


Die Volksmenge in den preußiſchen Staaten iſtan a 


den vielen, ſeit 1740 im Lande errichteten Fabriken, und an 
dem Schutze und der unterſtͤtzung „ Welche die Regierung 6 
digen angedeihen liege: wuͤrden fie nun vernachlaͤßigt, fo Fun) 
te man leicht wieder auf die Menſchenzahl nah und nad zw 
ruͤckkommen, welche Friedrich II. »740 in den preuptfees 
Staaten vorfand, 

Sehr unrecht thut gewiß Hr. Buͤſch den preußiſchen ta 
ten, wenn er ihnen Sandlungsneid gegen Hamburg zum Bor 
wurfe macht! &o wirft er 5. B. ©. 7 die fonderdare Frage 
aufs „Was hat denn Hamburg an den Yreufifchen Staaten 
gefündiget, daß man ihm diefe nur ihm vorzüglich angemels 
fene Zucker⸗ Manufaktur, dort fo fehr bendidet? Die preußts 
ſche Regierung ® dbeneidet dem Hamdorger feine Zuckerraffinerlen 

nicht, 


B. vonder Hand, Finanz: u. Polizeyw. wo: 


it, auch Hat Hamburg an Preufen nichts gefündigr. Aber 

pi an uns ſelbſt fündigen,. wenn wir, da bierinn 
Intereſſe der Stadt Zamburg dem Interefle der preufs 
hen Staaten gerade entgegen geſetzt iſt, ſenes und nicht - 

| 66 vorjiehen wolten. Hamburg lieferte ben preußiſchen 
Vunter K. Friedrich I auch eine Merge Sub, Eat 
n, Hüte u. ſ. w umd befand fich herrlich dabey,. Als Kb⸗ 

» Wilhelm I, dieſen Handel fehr einfchränfte, die 






















Mi ei 


Einf ober fremden’ Cücher und Baummwollenwaaren , und. die 
U * x ber Wolle verbot; hatte Hamburg eben ‚fo wenig 


— ger obgleich deſſen Handel dadurch ſehr litt daß 
| a ie preuſiſchen Staaten einführen durften. ber 


, Br we Dr Prof. Buͤſch über den Zuder, auch mit 


;aeichaft wuͤrden! Wir wuͤnſchten, ein Dann, wie 


Re sranaf ‚ Zuderraffinerien in feinen Staaten anzu⸗ 


fifchen Staaten, die Peinen, dad Hol, und 
— — aus den preußiſchen Ländern ziebem 


> aewiß ſehr gut, und er wird einſehen, daß es hier⸗ 
= ‚ beiten ift, wenn jeder für fich forgt fo gut er Fann, 
pen andern für ſich auch forgen läßt, fo guf er kann. 


Cz. 


u 


har tz der Küinfte und Handwerker, oder volle 
ind ige Sr berfelben; verfertiget und 


fleute nicht mehr franzöfiiche und hollaͤndiſche 


ch Wilpelmn I, I, hätte geglaubt, an feinen Unterthas 

digen; * er nicht bie Induſtrie derſelben en: . 

eu und ferner einen Handel erlaubte, wodurch nur bie 
remider Länder begünſtigt wurde. Es mürberleicht, 


teren zu beweifeni, daf vie preußtichen Lande, 
Jollenv-und Zeidenmannfatturen Schaden leiden, 
* Aachen und Holland und England freuen, wenn 


Bir, hätte dergleichen Vorftelungen nicht ges 
Neid auf die Hamburger hat den K. Friedrich 


ng als die Hamburger, aus Liebe zu ihm und. 


bie Triebfedern aller Handlungs geſchaͤfte find, weih 


gebilliger von deu SHertu ber Akademie der 
er Willen ⸗ 


— 
% > 5 * 
nr er 
a ee 
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Wiſſenſchaften zu Paris. 17. 28. 19. Band 
Berlin 1789. 1790. 1791. in 4. bey Paul, 


ir haben bereite bey der Anzeige des 16. Bandes v® 
©: 278 9.9.3.) dieſes klaſſiſchen Werkes, etw 

von der Gefchichte diefer Heberfegung in Ruͤckſicht ihrer. vers 
fhiedenen Verleger erwähnt, und man muß es allerdings Dem 
Hrn. Pauli Danf wiflen, daß er dieles ın Stecken gerathent 
Berk wieberum in Schwung: gebracht, und Befonderä-weng 
er ſo fort fähret, wie bey dem 19. Band gefchehen iR, un 
eine vorfichtige Wahl in Rüdficht der leberfeger.beobaupket, . 

Die allgemeine Brauchbarkeit dieſes Buchs, und ia u 
nehmende Neiguug des Publifums für die 
Wiſſenſchaften, laͤßt ung mit fehr großer WBahrfckeislichleit - 
doffen, daß nunmehro die Ueberfegung nicht — 
brochen werden moͤchte, welches wir auch wuͤnſchen. oo 
Wir wollen für dieſes mal anftatt einer 
Mecenfion der vor uns liegenden drey Bände, unſere Die 
mit dem ganzen Werke befannt machen, indem nicht abe 
folches bey der Hand hat, audy die Anzeigen der einzeln 
weitläuftig in diefer Bibliothek zerftreuet find. Wir alaulen war 
gendiefer Abweichung von dem gewoͤhalichen Gange, Werzeitung. 
zu erhalten, in dem diefes Werk es allerdings verdientt, is 
. gemein befannt fu feyn. Wir wollen jeden Wand. füge 
anzeigen. ih. 

1. Weberfegt von Johann Heinrich Bott. ) 
Berlin, Stettin nnd Leipzig 1762. bey Rüdiger. Ree. 
IV. &t. 2. & 85. Diefer Band enrhält 1) die. 
Kohlenbrenners over die Art und Weiſe aus Holz zı 
machen, vom Hr. Da Hamel te Monieau 2) & 
des Lıichtziebens, vom Hn. du Hamel de Moncean 3: 
Ankerſchmieden, vom Hr von Neaumur . 4) Der 
oder die Merfertigung ber Nadeln vom Hn. von 
nebſt Zufäßen vom Hrn. du Hamel de Monccau, 9): 
Kunft Papier zu maden, vom Arm. de la Lande, 

II. Band. Ebendaſelbſt von eben demſelben 1763. rau LE 
©. 97. 6) Abhandlung von den Eifenhämmern und b 
Defen von den Hrn. Eourtrivron und Bouchu. 7) Die! 
des Wachsziebens vom Hrn. du Hamelde Monceau. 8): 
Kunft das Pergament zu machen, vom Hrn. de la} 


9) Die Kunft das vergoldete und verfülberte Leber 
. v 











3 
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? 
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| »)?D € Sun? bei Iudrrfichens, War Dre. da 
BO Bat das Saber zul affiniren, vom Pra, sen Jul, ein 


(7 Ns Band. leberfent von Da, Gortt, Sreber, ebend. 
Mes. KB ©r.3.©. 309. 19) Die Kunf-Deefing. 

maen , #4 in Tafeln zu gieſen, auszuichnicen 

Derh zu yieben, vom Hen 2 











ft 
& 
ss 


? 


N ‚a ⁊ 21) Die Tuchmacherkunßt 
Bee; vom Du, du Hemel. a) Die Lodvetdetku 


nu de la 

NE, Band, Won eben demfeiben Überteht, in 
Ber ade 1767. a e, * Die — 
u Damel, 24) Die Kunft Saflauledet ja bereittn, 
Ela ande, Ar) Die Kunft das Peter auf ungerikht 
Bereiten , vom Hrn. de la Lande 5) Die Kun 34 
Kbete , kweliber Die Felle ohne Dei zurichtet, von Hu 


ande 27) Die Hutmachertunf, voa Ha Abt Nouet. 


— 


’ 


A 
— — — — — 


Ange 1769: rer. 1.e. 49) Die Kun türfiide Tapeten gs 
en, mel detan 


L; 


Fag.d, Bil, CIV;B. 1,0 - Se m. 
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som Hrn. du Hamel. 30) Die Kalkbremnerkunſt, vom Se, 
Kourcroy von Ramecourt. 31; Die Kun wie in Heleab 
Ziegeln geffrichen und mit Torf gebrannt werden, vom Br 
Yard. 32) Unmweilung wie Ziegelhuͤtten einzurichten, uud fo 

wohl Dach» ald Wauerziegeln te. vom Capitain Earl par 
bald. 33) Die Zunft ber Balls und Raquettenmacher und . 
Ballipiel, von Hrn. von Garfault. 

VIII. Band. Bon eben demfelben. ' Ebendafeibn 1769 
sec. b ©. 34) Die Peruckenmacherkunſt ober von dem Balbis 
ren, Haarverſchneiden, der Berfertigung ber Mangs⸗ ib 
Weiberperuden, dem Hantel mit alten $erudfeny. und ber 
Baderey (2536.) vom Hrn. von Gariault 37. 76: A 
Ausführliche Beichreibung der. Müler : Nudelmacher ud. Sehe 
kerkunſt vom Hrn. Malovin. ad 39) Abhandlung von bau ver⸗ 
fchiedenen Arten des Getreides und des Brodes, von Di Ben, 
Maneti. 

IX Band. Von eben demſelben uͤberſetzt im ce. De 
Verlage 1769. rec. c. 48) Der Schufter, vom Drau. mer 
Garſault. 41) Die Schloſſerkunſt, vom Hrn. du ‚Damgk - 3 

X. Band. Bon ebend - ebendaf. 1772, rec. Xxiqu- 
42) Die Kunſt auf Steinkohlen zu bauen, vom Kram 
rand. ıfler Theil. 43) Die Kunft des Indigobereitere, vxc 
Hrn. Beauvais Raſean. 

XL Band, Bon ebend, ebend. 1772, rec. Le. —X 
ſchreibung der Eiſen⸗ Berg⸗ and. Huͤttenwerke zu Eiſenerz in ge 
mark. 45) Die Kunſt verſchiedene Arten von Leim zu aba 
vom Hrn. du Hamel. 46) Allgemeine Abh. von den Süd 
reyen und ber Gefchichte der Fiſche, von Hr. du Dein) 
de la Marre. 

Xih. Band, ‚Bon eben demſelben, ebend. 1793 BR 
And. zu KUL—XXIV, 997. Enthält den aten Artan. ve 
Fiſcherey. 

XII, Band, Ebend. 1775. recenſ XXX ©. a85. * 
Hält den Schluß über die Fiſcherey und 47) Die Lunt vd 
aͤchte Porcellain zu verfertigen, vom Hrn. Örafen von lie 

Hier wurde die Fortfegung durch den Tod des Bes 
gers und des Weberfegerd unterbrocen Den 

XIV Band, Tieferte die Monatibe Handlung in Nörı 
berg , 1779 überfegt von Koh. Conrad Harrepeter rec. XXXIX, 
269 XLIV 483. 581. XILVII. 433 er enthält s9: die Kraul 
auf Blas zu mahlen und Blasarbeiten zu verfertigen, von 


don der Handi. Finanz⸗ u. Pole, Ge 


1 Vieil 50) Der Glaſer nd Benfiermatter, von: Kunl,: \ 
Ubermals ein Stillſtand. Hr. Monet fette die, — 
nicht ſort. Endlich erſchien der 
XV, Bund. Ebenfalls von Sarrıpeter: .1768.. | 
uud Peipyig bey Weigel und Sauter ven LVLI. ** —* 
Die Wollenzeug⸗ Fabrifanten- | 
Da auch diefe Handlung "Seine Bortiehung neſerte J 
ſchien es, als wenn wir nie das fo ſchaͤtbare franzöfiiehe Qri⸗ 
ginal ganz in ber Ueberſetzung erhalten würden, doch nahe ſich 
on Pauli dieſer Sache an, und lieferte den | 
KVE Band, Uberſetzt und mit Originals ihanbimisen 
Bermeßtt, von Hr. J. &. Halle, Berlin 1788 rec, ACI.:278, 
$2) Die Geifenfieberfunft vom. Hru. du, Hamel. 93) De 
Beinwänböbandel, welcher zugleich 54) die Leinwanlendätn 
enthalt 35) Das Echneiderhandwerf, welches den Manns⸗ 
fmeider 36) die Iedernen Beinkleider 57) ben Ecnuͤrteivſchneia 
ber für Grauen und Kinder, * die Schneiderin und ) Me 
Grobehändlerin enthält. 60) Die Leinteandsmanufaftug yon 
— 61) Die — oon Hn. Hallen. 
| L Band. Bon eben demielbew Kberfept 1789. 65) 
Die Kunft bes Bleyarbeiters, hey Gebäuden, MWaflerleituns 
gen und Gpringbrumnen durch M** - 63) Neue Art wathe⸗ 
matlihe vadb aflronomiiche Inſtrumente abzutbeilm, na 
Ber Uniseilung des Herrn Duc. de Ehaulens. 64) Die Bepıms 
- wollen» Bämmtfabrif oder die Verkertigung des Manfheftere 
Eammis, vom Hrn. Roland be Placiere. 
SRVIN. Band, Von'eben demfelben überfeptin. Merlin 
Yanıt o 65) Saint Hubins Etickerkunſft. 66) Fouge⸗ 
b Ungeroille Siebmacherkunſt, ober die Werfertigung der 
Imenr-Biebe: 67) Du Hamel, Kunf das Eifen zu 
Draht zu zleben- 66) Die Kunf des Stahlblattmachers zw. 
dm Blättern mit flählern Zähnen, für die Manufakturen 
her feidenen Zeuge, 69) Barfaults Riemer s ımd Gaitlerkunß. 
XIX. Band, Uevberſetzt vom Hrn. Capitam Müller 179% 
1) We Hamiel de Moncrau. Anfangsgrände ber Echifbaufunft, 
Die Schiffbaukunſt des Hrn. du Hamel zu überlegen, er⸗ 
fe allerdings einen Mann der felbſt ein Schiffbaumeiſtert 
[7 und es war in ruͤhmliches Ver fahren des Herauegebers, 
er jenes Manufeript einer Ueberſezung die mitten ins 
Hande nemacht worden, uaterdruͤkte, und fie von neuen, von 
and Drn, Capitain wie ber ſo viel als Recenfent — 
| 2 r a 
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ſelbſt auf dem Wachtichiffe von Oſtern bis Michaek wohnt, aufs 


"mug Die Verdienfte des Hr. Ueberſetzers, um die Schi 


find bereits aus feinen Schiffsfalendern befanne, umd wir Nw: 
wen von diefen Anfangsgründen mit Wahrheit fagen, dah 
wenn die Franzofen Luft haben, eine beflere Anleitung zum 


Schiffbau, in ihrer Sprache zu Iefen, fo mögen fie die and 
dem Franz oͤſiſchen überfegte Anleitung zur Schiffsbanfunk des 


Ora. du Hamel, ins Franzöfifche überfegen laffen. 


Diefes iſt der einzige Fall, der fich bey der Weberfenung. 


ber Defcriptions des Arts et metiers big igo zugettagen hat! 
von Juſti legte felbhen feltem Hand an. Schreber wer zu 
ſehr mit Arbeiten überhäuft, und die Necenfenten wußten ges 
gen beyde vieles in Ruͤckſicht der technologifchen Wuströde pe 
erinnern. Harrepeter fehlte auch in der Sprache Ver Danke 
mwerfer, und feiner ift fo weit eingedrungen, duß at tages 
koͤnute, er habe eine befiere Ausgabe geliefert, als ſan Orts 
ginal war. Zwar hat Hr. Halle in feinen Bänden aipt eh 
‚Jein Zufäge, fondern auch Driginalbeihreibunigen tedebiug 
fher Arbeiten geliefert, ob aber die Franzoſen Biefe etten 
werden überfegen laſſen, und in befondern Cahiren tee das 
gabe einverleiben, laſſen wir dahin geſtellt ſeyn. — 
Das ganze Werk enthält alfo 70 derfchiebene teciuniopie 
ſche Begenftände, bereits eine große Anzahl, aber wei # 
dieſes gegen die Summe der Handwerfer, Künfte und ankeie 


Nahrungszweige, die noch nie ein Schriftfieller der Kobalt . 


gie in einem Verzeichniffe ohne Mangel geliefert hat. , 
Noch haben wir ein Werk vor und liegen, weldes’ al 


ein Supplement: Band zu diefem anzufehen it, nnd beim . 


auch da es als eine Fortieguna ded Schlofſer⸗ Hanbwerluh . 


fib in dem Vten und Viten Bande, der 4. Ausgabe-der De 


feript. des Arts et metiers befindet, in biefe Sammlung ut 
genommen worden, Es iſt 


Bentrag zu der Kunft des Soloſers, oder u | 
ſuch über die hierogInphifche Kunftfchloffermerfe, 
welche beionders Dazu angemandt werden, um 
die Wirfungen der beften gewöhnlichen Schloͤſſer 
abzuändern. — Aufgeſetzt durch Joſeph Botter⸗ 


mann, bekannt “amade durch He. Feutry. | 
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Ein Werk, das aus dem Hollaͤndiſchen ins Fran⸗ 
zoͤſiſche uͤberſetzt. — Ins deutſche uͤbergetra⸗ 
‚gen. — Mit 6 Dnart- Kupfern. Berlin und 
‚Küftrin bey Debmigfe. 1790. Drud und For⸗ 
mat wie > das Des Schauplqtzes. 


Hamels Schloͤſſer iſt eine der weitlaͤuftigſten elſchren 
*Bbung eines Handwerks in jener Sammlung, indem fols 
bafd unzählige Urbeiten liefert, aber noch hatte er diefes 
nicht erſchoͤpft, indem er diejenige Art Schloͤſſer, 
m bier Hr. -Botlermann handelt, übergangen hatte, 
ſer Ruͤckſicht war es billig, daß man diefer Schrift 
e in den Defcriptiong ꝛc. eingab, die auch ſchon 
ze ı ichreibungen aufgenommen hatte, ob fie gleich 
n_ den Herrn der Akademie verfertigt waren. Diefes 
der Unterfchied der Ausgabe in Folio und Quart, jene 
blos diejenigen Befchreibunigen , die der Akademie eigen 
:  tärlich hat alfo bie 4. Ausgabe einen Vorzug vor jer 

and unfere deutfche noch einen Vorzug vor dieſer. 
fennet ſchon längft das fogenannte Mahlichloß, oder 
B bes Cardans, von welhemman glaubt, wenn ſich 
z erinnert, das es ein Nürnberger Hang Ehrman eis 
üdg erfunden baben foll : auch ift dag Schloß der eiferfüchs 
Haliäner befannt, mit welchem fie ein gewiſſes Geheim⸗ 
rwahren gedenken. Wende haben dieſes miteinander 
daß unter allen mögliben Stelungen der Buchſtaben 
en auf den Ringen nur eine einzige, die Defnung 
‚ Hr. B. feget aber von einem Combinations⸗Schloße 
r voraus, als dieſe Art Schloͤſſer vermittelſt ihrer Ein⸗ 

ng zu leiften vermögend find. . 

Das was wirflib ein Eombinationd« Schloß ausmachen 
‚iR. die Möglichkeit, ale Zeichen, womit die äußern 
Ze bezeichnet find, nach Belieben combiniren zu koͤnnen, 
hierzu diejenige Ordnung zu wählen, in welcher man ein 
Tea Zeichen jedeg dieſer Stuͤcke ſtellen mil, um eine ges 
mbination oder Geheimnis zu haben , vermöge deſſen 
a, ſich dann jedes Schloßwerf bewegen wird, es mag füch 
er ber Geftalt eines Schloffes oder unter der eines Borles 
fies darftelen. Alles was man von diefer Art Schloſſen 
| "093 zu 
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zu erwarten bat, koͤmmt auf 2 Punftean. Ge 

lich die Eigenicbaft eines jeden andern guten es y 
und zum zweyten noch die Eigenſchaft hefigen, d 

zen Schluͤſſel oder anderes Werkzeug dazu nötl mar. 
aufkund zu zuſchließen. Bedient man fich hierzu vr 
Körper, fo koͤnnen alle mögliche Schtöffer auf 3: tem 
südaebradht werden. Die erfie, worinnen m 1 
Kreiſe, Ringe, Zonen oder Kreiefürmigen iben 

bie fonzentrifch find, d. h. einen allen gemei 

haven. Die zwote, der zu machende Gebrauch 3 
Nädern oder Roten oder Walzen auf einer nel 

Die dritte, der Gebrauch von Kreifen, £reiefd u 
ben oder Rollen oder Walzen, die eines neben I 
verſchiedene Aren geftellet find. Wenn mano a. 

in einem Kunftiverfe miteinander vereiniget, -fo 

eine vermiichte Art, alſo die gte. Die Aladeaı ? 

febaften in Paris hatte einen Preiß auf das 1 ’ 
tions Schloß geſetzet, nod Hr. Bottermann fuschte ıı 
erhalten: ba fich aber verfchtedene Berhinderungen € 

fo kam feine Abhandlung zu fpät, er lieh aber 

der Zeit fein Schloß der Akademie überreichen; 

hier befchrichen und abgebildet if. Es beftebet toı 

lich aus 5 Stüden, welche eine regelmäßige Figur » 

in zehen Flächen zerfällt, voovon jede mit ein 

Karte aud dem Quadrille-Spiel bezeichnei iſt. 

werden noch verfchtedene andere befchrieben; aldı Ein 
welches einen Piſtolenſchuß nachmachet. Ein Schloß we 
gelglafe. Ein Schloß, welches als eine Seefarte ve 

Ein hoͤlzernes Schloß mit einer Walze. Ein Schlof ns 
ner runden Form mit einer Unruhe, welches wei 

Karben der Wappenfunft geöfnet wird, u. d. gl, u 
legt ift noch eine mechaniſche @inrihtung befhril 1 
dem Bedächtniffe zu Hülfe zu kommen bienet. Der 6 
mit Bertholds Worten, hierauf angewendet, — 

Shägen, muß mau felber Schloffer ſeyn. 


Freh⸗ 


— 
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Zreymuͤthige Gedanken und Vorſchlaͤge, in wie 
weit Brantweinbrennereyen noͤthig und nuͤtzlich, 
oder aber ſchaͤdlich, und wie ſolche einzurichten 
ſind, damit fie zu allen Zeiten im Gange bleiben 
und beybehalten werden koͤnnen 2c- von Herrmann 
Heinrich Moritz Kerſting, gürfl Heß. Eaffelis 
hen Amtınann. Cafiel,, ben J. I. Cramer. 

= 3790. 8: 20. Bog. | 


Sys Schrift beſtehet feineswweges, wie viele abnliche 0 aus: 
Wingeworfenen einzelnen Sägen, ſondern enthält einen 
 mohläßerdadten zufammenhängenden Plan, der von biefem 
Eegenſtande in der. Art noch nirgends vorhanden iſt. Ohaleich 

“Raben. vorzüglich auf die Heflens Eaflelifhen Länder Rücklicht 

genommen worden ift: fa wird er. dennoch. auch auf mehrere 
Vander paſſend ſeyn. 

MDie Loͤnigl. Soc, der- Wiſſeuſchaften zu Böttingen hatte 
% andern 1788. die Preißfrage aufgeworfen: ob es rathfam 
be einem haben Preiſe des. Getraides dag. Branntwein⸗ 

— 2 in einem Lande zu verbieten? Der Rath Gundelach 

- gu Caſſel hatte fie verndinend beantwortet, und ben Preiß erhal⸗ 

dm Weil aber in. deffen fehr kurzen Schrift die Sache bey. 

Welten noch nicht erſchoͤpft, und die übrigen dabey einfchlagens 

gen.Bragen gar nicht berührt, weber-Nugen und Schaden mit: 

| nn noch Regeln angegeben- worden, wie Brannt⸗ 
nnereyen am beften Enmeralifch söfonomifb eingerichtet 
„werben müffen, wie fie der Gameralift ſowobl als jeder Patriot 
"erörtert zu fehen wuͤnſcht: fo wurbe jegiger Verfaſſer bewogen, 

‚De Fragen von. allen: diefen Seiten mit mehr Ausfübrlichfeit 

| „bpahandeln, Gründe, Berechnungen und Beweife. beyzubrin⸗ 

ger, wovon in jener Schrift nichts enthalten if. Der gegens 
mwadetige Verf. verdient: um fo-mehr Iutrauen, da er ehedem 
g. Jahre lang mit dieſem Geſchaͤfte ſelbſt umgegangen if, fols 
des ſowohl im Großen als im Kleinen betrieben, aber nun 
kit nerfchiedenen Jahren fich nicht. mehr damit abgegeben bat. 
Nachdem die neueſten Veränderungen, welche bisher mit 

dieſem Gefchäfte vorgegangen find, und Anlaß zu ber Frage 
gegeben haben, beichrieben: worden find, fo faflet die Beantwor⸗ 
$ung vier Punkte in fih, wodurch. auch die ganze Schrift in 

‚eben fo viel Abtheilungen zerfällt. 

a4 In 
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In der erſten Abtheilung find in 9. Paragraphen bie 
Vortheile von inlaͤndiſchen Biantweinbrennerepen autgts 
führe. 

Die zweyte Abtheilung handelt: von ben Nachthellen / di 
man den Brantweinbrennereyen vorzumerfen pflegt, Din ih 
Bier beſonders für Heflen genau berechnet worden. 

In der dritten Abtheilung ift Schaden unb Nutzen mit 
einander verglichen, auch durch Berechnungen und gezogene Bis 
Janzen ausführlich gezeist worden, daß der Nutzen weit übers 
wiege, und die Nachtheife theilg meift ungearünbet find, thells 
vom Miehrauche und unpaflenden Einrichtungen herruͤhren. 

Endlih enthält die vierte Abtheilung Regein and Bars 
ſchlaͤge, wornach die Brantweinbrennerepen , vorzügfig“ ta 
Helen, eingerichtet werdeis muͤßten. 

Zulegt ift auch noch im Anhange auf bie fo den ans 
Licht aefommene Schrift: Ueber die Schaͤdlichkeit deriums 
weinbrennerepen eine Beantwortung ertbeilet worden. \ 

Diele gruͤndliche Schrift wird jedem Enmerafiiien über 
diefen Gegenſtand, mit dem viele derfelben nicht hinlaͤngho ber 
kannt find, fo viel Auffiärung verfchaffen Finnen ‚ ale ul; . 
richtigen Beurtheilung deſſelben nothwendis If. 

Zh. 


22) Kriegswifienfchaft. 


Handbuch) fir Artilleriſten, oder Abhandlung ver 
fchiedener Gegenftände der prafktifchen Artillerie, 
deren Kenntniß für Offiziere eines folchen Korps 
befonderg wichtig ift. Abgefoßt vom Mitter von 
Urtubin, Obriftwachtmeifter der Königl. Frans 
zoͤſiſchen Artillerie, nach ber. zweyten vermehrten 
Ausgabe überfegt, von J. H. Malherbe, Lieute⸗ 

nant 


2 ne von der ariegewſenlchaft. en 2 


ran. beym Churſaͤchſ. Feld⸗ Artilletiekorps. 


Strasburg bey J. ©. Treuttel. — 8. — 
"36 Bog, und 19 Kupfertafeln. 


| De Werk ſelbſ enthält ein⸗ Menge — Dinge, je 


deren Wiſſenſchaft man fon® öft nur durch lange Hebung 


und Erfahrung gelangt» Gie find zwar in einer. feltfamen 
- Drdmung vorgetragen, wie man fo gleich aus der Rubrik bir 
- Kapitel erfeben wird. In ber Einleitung wird von der Artil⸗ 


Ierie und (dem) Beſchutz überhaupt und. von den Schublinien 
des Feuergeroehrs gehandelt. Dann kdmmt Kap. 1) Bad den 
Ranopenbatterin 3) Bon dein Batteriebau — 
Don Möriern und Haubigen z. _ 4) Vom Feldgeſch 
— des Feldgeſchuͤzes. 6) Stellung bir Diers und 


Unterofftziere eines Regiments Artierie, bey Muſterungen a 


— 
— 


nfonterieübungen. ° 7) Don den Sappen. 8) Bon den im 


Kriene arbräuclihen Brüden. 9) Vom Schießpulver. 26) 
Dom Fuhbriwerfe 1. I1) Bon der Laſtenbewegnung durch wos 
baniihe Vortheile. 12) Bon den Ernfifegern. 13; Vom 


rain und Artillerieparf. 14) Vetzeichniß verſchiedener Oegeps 


Hände und Handwerfezeugeg, ſo ein Beugmwärter über fh bes 
fommen fann. (Diefer Zitef kaun zugleich eine Probe von der 
Ueberfekung abaeben.) 15) Won den Minen und Gegenmigen. 


6) Bon der Stuck⸗ und übrigen Befbügs@ießerey. 17) Boin 


— 


Eifenaufivefen, 20) Mon Berfertigung der Waffen. 21) Bon 
a Hölzern, 22) Kurzer Inbegriff des Meſentlichen ber 
#baufunft, 23) Bewegung mit dem Seldgeihäge na 

erzierreglement der Infanterie von 3776. 24) ueber⸗ 

* Gewichte der Laſeten, Waͤgen ꝛc. Straßburg 1785. 
Seraus fann der Leſer urtheilen, was er hier zu ſuchen bat, 


un wir Fünnten ihm Bürge ſeyn, daß er über alle diefe Yes 


genftände viel wiſſenswuͤrdiges in’diefem Buche erfahren wärbe, 
wenn Die Ueberſetzung befler wäre. ie if} in der That doch 


auch gar zu elend. Da wir das Original nicht bey ber Hand 


Bäben, Ffönnen wir ed nur daraus urteilen, erſtlich daß fe 


Diele beygeſchriebene franzofiihe Worte falfch uͤberſetzt find. 


Denn bas ift des Hrn. Lieut. Malberbe Gewohnheit immer, 


bafi er, vermuthlich da imo er feiner Sache nicht gewiß iR, das 
Franzbfiihe Wort beubruden läßt. Zweytens; dag fo mande 
Stelle ganz unverſtaͤndlich iR. Bolgende kurze Proben * 

Das —_ unire 
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nauſre Behauptungen erhaͤrten. S. 6. Ordre minu, fies 
che Schlachtordnung. S. 12. Die Schießgewehre werden 
gemeiniglich vermittelſt einem Sehſtrahle (rayon vifael) 6 
laͤngſt der Dberfläche des Rohres gehet. und ſich im Diele em 
digt, gerichtet. Wir brauchen ja wohl nicht bad Schielende ie 
dieſen Stellen auseinander zu feßen. Aber man lefe uur weis 
ter, fo findet wan es noch ſchlimmer. 3. B. aut & 1 

de Eike 

„Dan hat eigentlich drey verſchiedene Arten die Eanenen 
zu beſchießen, naͤhmlich mit dem Bogenſchuß, (à tome' 
volée,) mit der ſtaͤrkſten Pulverladung (à plein fonct) 
and mit Bell» oder Rollſchuͤſſen (dä ricocher ;* 
Ebendaſelbſt werben ferner unter die auf den At au⸗ 
Schuß wuͤrkende Urfachen angeführt; als 1) die Maße, ber Jar 
halt, die Kigur und bie Federkraft der Körper 5 ‚328 Rice 
tung und Höhe ihres Falles; 3) der Widerftand und Seherfueft 
der berührten Zläche und 4. die in Berührung diefer Slädge 
angenommene Umwälzung um ihre Are. ( mowsiniest 
de rotation,) 

Iſt es möglich, daß ein Artilleries Offizier ein —— 
Buch fo überfehen kann Was mag wohl jemand, wit 
Weile daß er fo überfeht, mit feinem Kopfe anfangen? Des 
er hat ihn gewiß nicht dabey gebraucht. | Und fo geht db 
bey jeder ein wenig ſchwehren Stelle im ganzen Buche 
Man fann wahrlich nicht laͤugnen, daß es ordentlich ſchab⸗ 
wenn brauchbare Werke ſolchen Menfchen in die Hände fallehs 
fie find dann für die Nation, der man fie fo liefert, pertehrrs. 
Es wäre doch billig und vernünftig, eine Arbeit zu her mer 
die nöthige Faͤhigkeit gar nicht befigt, auc nicht zu Apache 
men. Aber fo ſcheint Hr. Malherbe nicht zu denfen ; er ühert 
fegt alles was ex habhaft werden konn, friſch von ber gu 
us. 


- N. N‘ 


| 23) Ber 


. \ : " \ " } x 
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Eht. Srapp. und 12, St. 1799. unb 
2. bis 5.St. za Im Berlage der. Schub: 
buchhandlung. Mit ungleicher 3 She durch⸗ 
laufender Seitenzahl ing. 


ı > “ ’ 


— 


er edle Foͤrſt, in deſſen Staaten bien. Youmat ern 

und herausgegeben wird, muß verfihert ſeyn, daß das 
Fr und bie Zufriedenheit feiner Untershanen eine fee Stuͤtze 
Feited Ehrons find, und dafı fie Fein größeres Std und mehr 
renbeit —*2? als fie wirklich genteßen: fon wuͤrde ein 











Verdruß machen; denn man findet da Fehr Rärte eds 
Im über Deapokiemug, Molfsfregbeit u ſ. w. "u über. 
ligion wird ſehr freymuͤthig gehandelt. Davon zenget d49 
ben eines jungen Gelbfitenfers au feinen. ehemahligen 
ebrer, über Hr, D. Leß Entivurf eines ꝓhiloſophiſchen Eurfas - 
| fr ehriftlicben Melinion im a, Ot.; die Gedanfen über Yer⸗ 
folauben und biftorifchen Glauben, in Beziehung: euf Hrs. 
flers Schriften; Ueber die Apologie des Prediggmti Res 
us in dem Br. our, V. St. 1789 im 4. Et; Anrede 
an die Franzoſen, über die bürgerliche Einrichtung der Geiß⸗ 
Miesfeit, melde bie geiftlihe Eomitee gut geheißen und der 
ationalverfemmlung in der Gikung bes 14. Januar 1791 vor⸗ 
gelegt hat, vom G. Mirabeau dem äftern vorgelefen; in ber 
Mecenfion über das Gendfchreiben eines alten Londgredigers 
im Preufifben, an den Herrn Hoftath Nönnberg ia Rofed 
Über fombelifche Bücher in Bezug auf Menſchen⸗ und Staatz⸗ 
ehr. Zum Drud befördert von J. O. Schilling, Lehrer 
an der Fonigl. Domſchule in Bremen. Frauff. u. Leipg 1790. 
in 3 ©. ©, 340 und andern. Sondertich lefendwertb if das 
Gohrelben eines jungen Selbfibenfers, welches auch nn. 
abgebruckt in der Schulbuch handlung zu boten if. Dr. 
* hat «3 bdarin mit einem” Gegner zu sung Wem er 


> 


In N 


* 


ofier Theil der vor und liegenden Abhandlunges jbeen Ver⸗ 


Ei: > 
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nicht überlegen fenu wird. Einen Aufſatz ber auch umfet 
merkſamkeit auf fih 309 , fanden wir im 11. St. unter 
Kitel: ‚Proben einiger Verſuche von deuticher Spr— 
rung ron J. H. Campe. In dem was der Hr. V. une 

von der Bereicheruing unferer Sprace fagt » find 
einverftanden,; wenn er aber zu den Quellen, ı ra 
feböpft werden fol, auch die wörtliche lIeberiegı 7 u⸗ 
dern Sprachen rechnet, fo erlanbe er uns einige 1 
keiten. 1) Kann man bep der Ueberſetzung felten den 

Des fremden Worts ganz erfhöpfen. Das wird ber Dr. 
ſelbſt gefühlt haben, als er & 274 amuͤſiren, durch 
len; ©. 296 Bapeurd, durch Dämpfe überfegte. 2) 1! 

es der deutichen Sprache nicht zur Ehre ſich mit fr 
zu bereichern, da ihre eigenen Schaͤtze noch nicht er| 

3) Muͤßten von der deutſchen Nation ein Gener 
fremder Wörter beftellt werden: denn ware das nicht, 
das Wort, . wenn ed auch durch Verfciedene Lebe 

nicht an feinem Geiſte verlöre , doch in Unfehung bes 
in mancherley Geftalten erfiheinen, und man würde 
dächtnig mit einer Menge Wortförper, wenn -wir 

drüden koͤnnen, befchweren müfien, die doch alle 

Sinn haben. 4) Muͤßte man die fremden Wörter < 

fen, ob fie wirflih zur Bereicherung unferer Spra | 
denn alles Gefchwaͤtz, weldes die franzdfirten Di | 
eingefchleppt haben, anfzunehmen, würde mehr 1 | 
nüßen. 5) Muͤßte man dergleichen Sremdlinge gle 
nalıfiren, denn wenn fih dad Auge und Ohr ein ı 
Kleidung und Ton gewohnt hat, fo wird es weni 
geitlang wibt ohne Augenweh und Hhrenzwang . 
ben, fie unter einer andern Geftalt zu erbliden und 
zu nennen. Ss geht wirklich etwas bart nieder , -wenn 

wie Hr Lampe will, Armbut, Zerrbild, Wandel 
Derheutigung, Kerbthier ftatt Chapeaubas, Laricı 
Promenade, Moderniſirung, Inſect u. f w. fagen ı 
wenn fich die legtern Benennungen fchon feſt in unfer 
daͤchtniſſe gefet haben, — Es ließe fih noch mehr äl 1 
Morfchlag lagen, wenn wir länger dabey verweilen ro: 
Mir veriparen es big zu einer andern Gelegenheit und. b 
ken nur noch, daß mir bie Antifritif über Hrn. Zunfens ' 
turgeſchichte und Technologie nicht auf den erſten Bogen 
beiten St. gefucht Hätten. Dergleichen Zaͤnkereyen find zu 

- eher 
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jedermanns Sudan beſonders wenn man ed Ihnen auſehet, da 
wenn fie —* einer beſſeru Belehrung wegen, und in der Sb‘. 
ich niiglich badireed zu werden, ba Rechen, dennoch 
bie Mebenabficht iſt, ſeine Galle über-feinen Gegner aus⸗ 
Sie verenam Yen Raum zu interrſfanten Bates 
| —* und finden in einem- Sriteligenzblätte , dem Unzeiger nd“ 

und andern Blättern der Ark: eo fich jedermann feiner titten‘ 

Nr Nothdurft entladen Mt eine wtrenoare Erse. | 


\ Fi 5 Er 
“- ® 
en ‚ft 
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annswurſt And bier fe Frofä Ein. —— 
* Mn: und Berufs» Gefpräh. Von Franz 3 
ham Villikus. 1789: 8 So 106. 


—* 
vwurſt, deſſen aunſigewerbe a u 
W, weil fein Hanbwerk unter andern Nahmen zwar 
irb, er aber· keinen Pfuſcher dach: der Bor abge 
4, der unverfehimb genug Fey, «And nd von anberw- 
apben ift, fiir eigne, witzige, gelehtte amd wohlges 
nte Austä0e auszufchregen, geht ander Dorian wusichreiunmen 
17 tritt dafelbft den Sprecher des Weofcbuoils ar, unb 
tion um Rath, nachdem ſie ſich vorher uͤber manche Ge⸗ 
anime Hinterrebet, unde der FZeoſch unverſchaͤmt den en 
5 Sen F Buff geleat, daß fte-chenfafs wie leise Nation — im " 
% ae feen, int Bempel, auf dem Katheder, auf der Ber 
Beerube, auf der Univerftät u. f. w. quackten, ihm einen 
* iu A yeigen, wodurch er fein Gluͤe mahen koͤnne. Der 
ihlänt ihm mancherley Bedienungen , die ek aber wo⸗ 
den Strenge der Zeiten und der wenigen Veſoldung anzuneh⸗ 
ae —— Hannewurſt Al alfo weder Hofrath, Stadt⸗ 
sent, Adborat, Kanzehliſt werden, weil er ebrlich 
fire J daf er die nöthigen Kenutniſſe nicht beſige und auch 
at erlangen werde: der Froſch rät ihm alfo) eine Domes 
Berinftelle ji fucben, denn dazu gehört nichts ale eine ſtarke 
ee, — ein auter Magen, ein paar Fentırer Leichtfinn 
Dierne Fühliofiafeit, Verachtung des Eheſtandes, Neisung 
| rapie Geſchlecht, eine weite Kehle zum Gefunbheitr 


s Kunft mit Scherz and Spiel die Zeit zu sercinheln, 


— 
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gi feiner Zeit etwas hochwuͤrdiger Eruſt — und Adels dh.er: 
nun gleich alle erforderlidie Eigenſchaften zu beſitzen glau, 
ſo fehlt ihm doch der Adel; um dieſen zu erlangen, wiln er 
vorher einen Handel mit allerhand Lebensmitteln anfangen, Bd. 
Geld erwerben und adeln laſſen; da ihm uber der Froſch weg 
ſichert, daß alter Adel dazu noͤthig ſey, fo kann er nicht bes, 
greifen, wie alte Waare beſſer, als neue ſeyn Fönne , webep 
viel uͤber den Adel raͤ⸗ und deraͤſonnirt wird. Ferner 
er ibm eine Burgermeiſterſtelle — einer Reichsſtadt vor, u 
zeigt ihm, daß er dabey wenig zu wiffen brauche, ib auß 
für die Neichsgerichte nicht zu fürchten babe, weil nah Des 
taillirung der Neichspraris fo viel Mittel da wären, den Has 
genden und gedrudten Unterthan fo herabzufeßen und isb. 
zu machen, daß er nicht fhaden fonne. Ueber Reichtkammer 
gericht und Reichshofrath werden viele Beſchuldigungen 
bracht, die wohl größtentheild ungegruͤndet ſeyn a = 
Hannsworfl ſich au hier zuehrlihdänft, fo räth ihm Gpredee 
Srofch ein Geiſtlicher zu werden; bey Aeußerung, Taßı iM. 
Beichte fehr loͤſtig ſeyn moͤchte, verfichert er ihm, daß v 
angenehmſte Unterhaltung von der Welt ſey, in welchen Giuw 
den wie Minuten dahin rollten, weil fo viele Schönen ib im 
Hrn. Beichtoater mit Leib und Seel entdedten und man bie 
größten Staats ı Amts und Ehegeheimnifle ohne Mühe erfaheg 
Die Macht der Liebe über bende Geſchlechter im Urgemaͤlde eu ’ 
nen lerne, auch feine eigne Magßregeln na dem offenhergit 
gen Bekenntniß der Einfalt zu nehmen vermöge: Es Felge 
mag über bie feine Politik der römischen Klerifen bey Belegen 
heit der Beichte, wie fie dadurch alle GStaatsgebeimniffe dee 
chriſtlichen Mächte ausfundfchafte: der Bortbeildes Abiafied, Ne 
fes ehemalıgen Steind ber rbmifchen Weilen wird mit- fen 
Folgen kurz erzäblet und den ehrwuͤrdigen Menſchen beufank. 
Nation, bie dag Joh des Aberglaubens und wiıderfinnigig 
MWoͤnchsreligion abgefchättelt, um dem Weg der Vernunft ah . 
Wahrheit mit edler Freyheit nachgeben zu fünnen, vom eg 
fbe Heil zugerufet, — Auch den geiſtlichen Staub ſcum 
der ehrl Hannswurſt zu wählen, and dann wenn bie Werls. 
«ben heyrathen fonnten, weil der Eheſtand ebenfalls in untere 
Tagen wegen Untreue, Modelucht und YUusgelaffenheit beu 
Werber ungluͤcklich mabe, Heldenmürhlge aus. Narh einigen 
Declamationen Über das Verderben der heutigen ÜRenfchbeity 
entichließt fih Hannswurft dem Sprecher Froſch zu —* und 
ringe 


* 
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ind  Bafler, fiaft und hoͤrt auf ſichtbar zu feyu.. ‚Dee 

. int ein durch die kayſerl jolephiniſchen ‚Einrichtung 
‚de ıgter ai gutdenkeuder Difafteriant zu ſeyn kriti⸗ 
EI ver Jof 6 Unordnungen, und zeigt die dennoch ims 
u n bei der guten Abficht des Monarchen ahnge⸗ 
ver vi iſt gut und das Buch lesbarer . wie ähns 
vroducte über aleihe Materien. Neues ik nicht dariny 

I befan m ıchen find fo geftellt, daß fie, hie Reiche 

d sen „ausgenommen, nicht ſehr ermüden. — 


Tolherbub Pr Feeuenznmer zum Fe 

F | Vergnügen aufs Jahr 1790 mit: Kus 
weipzig bey A. 3. Böhme 318 S. fl. 12. 
Taſchenbuch fuͤr Srauengimmer zum Nus 

; Vergnügen aufs Jahr 1791 mit Ku⸗ 


Leipzig bey A. F. Boͤhme. 273 ©. kl. 12. 


m ‚genauen Anzeigen von ben. vorherigen Jahr⸗ 
en dieſes Taſchenbuchs koͤnnen wir unier Urtheil 

e Nachfolger in dem Seugnilfe zufammenfaffen, 

“Rn wgängern fo wohl in der Anordnung des Gans 
db inneren Werthe der einzelnen Theile mit als 

ver te fliehen fünnen. Mile ſtimmen anf den 

dzweck, auf die Bildung des Frauenzimmers zu 
Tugenden und Gefchäften, zuſammen. MWenn wir 

nbeit deffelben noch etwas wuͤnſchen moͤchten, fo 

51 und da mehr Gorreftheit der Sprache und mehr 
enbeit in der Gchreibart Von den vielen Gteflen, 
geſtoßen find, Hier nur einige zum Betveile aus dem 

p vom Jahr 1791. ©. 120 hörte von der Sreude, 

n gelungen fey, auf fo feine Weife zu intfenen, 
‚Misverftand geben, S 135 und der, fo den 
Demütijigte, der, glaubte fie fiber, würde fie 

ın Rechten ſchuͤten Können, iſt (roerfällig ‚und 

er war blos auf Lund verwuͤthet. Noch uns 
r würde das Taſchenbuch werden, wenn den Als 

we jagen 
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fügen von ben weiblichen Beichäften etwas mehr Umkan 
Raum In demfelben gegeben wuͤrde. Sie find in tarı — 
At abgebrochen. . . 


®- 


Regiſter zu Hrn. Perer Adolph Bintopp'e m 
ſchem Zufchauer. Heft 1,25. Zaͤtich, ig‘ 
Drell, Füßli und Compagnie 17790. . ©. 76 8. 


[ 


in breifaches Regifter über diefe in allem 

liche Monatsſchrift, 1) die wieder abgedri 
anzeige 3) ein Derfonens Länder Voͤlker, und De 
nis und 3) das eigentliche Sachregiſter. Daß 
auch fogar die auf dem Umſchlage der Hefte mite 
‚innerungen und Nachrichten wieder abgedruckt worden 
vielleicht blos darum geſchehen, daß die Befiger mit 
band der Hefte anch nicht einen Buchſtaben verli 
Die zwey legtem Regiſter find mit vieler Sorgfau 
und befriedigen ein Beduͤrfnis, Das billia fein 
fehlen folte, das erleichterte Nachſchlagen völlig. 


Freymuͤthige Unterhaltungen über die neu: 
fälle unfers Zeitalters, die Sitten und 
lungsarten ber Menfhen. Zulammeng 
von einigen beutfchen und polniichen Par 
und herausgegeben von Kaufch. Ziwenter 
Leipzig ben Buͤſchels Witwe 1791. ©. 


DIty beziehen uns bier auf tat Urtheil über d ri |! 
eines antern Mecmi tm in wnirrer Bıpi 

‚98. Et. 2. S 597.) das we Uleweicen & IB. 
Ber ter Fortiegunga der Ariefe er Dolen und ber v- 
Paragraphen, entiätt dicker: ntnch folgende 
Ueffine. 2) Aobrede aufi | 
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Be ba. zwer (heile aeideitte ¶ Auftoll, woran wir eis 
a wegwüänidten) 3) Worlefung.rines Lands - 
‚einer patriotiſchen Geſellſchaft, über die Urſa⸗ 
* unfeen Tagen fo ſehr übethandmehmenden Une 
gemeinen Landınanns, und die dienlichſten Vor⸗ 
—5 diefeg landverderbliche Unbel., Dieſer 
ꝓrr nur. von Schleñen, verdient aber in allen 
mju erden, wo Bütgrbefiger noch oich Kirk 
tn. 3) licher das Schachſwviel pon Moſes Hir⸗ 
8 nme der volniſchen Leibeignen an Die Aeich⸗⸗ 
a dem Volniſchen überfefit, -5) Briefe über De 
ere über das Barneval vom Jahr 1790, — 
* wmehrentheils Oodichte / aͤbergehin wir, da Re , 

















—2* San 8 wegiuleſſean. 
* u Rh 
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Im Utoplen ehe Heft. on 
BR 1700 ©. 104 8 


ie: gewiffenbett. dibten: delt —*— daten 
> fo viel gelernt, daß es befler geweſen, we 
h Bepisst geſchont hätte. ‚Es ſoll dies ſein Mach 
Ber ouf mandee Grände, Perfonen und Emriatungen 
aber viel zu oberählic, . u..elgemein., ums .otie : 
iſt: ja, oft weiß Man nicht,’ was man vor ſich 
„oder End, Do mehr bievon zu fagen, 
Be, uhd wir febliefen daher mit. dem uns, dag 
‚mit den übrigen. Heften verfhonen möge, da wir 
die Zeit bern, die wir uf keſaa⸗ Defes Heirt 
nn when i | sun 
9 or — NN wi . 
2 ©: r ı . 


— Veorabn ß, kin MWenbeoich 
Qu Fronade u. WMaogbeburg. Sweidbauer 
30. 55 & Hfine Die erret | 


.d. Bibi. CH ‚3.18 "Re Der 
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»’ ja zum Cheil ſchlecht find, daher wie - 


Vermiſchte amelgen. “5 
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or Verfaſſer muß ein ſehr wohldenkender Mann fen. Gr 
dıffentiet, wie er ſelbſt geſteht, in den merfwärbighe 
Doamen des chriftlichen Lehrbegriffs von Bafedow,, ſucht abet 
Bellen ungeachtet feine Niche gegen Verunalimpftngen ter& 
gegenwärtige Schrift zu vertheydigen. Er elle ſich in der 
Perſon A einem B entgegen, der ein fürdterlicher Eiferer für 
den rechten Glauben nad Athanafins u. f. w. iſt, und daher 
Bafedowen und feines gleichen vermoge bes Spruchs: wei 
nicht glaubet, der wird verdammt, geradezu in die Hölle virſth 
und eines Begräbnifles unter Chriſtenmenſchen unmwürbig hält, 
Diefem beweift er, daß das praktifche Chriſtenthum die Huupts 
fahe, und daß Boſedow, ungeachtet feiner Abweichungen von 
dem kirchlichen Eehrbegriffe, ein praftifcher Chriſt geweſen fe 
Das Geſpraͤch felbft Tief fich recht gut, nur die MWörrede zb 
Zueignungsſchrift nicht. Man foite denken, daß Ya ni 
von demſelben Verfaſſer wären. 
Km 


Erzählungen, aus der Gefchichte des Alterthen⸗ 
mit Anmerkungen. Ein $efebuch Für die Zw 
gend, von Stanz Dela Torre, Bien 1790 
bey Weimar. 8. 108 Seiten. 
in Buͤchlein, das nichts lobenswuͤrdiges an ſich hat, 

feine Kleinheit. Wir koͤnnen überhaupt den Nutzen Ib 
cher zweck⸗ und geſchmackloſen Eompilationen nicht. einfehen 
aus welchen ein Schüler, der nur die felectas hiftorias fest 
nichts neues, fernen fann, als etwa, wie ſchuͤlermaͤßige Herr 
berfegungen , wit erbärmlichen Anmerfungen verunftalkt, IS 

Drud ausſehen. * 


Ah. 


Schwaͤbiſches Archiv. Herausgegeben von Haut⸗ 
leutner. Zweyter Band. Erſtes Stud, Wit 
einem illuminirten Kupfer, ein Mädchen aus 
der Steinlach (einer Gegend bey Tübingen) vor 
ftellend. Stuttgart, gedruckt in der WBuchdrußs 
kerey der hohen Carlsſchule. Auf: Koften des 


Herausgebers. 1791. 8. 9 Bog. 
| Bu 


‘ 


Vermiſchte Anzeigen. 627 
iefed Stuͤc enthält folgende größere‘ and kleinere Abhand⸗ 
(ungen 1) Nikodem Friſchlin, der unglädlice wire" 
Gemnbersiice Gelehrte und Dicker, Geinem Andenfen von 
Conz. Diefe kurze Lebensbeſchreibung hat in mancherley Ruͤck⸗ 
fibten einen vorzüglihen Werth, , Veionders macht der V. 
den Einfluß ſehr fühlbar, den der eigene Charakter, Berges 5 
nofen, Ort und Umftände auf bie Schickſale dieles unglädti 
chen Gelehrten gehabt haben, - Pur if die Sreibart. des B. 
bisweilen undeutlich und verworren. Die. Urfache hievon | 
Iheint ung nicht fowohl Mangel an genugſamer Kenntnis der 
Epracber ald ein, zu großer Zufluß von Ideen zu ſeyn, diE 
ih dem Wi während dem er fchreißt, aufdringen, ws —  —. 
Buck alödenn feine Perioden durch zu viele Seren Ze 
ainftaltet werben. 2) Zopograngifche Beſchreihung ber Neihds. -  - 
flabt Wangen und ihres Gebiets, .3) Hiſtoriſche Nachrichte 
Bom Borf in Dberbaldingen und Biefingen, Luttlinger Dbe 
ame. 4) Die Beifier. Aus einer ungedrudten Chronik Jas — 
fobs von Kön gshofen. .5) Urkunde, das wirtembergiiche , 
lofter Reibenbach betreffend. 6) Bürgerzahl der Reichsſtadt 
Memmingen ; nach den Innungen und Zünften, deren zwoͤlf 
find, wenn man die Patrigier dazu rechnet. Die ganze Summe . 
befauft fi auf 1408 Zünftige, welche alle Bürger ind, Die 
Beofiter Mind nicht dartınter begriffen. . 9) Eine Venfelöges 
icihte aus dem vorigen Jahrhundert, nebſt einem Anfang ähne 
Tier Geibichten, in kurzen Erzehlungen, - Diefe Gefcbichte 
giebt dem nachbenfenden Lefer zu intreffanten Vergleichungen 
Ber Denfungsart des vorigen und gegenwärtigen Jahrhunderts 
Deranlaffung. 8) Erklärung des Wortes Vaͤthſchul. Soll 
ſobiel als Fechtſchule ſeyn, und im metaphoriſchen Verſtanb, 
jo wie dag Wort Gymnaſtum genommen werben, und eine 
Bdule der Seiftesubungen, ohne deswegen die Leibesuͤbungen 
auszufhliegen, anzeigen: denn Vaͤth oder Fehde Heißt übers 
Haupt Streit, es gefhche nun mit dem Leib oder mit Diſpu⸗ 
) Kirn, wohin die Zungen⸗ und Federkriege der Gelehrten auf 
Rathevern und in Schriften gehören. 9) Das Merkwuͤrdigſte 
aus Schwaben vom r. Jenner bis 30. Junii 1790. 10) Bes 
Threibung des iluminieten Kupfers, welches dieſem Stüd vor⸗ 


Hdeſent iR. —— = 
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Beförderungen. | ; 


Der berühmte Hr. Denis in Wien IR zum wirfliäe 
Laiſerl. Hofrath und erflen Cuſtos der Falterl. Bibliothek en 
naunt worden, 

Der bisherige burch verfchiebene pbiloſophiſche und jari⸗ 
ſche Ghriften, beſonders durch die Annalen der preufikben 
Rechtsgelehrſamkeit rühmfich befannte Hofs ud Kamitergis 
fichtörath in Berlin, Hr. Ernſt Serdinand Klein, iR vos 
Könige zum Geh. Juſtizrath, Direktor der Unigerfität zu Hale 
und Hrdinaring der Yarıftlen Facultaͤt daſelbſft, ernannt: Ber 
dortige Profefor der Mechte Hr. Weſtohal hat ebenfalld’den 
Charakter als Geh. Juſtizrath erhalten. . 

Der Hr. Dberfonfiftorialrath und Oberfchnlrath: Gebtke 
zu Berlin it von ber tbeofogifchen Fakultaͤt zu ale" L+; 
Doktor der Theologie ernennet worden, 

Der Hr. General; Ehirurgus Theden zu Berlin u rn 
der Akademie der Chirurgie zu Kopenhagen ‚ zu ihrem M⸗ 
gliede aufgenommen worben, 





Anzeige. 


Der audgebreitete Ruhm, dem die Säule zu Reken —8 
lange mit Ihrem Stifter theilt, bat meiner vor zo Jehren 
herausgegebenen Beſchreibung berfelben eine -fehr gute Mich 

nahme verfchaft, uud man bat,. in Erwägung bes Berti 
Ber Sache felbft. und des Nutzens ihrer allgemeinen Velanay 
madung, die Unvolfommenheiten und Mängel biefer Meise 
Schrift überfehen, von welchen ich doch fehr überzeugt Kia 
Da. fie noch immer geſucht wird, die erfle Auflage aber ſeil gam 
Jahren vergriffen ik, fo wird vielleicht die Anzeige nich wu 
villfommen ſeyn, daß nicht blog eine neue fondern, eine ga 
umgearbeitete Auflage davon bey den Verleger ber erfes 
Ausgube, Herrn Sriedrich Ylicolai, in Berlin heransfommm 
wird. Der Verfaſſer hat fi zu dem Ende wieder einige He 
in Refan aufgehalten, um fich von dieſer vortreflichen Methede 
und von ihren Fortichritten noch genauer zu unterrichten, und 
er wird ſich bemuͤhen, eine lichtoollere und gemeinnuͤtzigere Day 
ftelung derfelben zu liefern, als jene erfie war; welche befon’ 
derd von Landfchullehrern nicht recht genußt werden Fonnte. 
Sie wird in oder doch gleich nach ber Oſtermeſſe 3792 mit Aa 

ne 


Vermifchte Anzeigen. — day 
achmigung ind wahrſcheinlich auch nicht ope ein —. w 
ne von en — 


Riemann 
| eforn. rdiger —&& 


— — Biblorhet behe men. 
genden Bänden und: "Anhängen. | 


IXII. Band | u — N 13 thl. gr. 
RUI—XXIV. Band .B- 
I Hhbang zu ben erſten 12; Bine -- PU | In 


I. Anhang zum 13124. 8. echt aus 3 Bhuden Pe KB 
NERV —XAXVI Band — iz — 


II. Anh. ziim 25436. Bd. beßtcht ans 6 Baͤnden . _ 


KEKVU—LIU, Ba. © Te > — 

IV. Anh. zum 37 752.98. behebt dns 4 Baden. 4 27 20 
LII-LXXXVI Band N ee 21 | 
V. Unb. 13 4te Abth. zum 33 ‚36. Baaba Be 
— — ste Abtheilung, sfter ater Vans 1 — 6 — 


—— und GHV. 8.1. u. 2. St. vo. 


Fr | 


— 156 te 


Don dem’ V, Aahange IR koͤrzlich die fünfte Abcheio 
im zwey Bänden Aſchienen. Sie enthaͤlt, acher Aa Aeke: 
der Berenfionen von Buͤchern die in don Jahren 1781 bis m 
ebrudt wurden, bie fehr woiffändigen doppelten Regiſter 
zum LEN, bis LXXXVI. Pagd. Me verſchiedenen a bisige: 
‚gehören motbwendig zu. der allg. d. B. Die indes Anbins- 
gen abgebrudten Recenſionen, find’ eben mie die in Den gewähh 
lichen Fortfegugen enthaltene, zu der vellſtaͤndigen Heuntniß 
der neuen beutichen Litteratur erforderlich. Durd Sie walls 
fländigen den Anhängen beugefägten doppelten Regiſter wird 
diefes Werk den Beflgern au ia folgendes Zeiten, Abe wars 
glich möglich, Denn bie doppelten Resiſter enthaiten nicht 

ur das vollftändine alphabetifche Verzeichntß der in der allg. 

d. D recenfirten Buͤcher, ſondern auch eine genaue Nachwei⸗ 
fung der wichtigften in biefem großen Werte vorlommendea 

hon 
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Es iſt im Jahr 1791. der 1. II, und ber VL Seauh Ser 
allge, d D wieder neu gedrudt worden. Es find difo wen 
mehr wieder fomplete Eremplarien des ganzen Werk, wie arh 
alle Theile einzeln zu haben. 





Bon den Straußfedern, von dem Verfaſſer bes Sieg⸗ 
frieds von Lindenberg, iſt nunmehr der III. Band heraus 
nommen, er Foftet 16 gr. 


Nachricht. 


Anleitung zum praktiſchen Dienſte der Knigf, 
Preußiſchen Regierungen, Landes» und Unten 
Suftiz : Eollegien, Eonfiftorien, Vormundſchakfte⸗ 
Collegien’und Juſtiz⸗Commiſſarien, für Refe 
— tendarien und Yuftigs Commiffarien , entworfen 
von Eberhard Julius Wilhelm Ernft von 
fon; Exiten Präfidenten der Koͤnigl. 
Pommerſchen und Caminfchen Regierung, 
Eonfiitorii und bes, Vormundſchafts⸗ —* 
zu Stettin. 


jedem, beſonders aber im Juftigfache wird zu Den offent⸗ 

lichen Geſchaͤften eine genaue Kenntniß ber’ Berfeiing 
und der für jedes Geſchaͤft insdeſondre beſtimmten Vorſchriftze 
erfordert, bie nirgends gelehrt wird, fondern bey Ver But 
Abung.der Befchäfte ſelbſt erſt erlernt werden muß. Der Mans 
gel diefer Kenntniſſe erichwert nicht nur die erſte Uebung, jew 
bern wird auch nice felten denjenigen Geſchaͤftemaͤnnern nach⸗ 
theilig, welche durch ihre vorhergehende Lage serbindert wur! 
den, fich in allen Fächern ihres Dienftes zu üben, und auf 
ainmal in.die Nothwendigkeit gerathen, bie ihnen bie dahis 
unbekannten Fächer zu kennen. 

Diefed Beduͤrfniß konnte in Ridficht auf das Junigfach 
niemand beffer befriedigen, als der Verfaſſer der im III. 
Bante der Rleinifchen Annalen der Gefengebung und 
Acchhtsgelehrfamteit in den Preufifiben Staaten ©. 399 
befindlichen Abhandlung über das Bildungsgefchäfte der 

> | 7) 


’ 
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Aeferenbarien bey den Preußifhen Juſtizkollegilo, den 
‚Herr. Megierungspräfident von Maſſow in Gtettin, welcher 
"auf feinem erhabenen Poſten Gelegeuheit genug gehabt hat, 
durch die praktiſche Ausbildung junger Geſchaͤftemaͤnner bie 
Smenhbarkeit feiner Vorichriften zu bewaͤhren Das jetzl zu 
Aferade Merk enthält eigentlich ben dritten Shell des in der 
. abengebanhten Abhandinng enthaltenen großen: Werke, und 
begreift die befondern Megela- der praktiſchen Acheiten:: -. Der 
Inhalt aller Abfchnitte und Titel it in der ebengebadten. Ab⸗ 
bantiung ©. 347. bis ©. 357. zu finden. —W 
Dieſes Wirk if für alle Auflisbebienten, tolonberfett in 
den Köntzt. Preuß. Landen unmittelbar fehr nuͤtzlich, und düse 
wärligen-juriftlicheh Gelehrten kann’ es einen richtihen 
son ber praftifchen Einrichtung der Juſtizkollegien in dep Kod⸗ 
SL, Landen geben. Ich babe. 26 in Verlag genommen. Um 
den Käufern, beſonders den Referendarien und Juſtizkommiſſa⸗ 
rien, denen ed zum: Hand buche beſtimmt it, daſſelbe Für einen 
Hilfigen Preis lieferh zu knnen, werde ich darauf unter 
a Bedingungen Vorautzahlung annehmen: at 
F 






Werk wird in er. 8. gedeuckt, und etwag düer awe 
bete Rark, zu Ende —8* Sabre in im Binden es 
Acheinen. 
Die Vorauebezahlung it 1 m. 12 gr. "Ronnegtiohes 
milnge oder rthl 16 dr, Brandenburgifh Kurrent. Nach⸗ 
hür wird dies Bart ungefähr = thi. 8 gr. bis a thl. 20 er 


koſten 
IS Dir Borausberahlung ſteht bis zu Ende dieles Jahres of⸗ 
fen, und die Pränumerarionsgelder. werden Poſtfrey geiens 
dagegen werden die Eremplarien auch bis Berlin, 
i⸗ und Leipzig frachtfrey geliefert; an andern Orten 
vird von den Herren Vorauszahlern die Kyacht.vergätet Dens- 
A nach baarer Einſendung der. Praͤnumer 
u er feinen, Sein, verlangen, und wir in Vers 


x 


Sin, Gtettin und Leipzig eine Adrofie geben, wohin bie 


Eremplarien abzuliefern find, will ich die Ablieferung fos 
glei richtig beforgen, fobald das Werf herausfommt Dies 
. Ienigen aber, welche Scheine bekommen, können die Erems . 
plarien nicht cher erhalten, bis fie die Scheine guruͤckſen⸗ 
. ben Ohne geſchehene baare Vorausbezahlung konnen bie 
Erenplare nicht angeliefert werben. 
) 9 Die 


ben æremplare das Vränumerationdgelb baaır eintuhdet, 


= re befbmmt außer dieſen een 


’ . * ſamplen, fa wird man, den Um 


werbe deijenigen, welche Borausbezahlung fammeln 1 


Mc aan 


In. 1, &t. &, 156.3, ı, dies Bad, bie Umfände “ 


—— u i x ⁊ 
v 
. 
P - , . 2—— 
w 


ar wern ſchu ige 


2 Die Ran bei Gränumeranten werden dem Verte hr 
- Wendt. Es werben baber alle Herren Sammler erfuchtNig 
. Iefertich seiöriehenen Ramıt und Titel laͤugſtens im Hfm 


Ber eiapafenden: . 


























N): Diefeuigen „Derren., ride Praͤnumerationen ſammlen wol 
len, haben folgende Bortbeile zu genieſen. Ber aufıfie 


Belbumt.das achte umionft, Wer auf zmosif pr änumerit, 
Befhusgat außer diefen zwey umfonft. Wer auf 


Sollte jemand eine noch größere Anzahl.Ere 


‚ud wohl um einen noch gröfern Vortheil bi gen sen. 
wergleichen. * F N 
Ich eriuche befonders die reip. Mitglieder Be — — | 
heerh Gerichtshhfe, fo wie auch die Karzlepsernankien * 
keiben .. Die. Mirglieber der Hochlöhl, Magifräte ina len & 
Provingen, geborfamfk, dieſes zum Nusen aer —— 
Sefonders abet. der Meferendarien und —— —* 
miſſarien gereichende Werk beſtens befannt zu * 


Befonders verpflichtet fepn- Es wird auch in’ allen B N 
kungen. er — Berlin, d Y —8* * 


* 


Friedrich Rice 

Be ne . "6 
— 4— 
Bee  Drudfebler. 

and. Nur et; © ©. 2408, Unmürdigen 1. Unmunt 
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Buch unter den Umſtanden. 
. B. 1. &. ©. 173. 3. 13. Latzmannſchen I. Sosmia 
CU. ®: 2. © ©. 500. B- 5. fonderu Dufferat , 1, —— 
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Nachtrag 


pag. 607 am Ende der Recenſion himnu zu lefen; nö 
. der nach fon abgedruckter Recenſton er 
| | einge worden, . 


ch obiges ſchon belbtieben war, erbaften wie 
e icht, welche für die preußiſche Zuckerraffinerien bed 
"Die weite preußiſche Megierung hat den Schaden 
ee, der dadurch bigher entftand, daß man den fremden 
nırten Farin oder Kochzucker zur inlaͤndiſchen Conſumtion 
nemlichen Impoſt von 4Rtbir. 4 gr einführen durfte, 
ıbie Kaffinerien vom rohen Buder bezahlen muͤffen. 


za auch unter dem al 1 Farin viel 
‚ an das Publifum’ı kauft, und von 


L barinn noch befi a eiten aen 
‚s» ‚bl. I 2 der ın | 
we: ung 1 — 
” : age 1.1791. der 3 l |; 
e, fur den Centner erhöhet ven ' ix 
seht den fremden Farin, aı ven rohen ı ‚me 
fumtion zwar noch ıpren, muß a me ben 
hir. 6 gr. für den nner verfleuern, rranft 


den rohen Zuder an eınen Naffınadeur, :rlegt. dies 
t mehr denn 4 Rthlr. 4 gr, für ' niner, 
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